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VORWORT 



Zur vierten aufläge. Diese gotische grammatiksottin erster 
linie dem akademischen unterrichte dienen, als grundlage für 
Vorlesungen und gotische Übungen; sie soll aber auch dem 
studierenden ein atisreichendes hül/smittel bieten zur prak- 
tischen erlernung der gotischen spräche und ihn dadurch 
befähigen, den Vorlesungen über historische und vergleichende 
grammatik mit grösserem nutzen zu folgen. Zu diesem zwecke 
ist die gotische laut- und ßexionslehre möglichst aus sich selbst 
zur darstellung gebracht, ohne die vergleichende grammatik 
zur erklärung der tatsachen heranzuziehen. Eher ist zuweilen 
auf einen anderen germanischen dialekt, wie das althoch- 
deutsche, bezug genommen. Die sprachwissenschaftliche er- 
läuterung soll den Vorlesungen überlassen bleiben. Wer aber 
nach dem buche gotisch lernt, ohne die möglichkeit zu haben 
Vorlesungen zu hören, dem mögen als hülfsmittelzur Vertiefung 
seiner kenntnisse besonders empfohlen werden K. Brugmanns 
grundriss der vergleichenden grammatik [jetzt auch dessen 
'kurze vergl. grammatik der indog. sprachen'. Strassburg 1904] 
und Fr. Kluges vorgeschickte der altgerm. dialekte in Pauls 
grundriss der germ. philologie, [wozu jetzt noch W. Streit- 
bergs urgermanische grammatik und R. Bethges behandlung 
des urgermanischen in Dieters laut- und formenlehre der alt- 
germ. dialekte gekommen sind]. Die litteraturcitate in der 
grammatik selbst dienen nicht der sprachwissenschaftlichen er- 
klärung, sondern verweisen auf solche Schriften und abhand- 
lungen, aus denen über die feststellung der tatsachen und 
deren auffassung vom rein gotischen Standpunkte aus för- 
derndes zu entnehmen ist; höchstens einzelne verweise auf 
Brugmanns grundriss dürften diese schranke überschreiten. 
Die lesestücke sollen für gotische Übungen ausreichendes 
material liefern; dem auf eigene hand sich einarbeitenden 
geben sie gelegenheit, das in der grammatik gelernte anzu- 
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wenden. Dem anfanget wäre zu empfehlen, für das erste 
mal sich die lautlehre nur überlesend, die flexionslehre da- 
gegen genauer anzusehen (alles zunächst unter ausschluss der 
anmerkungen) und dann sogleich mit der lektüre eines textes 
zu beginnen. Daneben her wird eine weitere einprägung der 
grammatik gehen müssen, wie ja^ auch die möglichst genau 
zu betreibende analyse der texte ein stetes zurückgreifen auf 
die grammatik erfordern wird. 

Das glossar enthält nicht nur den Wortschatz der lese- 
stücke, sondern auch sämmtliche in der grammatik angeführte 
Wörter. Die citate aus der flexionslehre sind dazu vollständig 
gegeben, aus der lautlehre überall da, wo ein wort nicht nur 
als beliebig herausgegriffenes beispiel steht. Es kann so das 
Wortverzeichnis zugleich als register zur grammatik dienen. 



Seit seinem ersten erscheinen im fahre 1880 [2. aufl. 
1882 ; j. aufl. 18 8 j] hat dieses buch wesentliche änderungen 
nicht erfahren: der erfolg schien mir die Zweckmässigkeit 
der anläge zu verbürgen, so dass ich auch jetzt einzelnen 
weitergehenden wünschen gegenüber mich zurückgehalten 
habe. Dass eine beimischung sprachvergleichender elemente 
dem zwecke des buckes entgegen wäre, daran muss ich fest- 
halten. Eher konnte es in frage kommen, ob nicht wort- 
bildungslehre und syntax als hauptteile an die laut- und 
flexionslehre anzufügen wären. Doch habe ich auch davon 
abgesehen. Was von der wortbildungslehre für die praktische 
erlernung der gotischen spräche förderlich ist, findet sich in 
die flexionslehre eingeflochten; eine systematische darstellung 
scheint mir für das gotische allein nicht sehr fruchtbringend, 
sondern nur im zusammenhange mit den übrigen germa- 
nischen, bezw. indogerm. sprachen. Und gerade in dieser 
hinsieht liegt für den studierenden ein treffliches hülfsmittel 
vor in Kluges nominaler stammbildungslehre der altgerm. 
dialekte, die als ergänzungsheft dieser grammatikensammlung 
leicht zugänglich ist und auf welche ich in der flexionslehre 
ausgiebig verwiesen habe. Die beigäbe einer dem sonstigen 
Charakter der grammatik entsprechenden syntax würde den 
umfang des ganzen leicht um das doppelte gesteigert haben, 
was im interesse der Verbreitung des buches nicht unbedenk- 
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lieh zu sein schien. Leicht erreichbare abrisse der gotischen 
syntax giebt es ohnedies: ich habe mich daher vorläufig mit 
der hinzufügung eines litteraturverzeichnisses begnügt (§ 224), 
das dem suchenden als Wegweiser dienen mag. — (/. V. 1895). 



Zur sechsten aufläge. In der fünf ten aufläge (1900J 
ist zu den lesestücken das griechische original hinzugekommen, 
wobei ich mich an. die ausgäbe von Bernhardt angeschlossen 
habe: abweichungen von Bernhardts fassung des griechischen 
textes, welche im wesentlichen durch Kauffmanns arbeiten 
(§ 221 a. 2) veranlasst sind, habe ich angemerkt. Durch diese 
erweiterung dürften die lesestücke für Übungen an brauch- 
barkeit wesentlich gewonnen haben. Denn syntaktische be- 
obachtungen können nur unter berücksichtigung der grie- 
chischen vorläge in fruchtbringender weise angestellt werden. 
Und überhaupt wird es heilsam sein, wenn schon der an- 
fänger nachdrücklich darauf hingewiesen wird, dass die be- 
schäftigung mit den gotischen texten stete vergleichung des 
Originals erheischt und dass die ulfilanische Schriftsprache 
auf der grundlage des neutestamentlichen griechisch ent- 
standen ist. Es wird ihm so gleich beim eintritt in das ger- 
manistische Studium zum bewusstsein gebracht, dass die deutsche 
Philologie ohne kenntnis der griechischen spräche nicht in 
gründlicher weise betrieben werden kann. 

Gerade fünfundzwanzig jähre nach dem ersten erscheinen 
lasse ich jetzt meine gotische grammatik zum sechsten male 
hinausgehen. Die bewährung durch ein vierteljahrhundert 
verbot jede änderung der grundlage, sie legte mir aber andrer- 
seits die Verpflichtung auf, durch sorgfältige nachbesserungen 
und ausnützung der neueren litter atur das buch dem ferneren 
wolwollen der fachgenossen zu empfehlen. Möchte mir dies 
insoweit gelungen sein, dass auch im zweiten vierteljahrhundert 
die gotische grammatik geeignet befunden werde dem aka- 
demischen unterrichte dienste zu leisten. 

Heidelberg, 20. September /905. 

W. Braune. 
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Cap. I. Die schritt. 

§ 1. Die denkmäler der gotischen spräche sind in einem 
eigentümlichen aiphabet überliefert, als dessen erfinder uns 
durch griechische kirchenschriftsteller Ulfilas (s. § 221) genannt 
wird. Jedoch ist das gotische aiphabet keine völlige neu- 
schöpfung, sondern Ulfilas legte das griechische aiphabet zu 
gründe und pässte es dem gotischen lautstande an, indem er 
mehrere zeichen aus dem lateinischen alphabete dazu nahm, 
in einigen fällen sich auch an das heimische runenalphabet 
anlehnte. Vom griechischen aiphabet behielt er auch die 
reihenfolge und die Zahlengeltung bei. Wir umschreiben jetzt 
das gotische aiphabet in völlig genügender weise durch das 
lateinische. Im folgenden führen wir je in der ersten reihe 
die originalen gotischen schriftzeichen auf, in der zweiten die 
Zahlengeltung derselben, in der dritten die Umschreibung der 
gotischen schriftzeichen durch lateinische buchstaben, deren 
wir uns ferner ausschliesslich bedienen werden. 
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Anm. 1. Von diesen zeichen ist eins (e, 10) durch zwei formen ver- 
treten. Das i ohne punkte ist das häufigere, das punktierte i steht nur 
im wortanfange, ferner im wortinnern nach einem vocalzeichen, falls e& 
eine silbe für sich beginnt und nicht mit dem vorhergehenden vocale in 
einen diphthong zusammengefasst werden soll, z. b. fraiUß (d.i. frarü%p\ 
In der transscription wird überall i angewant. 

Anm. 2. Zwei zeichen haben keinen lautwert, sondern dienen nur als. 
Zahlzeichen. Es sind dies die aus dem griechischen aiphabet entnommenen 
episema koppa (90) und sampi (900). — Als Zahlzeichen werden die buch« 
staben durch einen übergelegten strich oder durch punkte vorn und hinten 
bezeichnet: ib oder *ib- = 12. 

Anm. 3. Die transscription der gotischen zeichen ist in einigen fällen 
schwankend. Statt des w wurde früher meist v angewendet (§39 a. l)j 
— für die einfachen zeichen q und h sind im gebrauch: kv oder qu (für 
q § 59 a.l), hv, hw oder w (f ür h § 63, vgl. Germ. 1, 129ff.); — statt des p> 
welches aus dem angelsächsisch-nordischen aiphabet entnommen ist, kommt 
auch ih zur anwendung (§ 70 a. 1). 

Anm. 4. Abkürzungen werden in den gotischen denkmälern nur 
wenige gebraucht, regelmässig aber in den heiligen namen gup, frauja» 
iesus, xristu*. Sie werden durch einen übergelegten strich bezeichnet und 
sind in unsern drucken gewöhnlich aufgelöst, z. b. gp = gup, fa, Ina 
= frauja, fraujins. — Weiteres s. in Gabelentz-Loebe's gramm. s. 19ff.j 
vgl. Beitr. 21, 562 ff. 

Anm. 5. Die Goten hatten vor Ulfilas schon die germanische runen- 
schrift. Von dieser übertrug man die namen der buchstaben auch auf die 
neuen zeichen. Die gotischen buchstabennamen sind uns nebst einigen 
gotischen Worten und alphabeten in einer Salzburg -Wiener handschrift des. 
9. jahrh. erhalten: W. Grimm, Wiener Jahrbücher der litteratur 43, s. 4 ff. 
(KL Sehr. 3, 85 ff.), Massmann, zs. fda. 1, s. 296 ff. (vgl. auch §221 a.2). 
Die form der namen ist freilich sehr verderbt. Hierüber vgl. A. Kirchhoff,, 
das gotische runenalphabet , 2. aufl. Berlin 1854; J. Zacher, das gotische 
aiphabet Vulfilas und das runenalphabet, Leipzig 1855; v. Grienberger, die 
gotischen buchstabennamen, Beitr. 21, 185 ff. — Vgl. ferner die abhandlung* 
von Wimmer über das Wulfilanische aiphabet, als anhang I zu seinem 
buche: 'Die Runenschrift ', Berlin 1887, 8.^9—274; W.Luft, Studien zu 
den ältesten germanischen alphabeten, Gütersloh 1898 (rec. Anz. fda.. 
25, 249 ff.), s. 60 ff.; E.H.Mensel, zum gotischen aiphabet, Modern Philo- 
logy 1,. 457— 468 (Chicago 1904). Gegenüber der auffassung Wimmers nimmt 
Mensel wol mit recht einen etwas stärkeren einfluss der runen auf die 
bildung des gotischen alphabets an. 
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§ 2. Von den 27 zeichen fallen zwei als blosse Zahl- 
zeichen weg (§ 1 a. 2), ein drittes, das & ist nur in griechischen 
fremdwörtern, besonders im namen Christus, beibehalten und 
bezeichnet keinen gotischen laut (vgl. § 57). Es bleiben also 
24 zeichen zurück, deren lautliche geltung zu ermitteln ist. 
Es sind dies: 

a) Consonantzeichen : 
pbfmw|td}?sznlr|kqghh)j. 

b) Vocalzeichen : 
a e i o u. 

Dazu c) die Verbindungen von zwei vocalzeichen: 
ei iu ai au. 

Zur feststellung des lautwertes dieser zeichen bieten sich 
folgende mittel dar: 1. Das gotische aiphabet ist seiner grund- 
lage nach das griechische: es ist also die für das 4. Jahr- 
hundert n. Chr. zu erschliessende ausspräche der griechischen 
buchstaben auch für die gotischen anzunehmen, so lange nichts 
dagegen spricht. 2. Die widergabe der zahlreichen griechischen 
fremdwörter und eigennamen bei Ulfilas. 3. Die transscription 
der gotischen eigennamen in lateinischen Urkunden und bei 
lateinischen Schriftstellern des 4. — 8. Jahrhunderts. 4. Das 
zeugnis der verwanten germanischen sprachen. 5. Lautwand- 
lungen und grammatische Vorgänge in der gotischen spräche 
selbst gestatten uns Schlüsse auf die natur der laute. 

Anm. 1. Ueber die ausspräche des gotischen vgl. Weingärtner, die 
ausspräche des gotischen zur zeit des Ulfilas, Leipzig 1858; Fr. Dietrich, 
über die ausspräche des gotischen während der zeit seines bestehens, Mar- 
burg 1862; über die consonanten Paul, zur lautverschiebung , Beitr. 1, 
s. 147 ff.; W.Luft, die Umschreibungen der fremden namen bei Wulfila, 
Kuhns zs. 35, 291—313. 

Cap. II. Die vocale. 
a 

§ 3. Das gotische a bezeichnet in der regel den kurzen 
a-laut. 

Anm. 1. Fremde Wörter und namen z. b. Annas jtvvaq, Akaja Jf^ator,. 
Kafarnatm Ka<p<XQvaov[i, barbarm ßaQßaQoq, aggilus ayyeXoq, karkara. 
carcer, lukarn lucerna. 

1* 
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Anm. 2. Gotische namen: Athanaricus, Ariaricus, Amalafrigda 
(Ammian). 

§ 4. Das kurze a ist sehr häufig, sowol in Stammsilben 
als in flexionen. 

Beispiele: a) Stammsilben: agis schreck, aljis alius, lagt 
träne, aha aqua, akrs acker, alan wachsen, haßan heben, 
saltan salzen, haläan halten, waldan herrschen; fadar vater, 
staps ort. — ahtau octo, gasts gast, foc$ar uter, atwstfr schaf- 
stall (ahd. au ovis, ahd. gr. § 219 a. 3), bandi fessel, barn kind, 
saggws gesang; alle praeterita der III. — V. ablautsreihe: bar 
ich trug, hlaf ich stahl, band ich band, gaf ich gab etc. 

b) Flexionen : daga (d. sing. § 90), waurda (n. a. pl. § 93), 
giba (n. a. s. § 96), guma (n. s. § 107), hairtona (n. a. pl. § 109); 

— blindamma, blindana, blinda, blindata (st. adj. § 123); — 
imma, ina, ita, ija, meina (pronomen § 150 ff.); — nima (1. s. 
praes. ind.); nimaima, nimaiwa, nimaina (1. pL du., 3. pl. optat); 
haitada (mediopassiv § 170); sökida (sw. praet. § 184); — ad- 
verbia (§ 210f£): -ha (z. b. glaggwuba), neha, inna, ana, waüa etc. 

Anm. 1. Apokope eines unhetonten a vor encliticis, z. h. paPist, pat-ei, 
pan-uh, pamm-uh, pan-ei, pamm-ei, kar-ist, wiss-uh, hazj-uppan (1. Cor. 11,2). 

— Ferner fret und fretum (praet. zu fra-itan verzehren, § 176 a.3), vgL 
Anz. fda. 29, 329i>. 

Anm. 2. a in den diphthongen ai, au s. § 21. 25. 

§ 5. In wenigen fällen hat a auch die geltung eines langen 
vocals ä (vgl. Holtzmann, altd. gr. I, 3ff.): 

a) in fremdwörtern: Silbänus (Silvanus), aurali (orale, vgl 
Grienb. 37), spaikulätur (speculator), Peilätus (IJuXärog) eta 

b) in folgenden gotischen Wörtern: ßhan fangen (ahd. 
fähan), gafähs fang; hähan hängen (ahd. hähari), faurhähyox- 
hang, gahähjo zusammenhängend; pähta (praet. zu pagkjan 
denken), andapähts bedächtig; brähta (praet. zu briggan bringen); 
-gähts das gehen. Dazu noch päho ton (ahd. däha), unwähs 
untadelhaft (ags. wöh bös). 

Anm. 1. In den unter h) aufgeführten Wörtern ist ah aus anh hervor- 
gegangen (§ 50 a. 1). Vgl. auch Lithl. 1886 s. 485. 

Anm. 2. Zu a) gehört vielleicht auch das suffix -äreis nach lat. -arius\ 
s. § 92. Vgl. auch Grundr. P, 504. 
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e 

§ 6. Das zeichen e bezeichnet stets einen langen vocal, 
und zwar ein geschlossenes nach i hin liegendes e. 

Anm. 1. In griechischen Wörtern entspricht e regelrecht dem 17, z. b. 
Gabriel, Kefas, aikklesjö, Kreta; — selten (5 mal: Kuhns zs. 35, 302) aber 
anch i: Naen Naiv, Tykekus (Col. 4, 7B statt Tykeikus A) Tvzixoq, ailöe 
iX<ol; griechischem e entspricht e regelmässig in aiwaggeljö svayysXiov, 
sonst nur ganz vereinzelt : Iared lagiö (Luc. 3, 37). 

Anm. 2. In gotischen namen schreiben die Lateiner e für got. e: 
Sigismeres, Gelimer, Beccared; aber daneben schon im 6. jh. ganz gewöhnlich 
auch t, z. b. Theodomir, Valamir. Vgl. Beitr. 11, 7 ff.; Wrede, Wand. 92 f. 

§ 7. Das got. e (welchem in Stammsilben ahd. und alts. 
regelrecht ä entspricht, ahd. gr. § 34) findet sich: 

a) in reduplicierenden verben, zum teil mit 6 ablautend 
(§ 179. 181): grdtan, Utan, slepan; b) im plural praet. der 
IV. V. ablautsreihe : setum (zu sitan sitzen), nemum (zu nitnan 
nehmen), temum\zu timan geziemen), etum (itan) und im sg. 
praet frtt Luc. 15, 30 (§ 176 a. 3); c) in ableitungen von den 
unter b) genannten verbalstämmen, z. b. andanems angenehm, 
andauern annähme, gatemiba geziemend, uzeta krippe; d) in 
andern Wörtern wie jir jähr, qens frau, mena mond, lekeis arzt, 
merjan verkünden, manaseps (menschen saat) weit etc.; e) in 
bildungssilben: faheps freude, awepi Schafherde (doch vgl. § 17 
a. 1), azets leicht, 2. pers. praet. sw. v. -des (nasides § 184); 
£) auslautend : in der endung des gen. plur., z. b. dage ; in ein- 
silbigen instrumentalen ])e, he (§ 153. 159), in partikeln und 
adverb. wie swe, unti, hidre, bisunjane (§ 211 a. 2), endlich in 
den dativen hammeh, Jvarjammih, ainumme-hun (vgl. § 163 — 166)* 

Anm. 1. e vor vocalen erscheint als at, s. § 22. 

Anm. 2. Ziemlich häufig findet sich ei für e geschrieben, besonders im 
ev. Lucas, z. b. qeins (= qens), faheid (= fahed), fraleitais (= fraUtais) 
Luc. 2, 5. 10. 29, leikeis Luc. 5, 31; 4, 23, Col. 4, 14 B (= Ukeü), afleitan 
Matth. 9, 6 etc. Zusammenstellung der fälle s. Beitr. 21, 159 f., wonach 
besonders viele vor folgenden j, i, ei stehen. Vgl. auch Kuhns zs. 36, 583. — 
Nur mit ei belegt (8 mal) ist birekei gefahr, aber alle fälle in 6iner stelle 
2. Cor. 11, 26 ß. Dazu adj. birekjai Luc. 8, 23, bireikjai 1. Cor. 15, 30 A. 

Anm. 3. Vereinzelt findet sich auch i statt e, öfter im ev. Lucas, 
2. b. birusjös Luc. 2, 41 ; qipeina 8, 56. 9, 21 ; tawidideina 6, 11 ; duatsn&wun 
Mc. 6, 53; vgl. Beitr. 21, 160. — Nur mit i belegt ist wripus herde Luc. 
8, 33 (für wrepus, vgl. Bezzenb. beitr. 3, 114). 
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Anm. 4. Umgekehrt wird auch e statt i und ei geschrieben (§ 10 
a. 5, § 17 a. 1). — Zu a. 2—4 vgl. Wrede, Ostg. 161 und unten § 221, 1. 

§ 8. Vom vorigen zu sondern ist das e in einigen got. 
Worten, in welchen ihm ahd. ea, ia (nicht ä) entspricht: her 
hier, Kreks Grieche, fem gegend, seite, mes tisch. Vgl. ahd. gr. 
§ 35. 36; Streitberg s. 41: Brugmann P, 206 f.; Bethge s. 6. 33; 
Anz. fda. 28, 21. 



§ 9. i bezeichnet der regel nach den kurzen vocal i, 
während die entsprechende länge (i) im got. durch ei (§ 16) 
widergegeben wird. 

Anm. 1. Das i entspricht in griechischen Wörtern regelmässig dem 
kurzen i, nur ausnahmsweise (7 mal) gibt es griech. tj wider, welches sonst 
e ist; z. b. Aünisimus '(hrfoifioq, Bipania Brj&avia. Vgl. Kuhns zs. 
35,302. 304; IF. 14, 60 ff. 

Anm. 2. Einen langen laut bezeichnet das i in gotischen Wörtern, 
wenn es incorrect für e (vgl. § 7 a. 3) oder für ei .(vgl. § 17 a. 3) ge- 
schrieben wird. 

§ 10. Das got. i ist, historisch betrachtet, ein zweifaches: 
es sind in demselben zwei ursprünglich getrennte laute zu- 
sammengefallen, die nun vom rein gotischen Standpunkte aus 
nicht mehr zu scheiden sind. 

a) Got. i ist = urgerman. e (ahd. e oder i, vgl. ahd. gr. 
§ 28 — 30), z. b. im praesens der verba der in. — V. ablautsreihe 
(§ 32—34) niman ahd. neman, giban ahd. geban, giba ahd. geba, 
hindern ahd. bintan, itan essen, midjis medius, hlifan stehlen, 
swistar ahd. swester, fidwör vier, gifts gäbe, qiss rede; part. 
pt. der V. ablautsreihe: gibans, itans, lisans, wigans, qi^ans. 

b) Got. i ist = urgerm. i (ahd. i, ahd. gr. § 31), z. b.: liste 
list, fisJcs fisch, is er, wissa ich wusste, skritnan zerrissen werden; 
plur. praet. und part. praet. der verba der I. ablautsreihe (§ 30): 
bitun, bitans (zu beitan), stigun, stigans (zu steigern), lipun, 
li]>ans (zu leipari). 

Anm. 1. Im auslaut steht i in ni, bi, si, hiri, in den nominativen 
femininer und neutraler j'-stämme : bandi (§ 96), Jcuni (§ 93), im a. v. sing, 
der masculina hart (§93), 3. sing. opt. praet. nemi. Dieses auslautende i 
erscheint als j, wenn es inlautend wird (§ 45). 

Anm. 2. Auslautendes * wird vor folgendem % eines enklitischen 
Wortes elidiert in nist (= m-ttt), sei (= st-et), niba (= ni iba). 

Anm. 3. Vor h und r wird jedes i zu ai gebrochen, vgl. § 20. 
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Anm. 4. ij findet sich in ija eam, prija tria, fijan hassen, frijön 
lieben, sijum wir sind, Jcijcms gekeimt u. a. Statt ij wird auch (aber nur 
selten) einfaches i geschrieben: jßan, sium (vgl. §204 a. 1) etc.; — sehr 
häufig ist die Schreibung ohne j nur in friapwa (neben frijapwa) liebe. 
Vgl. dazu W. Begemann, das schwache praeteritum (Berlin 1873) s. 91 ff. 

Anm. 5. Vereinzelt ist e statt i geschrieben , z. b. usdrebi Mc. 5, 10, 
seneigana 1. Tim. 5, 1, swektmpamma Luc. 8, 17, fdegrja Luc. 19, 46 (zu 
filigri höhle , vgl. Grimm gr. F, 59, Grienb. 67). Auch ei steht vereinzelt 
für i, z. b. usdreibeina Mc. 9, 18, kunnei Joh. 17, 23. 

Anm. 6. i im diphthongen iu s. § 18. 19. 

Anm. 7. Ueber Scheidung der beiden i (= ahd. e und i) in ostgot. 
Damen s. Wrede, Ostg. 162; Zs. fdph. 31, 95. 



§ 11. Das zeichen o bedeutet im gotischen stets langes 
ö, und zwar ein geschlossenes, dem ü nahestehendes 6. 

Anm. 1. In griechischen Wörtern entspricht o der regel nach dem w, 
nur selten einem o, z. b. Antiokja kvrioxeia Gal. 2, 11 (neben Aniiaukia 
2. Tim. 3, 11) : regelmässig in Makidonja Maxeöovia und Makidoneis 
MaxsöovEQ] dreimal wird got. o auch für ov gesetzt, z. b. Iodas ^Iovöag 
Luc. 3, 26. Vgl. Kuhns zs. 35, 301. 309. 

Anm. 2. o steht in got. Wörtern öfter für (kurzes) u (§ 14 a. 3). 

§ 12. 6 (— ahd. uo, s. ahd. gr. § 38 ff.) ist in gotischen 
Wörtern häufig, z. b. bröjtar bruder, boka buche, stöma m. 
grundlage, frö])s klug; flödus flut, fotus fuss. 

Im praet. der VI. reihe (§ 35) und der e-o-reihe (§ 36) : 
öl, höf, 6g, plur. ölum, hofum, ogum; lailot, lailotum, saiso. 
In endungen z. b. n. pl. gibos, dagös-, sw. v. IL salbön; aus- 
lautend gen. pl. f. gibo, tuggönö; nom. sing, tuggö, hairto. Pron.- 
ho, J>ö t so, hanö-h, ainnö-hun, foarjano-h. Verbum salbö. Adv. 
auf -o (§ 211). 

' Anm. 1. Statt eines 6 wird einige male u geschrieben: supüda (zu 
8upön würzen) Mc. 9, 50, ühtedun sie fürchteten (zu dg) Mc. 11, 32; dagegen 
ist gakrotuda Luc. 20, 18 wol verschrieben für gakrutoda (zu krutön zer- 
malmen), doch vgl. Grienb. 86. — In ostgot. namen steht häufig u für ö, 
s. Wrede, Ostg. 164. 

Anm. 2. In einigen Worten geht ö vor vocalen in au über: s. § 26. 

Anm. 3. Wechsel von 6 und u in der flexion von fön, gen. funins 
(§ 118). Hierüber und bez. anderer berührungen zwischen 6 und u vgl. 
Beitr. 6, 377 ff., 564, Kuhns zs. 26, 16 ff. 

U 

§ 13. Das zeichen u hat im gotischen die geltung sowol 
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eines kurzen als eines langen vocals; jedoch ist die kürze u 
häufiger als die länge ü. 

Anm. 1. u vertritt in fremdwörtern regelmassig griech. ov. Oefter 
aber steht es auch in unbetonter silbe für griech. o: diabulus Sidßokoq 
(neben diabaülus), apaustulus (neben apaustaülus), paintekuste 7t6vT6xootij* 
Vgl. Kuhns zs. 35, 301; Bethge s. 29. 

Anm. 2. w für 6 selten (§ 12 a. 1), u für du (§ 25 a. 3). 

§ 14. Das kurze u ist ein im got. sehr häufiger laut. 

Beispiele: a) juk joch, sunus söhn, drus fall, us-drusts 
das fallen, fra-lusts Verlust, lusnan verloren gehen; — im plur. 
praet. und part. der verba der IL reihe (§ 31), z. b. guttun, 
gutans, lusum, lusans; — in endungen der subst. der w-decl. 
handus, handu, auslautend z. b. in pu pron. du, nu jetzt, -u 
fragepartikel. 

b) wulfs wolf, wulla wolle, gaqumps Zusammenkunft, gulp 
gold, swumfsl teich, hund 100, sibun 7, taihun 10, fulls voll, 
urh privativpraefix; im plur. praet. und part. pt. der verba der 

III. reihe (§ 32) bundum, bundans, im part. pt. der verba der 

IV. reihe (§ 33) numans, stulans. 

brukans gebrochen, us-bruknan abgebrochen werden, trudan 
treten, part. trudans, snutrs weise. 

Anm. 1. Vor ableitenden ./-Suffixen fällt stammauslautendes u in der 
regel aus, z. b. -haräjan härten (zu hardus), -agljan lästig werden (zu 
aglus), manwjan bereiten (zu mawwus), ufarassjan vermehren (zu ufarassus); 
L. Meyer, got. spr. s. 325 f. Jedoch skadwjan beschatten (zu skadus schatten) 
und skadweim beschattung (vgl. Zs. fda. 36, 269). — Ueber u neben w 
vgl. § 42. 

Anm. 2. Vor h und r wird jedes u zu aü gebrochen, vgl. § 24. 

Anm. 3. Einige male (meist im Lucas) ist u durch o gegeben: frai- 
stobnjö Luc. 4, 13, uridowö 7, 12, ainomehun 8, 43, sunjos söhne 16, 8 (vgl. 
Bernhardt s. LVI), ushöfon 17, 13, lauhmoni blitz 17, 24, gawandöndans 
20, 12; dazu noch faiho geld Mc. 10, 23, aljakonjai Eph. 2, 19 und lauh- 
monai(?) 2. Thess. 1, 8 (für lauhmunjai? oder zu lauhmons flamme, vgl. 
Grienb. 146). — Hierher wol auch afdobn verstumme Luc. 4, 35 für af- 
dumbn (Mc. 4, 39; vgl. Uhlenbeck, et. wb. J s. 1, Grienb. 6) und cUdomin 
Luc. 1,36 (s. §139 a.2). 

Anm. 4. Für u wird in endungen der w-declination zuweilen au ge- 
schrieben, z. b. sunau8 (n. sing.) Luc. 4,3; vgl. § 105 a.2. 

§ 15. Das lange ü ist mit Sicherheit anzusetzen in: 
a) üt hinaus (üta etc.), dübo taube, rüna geheimnis, rums räum, 
geräumig, *mül (in faürmüljan das maul verbinden), brups 
junge frau (nhd. braut), hüs haus, sküra schauer, hlütrs lauter, 
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füls faul, *müks sanft (in mükamödei), jpüsundi 1000, brükjan 
brauchen (brühta, adj. brüks), hühjan aufhäufen (zu hiuhma), 
hrükjan krähen (s. Beitr. 6,379; Grienb. 120), lükan schliessen 
(§ 173 a. 2), hnüpö Stachel (isl. hnuöa, s. Noreen, Nord, revy, 
april 1883, vgl. Kuhns zs. 36, 190; Grienb. 118 hnüpö). 

b) Nach ausfall von n (vgl. § 5 b, § 50 a. 1): Jwhta (praet 
mpugkjan denken), ]>ühtus gewissen, adj.-jwAte, hührus hunger, 
jühiea jünger (zu juggs), uhtwo morgenzeit, ühteigs, ühtiugs 
zeitig, M-ühts gewohnt (s. Brugmann I 1 , 183; I 2 , 382). 

Anm. 1. Andere vielleicht als lang anzusetzende u sind: prutsßl 
aussatz (vgl. altn. prutinn geschwollen, ags. prustfett, Beitr. 9, 254, dagegen 
Bezzenb. beitr. 19, 268), künatoida fessel (Zs. fdph. 27, 445 f.; Grienb. 143), 
anabusns gebot (Beitr. 9,152 u. 10,497; Brugmann 11,270), lüns lösung 
(Brngmann II, 268), suts süss (as. swöti, ags. swete ; vgl. Kuhns zs. 26, 880, 
Grienb. 203, Beitr. 30, 311), das suffix -düps (§ 103; vgl. Beitr. 6, 380), jus 
ihr (§ 150; Brugmann n, 803. 810). Auch fidür- und -uh wird von einigen 
angesetzt (vgl. § 24 a. 2). — "Vielleicht ist lesus 'IrjooVq zu schreiben, vgl. 
§ 120 a. 1; Wrede -Heyne s. 405. 

Anm. 2. In Rüma Rom, Bümöneis Römer gibt ü das lat. Q wider 
(auch ahd. as. Rüma). — Vielleicht auch ü = griech. at in spaikulätür 
Grundr. I«, 505; Iüse y ra>ofj Mc. 6, 3. Vgl. Kuhns zs. 35, 306. 

Anm. 3 o für u findet sich nur in öhteigö 2. Tim. 4, 2. Cod. B 
(= ühteigö A). 

Anm. 4. ü vor vocalen zu au s. § 26 b. 

ei 

§ 16. Mit ei wird der laut des langen * bezeichnet, an- 
schliessend an das griechische, welches zu Ulfllas' zeit ebenfalls 
dem et den Maut gab. 

Anm. 1. In griechischen Wörtern gibt et regelmässig das et wider, 
aber auch für griech. t, besonders wo es lang ist, steht oft got ei, z. b. 
Teimaupaius Tipoöeog, Neikaudemus Nixoötjfioq. Bisweilen (10 mal) wird 
auch griech. tj durch ei gegeben, z. b. Kyreinaius KvQtjvaZog, Auneiseifaurus 
'OvtioiyoQOQ. Vgl. Kuhns zs. 35, 302 f. 304; IF. 14, 60 f. 

Anm. 2. ei für got. e geschrieben s. § 7 a. 2. 

Anm. 3. Die von J. Grimm angenommene diphthongische ausspräche 
des ei wird auch durch sprachgeschichtliche gründe widerlegt. Vgl. J. Schmidt, 
idg. vocalismus I, 48; Litbl. 1886, 485; Brugmann I*, 189. 

§ 17. In gotischen Wörtern steht ei in Stammsilben be- 
sonders im praesens der verba der I. reihe (§ 30): bätan beissen, 
steigern steigen; bileiban bleiben; ]>eihan gedeihen, preihan 
drängen; es wechselt in der flexion dieser verben mit ai und L 
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Andere beispiele: heila zeit, eisarn eisen, leipu Obstwein, 
Preis 3, tveihs heilig, sJceirs klar; leihts leicht, Peihö donner, 
]>eihs zeit; pronomina weis wir, meins, peius, seins; — sehr 
häufig in bildungs- und flexionssilben , z. b. adj. auf -eigs 
(mahteigs), auf -eins (aiweins ewig), nomina actionis auf -eins 
(laiseins lehre), n. g. sing, der masc. ja-stämme hairdeis hirt, 
laisareis lehrer, n. pl. i-decl. gasteis und Optativ praet. nemeis etc.; 
auslautend in femininen auf -ei: managet (§ 113), imperative 
solcei etc. (§ 186), relativpartikel ei (§ 157) nebst den damit 
gebildeten Zusammensetzungen. 

Anm. 1. Nicht ganz selten ist der laut ei durch e widergegeben, 
z. b. aketis M. 27, 48 (aheitis Mc. 15, 36); wehsa Mc. 8, 26. 27; ake Gal. 2, 14; 
ize Mc. 9, 1. Luc. 8. 13. 15 u. ö.; s. Beitr. 21, 161. Auch gagrefts Luc. 2, 1 
ist wol richtiger als gagreifts (so 2. Cor. 8, 12 beide hss.) aufzufassen ; vgl. 
Beitr. 30, 279. Ebenso hepjö kammer Mt. 6, 6; vgl. Grienb. 112. — VieUeicht 
ist hierherzuziehen awipi (§ 7e), das freilich dreimal mit e vorkommt: 
Joh. 10, 16. 1. Cor. 9, 7; vgl. Beitr. 11, 32; 18, 286; Grienb. 39. 

Anm. 2. In dem vereinzelten seiteina 2. Cor. 11, 28 steht ei neben 
sonstigem in (sinteins täglich, sinteinö immer). 

Anm. 3. Neben gabeigs reich (gabei reichtum), welches 5 mal im 
ev. Luc, ferner 2. Cor. 8, 9 und Eph. 2, 4 (B) steht, ist häufiger gabigs 
(11 mal), dazu gabigjan bereichern, gabignan reich werden (vgl. Brugmann 
II , 244. 246). — Nur ganz vereinzelt und fehlerhaft wird in nebensilben i 
statt ei geschrieben, z. b. toisandin Skeir.YUb (vgl. Dietrich, Skeir. s.LVlll), 
laisaris Luc. 6, 40; silubrinaize Math. 27, 3; andbahtip Joh. 12, 26. 

iu 

§ 18. Die ausspräche des got. iu ist die eines i + u, so 
dass i silbenträger, u consonant ist, also iu. 

Anm. 1. Die Lateiner geben in got. worten das iu durch ew, eb 
wider: Theudes, Theudicodo; Theodoricus. Vgl. hierzu Wrede, Wand. 100 f., 
Ostg. 167; Zs. fdph. 31, 95. 

Anm. 2. In sium (§ 10 a. 4), niu, biugitai (fragepartikel u = ni-u, 
bi-u-gitai § 216) ist iu zweisilbig, also i-u. Vgl. auch biühts § 15. 

§ 19. iu ist normaler praesensvocal der II. reihe (§ 31): 
biugan biegen, biudan bieten, und wechselt bei diesen verben 
mit au, u. — In andern Worten z. b. ]>iuda volk, dius tier, 
liuhap licht, diups tief, stuks krank, niujis neu, niun 9, iup auf- 
wärts; siuns gesicht. — In bildungs- und flexionssilben kommt 
iu nicht vor, ausser in dem vereinzelten ühtiugs (Beitr. 12, 202; 
Grienb. 224). 



Vocale. 11 

Anm. 1. In triu bäum, qiujan lebendig machen u. ä. wechselt iu 
mit iw (vor folgendem vocal): gen. triwis, praet. qiwida; vgl. §42. 

ai 

Das zeichen ai steht in gotischen Wörtern für mehrere 
etymologisch und phonetisch verschiedene laute. 

§ 20. I. Der kurze vocal ai. — ai wird im gotischen 
angewant um einen kurzen, offenen e-laut zu bezeichnen. Nach 
Grimms vorgange setzt man in grammatischen Schriften zur 
Unterscheidung dann den accent auf das i (ai). Im ahd. und 
den übrigen germ. sprachen entspricht dem got. ai ein kurzes 
e oder i. Der kurze e-laut, welcher durch ai bezeichnet wird, 
hat statt: 

1. Vor h (fc) und r, welche laute jedes vorhergehende 
kurze i in e (ai) verwandeln (§10 a.3) z.b. airpa erde, wairpan 
werfen, batrhts hell, faihu vieh, maihstus mist, raihts recht, 
taihun 10, saihan sehen, ]>aihum plur. praet. (zxapeihan wachsen). 
2. In der reduplicationssilbe (§ 178 ff.) haihald, aiaiJc, lailot, 
saiso etc. Vgl. Osthoff, z. gesch. d. perfects s. 276 ff.; Brug- 
mann II, 1250. 3. In der conjunction atppau oder (== ahd. 
eddo, ahd. gr. § 167 a. 11; vgl. Beitr. 12, 211); wahrscheinlich 
auch in waila wol (= ahd. wela, ahd. gr. § 29 a. 4), doch vgl. 
Beitr. 11, 553; 30,323. 

Anm. 1. Das gesetz des Übergangs des i in ai vor h, r (sogenannte 
brechung) ist fast ausnahmslos und betrifft in gleicher weise das gemein- 
germanische und das speciell gotische i (§ 10). Vgl. hierzu E. A. Kock, 
zur Chronologie der got. l brechung ' Zs. fdph. 34, 45 ff. 

Nur in folgenden Wörtern ist i vor h } r nicht ai geworden: nih 
neque (= ni uh), hiri her! komm her! du. hirjats, ylvtt.hirjip (§219) und 
in den vereinzelten formen: sihu sieg (vgl. §106 a. 1), dazu das (wahr- 
scheinlich verderbte) parihis adj. g. sing, ungewalkt Mt. 9, 16 (Grienb. 213). 
Vgl. 1F. 4, 334 f., Zs. fdph. 30, 426 ff., 31, 384. 

Anm. 2. Nicht jedes ai vor A, r ist a«, es kann auch der alte 
diphthong sein : z. b. päih (praet. = rais) [aber plur. paihum (= risum) 
§ 30], äih ich habe, äihts eigentum, häths einäugig, fäih betrug (Beitr. 
12, 397), dir früh (ahd. er), säir schmerz (ahd. ser), äirus böte. Die ent- 
scheidung, ob äi oder ai zu lesen sei, können in den meisten fällen nur 
die übrigen germanischen sprachen geben. 

Anm. 3. In gotischen namen gibt die lateinische Orthographie das 
ai durch e wider, z. b. Ermanaricm = got. *Airmanareiks , Ermeriberga 
= got. *Airmiribairga. Vgl. Wrede, Ostg. 162. 
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Anm. 4. Diphthongisches di ist anzunehmen in baitrs bitter, jains 
jener (nebst ableitungen), in denen man früher nach ahd. bittar, jener 
kurzen vocal ansetzte. Vgl. Holtzmann, altd.gr. s. 11 f.; Bezzenb. beitr. 
16, 156; Kuhns zs. 34, 144. — Scherer (z. gesch. d. dtsch. spräche* s. 200. 
529 f.) wollte auch das ai der 3. sg. opt. praes. (z. b. nimai), sowie mehrere 
ai der st. adj.-flexion (n. pl. m. blindai, g. sg. f. bUndaizös, g. pl. blindaizS, 
blindaizö) als kurze ai auffassen. Noch weiter geht hierin Hirt, Beitr. 
18, 284 ff. — Vgl. ferner § 22 a. 3. 

§ 21. IL Der alte diphthong ai. Die bei weitem 
grössere anzahl der gotischen ai ist die bezeichnung eines 
diphthongischen lautes, welcher im ahd. als ei oder e (ahd. gr. 
§ 43. 44), im alts. als e, im altn. als ei vorhanden ist Die 
Goten zur zeit des Ulfilas scheinen dieses ai wirklich noch 
als a + i gesprochen zu haben. (Die von Grimm angewante 
bezeichnung dieses ai als di brauchen wir nur, wo Verwechs- 
lung mit ai nahe läge.) 

Beispiele des diphthongischen ai (vor h, r vgl. § 20 a. 2): 
Die praet. sing, der I. ablautsreihe (§ 30) laut ich biss (zu 
beitari), staig ich stieg (zu steigan) etc., wait (§ 197); ains ein, 
hlaifs brot (laib), staiga pfad, laisjan lehren; haitan heissen, 
maitan schneiden, skaidan scheiden, aiws zeit; hails heil, 
dails teil. 

Auch in flexionssüben erscheint ai in der III. sw. conj. 
(§ 191) habais, habaida etc., im opt. praes. nimais etc., ansiais 
g. sing, t-decl., im starken ad], blindaizös etc. (§ 123); — aus- 
lautend z. b. gibai, anstai dat. sing., nimai 3. s. opt., blindai cL 
sing, f., n. plur. m. des starken adj.; — einsilbige: J>ai n. plur. 
diese, twai 2, bai beide, jai ja, sai ecce, wai wehe! 

Anm. 1. Das got. ai wird hei lateinischen Schriftstellern vorwiegend 
durch ai, ei widergegeben: Dagalaiphus, Gaina, Radagaisus, Gisaleicus 
(vgl. Dietrich, Ansspr.), eils im lat. epigramm (Zs. fda. 1, 879). Auf dem 
Bukarester runenring (vgl. § 221 a. 3) steht hailag (Grundr. I 1 , 411). — - 
Ueber die diphthongische ausspräche des got. di vgl. besonders noch Wrede, 
Wand. 95 ff.; über ostgot. monophthongierungen s. Wrede, Ostg. 165; 
Zs. fdph. 31, 94f. 

Anm. 2. ai und aj wechseln in wai wehe, wai-dedja Übeltäter und 
waja-merjan lästern; aiws zeit und dazu ajukdups ewigkeit. Vgl. auch 
bai, bajöps § 140 a. 1. 

§ 22. HL Zum diphthongischen ai wird von vielen ge- 
rechnet das ai in den redupl.-ablaut. verben (§ 182) saian säen 
und waian wehen. Dieses ai steht aber etymologisch für got. ö, 
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und auch im ahd. entspricht ä (nicht et): ahd. säen, wäen (vgl. 
ahd. gr. § 359 a. 3). Der diphthong ai müsste in der Stellung 
vor vocal zu aj werden, also *$ajan, *toajan. Vielleicht ist 
hier ai = langem ce zu sprechen; d. i. offenes e, in der Stellung 
vor vocal das geschlossene e (e) vertretend, also saian, waian 
für sfan, wean. 

Anm. 1. Vor dem i der endung (3. sg. praes.) finden sich häufiger 
formen mit j: saijip Mc. 4, 14; saijip 2. Cor. 9, 6A (= saiip B); Gal. 
6, 7. 8 A (= saiip B). Dagegen steht vor a nur einmal j in saijands 
Mc. 4, 14. Vgl. hierzu Beitr. 11, 75 f.; Grienb. 178. 

Anm. 2. Hierher gehört auch das nur einmal im praes. belegte faian 
tadeln (faianda ß. 9,19); dagegen ist zn praet. laildun als praes. besser 
lauan (vgl. § 26 a. 2), nicht laian anzusetzen. Vgl. Beitr. 11, 56. 

Anm. 3. Auch das ai in armaiö almosen (Bezzenb. beitr. 7,210; 
Beitr. 11, 74) dürfte hierher gehören. — Vgl. über die lautliche geltung 
der hier in rede stehenden ai besonders Beitr. 11, 51 ff.; Brugmann I 1 , 
s. 127 f., P, s. 284; Wrede, Wand. 99, welcher in diesen ai mit Holtzmann 
das kurze ai erblicken möchte; Noreen, urg. lautlehre s.35f.; Beitr. 21, 467 ff.; 
IF. 14, 62 ff. 

§ 23. Dass das got. zeichen ai sowol kurzes als langes 
e (a) bezeichnen kann, geht hervor aus seiner regelmässigen 
Vertretung griechischer laute. Es steht regelrecht ai = s: 
aikklesjö ixxXrjola, Aileisabaip *EXiödßer, Baiailzaibul BssX&- 
ßovX, Gainnesaraip revvfjaaQer] ebenso = ai (d. i. ob): Idumaia 
'Iöovpala, Haibraius 'EßQalog, hairaisis atysciq etc. 

Anm. 1. Ausnahmsweise entspricht das got. ai griechischem *?, z. b. 
Hairodiadins gen. zu < HQü)dlag Mc. 6, 17, Neikaüdaimus Skeir. VHIc 
NixoÖTj/iog (sonst ISikaudemus geschrieben), und vor vocal Aieirins 'HZga 
Neh. 6, 18 (neben Eeiramü Neh.7, 37), Osaiin Qorji R. 9, 25. Vgl. Kuhns zs. 
35,304. 

au 

Auch got. au steht (wie ai) für historisch und phonetisch 
verschiedene laute. 

§ 24. I. Der kurze vocal au. — au bezeichnet im got. 
einen kurzen offenen o-laut. In diesem falle wird es zum 
unterschied vom diphthong au in grammatischen schritten au 
geschrieben. Im ahd. und den übrigen germanischen sprachen 
entspricht gotischem au ein kurzes o oder u. 

Das au steht in gotischen Worten vor A und r, und ist 
stets hervorgegangen aus kurzem u, welches vor diesen lauten 
zu ö 'gebrochen' wird. 
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Beispiele: waürms wurm, kaum hörn, baürgs (ahd. bürg) 
Stadt, waürd wort, waürpum pl. praet. zu wairpan werfen (vgl. 
§ 32), saühts krankheit (ahd. saht), daühtar tochter, aühsa ochs, 
taühum pl. praet. zu tiuhan ziehen (§ 31), baühta praet. zu 
bugjan kaufen. 

Anm. 1. Vor andern lauten als r, h ist kaum aü anzunehmen. 
Höchstens auftö vielleicht (daneben einmal uftö Mt. 27, 64) könnte mit aü 
angesetzt werden (vgl. Grienb. 34). In den früher hierhergesetzten bisauljan 
heflecken, bisaulnan sich beflecken, ufbauljan aufblasen (Holtzmann, altd. 
gr. s. 14) ist diphthongisches du zu lesen. Vgl. Streitberg s. 39 f. ; Beitr. 
15, 225 f., 20, 326 f. 

Anm. 2. a) Das kurze u ist vor h ausnahmslos zu aü geworden. 
Scheinbare ausnähme ist das enklitische -uh und, in welchem das u einer 
secundärentwicklung zuzuschreiben ist: es tritt gar nicht auf nach kurzem 
betonten, und nach langem vocale oder diphthongen, z. b. sa-h, ni-h, nu-h, 
pai-h, wüjäu-h, Jvarjanö-h; u erscheint nach consonanten und, bei mehr- 
silbigen worten, unter auswerfung eines auslautenden kurzen a, z. b. haz-uh, 
pammuh (== ßamma uh), qipuh (= qipa uh). Doch wird von einigen -uh 
angesetzt. Vgl. Liden, Arkiv 4, 99 ff.; IF. 2, 212 f.; Beitr. 18, 299; Grundr. 
P, 501; Bethge s. 24 f. 27. IF. 14, 83 f. — Nur zusammengerückt ist dufoi 
warum? — Sonstige w, welche vor h stehen, sind sämmtlich lang, z. b. 
pühta (vgl. § 15). — b) Vor r steht u einigemale in unbetonten silben 
(§ 13 a. 1), nämlich in den fremdwörtern spaihuLatur {-ur? § 15 a. 2) und 
paürpura purpur (neben paürpaüra) ; desgleichen in dem gotischen worte 
fidur- (§141 a. 1), welches jedoch vielleicht fidür ist. Vgl. IF. 4, 334; 
Zs. fdph. 30, 426; 31, 97. — Nicht hierher gehört das praefigierte ur- (in 
urreisan, umms etc.), welches erst spät durch assimilation aus uz- ent- 
standen ist (§ 78 a. 4). 

Anm. 3. Nicht jedes au ist vor h und r aus u hervorgegangen, 
sondern es kann auch der diphthong äu sein, z. b. häuhs hoch, täuh praet. 
zu tiuhan (aber plur. taühum § 31), gäurs betrübt (dazu ahd. görag und 
got. gaunön klagen; vgl. Grienb. 96, Beitr. 30, 282). 

Anm. 4. Als aü könnte man das au fassen, welches in den endungen 
der t*-declination für u eintritt (§ 14 a. 4) ; jedoch wäre auch die annähme 
analogischer Verschiebungen möglich. Beitr. 18, 280. — Vgl. auch uftö für 
auftö § 24 a. 1. 

Anm. 5. Das griechische o wird regelrecht durch aü widergegeben, 
z. b. apaustaulus anooxoXoq, alabalstraun aXaßaotQOV, Barpaulaumaius 
BaQd-oXofiaZoQ, Pauntius Ilovrioq. In aürkeis krug liegt dem aü lat. u 
(urceus) zu gründe. Ebenso dürfte das aü in Saür 2vQoq nebst ableitungen, 
paürpaüra noQ<pvQa nicht auf griech. v, sondern auf lat. u zurückgehen. 
Vgl. Kuhns zs. 35, 296. 303; Bethge s. 27 (anm. 1); Grundr. F,514. — Got. 
aü ist durch o widergegeben im ostg. namen Thorisa (Wrede, Ostg. 76. 165). 

§ 25. IL Der alte diphthong au. Ausser vor h und r 
(zum teil auch vor diesen § 24 a. 3) ist au ein diphthongischer 
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laut, welchem im ahd. au, ou oder 6 (ahd. gr. § 45. 46), im 
alte, ö, im altnord. au entspricht. Wir bezeichnen, wo eine 
Unterscheidung von aü nötig ist (nach Grimm), diesen laut 
durch du. 

Beispiele: Die praet. sing, der IL ablautsreihe (§ 31) gaut 
ich goss (zu giutan), laug ich log etc., laugnjan leugnen, daupjan 
taufen, galaubjan glauben, galaubeins glaube, rau]>s rot, daupus 
tod; aukan vermehren, ausö ohr, hlaupan laufen, stautan 
stossen; haubip haupt, augö äuge. 

In flexionen und auslautend erscheint au in der w-decli- 
nation: sunaus, sunau; 1. p. sing. opt. ntmau, nemjau, 3. sing, 
imperat lausjadau, opt med. haitaidau; ahtau acht. 

Anm. 1. Das u in au wechselt oft mit w (vgl. § 42), z. b. taujan 
praet. tawida tun, mawi g. maujös mädchen, sniwan praet. snau eilen. 

Anm. 2. Bei lateinischen Schriftstellern wird got. au durch au wider- 
gegeben, z. b. Ausila, Austrovaldus , Audericus. Vgl. Wrede, Wand. 96 f. 
TJeber ostgot. monophthongierungen s. Wrede, Ostg. 165 f. (Zs. fda. 36, 273*). 

Anm. 3. In der t*-declination wird für du öfter u geschrieben, vgl. 
§24 a.4; §105 a. 2. 

Anm. 4. Zweisilbig ist wol das au zu lesen, welches durch an- 
fügung der enklitischen fragepartikel -u (§216 a. 1) entsteht, z. b. jau ob 
(§ 216), gaulaübjats; desgl. in fremd Wörtern, wie Naum Naovp, Kafarnaum 
Ka<paQvaovfi (Bethge s. 23). 

§ 26. III. Ein weiteres, von den vorigen historisch, und 
wol auch lautlich verschiedenes au findet sich vor vocalen. 

a) Für ursprüngliches 6: stauida praet. zu stöj'an richten, 
staua f. gericht, staua m. richter; taui n., g. töjis tat (dazu vgl. 
ubiltöjis Übeltäter, taujan tawida tun); afmauidai und afdauidai 
part. pt. 'defatigati' (zu *afmdjan und *afdojan)i sauü n. sonne. 

b) Für ü der übrigen germ. sprachen: trauan (ahd. trüeri) 
trauen, bauan (ahd. büan) wohnen und bnauan zerreiben (altn. 
(g)nüa und ahd. nüan). Vgl. auch §179 a. 2. 

Da sich dieses au vor vocalen nicht zu aw wandelt, so 
muss es einen einfachen laut bezeichnen; es liegt nahe, darin 
die länge zu aü zu sehen, also ein langes offenes 6 (ä) zum 
unterschied von dem geschlossenen nach ü hin liegenden laute, 
welcher durch got. 6 bezezeichnet wird. Es wäre also got. 6, ü, 
vor vocal in au (d) übergegangen. — Die frühere über diese 
frage erwachsene litteratur findet sich bei Noreen, urgerman. 
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lautlehre s. 34. Vgl. noch Wrede-Heyne 347 ; Beitr. 21, 467 ff.; 
Brugmann I 2 , 332 f.; IF. 14, 62 ff. 

Anm. 1. Auch griech. cd, welches sonst regelrecht durch 6 gegeben 
wird, ist vor yocalen au: Trauada Tpipaq, Nauil Note, Lautdja Atoiq. 
Ebenso griech. ov in Banauis Bavovl, Bagauis Bayove Neh. 7, 15. 19. 
Vgl. dazu Kuhns zs. 35, 305 f. 310; Bethge s. 26 (Anm. 1). 34 f.; Streit- 
berg s. 44 f. 

Anm. 2. 6 vor vocal u findet sich jedoch in den praeteritalformen 
waiwöun, laüöun zu waian (§ 182) und *lauän (§ 179, 4). Vgl. Beitr. 11, 74*. 

Anhang. 

§ 27. Ausser den besprochenen vocalzeichen können auch 
noch einige andere zeichen vocalische function übernehmen, 
die gewöhnlich consonantische geltung haben. Es gibt im 
gotischen nämlich sehr zahlreiche vocalische, d. i. silbenbildende 
l, m, n, r. Das ist der fall nach consonanten im wortende, 
wo meist ein früherer suffixvocal ausgefallen ist, statt dessen 
dann die liquida bezw. der nasal der silbenträger wird. Es 
sind also im gotischen zweisilbige worte mit vocalischer 
liquida oder vocalischem nasal ('liquida oder nasalis sonans') 
z. b. akrs (acker), fugls (vogel), taikns (zeichen), mai]>m$ 
(geschenk). 

Anm. 1. Die westgermanischen sprachen haben aus diesen vocalischen 
liquiden und nasalen einen neuen yocal (ahd. a) entwickelt, z. b. ahd. akkar, 
fogcti, zethhan, alts. medom. Vgl. ahd.gr. §65 und Brugmann I», 251 f. 
385. 928. Grundr. I», 511. 

Cap. in. Uebersicht über den got yocalismus. 

A. Phonetisches System. 
§ 28. Die gotischen vocale sind im vorhergehenden nach 
den schriftzeichen vorgeführt worden. Jetzt ordnen wir sie 
nach der natur der laute, welche durch die schriftzeichen 
ausgedrückt werden. Die vocalscala, welche sich zwischen den 
extremen i und u bewegt, legen wir in siebenfacher gliederung 
zugrunde: i e ä a ä o u. 

e und o bezeichnen hier das geschlossene, nach i resp. u hin 
liegende e und o; ä das offene e, ä das offene o. 

In der folgenden Übersicht wird nun bei jeder dieser 
stufen angegeben, ob sie im gotischen vorhanden ist und durch 
welches gotische zeichen sie ausgedrückt wird. , 
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i: Die kürze i. § 10. 

Die länge ei. § 16. 17. 
e: Die kürze fehlt. 

Die länge i. § 6—8. 
ä: Die kürze ist ai. § 20. 

Die länge vielleicht das ai in § 22. 
a: Die kürze a. § 3. 4. 

Die länge a. § 5. 
ä: Die kürze ist au. § 24, 

Die länge vielleicht das au in § 26. 
o: Die kürze fehlt. 

Die länge 6. § 11. 12. 
u: Die kürze u. § 13. 14. 
Die länge ü. § 15. 
Dazu kommen die diphthongischen laute 
iu § 18. 19. 
ai § 21. 
au § 25. 

B. Historisches System (ablautsreihen). 

§ 29. Vom historisch -etymologischen gesichtspunkte be- 
trachtet lassen sich die gotischen vocale in eine anzahl reihen 
verwanter vocale zusammenfassen. Die zu einer solchen reihe 
gehörigen vocale können in den zu ein und derselben wurzel 
gehörigen bildungen unter sich abwechseln; in der tempus- 
bildung, sowie in der verbalen und nominalen derivation können 
alle zu derselben reihe gehörigen vocale eintreten, nicht aber 
solche, welche der reihe fremd sind. Diesen Wechsel der vocale 
innerhalb einer reihe nennt man ablaut, die reihen selbst 
-ablautsreihen. Die ablautsreihen treten am deutlichsten im 
verbum hervor. Die verwantschaft der in derselben reihe 
stehenden vocale ist keine phonetische, sondern eine histo- 
rische, ihre begründung liegt ausserhalb der germanischen 
sprachen und fällt der vergleichenden indogermanischen 
grammatik zu. Es folgt eine aufzählung der gotischen ablauts- 
reihen im anschluss an ihre erscheinung in der verbalflexion 
<vgl.§172ff.). 

§ 30. I. reihe: ei ai i (ai). 

Beispiele: reisan (urreisan), rais, risuni, risans aufstehen, 

Braune, got. graminatik. 6. auf 1. 2 
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urraisjan aufstehen machen, urrists f. auferstehung; — Jteihan, 
pdih, ])aihum, Nathans gedeihen; — wait ich weiss, pl. witum\ 
weitan sehen, weitwöds zeuge, mip-wissei gewissen, witubni 
n. kenntnis; — lais ich verstehe, lubja-leisei f. giftkunde, lists 
f. (?) list, luisjan lehren. 

Anm. 1. Das in dieser reihe stehende i ist das § 10 b aufgeführte 
urgermanische i. 

§ 31. IL reihe: iu au u (au). 

Beispiele: giutan, gaut, gutum, gutans giessen, gutnan 
sich ergiessen; — liugan, laug, lugum, lugans lügen, liugnja m. 
lfigner, liugn n. lüge, analaugns verborgen, laugnjan leugnen; — 
galaufs (und galufs) kostbar, galaubjan glauben, galaubeins 
glaube, Hufs lieb, M>6 f. liebe, lubains f. hoffnung; — siuks 
krank, saühts f. krankheit; — driusan fallen, drausjan fallen 
machen, drus m. fall, driuso f. abhang. 

Anm. 1. Seltner kommt in dieser reihe auch der yocal ü vor, vgl. 
lükan schliessen § 173 a. 2; anabüsns gebot (?vgl. § 15 a. 1) zu biudan. 

§ 32. HL reihe: i (ai) a u (aü). 

Die in dieser reihe sich bewegenden themen haben nach 
dem vocale stets zweifache consonanz, die meist aus liquida 
oder nasal in geminaüon, oder aus Verbindung von liquida 
oder nasal mit einem andern consonanten besteht. 

Beispiele: bindan, band, bundum, bundans binden, bandi 
t band, bandja m. der gefangene, gabinda f. band, andbundnan 
los werden, gäbundi t band; — rinnan laufen, rannjan laufen 
lassen, runs m. lauf, rinnö f. giessbach; — wairpan, toarp, 
waürpum, waürpans werfen, uswaürpa f. auswurf; — pairsan 
dürr sein, ]>aürsnan dürr werden, paürsus dürr, ]>aurstei durst; 
— drigkan trinken, dragkjan tränken, dragk n. trank, -drugkja 
m. trinker, drugkanei f. Völlerei; — }riskan dreschen, gaprask 
n. tenne. 

Anm. 1. Das i dieser nnd der beiden folgenden reihen ist das § 10 a, 
aufgeführte — urgerm. e. 

§ 33. IV. reihe: i {ai) a e u (aü). 
Die stamme dieser reihe haben einfache liquida oder nasal 
nach dem vocal. 

Beispiele: niman, nam, nemum, numans nehmen, -numja 
m. der nehmer, anda-numts f. annähme, andandms angenehm,. 
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andanem n. annähme: — bairan, bar, berum, baürans tragen, 
baür m. der geborene, bam n. kind, berusjös die eitern; — 
ga-timan ziemen, ga4amjan zähmen, gatemiba geziemend. 

Anm. 1. Zu dieser reihe auch brikan, brak, [brekum], brukans brechen, 
gabruka f. brocke, us-bruknan abgebrochen werden, brakja f. kämpf. — 
Hierher auch trudan treten § 175 a. 2. 

§ 34. V. reihe: i (ai) a e. 

Die stamme dieser reihe haben nach dem vocal einen 
einfachen consonanten, der nicht liquida oder nasal ist. 

Beispiele: giban, gaf, gebum, gibans geben, giba f. gäbe, 
gabei f. reichtum; — sitan sitzen, satjan setzen, anda-sets ver- 
abscheuungswtirdig; — mitan messen, mitön ermessen, mitaps 
f. mass, usmet n. aufenthalt; — ga-nisan gerettet werden, 
genesen, nasjan retten, ganisis rettung. 

Anm. 1. Auch sailvan, sah, sehum, saikans (sehen) gehört in diese 
klasse; dazu sitms f. gesicht (§ 42 a.3). 

§ 35. VI. reihe: a 6. 

Die hierher gehörigen stamme gehen meist auf einfachen 
consonanten aus. 

Beispiele: walcan, wök, wökum y wdkans wachen, wäknan 
erwachen, wahtwo f. wache, uökains f. das wachen ; — graban 
graben, gröba f. grübe, grdba f. graben; — frapjan, fröp ver- 
stehen, fr dpi n. verstand, frops klug, frddei f. verstand; — 
haßan, höf heben, -hafnan sich erheben, haban haben, halten, 
ungahöbains f. unenthaltsamkeit ; — 6g ich fürchte mich, 
unagands furchtlos, ögjan in furcht setzen, usagjan erschrecken, 
agis n. furcht; — sdkan streiten, sakjö f. streit, sokjän suchen, 
sökns f. Untersuchung, unand-söks unwiderleglich. 

§ 36. Reihe e 6 (VII. ablautsreihe). 

Ein Zusammenhang zwischen e und 6 findet sich in den 
sog. reduplicierend-ablautenden verben letan, lailöt etc.; saian 
(== *sean § 22), satsö etc., vgl. § 180 ff. 

Anm. 1. Diese reihe ist in der verbalflexion der übrigen germanischen 
sprachen nicht mehr vorhanden, aber ihre existenz wird durch ihr auftreten 
in der Wortbildung bezeugt, z. b. ahd. (d : o) tat f. : tön, tuon tun; — 
hnäan kennen: knöt, chnuat f. geschlecht. — Weiteres hierüber s. Beitr. 
11, 262 ff. 



20 Lautlehre. Cap. IV. 

Cap. IV. Die consonanten. 

§ 37. Die consonantzeichen, deren geltung und vorkommen 
in der gotischen spräche wir hier zu erörtern haben, sind 
schon in § 2 genannt worden. Die consonantisch fungierenden 
laute teilen wir ein in sonore consonanten und geräusch- 
laute. Vgl. Sievers, Grundzüge der phonetik 5 s. 73 ff. Danach 
entfallen von den gotischen consonantzeichen auf die sonoren: 
w, j> h m, n, r; die übrigen bezeichnen geräuschlaute. 

A. Sonore consonanten. 
1. Die halbvocale w und j. 
§ 38. Germ, w und j sind die vocallaute u und i in con- 
sonantischer function. Daher im gotischen der Wechsel zwischen 
i und j, u und w, je nach der Stellung im worte und der da- 
durch bedingten function der laute als vocal oder als con- 
sonant. Diese consonantisch fungierenden i und u, welche in 
andern sprachen in der Schreibung nicht von vocalischen i 
und u geschieden sind, haben im gotischen besondere zeichen, 
j und w. Man nennt diese laute auch 'halbvocale'. 

w 

§ 39. Das zeichen des gotischen alphabets, welches wir 
durch w widergeben, ist nach form und alphabetischer stelle 
das griech. v. Dieses vertritt es auch durchaus in griechischen 
fremdwörtern. Es wird also geschrieben Pawlus IlavXoq, 
Daweid davld, aiwaggeljo EvayykXiov, paraskaiwe jtaQacxev?). 
Aber nicht nur in diesen Verbindungen «v, tv, in welchen das 
griechische v damals vielleicht schon spirantische geltung hatte, 
wird got. w geschrieben, sondern auch für alleinstehendes 
griech. v, also in vocalischer function, z. b. Swmaion 2vfiecbv, 
swnagoge övvaycoyrjy martwr ftaQWQ. Unsere ausgaben der 
gotischen texte setzen aber in letzterem falle für griech. v 
statt w das zeichen y (Symaiön, Synagoge, martyr), was aus 
praktischen gründen auch in diesem buche beibehalten ist. 

Anm. 1. Bemerkenswert ist got. kawtsjo (= lat. cautiö) in der 
Urkunde aus Neapel (§ 221 a.3). Vgl. Wrede, Ostg. 166; Zs. fda. 36, 273; 
Grienb. 140. 

Anm. 2. Auch griech. oi wird durch got. y (w) widergegeben in 
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Fyntkiska <Poivlxiooa, in Lystrys iv Avotqolq. — Vgl. zu den durch w (y) 
transscribierten griechischen zeichen Kuhns zs. 35,303; 307 ff. 

Anm. 3. Die früher meist angewendete transscription des got. Zeichens 
ist v. Es empfiehlt sich aber wegen der Übereinstimmung mit den übrigen 
germ. sprachen das w zu gebrauchen (z. b. got. wilja, mhd. nhd. wiUe, 
ags. willa, neugl. will). Vgl. Beitr. 12, 216 ff. 

§ 40. In gotischen Wörtern hat w ursprünglich die laut- 
liche geltung des consonantischen u (= engl, iv) gehabt. Doch 
scheint zur zeit des Ulfilas schon ein spirantisches element mit 
dem w-laute verbunden gewesen zu sein. Vgl. Zs. fda. 36, 266 ff.; 
37, 121 ff.; 41, 369 f.; Anz.fda.28,23; IF. 14, 69 ff. 

Anm. 1. Bei lateinischen Schriftstellern wird iv in got. eigennamen 
gewöhnlich durch uu gegeben. Vwlia, UucUamir; häufig erscheint aber 
auch Üb : Ubadila (= Wadüa), Ubadamirus (= Wadamers) etc. Griechische 
Schriftsteller geben das got. w meist durch ov wider (z. b. Ovavöaloi), aber 
auch durch ß (z. b. BavöaXoC). Vgl. Dietrich s. 77—80; Wrede, Wand. 102, 
Ostg.l67f. 

§ 41. Gotisch w steht im anlaut häufig, z.b. wasjan 
kleiden, witan wissen, wiljan wollen, wair mann; warmjan 
wärmen. 

Anlautend auch vor l und r, z. b. wlits angesicht, wrikan 
verfolgen, wröhjan anklagen, wruggö schlinge. 

Nach den consonanten: t, d, p, s, z. b. twai zwei, dwals 
töricht, pwahan waschen, swistar Schwester. 

Im inlaut vor vocalen, z. b. awisir schafstall, saiwala seele, 
ühttoo dämmerung, taihswö rechte hand, nidwa rost; hneiwan 
sich neigen, siggwan singen. 

Anm. 1. Als Verbindungen eines w mit k und h wurden früher all- 
gemein auch die zeichen q (kw) und h (hw) aufgefasst. Anderseits ist zu 
beachten, dass Ulfilas einfache zeichen dafür anwendete und so kam man 
zu der annähme, dass q und h einfache labialisierte gutturallaute gewesen 
seien (vgl. § 59 und § 63). Freilich werden aber die q und h im hoch- 
deutschen genau ebenso behandelt, wie got. tw, gw etc., bei welchen in- 
lautend das w ausfällt. Z. b. got. ühtwö, siggwan = ahd. ühta, singan, 
ebenso got. sigqan, saikan = ahd. sinkan, sehan. Es ist dadurch aller- 
dings nichts für die geltung der gotischen zeichen bewiesen, wol aber 
dafür, dass im urgermanischen die tw, gw etc. den kw, hw analoge 
laute gewesen sein müssen. 

§ 42. 1. w bleibt nach langen vocalen, diphthongen 
und nach consonanten unverändert bestehen a) im auslaut, 
b) vor dem s des nominativs, c) vor ,;'. Beispiele: a) lew n. 
gelegenheit, hlaiw n. grab, waürstw n. werk ; b) snaiws schnee, 
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triggws treu; c) Uwjan verraten, hnaiwjan erniedrigen, skadwjan 
beschatten (zu skadus schatten), arwjö adv. umsonst. 

2. Dagegen wird in allen drei Stellungen w zu u, wenn 
ein kurzer vocal vorhergeht, z. b. a) snau (praet. zu sniwan 
§ 176 a. 2), triu bäum (gen. tritvis), *kntu knie (gen. kniwis, 
§ 94 a. 1); b) naus m. der tote (gen. nawis), *pius diener (gen. 
J>iwis, §91 a. 3); c) mawi, gen. maujös mädchen; gawi, gen. 
gaujis gau; Äaw«, d. hauja heu; jWwi, gen.^iw/os magd; tawida 
praet. zu tau/an tun; *straujan streuen, praet. strawida; qiujan 
lebendig machen, praet. qiwida. — Vgl. Grundr. I 1 , 414; Zs. 
f da. 36,277; Walde, Die germ. auslautsgesetze s. 157 ff. 

Anm. 1. Es gibt also im anstaut kein aw, iw; aws, iws. 'Eine aus- 
nähme davon ist jedoch das nur einmal belegte lasiws schwach (2. Cor. 10, 10). 
Vgl. dagegen n. pl. stmjus, g. suniwe (§ 104). 

Anm. 2. Vor j steht aw statt des zu erwartenden au in usskawjan 
zur besinnung bringen 2. Tim. 2, 26 (B); 1. Cor. 15, 34 (ussk . . jip hs.). 
Vgl. Bethge s. 203. — Dazu adj. n. pl. usshaicai (unskawai hs., vgl. Grienb. 
228) 1. Thess. 5, 8; vgl. § 124 a.3. 

Anm. 3. Für die Stellung des inlautenden w vor anderen consonanten 
als j und 8 sind keine beispiele vorhanden; — vor n nach kurzem vocal 
haben wir u in qiunan lebendig werden (zu qiwa-), siuns gesicht (zu saika-), 
vor m in sniumjan eilen, sniumundö eilig (zu miwari). 

j 

§ 43. Das zeichen j gibt regelrecht griechisches i vor 
vocalen wider, in Akaja ^cc/a, Marja Magia, Judas 'lovöcu;, 
Iskarjotes ioxaQKorrjc etc. Oft wird aber auch got. i für 
gr. i vor vocalen gebraucht, z. b. Iskariötes, Zakarias, Gabriel, 
Iudas. — Das zeichen j hat in der ausspräche des got. wahr- 
scheinlich die geltung des consonantischen i, nicht den laut 
unseres spirantischen j. 

Anm. 1. Lehnwörter aus dem lateinischen mit got. j sind: faskja 
fascia (Joh. 11, 14), unkja uncia (Arezzoer urk.), kawtsjö (§ 39 a. 1), laiktjö 
lectio. Auch in plapja nXaxeTa (plattja nach Grienb. 170) hat lat. platea 
eingewirkt. 

§ 44. a) In gotischen Wörtern steht j im anlaut, z. b. 
juk joch, jer jähr, ju schon, jus (§ 15 a. 1) ihr. b) Im inlaut 
steht j nach vocalen und nach consonanten, aber stets vor 
vocalen, nie vor consonanten, z. b. midjis medius, lagjan legen, 
niujis neu, frauja herr, prija tria, hajöps beide, c) ji wird zu 
ei contrahiert nach einem zur selben silbe gehörigen consonanten, 
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bleibt dagegen, wo das j die silbe eröffnet (vgl. Beitr. 16, 282). 
Letzteres ist der fall, wenn kurzer hochtoniger vocal mit ein- 
fachem consonanten oder langer stammvocal ohne consonanten 
vorhergeht. Die beispiele betreffen besonders die masculina 
(und neutra) der ja-stämme (§ 92, § 127): har-jis, tö-jis (täter), 
aber hair-deis, dat. hair-dja; ferner die L schwache conjugation 
(§ 185) : so-kja, so-keis, sö-keip ; san-dja, san-deip ; miki-lja, mihi- 
leip; — aber nas-ja, nas-jis, nas-jip\ stö-ja, st6-jis, stö-jij>. 

Anm. 1. Die regel unter c) kann praktisch auch so gefasst werden: 
ji wird zu et nach langer Stammsilbe und nach nebensilben, bleibt aber ji 
nach kurzer Stammsilbe und unmittelbar nach langem stammvocal. — Aus- 
nahmen s. § 95; § 108 a. 2; § 132 a. 1. 

Anm. 2. Statt des inlautenden ij vor vocalen wird Öfter nur * ge- 
schrieben, s. § 10 a. 4. 

Anm. 3. Sporadisches ,;' in der flexion von saian s. § 22 a. 1. — Statt 
freihals steht dreimal in A freijhals, z. b. 2. Cor. 3, 17. Vgl. auch Abijins 
gen. kßia L. 1, 5, AJcaiyai Axatq 2. Cor. 1, 1, Akcfije A%ataq 1. Cor. 16, 15 
(Bethge s. 209). 

§ 45. Im auslaut steht j nie; es wird dann immer zu i, 
z. b. harjis, acc. hari\ mawi, gen. maujös (s. § 42, 2c), taui tat, 
gen. töjis. 

Anm. 1. Wechsel von aj und ai s. § 21 a. 2. 

2. Liquidae. 

1 

§ 46. I ist im gotischen sowol anlautend als in- und 

auslautend häufig, z. b. laggs lang, galaubjan glauben, liuhap 

licht, lauhmuni blitz, wiljan wollen, aljis alius, blöma blume; — 

verdoppelt z. b. fill feil, fulls voll, wulla wolle. 

Anm. 1. Silbenbildend (§ 27) steht l z. b. in fugls vogel, tuggl gestirn, 
tagl haar, swumfsl teich, sigljan siegeln. 

Anm. 2. Got. I entspricht immer griech. L Zugesetzt ist es in 
dlabalstraün dlaßaaxQov. 

r 

§ 47. r ist gleich griech. q und kommt in gotischen 
Wörtern häufig vor, z. b. raihts recht, raubön rauben, bairan 
tragen, fidwör vier. — Verdoppelung des r ist selten: qairrus 
sanftmütig, andstdurran murren, fairra fern. 

Anm. 1. Silbenbildendes r (§ 27) z. b. akrs acker, bröfir (dat. sing, 
zu bröpar § 114), figgrs finger, tagr träne, hlütrs lauter, fagrs passend, 
maürpr mord, huggrjan hungern. 
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Anm. 2. Vor r wird jedes vorhergehende i zu ai, u zu aü\ s. § 20, § 24. 
Anm. 3. Ueber r aus z s. § 78 a. 4; § 24 a. 2. 

3. Nasale. 



§ 48. m findet sich in allen stellen des worts, z. b. mizdö 
f. lohn, wena m. mond, ams m. Schulter, ^«ma m. mann; aus- 
lautend z. b. nam ich nahm, in endungen dat. pl. dagam etc., 
1. plur. nimam, nemum etc. — Doppelt z. b. swamms schwamm 
(vgl. § 80 a. 1), wamm n. fleck, im pronominaldat. sing. imma y 
blindamma. 

Anm. 1. Silbenbildendes m (§ 27) in maipms geschenk, bagms bäum. 

n 

§ 49. n im anlaut, z. b. naÄte nacht, niujis neu, nt 
negation; inlautend z. b. Jfcum n. geschlecht, ains unus; aus- 
lautend üaww n. lohn, niun neun, vielfach in der flexion (d. sing. 
hanin, infin. niman, nemun 3. p. plur. pt. etc.). 

Doppeltes n ist häufig, z. b. brinnan brennen, spinnan 
spinnen, rinnan laufen, kann ich weiss, Jcannjan bekannt 
machen, manna mensch, brttnna brunnen. Im auslaut und vor 
j bleibt nn, aber vor andern consonanten wird es vereinfacht 
(s. §80): Jcant, htnj)a (zu kann), rant (2. s. praet. zu rinnan), 
brunsts (zu brinnan), ur-runs ausgang (zu rinnan). 

Anm. 1. Silbenbildendes n (§ 27) z. b. : usbeisns f. erwartung, taikna 
f. zeichen, ibns eben, laugnjan leugnen, swegnjan frohlocken. 

§ 50. Vor gutturalen consonanten wird n zum gutturalen 
nasal. Dieser wird im gotischen (im anschluss an das 
griechische) durch g (gg) bezeichnet (s. § 67). 

Anm. 1. Vor h schwindet der (gutturale) nasal mit ersatzdehnung 
des vokals. S. § 5 b, § 15 b (Brugmann I 2 , 382). 

B. Q-eräuschlaute. 

1. Labiale. 

P 

§ 51. Das zeichen p entspricht griech. jr. Es ist in 

gotischen Wörtern nicht gerade häufig, a) Im anlaut fehlt es 

in echt gotischen Wörtern so gut wie ganz ; die vorkommenden 

fälle sind entweder offenbare fremdwörter oder doch etymologisch 
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dunkel, bezw. der entlehnung verdächtig: plinsjan tanzen, plats 
läppen, anapraggan bedrängen, paida rock, puggs geldbeutel, 
peikabagms dattelpalme, pund pfund, plapja Strasse (§ 43 a. 1), 
pistikeins xionxoc, paürpura purpur. 

b) In- und auslautend ist p in echt gotischen Wörtern 
vorhanden, z. b. slepan schlafen, greipan greifen, höpan sich 
rühmen, skapjan schaffen, hlaupan laufen, diups tief, wairpan 
werfen, hilpan helfen, skip schiff, iup aufwärts. — Die an- 
lautende Verbindung sp: speiwan speien, sparwa Sperling, spillön 
verkünden, spinnan spinnen. 

Anm. 1. pp ist got. nicht vorhanden. In griechischen namen, z. b. 
Filippus (§ 52). 

Anm. 2. Vor t wird p zu f in gaskafts f. geschöpf (zu skapjan), 
höftxtli f. rühm (zu höpan). Vgl. § 81. 

f 

§ 52. Got. f entspricht in fremdwörtern griechischem q> 9 
z. b. Filippus <PiZijzxoc, Kajafa Kalatpaq. (Kuhns zs. 35, 296.) 
Lateinische schriftsteiler geben got. f meist durch ph wider 
(Dietrich s. 75), z. b. Dagalaiphus, Phaeba. Es ist also got. f 
wahrscheinlich bilabialer, nicht labiodentaler Spirant gewesen, 
wofür auch got. fimf, Jiamfs spricht. Vgl. Streitberg s. 25; 
Wrede-Heyne s. 356. 

Anm. 1. Als labiodental betrachtet das f Jellinek , zs. fda. 36, 275 f. 

§ 53. a) Im anlaut ist f in gotischen Wörtern häufig, 
z. b. fötus fuss, fadar vater, flödus flut, faihu (vieh), geld, füls 
faul, fröps verständig, frius kälte; fidwor 4. 

b) Im inlaut und auslaut sind nur eine geringe anzahl 
von / vorhanden, z. b. hlifan stehlen, hafjan heben, hiufan 
klagen, Ufa m. flache hand, ufar über, afar nach. Vor con- 
sonanten z. b. laftus luft, liamfs verstümmelt, tweifls zweifei, 
ivulfs wolf; — auslautend höf (zu hafjan), parf ich bedarf; 
fimf fünf. 

Anm. 1. f steht auslautend und vor nominativ-s sehr häufig für 
inlautendes b: s. § 56. 

Anm. 2. Inlautende f vor t (n) sind Vertreter von b (§ 56 a. 4), vor 
t auch von p (s. § 51 a. 2). 

Anm. 3. ff kommt in got. Wörtern nicht vor. 
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§ 54. b entspricht dem griech. ß, welches es in fremd- 
wörtern vertritt, z. b. barbarus ßaQßaQog, Idkob 'laxciß. Die 
ausspräche des griechischen ß war die eines labialen weichen 
Spiranten. Ebenso hat got. b die geltung eines weichen 
(stimmhaften) labiolabialen Spiranten im inlaut nach vocalen, 
dagegen im anlaut und inlautend nach consonanten be- 
zeichnet es den weichen verschlusslaut. 

Anm. 1. In lateinischen Wörtern gibt got. b sowol lat. v wider, als 
auch lat. b: Silbanus Silvanus, Naübaimbair november, anakumbjan cumbere, 
kubitus cubitus. 

Anm. 2. In gotischen namen bei lateinischen Schriftstellern wird 
got. b anlautend durch lat. b gegeben (z. b. AmcUa-berga, Hüdi-bald), in- 
lautend ist dagegen lat v vorherrschend (z. b. Liuva, Erelieva, Suva). 

Anm. 3. Zur lautlichen geltung des got. b Tgl. Dietrich s. 71; Beitr. 
1,148 ff.; Wrede, Ostg.169; Zs.fda. 36,275; besonders noch Hench (Journal 
of germ. philol. 1,45 ff.), welcher nachweisen will, dass auch inlautend 
nach l, r das got. b spirant gewesen sei; vgl. Bethge s. 780. 

§ 55. Beispiele des b: 

a) Im anlaute: bairan tragen, beitan beissen, brikan 
brechen, brukjan brauchen, blesan blasen, biudan bieten, bloma 
blume, bröpar bruder, böka buchstabe, bnauan zerreiben. 

b) Im inlaut e: liuba (sw. m. adj.) lieb, galaubjan glauben, 
graban graben, sibja verwantschaft, arbi erbe, halbo junge kuh. 
— haubip köpf, sibun sieben, haban haben, skaban schaben, 
(bi-)leiban übrig bleiben, liban leben, biraubön rauben, sdlbön 
salben; — hlaibis (gen. zu hlaifs) brot. 

Anm. 1. bb ist in gotischen Wörtern nicht vorhanden ; nur in fremd- 
Wörtern, z. b. sabbatus. ' 

§ 56. Im auslaut, vor dem s des nominativs und vor dem 
t der 2. s. praet. bleibt b nur nach consonanten (l, m, r), in der 
Stellung nach vocalen wird es zu f. Es ist dies nur so zu 
verstehen, dass b nach vocal spirantischen laut hatte (§ 54), 
welcher im auslaut in den entsprechenden harten Spiranten 
gewandelt wurde. Nach consonanten jedoch hatte b in- und 
auslautend die geltung als verschlusslaut. Also giban geben, 
praet. 1. 3. s. gaf, 2. gaft, 2. s. imper. gif; hlaifs brot, acc. hlaif, 
n. pl. hlaibös] — aber lamb lamm, dumbs stumm, swatrban 
wischen, praet. swarb. 
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Anm. 1. Die regel des auslautenden f für inlautend b nach vocalen 
zeigt in unsern texten einige ausnahmen, aber die überwiegende anzahl 
der damit stimmenden beispiele beweist die gültigkeit der regel, welche 
phonetisch begründet ist und im altsächsischen geban — gaf; liobo — Hof, 
(aber lamb) ein treffendes analogon hat. Die abweichenden fälle mit b 
im auslaut, im ganzen 22, stehen nur in bestimmten teilen der quellen 
(7 im Lucas, 4 in den Thessalonicherbriefen , 4 ev. Jon., 4 Skeireins: in 
sämmtlichen übrigen texten nur je 1 in Marc, 1. Tim. und Eph.). Sie 
finden sich ferner nur nach langem stammvocal oder in unbetonter silbe 
(twalib). Man darf die anomalen b wol dem urtexte absprechen und sie 
den jüngeren Schreibern der betr. stücke zuweisen. Auch in der aus dem 
6,jh. stammenden Arezzoer Urkunde ist Gudilub geschrieben. — Vgl. zur 
erklärung auch das über den Wechsel zwischen d und p in § 74 a. 1 bemerkte. 

Die ausnahmen sind im verbum selten, nur grob Luc. 6, 48 und gadöb 
Sk. IIIc; — die formen mit f sind belegt in gaf, gaft, gif (sehr häufig); 
je einmal: gröf (zu grabari), swaif (zu sweiban), bilaif (zu bileiban), 
skauf (zu skiuban). Man darf also mit Sicherheit z. b. zu dreiban treiben 
das praet. draif ansetzen. 

Im nomen ist nur Jüatfs häufiger belegt: nom. Maifs 12 mal (1 Maibs), 
acc. Half 19 mal (7 JUaib); — twalif 12 (12 mal gegen 3 twalib), danach 
auch *aMif (zu aitdibim). 

Es sind ferner anzusetzen die nominative *stafs element (nur stabim), 
*lauf$ blatt (nur acc. lauf und laubös), *daufs taub (nur daubata), *galäuf8 
kostbar (nur galaubamma 3, fttugalaubis, galubaim), *gudöfs passend 
(1 gadöf gegen 5 gadöb), *liufs lieb (nur mehrsilbige formen belegt: liubai, 
liuba, liubana etc.). Als normale form ist endlich auch anzusetzen *piufs 
(= alts. thiof) dieb, obwol der nom. zufällig nur als piubs (4 mal) belegt 
ist, neben piubös (2 mal), piube. 

Anm. 2. Unter die regel fallen auch die präpos. af und uf, welche 
(durch enklise) inlautend vor vocal b haben: ab-u, ub-uh. In der composition 
dagegen bleibt f: af-etja fresser, uf-aipeis vereidet. (Vgl. ms § 78 a. 4). 

Anm. 3. Nach r steht regelmässig auslautend b: biswarb Luc. 7, 38. 44, 
Joh. 11, 2. 12, 3, heilahairb 2. Cor. 4, 17. gapaürbs Tit. 1, 8. Nach Hench 
(§ 54 a. 3) sollen alle diese b statt f stehen. Nur in 6iner stelle Phil. 2, 25 
ist es zweifelhaft, ob die h&.parf oder parb (adj.) gehabt hat (lesbar pari). — 
Scheinbare ausnähme ist parf ich bedarf zum ]Aur.pawrbum; aber parf hat 
wirkliches f (§ 53) und ist vom plur. mit b zu trennen (s. ahd. gr. § 101). 
Vgl. § 79 a. 3. 

Anm. 4. In der Wortbildung steht f vor * sonstigem b gegenüber 
(§ 81): gifte f. gäbe (zu giban, einmal Luc. 1, 27 fragibtim), paürfts be- 
dürfnis. Vor n ist b das gewöhnliche: ibns, siibna, daubnan, dröbnan, 
aber die endung -übni wechselt mit -ufni (Grundr. I 8 , 508), z. b. fraistubni 
Versuchung, aber waldufni gewalt (vgl. § 79 a.4); aflifnan übrig bleiben, 
zu laiba überbleibsei. 

Anm. 5. Neben häufigem timrjan (erbauen) steht nur zweimal timbrjan 
Luc. 14, 28. 30, während die übrigen germanischen sprachen (an. timbr, 
ags. timber, ahd. zimbar bauholz) stets b haben. Vgl. Bethge s. 209. 
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2. Gutturale, 
k 

§ 57. Got. k entspricht griech. x, lat. c, z. b. Kefas 
Krjg>ag, aikklesjö sxxXtjöIcc, laiktjo lectio. Got. k vertritt in 
griech. Wörtern auch %, z. b. Jcaürazein XoQa£lv f arkaggilus 
dQxcqysXoq. Nur selten ist das zeichen % beibehalten, z. b. 
3 mal pas%a (neben 5 mal paska naaid), immer in yristus 
(s. § 2). Vgl. Wrede, Ostg. 54; Kuhns zs. 35, 297. 

Anm. 1. Das labialisierte k (kw) hat im gotischen ein eigenes zeichen : 
<Z (§59). 

Anm. 2. Auf vorulfilanischer entlehnung beruht die widergabe des 
griech. lat. g durch got. k in marikreitus [laQyaQhriq, margarita und Eriks 
Graecus. Vgl. Kossinna, Festschrift für Weinhold (1896) S. 27 ff. und 
Kuhns zs. 35, 295 f. 

§ 58. Beispiele des k: a) anlautend kniu knie, Jcaürn 
körn, kuni geschlecht, kalds kalt, kiusan prüfen, kalbö f. kalb. 
sk: skeinan scheinen, skaidan scheiden! b) Inlautend: brikan 
brechen, aukan mehren, akrs acker, reiks mächtig, mikils gross, 
waürkjan wirken, laikan springen, rakjan recken; auslautend 
ik ich, mik mich, juk joch. 

Anm. 1. kk in smakka feige, sakkus sack. 

Anm. 2. In der Wortbildung tritt Tor t statt des k ein h ein (§ 81), 
z. b. sauhts krankheit (zu siuks), wahtwö wache (zu wakari), bruhta (praet. 
zu brükjari), pähta (zu fiagkjari). — Ob vor dem t der zweiten p. praet. 
von verben auf k (z. b. wakan, aukan, tekari) k oder h anzusetzen sei, 
also wökt oder wöht, ist ungewiss, da belege völlig mangeln. 

q 
§ 59. Das gotische q ist dem griechischen aiphabet fremd, 
das betreffende zeichen ist aus dem lateinischen (Q) über- 
nommen. Es entspricht in lateinischen Wörtern dem qu (qartus 
Rom. 16, 23) und so könnte es auch seinem lautwerte nach 
dem lateinischen qu gleichkommen, welches einen labialisierten 
A-laut bezeichnete, der ein einfacher, nicht positionsbildender 
consonant war. Vgl. Zs. fdph. 12, 481 f.; dagegen Anz. fda. 
28, 24, und Streitberg IF. 14, 495 ff., der got. q als Verbindung 
des k mit stimmlosem w definiert. 

Anm. 1. Die neben q übliche transscription des gotischen Zeichens 
durch kw (kv) beruht auf der Wahrnehmung, dass in den verwanten 
germanischen sprachen dem got. q eine consonantenverbindung entspricht, 
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welche sich als ein k mit eng angeschlossenem to-laut darstellt nnd dem- 
gemäss auch durch zwei zeichen widergegeben wird: im ags. dnrch cw, 
im altn. durch kv, im ahd. mhd. nhd. durch qu. Also got. qißan sagen 
= ags. cweöan, altn. kveÖa, ahd. quedan. Ueber den lautwert des got. q 
ist dadurch aber nichts sicheres erwiesen, wenngleich es möglich ist, dass 
seine ausspräche der des nhd. qu völlig gleich war. — Vgl. auch § 41 a. 1. 

§ 60. Beispiele des q: qinö weib, *qius, plur. qiwai 
lebendig, qairnus mühle, qiman kommen, qrammij>a feuchtig- 
keit; naqaps nackend, aqizi axt, riqis finsternis, sigqan sinken, 
praet. sagq. 

h 

§ 61. Das gotische h entspriclit in griechischen Wörtern 
oft dem Spiritus asper (z.b. Haibraius'EßQatoc, Herödes'HQmdrjg), 
jedoch wird nicht selten der spiritus asper auch unbeachtet 
gelassen (z. b. ösanna woavva). Vgl. Kuhns zs. 35, 310 ff. Das 
got. h hatte danach im anlaut den wert eines blossen hauch- 
lauts. Im inlaut und auslaut ist die geltung unsicher, doch 
ist vielleicht die ausspräche als spirant (hochd. ch) anzunehmen. 
Vgl. die assimilationen (§ 62 a. 3) und die brechung (§ 62 a. 1). 
Auch im anlaut vor consonanten hl, hn, hr, (hw) wird h noch 
einen stärkeren laut gehabt haben. — Andere auffassungen 
bei Streitberg s. 25; Bethge s. 201; Zs. fda. 41, 371. 

Anm. 1. Die Lateiner gehen got. h durch ihr h (z. b. Hildibald, 
Hüdericus), lassen es auch weg (z. b. Ariamirus, eils = hails im epigramm 
Zs. fda. 1, 379); vgl. Dietrich s. 77. 

Anm. 2. Das labialisierte h (hw) hat im gotischen ein eigenes zeichen: 
h (§ 63. 64). 

Anm. 3. Im inlaut zwischen vocalen ist bei fremden namen h zuweilen 
eingeschoben, z. b. Iöhannes 'IwävvTjq, Abraham 'AßQaap. Vgl. Es. Tegner, 
Tidskr. for filol. N. R. 6, 304 ff.; Anz. fda. 23, 331; Kuhns zs. 35, 312. 

§ 62. Beispiele für h: a) anlautend: haurn hörn, hana 
hahn, hairtö herz, hails heil, hund hundert, haßan heben; — 
anlautende Verbindungen: hlaifs brot, hliuma m. gehör, 
hlifan stehlen, hlütrs lauter, hlahjan lachen, hnaiws niedrig, 
hrains rein, hröpjan rufen, hröt n. dach. — b) inlautend: faihu 
geld, taihun zehn, teihan zeigen, tiuhan ziehen, saihs sechs, 
nahts nacht, liuhtjan leuchten, filhan verbergen, swaihra socer. 
— c) im auslaut: jah und, -uh und (vgl. § 24a. 2), falh (zu 
filhan), tduh (zu tiuhan) etc. 

Anm. 1. Vor h wird (wie vor r) i zu ai 1 u zu aü gebrochen, vgl. 
§ 20 und § 24. 
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Anm. 2. Ausfall des nasals vor h mit ersatzdehnung : fahan (aus 
fanhan), pühta (aus punhta) etc. vgl. § 50 a. 1, § 5 b, § 15 b. 

Anm. 3. Auslautendes h in -uh (oder -h § 24 a. 2), jaÄ, nih, nuh 
kann an den anlaut des folgenden Wortes assimiliert werden. In den 
evangelien (cod. argent.) und im cod. B jedoch nur selten und nur vor 
Partikeln oder pronom., die mit p anlauten ; häufig dagegen und auch vor 
andern cons. in cod. A und Skeir., z. b. wasuppan (= wasuh-pan aber es 
war) Mc. 1, 6, summaippan (= sumaih-pan aber einige) Mt. 26, 67, sijaippan 
(= sijaih-pan aber es sei) Mt. 5, 37, jappe (= jah-pe und wenn), nippan 
(= nih-pan und nicht); — vor andern consonanten in A: jaUiban 
(= jah liban und leben) 2. Cor. 1, 8, jaggatraua (= jah gatraua und ich 
vertraue) Rom. 14, 14, jaddu (= jah du und zu) 2. Cor. 2,16, jabbrusU 
(= jah brusts) 2. Cor. 7, 15, nukkant (= nuh Jeant weisst du nun ?) 1. Cor. 
7, 16, ausnahmsweise auch im cod. arg., aber nur im Lucas : janrti (= jah ni) 
Luc. 7, 32, nüsijai (= nih sijat) Luc. 20, 16. 

Anm. 4. h ist (in folge seines nicht mehr scharfen lautes? doch vgl. 
Beitr. 15, 277) im auslaut einigemal ausgefallen: harjö Mc. 15, 6 (st. Jvarjöh), 
hammi Gal. 5,3 (st. hammeh), harjanö Skeir. IV b (st. harjanöh), häufiger 
inu in A statt inuh ohne; in consonantenverbindung ist ausfall des h zu 
bemerken in hiuma Luc. 6, 17; 8, 4 (sonst hiuhma menge), drausnös Skeir. VII d 
(zu drauhsna brocken) , ah (st. alhs) Mc. 15, 38 u. a. Alle diese fälle 
werden in ihrer Vereinzelung wol den Schreibern zur last fallen und sind 
deshalb von den herausgebern meist getilgt. Auch überschüssiges h kommt 
vor: snauh (st. snau) 1. Thess. 2, 16, worin aber doch vielleicht angehängtes 
-uh (§ 24 a. 2) zu sehen ist. Vgl. Bernhardt s. Llllf.; Bethge s. 210. 

Anm. 5. In der Wortbildung findet sich in gewissen fällen h neben k 
(s. § 58 a. 2), sowie h neben sonstigem g (§ 66 a. 1). 

h 
§ 63. Das h bezeichnet einen dem gotischen eigenen laut* 
welcher im griechischen keine entsprechung findet. Das gotische 
zeichen (das an der alphabetischen stelle des griech. ip steht) 
wurde früher gewöhnlich durch hv (hw) umschrieben, da die 
übrigen germanischen sprachen sämmtlich (wenigstens im an- 
laute) in den entsprechenden Worten hw (hu, hv) zeigen. Z. b. 
got. heits = ahd. hwt*, as. ags. hwit, altn. hvitr weiss. Es liegen 
jedoch gründe vor, die dafür zu sprechen scheinen, dass das 
got. h ein einfacher consonant war. Seiner phonetischen 
geltung nach könnte man es dann etwa als labialisiertes h 
(oder stimmloses w = nengl. wh? Grundr. I 1 , 411) ansehen. 
Vgl. Zs. fdph. 12, 481t; Beitr. 12, 218 ff.; Anz. fda. 28,25, 
während Streitberg IF. 14, 495 ff. des h als eine Verbindung 
von h mit stimmlosem iv auffasst. — Jedenfalls empfiehlt es 
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sich, das einfache got. zeichen durch die einheitliche ligatur 
h widerzugeben. 

Anm. 1. Dass h und hw im gotischen nicht identisch sind, wird 
dadurch bewiesen, dass in der composition beim zusammenstoss eines h 
und w nicht h, sondern hw geschrieben wird: pairhwakandans durch- 
wachende Luc. 2, 8, ubuhwöpida (zu uf-wöpjan) und er rief aus Luc. 18, 38, 
pairhwisan bleiben (öfter). — Für die einheitlichkeit des lautes hat man 
geltend gemacht, dass bei der reduplicierung h als einfacher consonant gilt 
(haihöp § 178). Vgl. Holtzmann, altd. gr. 1,25; IF Anz. 7,249. Dazu 
oben § 41 a. 1. 

§64. Beispiele des h: anlautend: hos wer, haimei f. 
schädel, hairban wandeln, heila zeit, höpan sich rühmen, heits 
weiss, Jvaiteis weizen; — inlautend: aha fluss, saihan sehen, 
leikan leihen, J>eihö donner, ncha nahe, aiha-tundi f. dorn- 
strauch; — auch auslautend: sah, saht (praet. zu sathan), 
neh nahe. 

Anm. 1. h übt die gleiche Wirkung wie h hinsichtlich der brechung 
des t, u, vgl. § 62 a. 1. 

g 

§ 65. g entspricht dem griech. y, auch in der geltung als 
gutturaler nasal, z. b. Synagoge ovvaycoyi^ aggilus ayyelog. — 
Die ausspräche des got. g war im anlaut wol sicher die eines 
weichen (stimmhaften) verschlusslauts; für in- und auslaut ist 
die möglichkeit spirantischer ausspräche vorhanden. 

Anm. 1. Lateinische Schriftsteller geben g in gotischen namen durch 
g, aber auch durch c wider, z. b. Caina neben Gaina (Jornandes), Com- 
mundus (= Gummundus); im inlaut ist es, besonders vor i, oft geschwunden, 
z. b. Eila neben Agila, JEgila, Aiiüf (= AigvHf), Aihanaüdus = Athana- 
gildus), vgl. Dietrich s. 73 f. 

Anm. 2. Die geltung des in- und auslautenden g ist unsicher: s. 
Zs. fda. 41, 370 ff. Ueberwiegend wird es als spirant gefasst, vgl. Streit- 
berg s. 26 f., Wrede-Heyne s. 361, s. auch van Helten IF 14, 74f. Dafür 
kann man die lateinischen Umschreibungen anführen (vgl. besonders Wrede, 
Ostgot. 173 f.); dagegen spricht, dass auslautendes g nicht zu h wird (vgl. 
b—f, d—p). Jellinek (Beitr. 15, 276 ff., Zs. fda. 36,85) schloss auf aus- 
spräche des in- und auslautenden g als media affricata: wahrscheinlicher 
wäre dann die geltung als verschlusslaut (so Wilmanns, d. gramm. I*, 37). 

§ 66. g steht in got. Wörtern häufig, sowol im anlaut als 
im inlaut. Beispiele: a) gasts gast, gutna mann, gulp gold, 
göps gut, giutan giessen, greipan greifen, graban graben, b) agis 
schrecken, wigs weg, gawigan bewegen, steigern steigen, ligan 
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liegen, pragjan laufen; — augo äuge, tagr träne, tigus der 
zehner, aigan haben; im suffix: mahteigs mächtig, fr-'** A zornig. 
Auch im auslaut bleibt g unverändert: 6g ich lu^nte mich, 
mag ich kann, wig (acc. zu wigs) etc. 

Anm. 1. g wird zu h vor angefügtem suffixalen t (§ 81), ? b. mahts, 
mahta (zu mag), öhta (zu ög), baühta (zu bugjan kaufen),. .la (zu 
briggan), jedoch die 2. pers. praet. auf t scheint keine ände* ig herbei- 
zuführen. Belegt ist allein magt zu mag (§ 201). — Auch sor of ist in 
der Wortbildung bei angehangen derselben wurzel ein Wechsel z en h 
und g vorhanden: taihun 10 und tigus zehner, fxJhan verber^v.* und 
fulgtns adj. verborgen, faginön sich freuen und faheßs f. freude, huggrjan 
hungern und hührus hunger, juggs jung, comp, jühiza; über den Wechsel 
von äig und äih s. § 203 a. 1. Vgl. § 79 a. 3. 

§ 67. g dient auch zur bezeichnung des gutturalen nasals 
(s. § 50), z. b. (n + g): laggs lang, briggan bringen, tuggö zunge, 
figgrs finger, gaggan gehen ; — (n + k, q) : drigkan trinken, 
pagkjan denken, pugkjan dünken, igqis euch beiden, sigqan 
sinken, stigqan stossen. 

Anm. 1. Die regelmässige Schreibung des gutturalen nasals ist ein 
g; vor Je, q jedoch wird zuweilen das g verdoppelt, in cod. B ist dies 
regel: siggqan, drigghan, iggqis; vor g findet sich die doppelschreibung 
nicht, der einzige fall atgagggand Matth. 9, 15 wird von den herausgebern 
beseitigt. Der entgegengesetzte fehler findet sich viermal: faüragagja 
Luc. 8, 3; 16, 1 (st. faüragaggja haushalter), hugridai 1. Cor. 4, 11 (statt 
huggridai), gaagwein Skeir. Ic. Dazu wol auch unmanarigwai 2. Tim. 3, 3 A 
(= -riggwai B), s. § 68, 1. Vgl. Bernhardt s. LI. ■ 

Anm. 2. Die lateinische Schreibung des gutturalen nasals durch n 
ist allein im ev. Lucae einigemal vorhanden, z. b. pank 17, 9, bringip 15, 22. 
Dazu noch tmkja uncia (Arezzoer Urkunde). 

§ 68. Besonders zu beachten ist die Verbindung ggw. 
Dieselbe ist 1) gutturaler nasal + gw, wie durch die ng (bez. 
altn. ngv) der übrigen germ. sprachen bewiesen wird : aggwus 
enge (ahd. engt, altn. Qngr, acc. gngvan), siggwan singen (ahd. 
singan, altn. syngva), saggws gesang. Hierher wol auch uw- 
manariggws ungezähmt, wild (zu ahd. ringt? Dtsch. Litteratur- 
zeitung 1888 s.770; doch vgl. Grienb.228). 

2) Ein zweites ggw hat im westgerm. uw (ahd. uu od. um, 
vgl. ahd. gr. § 112. 113), im altnord. gg(v) gegenüber; dieses gg 
bezeichnet sicher einen verschlusslaut: triggws treu (ahd. triuwi 
alt. tryggr), bliggwan schlagen (ahd. blütwan), glaggwo, glagg- 
tvuba, adv. zu adj. *glaggwus genau (oder *glaggws, s. § 131 a..2, 
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ahd. glauwer, altn. glgggr), skuggwa Spiegel (altn. skyggja, zu 
got. skawjctity* 

Anm. l7Ü°Ueber die unter 2) angeführten ggw und die analogen ddj 
(§73 a. 1) vgl. Kuhns zs. 23, 294 f.; Beitr. 9,545; Brugmann I», 331; 
Scherer, kl. Schriften I, s, Xüf.j Beitr. 30, 243 ff. — Ueher die ostgot. 
namen^/I* "i7wa, Trigguilla s. Wrede, Oßtgot. 78 ff. 

um 
j«i 3. Dentale. 



§ 69. Gotisches t, welches griechischem t entspricht, steht 
sowol anlautend als inlautend häufig. Beispiele: a) anlautend: 
tunpus zahn, triu bäum, tuggö zunge, tagt träne, taihun zehn, 
twai zwei, tamjan zähmen, trauan trauen; st: steigern steigen, 
b) inlautend: watö wasser, hairtö herz, baitrs bitter, itan essen, 
giutan giessen, sitan sitzen, witan wissen. 

Im auslaut bleibt t unverändert, z. b. wait ich weiss, at zu, 
vrit wir zwei. 

Anm. 1. Verdoppeltes t steht in atta vater, skatta geld. 

Anm. 2. Vor einem * der worthildung oder der flexion steht 8 statt t 
(§ 81), z. b. 2. sing, praet. waist (zu waü), haihaist (zu haitan heissen), 
sw. praet. gamösta (zu gamöt), Jcaupasta (zu kaupaigan ohrfeigen); wissa 
(aus wista zu wai'Q; nshaista bedürftig (zu haüari), blöstreis anbeter (zu 
blötan verehren). 

P 

§ 70. Got. p entspricht dem griech. # (z. b. Pömas 6a>fiäg, 
Napan Na&av, Mappaius und Matpaius Mar&alog); seine 
lautliche geltung war die eines stimmlosen dentalen Spiranten, 
entsprechend dem heutigen englischen harten th. Auch das 
griech. & bezeichnete schon damals, wie noch heute im neu- 
griechischen, einen ähnlichen laut. 

Anm. 1. Bei griechischen Schriftstellern wird das got. p durch & 
gegeben, z. b. ßevöeQiyoq. Bei lateinischen Schriftstellern ist gotp meist th, 
z. b. Theodoricu8 y Theodomirus, doch steht auch öfter einfaches * dafür. 
Vgl. Wrede, Wand. 104, Ostg. 170 ff. — Auch einige neuere drucke geben 
das p durch th wider (§ 1 a. 3). 

Anm. 2. Für inlautendes p steht in eigennamen bei lateinischen 
Schriftstellern oft d neben th, was auf spätere erweichung schliessen lässt. 
Vgl. Wrede, Ostg. 171. 

Anm. 3. Ueber den lautwert des germ.-got. /> vgl. IF. 4, 341 ff.; über 
das Verhältnis von got. p zu griech. £ s. Wimmer, die runenschrift 268. 

Braune, got. gramm itlk. 6. »nfl. 3 
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§ 71. p ist in gotischen Wörtern sehr zahlreich. Beispieler 
a) im anlaut: pulan dulden, ]>anjan dehnen, gapairsan ver- 
dorren, paürsus dürr, paürstei durst, pata (pron.) das, pu du> 
preis drei, pliuhan fliehen, gapldilian liebkosen, trösten, pwalian 
waschen, b) im inlaut: bröpar bruder, tunpus zahn, wiprus 
lamm, frapi n. verstand, frapjan verstehen, anpar anderer^ 
hapar welcher von beiden, wairpan werden, qipan sagen, 
c) Auch auslautend bleibt p unverändert, z.\).piup das gute 
(gen. piupis), qap (zu qipan), aips eid, acc. aip. 

Anm. 1. pp in aippau oder (§ 20), appan aber, mippan-ei während \ 
ferner durch assimilation aus /»-/> : nippan etc. s. § 62 a. 3. 

Anm. 2. p im auslaut und vor dem nominativ-s ist sehr häufig Ver- 
treter eines d, und ist von den unter c) aufgeführten zu trennen, welchen 
auch inlautend/) entspricht, s. §74. 

Anm. 3. Vor t steht s statt p (§ 81), z. b. 2. sing, praet. qast (zu 
qipan), warst (zu wairpan\ snaist (zu sneipan schneiden). 

Anm. 4. d für inl. p in weihcödida zeugnis Skeir. IV c (Joh. 3, 32)« 



§ 72. Das d entspricht griechischem 6. Die neugriech. 
ausspräche des letzteren ist die eines weichen (stimmhaften) 
dentalen Spiranten (Ö = engl, weiches th). 

Diese spirantische ausspräche kommt auch dem got. d zu> 
wenigstens im inlaute nach vocalen. Im anlaute dagegen und 
inlautend nach consonanten hat d die geltung eines weichen 
(stimmhaften) verschlusslautes. 

§ 73. Beispiele des d: a) anlautend: daür n. tor, tür> 
daühtar tochter, dal tal, dauns dunst, daddjan säugen, ga~ 
daürsan wagen, driusan fallen, dwals töricht, b) inlautend: 
sidus sitte, wadi n. wette, midjis medius, widuwo wittwe, biudan 
bieten, bindan binden, hairda herde, waldan herrschen, mizdo 
lohn, gazds Stachel. — fadar vater, frödei verstand (dazu adj. 
fröpSf frodis klug), fidwör vier, pridja tertius, piuda volk, -ida 
z. b. in aupida wüste (§ 79 a. 4) ; gahugds verstand, gards haus,. 
hardus hart, hund hundert, pund pfund (aus lat. pondo), and 
an, auf, alds alter (zu alpeis alt), halds kalt. 

Anm. 1. dd steht in gotischen Wörtern nur in waddjus wand (altn. 
veggr), daddjan säugen, twadäje (gen. zu twai 2, altn. tveggja), iddja. 
ich ging, also stets in der Verbindung ddj. — Vgl. § 68 a. 1 und Brug- 
mann I 2 , 283; Beitr. 30, 240 ff. 
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§ 74. Im auslaute, wozu auch die Stellung vor dem nomina- 
tiv-s gehört, bleibt d nur nach consonanten, z. b. hund, nimand 
(3. p. plur. praes.), gards, alds, gazds, gahugds. Wenn dagegen 
ein d nach vocal in den auslaut tritt, so wird es in p ge- 
wandelt, da^> den dem d entsprechenden harten laut bezeichnet. 
Die grösste masse der im got. auslautenden p sind solche 
aus inlautendem d entstandene, die geringere zahl sind echte, 
auch inlautende p (§ 71 a. 2). 

Beispiele: staps, stadis ort (aber *staps, stapis gestade); 
haubip, haubidis köpf ; liuhap, liuhadis licht; frops, frödis weise, 
göps, godis gut; baup praet. zu biudan; bidjan bitten, pt. bap; 
— alle part. pt. sw. v., z. b. nasips, nasidis; salbops, salbödis\ 
ferner alle p im verbalauslaut (3. p. sing., 2. pl.), z. b. nimip, 
nemvp, nemeip, — aber mit enklitischem -uh (-m): nimiduhj 
nemuduh, nemeidw, — adver bia wie hap wohin (vgl. §213); 
praepos. mip mit. 

Anm. 1. Die Wandlung des auslautenden d in p ist in unserer 
Überlieferung bisweilen unterlassen. Dass diese erscheinung nicht dem 
ursprünglichen texte des Ulfilas angehörte, sondern nur eine abweichung 
der Schreibung von der normalstufe ist, bezeugt der umstand, dass das 
auslautende d ungemein häufig nur im ev. Lucae steht, besonders in den 
zehn ersten capiteln, nicht ganz selten auch im ev. Johannis, seltener in 
den andern büchern. Beispielsweise aus dem 6. cap. Lucae sind anzuführen: 
8amalaud 34, göds 35. 43, göd 43, mitads 38, particip. gamanwids 40, 
gasidid 48 und besonders häufig verbalformen: taujid 2, ussuggicud 3, 
faginöd, laikid 23, habaid 24, usbairid 45 u. a. — Da das ev. Lucae über- 
haupt jüngere sprachformen zeigt (§221, 1), so wird man hierin eine spätere 
entwicklung der gotischen spräche sehen, die durch einzelne Schreiber in 
unsere texte hineingebracht worden ist (ähnliches in ostgotischen namen 
b. Wrede, Ostg. 171). 

Zur erklärung dieses jüngeren d (und ebenso des b für f s. § 56 a. 1, 
sowie des z für s s. § 78 a. 1) vgl. Bethge s. 200. 406, welcher angleichung 
an den inlaut annimmt, ferner Hench, Journal of germ. philol. 1,49 ff. 
(daselbst Verzeichnisse der formen) und dazu Bethge, Jahresbericht 1897 
s. 173 f.; etwas abweichend Wrede -Heyne s. 358 f. (ausl. d, b junge ostgot. 
verschlusslaute) und dazu van Helten IF 14, 71 ff. — Andere auffassungen 
s. Litbl. 1885 s. 276 und Streitberg s. 32 f. (nimip und nimid 'satzdoubletten': 
die mit d auslautenden formen ursprünglich nur vor vocalischem anlaut); — 
ferner Kock, zs. fda. 25, 226 ff. und Kuhns zs. 36, 571 ff., welcher beobachtet, 
dass diese d für p am häufigsten sind nach unbetonten vocalen (z. b. mitads), 
nach dem betonten vocal aber nur, wenn dieser lang oder ein diphthong 
ist, selten dagegen nach kurzem betonten vocal (z. b. mid Luc. 7, 11). Er 
schließet daraus, dass spätgotische erweichung der ausl. p und f unter 

3* 
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einfluss des accents stehe, welcher nach kurzem yocal am stärksten, in den 
übrigen fällen schwächer gewesen sei. Dagegen Bethge, Jahresbericht 
1900 s.30ff. 

Anm. 2. Da das auslautende p durchaus als das regelmässige zu 
gelten hat, so muss man es auch in Worten ansetzen, bei denen nur formen 
mit inlautendem d belegt sind: Mups, biudis tisch, raups rot, usdaups 
eifrig, gamaips verkrüppelt, mops zora, knöps stamm. Man wird daher 
auch garaips bereit, uvüeps arm ansetzen, welche ausser formen mit in- 
lautendem d nur je eine auslautende form als garaid und unieds aufweisen. 
Beide formen aber stehen im Lucas. 

Nur mit auslautendem d ist mehrfach belegt: weüwöds zeuge, acc. 
weitwöd-, zweimal garinds (gcvrittd) ehrbar; nur eme auslautende form mit 
d (aber keine mit p) ist belegt bei braids breit, dids tat, wöds wütend, 
grids schritt, skaiskaid (pt. zu skaidan). Auch hier würde man consequent 
als normalformen deps, wöps etc. anzusetzen haben, denn die formen mitp 
entgehen uns doch gewiss nur durch die Ungunst der Überlieferung. 

Anm. 3. Nicht mit diesem auslautenden p für stammhaftes d ist es 
zu verwechseln, wenn neben Worten mit d andere von gleicher wurzel 
mit p stehen, z. b. fr öd- (n. fröps) klug, frödei klugheit, aber frapi ver- 
stand, frapQcm verstehen ; sad- (n. saps) satt, aber ga-söpjan sättigen ; sinps 
weg, aber sandjan senden; alds alter, aber alpeis alt. Vgl. § 79 a. 3: — 
Ueber Wechsel zwischen d und p in ableitungssilben s. § 79 a. 4. 

Anm. 4. Nur selten steht p, wo inlautendes d erwartet wird: un- 
fröpans Gal. 3, 3. Dagegen ist Gal. 4, 8 gpa in guda, Phil. 2, 6 gpaskaunein 
in gudaskaunein aufzulösen (Beitr. 21,566). 

Anm. 5. In cod. B ist nicht selten das d der participialendung -and* 
geschwunden, während A die correcte form hat, z. b. galeipans 1. Tim. 1, 3 
(= galeipands A). In A nur unagans 1. Cor. 16, 10 (= unagands B). 
Umgekehrt schreibt B auch zweimal -ands für -ans : 2. Cor. 10, 18. 
1. Tim. 2, 13, dazu Luc. 10, 2; 2. Cor. 9, 4 (A). Vgl. Bethge s. 209 f. 780; 
Bernhardt zu Tit. 1, 6. 

§ 75. Das d des schwachen praeteritums, welches meist 
nach vocal steht (nasida, habaida), bleibt nach l und n (skulda, 
mundo). Nach s, h, f dagegen erscheint es als t: kaupasta, 
mosta, daürsta, pähta, brähta, pühta, brühta, waürhta, baühta, 
öhta, mahta, dihta, paürfta\ zu ]> wird es in kunpa, zu ss 
assimiliert aus st in wissa. 

Dazu stimmen die betr. participia nasips, habaips. skulds, 
munds\ aber waürhts, baühts, mahts, binauhts, paürfts, hunps, 
Vgl. § 187 a. 1. § 197 ff., 208. 209. 

Anm. 1. Vor dem t der 2. pers. praet. wird d zu 8 (§81): baust 
(zu biudan, baup). Ebenso erscheint in der Wortbildung vor consonanten 
8 statt d, z. b. gilstr Steuer (zu gildari), usbeisns erwartung (zu beidan). 
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§ 76. s ist harter (stimmloser) dentaler spirant und ent- 
spricht griech. ö. Vgl. Kuhns zs. 35, 297 f. In gotischen 
Wörtern ist s ungemein häufig, besonders im anlaut. 

Beispiele: a) anlautend: sunus söhn, sitan sitzen, skadus 
schatten, speiwan speien, standan stehen, straujan streuen, slepan 
schlafen, smals klein, snutrs weise, swaihra Schwiegervater. 

b) Inlautend: kiusan wählen, wisan sein, wasjan kleiden, 
J>üsundi tausend, gasts gast, fisJcs fisch, asneis lohnarbeiter> 
Jiansa schaar, aühsa ochse, paursus dürr. 

c) Auch auslautend bleibt s unverändert, z. b. gras gras, 
tnes tisch, hals gen. halsis hals, was er war (dazu wasuh und 
er war), suns sogleich (dazu sunsei, sunsaiw). 2. p. du. auf 
•ts, z. b. maguts ihr beide könnt (dazu magutsu Mc. 10, 38; vgl. 
Bethge s. 204). 

Anm. 1. ss ist nicht selten, z. b. hasset strenge, gaqiss Verabredung, 
wissa (pt. zu witan\ endung -assus (piudinassus königreich etc.). 

Anm. 2. Auslautendes s steht in der mehrzahl der fäUe für in- 
lautendes z, besonders in der flexion ist auslautendes s meist Vertreter 
von z. Vgl. § 78, ausfall des nominativ-s § 78 a. 2. 

Anm. 3. s a.us t, p, d, vor consonanten (t) s. § 69 a. 2, § 71 a. 3, 
§ 75 a. 1. 

Anm. 4. Ueber den lautlichen unterschied zwischen den Spiranten s 
und p vgl. IF. 4, 342. 

z 

§ 77. e entspricht in griech. Wörtern dem £, z. b. Zaibai- 
daius Zeßedatog, azymus a^vfiog. Der laut des z ist der dem 
s entsprechende weiche laut, also stimmhafter dentaler spirant 
(franz. z). Diesen laut bezeichnete damals auch schon (wie 
im neugriech.) das griech. £. 

Anm. 1. In praizbytairei TtQeoßvxtQiov und Aizleim *EoXL[i entspricht 
z griechischem a. Vgl. Kuhns zs. 35, 298. — Ueber z = griech. o in der 
got. flexion griechischer namen s. § 79 a. 2. 

§ 78. a) z steht in gotischen Wörtern niemals im anlaut. 

b) Häufig ist z im inlaut. Das auslautende z wird 
dagegen zu s, dem entsprechenden harten laute, gewandelt 
(vgl. § 79). Beispiele: azets leicht, hazjan loben, hazeins lob, 
dius, g. äiuzis tier, hatis, g. hatizis hass, hatizön zürnen, huzd 
schätz, gazds Stachel, razda spräche, mizdö lohn, azgo asche, 
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fairzna ferse, marzjan ärgern, talzjan belehren; — comparative: 
maiza major, fröilöza, alpiza etc.; pronominalf ormen , z. b. 
izwara, pizos, pize, blindaizos ; 2. sing, medii, z. b. haitaza. 

c) Die meisten der auslautenden gotischen s sind Vertreter 
eines z y insbesondere die flexions-s; diese erscheinen wider als 
z, wenn sie durch eine enklitische anfügung in den inlaut 
treten, z. b. das s des nominativs hos wer?, aber hazuh\ is er, 
aber izei welcher; us aus, aber uzuh, uzu\ dis- zer- (dizuh]>ansat 
Mc. 16, 8); pos fem. n. ]A.,p6zuh; weis wir, weizuh\ wileis 2. p. s., 
wileizu; adv. mais mehr (zu maiza), diris früher (zu diriza) etc. 

Anm. 1. Nur selten ist im auslaut z statt s geschrieben: minz 
weniger 2. Cor. 12, 15 (Cod. B) statt des sonstigen mins ; riqiz (4 mal) 
finsternis neben riqis, gen. riqizis; aiz erz, nur Mc. 6, 8; mimz fleisch 
1. Cor. 8, 13. Vgl. Kuhns zs. 36, 578 und o. § 74 a. 1. — Eine andere auf- 
fassung der auslautenden s für z hält Wilmanns (Dtsche gramm. I 2 , s. 127) 
für möglich. 

Anm. 2. Das s (z) des nom. sing, fällt weg 1) nach s (ss, z): drus 
m., g. drusis fall, swes, g. swesis adj. eigen, laus, lausis los, us-stass f., 
g. usstassais auferstehung ; 2) ferner nach r, wenn ein kurzer vocal un- 
mittelbar vorher geht: wair, wairis mann, baür söhn, Saür der Syrer, 
Jcaisar kaiser, hapar wer von zweien, anpar zweite, tmsar unser; dagegen 
nach langer silbe bleibt s : akrs acker, hörs hurer, skeirs klar, swers geehrt, 
gäurs betrübt. Abweichend ist nur der einmal (s. jedoch § 91 a. 4) belegte 
nom. sttur stier. Vgl. Brugmann I 8 , 934; 11,531; Wrede, Ostgot. 177 ff.; 
Streitberg s. 57; Beitr. 23, 329; Kuhns zs. 36, 579 ff., Jahresber. 1900, 31 f.; 
Anz. fda. 28, 21 1 ). — In der späteren entwicklung ist, bes. ostgot., das 
nominativ-s in weiterem umfange geschwunden. So schon in den Urkunden 
(z. b. Gudilub, Ufitahari); vgl. Wrede a. a. o. 

Anm. 3. Schwanken zwischen z und s findet sich im pt. von slepan 
schlafen; saislep Mt. 8, 24, Luc. 8, 23, 1. Thess. 4, 14, saiztip Joh. 11, 11, 
1. Cor. 15, 6; — ferner bei den neutr. auf -is (g. agisis u. hatizis) s. § 79 a.4. 

Anm. 4. Das z der praep. us wird in Zusammensetzungen an folgendes 
r assimiliert (vgl. §24 a. 2), z. b. urruns ausgang, urreisan aufstehh, 
urrumnan sich erweitern (daneben usrumnan Cod. B 2. Cor. 6,11); einmal 
auch in praepositioneller Stellung : ur riqiza 2. Cor. 4, 6. — Sonst behält 
us in der composition stets seine auslautende form, z. b. usagjan erschrecken, 
usbeidan erwarten (vgl. § 56 a. 2). Nur in uzön (pt. zu *usanan aus- 
hauchen) Mc. 15, 37. 39 und uzetin (dat. zu *useta krippe) Luc. 2, 7. 12. 16 
ist z statt 8 vor dem vocal hervorgetreten. 

Anm. 5. Wenn us vor ein mit st beginnendes wort tritt, so wird 
bisweilen nur ein s geschrieben: ustaig (zu us- steigern) Mc. 3, 13, ustöp 
Luc. 8, 55. 10, 25, ustandip Mc. 10, 34 (zu us-standan), ustassai (zu usstass) 
Luc. 14, 14. — Vgl. twistandands B (= twis-standands A) 2. Cor. 2, 13, 
di8kritnan (st. dis-skritnan) Mt. 27, 51; für sp fehlt «in analogon. 
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Anhang. 

Allgemeines über die consonanten. 

§ 79. Das gotische verwandelt die weichen Spiranten 6, 
d, z in die entsprechenden harten laute f, p, s, wenn sie in 
den auslaut treten und vor dem s des nominativs (vgl. § 56. 
74. 78). Dagegen bleibt inlautendes g im auslaute unverändert 
(s. § 66, § 65 a. 2). Vgl. Bethge s. 199 ff. 

Anm. 1. Aach die b, d, z sind im anslaut zuweilen geblieben, und 
zwar sehr selten z (§ 78 a. 1), dagegen b und d besonders häufig in ge- 
wissen partien, die auch sonst jüngere sprachformen zeigen. Vgl. § 56 a. 1, 
74 a. 1 und die an letzterer stelle angeführte litteratur. 

Anm. 2. Bisweilen ist nach analogie des gotischen wechseis auch in 
fremden namen inl. b, d, z statt ausl. f, p, s (= griech. ^p, & y a) ein- 
getreten. So zu Moses Mq>otjq stets g. Mösezis, d. Möseza (einmal neben 
öfter Mose); ebenso die gen. Faraizis <Pclq£s, Asabis 'Aoa<p. (Vgl. auch 
gen. Iösezis, laissaizis zu griech. '/gwj^, 'ieooai). Zu Iösef *Ia>oq<p neben 
(7) Iosefis, Iosefa einmal (Skeir. IIa) löseba. Ferner Sedis (2yd) Luc. 3, 38 
und Lödis Luc. 17, 28. 32. Dazu auch ein nom. Löd Luc. 17, 29, dem doch 
wol griech. Aa>&, nicht Amt zu gründe liegt (Kuhns zs. 35, 296), mit 
Übertragung des d in den auslaut, so wie auch neben 17 n. a. Moses 
einmal Mösez steht (2. Cor. 3, 13 A = Moses B). 

Anm. 3. Ein Wechsel zwischen f und 5, p und d, h und g, s und z, 
welcher im urgerm. gesetzmässig eingetreten war und in anderen germ. 
sprachen besser erhalten ist ('grammatischer Wechsel', s. ahd. gr. § 100 ff.), 
tritt im got. nur noch in der Wortbildung auf; vgl. g—h § 66 a. 1, d—-p 
§ 74 a. 3 (z— s § 78 a. 3); in der verbalflexion spurenweise bei parf (§ 56 

a. 3), aih (§ 203 a.l). — Vgl. F. A. Wood, Verners law in Gothic (Germanic 
studies II) Chicago 1895. 

Anm. 4. In unbetonten silben, meist nach kurzem vocal, wechseln 
im got. öfter b, d, z und f, p, s derart, dass bei stimmlosem silbenanlaut 

b, d, z, dagegen bei stimmhaftem f, p, s stehen. Z. b. fraistubni, fastubni, 
aber waldufni, wwndufni (§56 a. 4, §95, §98); wratödus, mannisködus, 
aber gabaürjöpus ; aupida, wairpida gegenüber sonstigem 4pa (z. b. mil- 
dipa, meripa, aber auch diupipa, hauhipa); — neutra auf -ü (§94 a. 5) 
dativ hatiza, riqiza, aber agisa, rimisa; arhazna, aber hlaiwasnös. Von 
einem ähnlichen Wechsel zwischen g und h sind spuren vorhanden, z. b. 
stainahs gegenüber wulpags, aber auch mödags etc. — Vgl. Dtsche 
Litteraturzeitung 1897, s. 177 f., IF. 8, 208 ff.; Beitr. 23, 323 ff.; IF. 14, 
493 ff. 497. 

§ 80. Verdoppelt kommen im gotischen vor besonders die 
liquidae und nasale Z, m, n, r, sodann ss; von anderen con- 
sonanten nur vereinzelte fälle : Jclc (§ 58 a. 1), tt (§ 69 a. 1) 
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pp (§ 71 a. 1), dd (§ 73 a. 1); — die häufigeren gg (§ 67. 68) 
sind zum teil anderer art 

Die doppelconsonanten bleiben im auslaut und vor dem 
nominativ-s: skatts, füll, Jcann, rann, wamm, gawiss. Ebenso 
bleiben sie vor j (z. b. fuüjan, skattja, kannjan), vor andern 
consonanten werden sie jedoch in der regel vereinfacht: kant, 
kunpa (zu kann), rant 2. sing, pt., ur-runs m. ausgang (zu 
rinnan), stoumfsl teich (zu *smmman); — dagegen gewöhnlich 
fullnan, nur einige male fulnan. Vgl. Grundr. I 2 , 507. 

Anm. 1. Zuweilen finden sich in den hss. durch Schreibfehler Ver- 
doppelungen wie aMh Luc. 2, 46, dreimal gageiggaidedjau, gageiggan 1. Cor. 
9, 20 — 22 zu gageigan (Grienb. 81 f.); oder einfache Schreibungen doppelter 
laute wie wisedun Luc. 2, 43, tnbranjada (für inbrannjadä) Joh. 15, 6, swam 
für swamm Mc. 15, 36. — Solche fehler werden von den herausgebern meist 
beseitigt. Vgl. Bernhardt s.LVH; Bethge s.206. 

§ 81. Die Veränderungen der consonanten vor dentalen 
kann man vom gotischen Standpunkte aus in folgender regel 
vereinigen: 

Vor den dentalen d, p, t gehen alle labialen verschluss- 
laute und Spiranten in f über, alle gutturalen in h, alle den- 
talen in s; die an zweiter stelle stehende dentalis geht aus 
dieser Verbindung stets als t hervor. 

Beispiele: skapjan, gaskafts (§ 51 &.2);paürban,(*paürbda) 
paürfta; giban, gifts (§ 56 a. 4); — siuks, saühts\ pagkjan, pähta 
(§ 58 a. 2); magan, mahta (§ 66 a. 1); — wait, waist (§ 69 a. 2) 
wairpan, warst (§ 71 a. 3); biudan, baust (§ 75 a. 1). 

Anm. 1. Ausgenommen ist tnagt (2. pers. zu mag § 201) und gahugds 
verstand. Ferner die Verbindung zd in huzd, gazds, razda, inizdö (§ 78 b). 

Anm. 2. Neben st erscheint teilweise ss, z. b. wissa zu toitan, gaqis» 
zu qipan (§ 76 a. 1). Vgl. Beitr. 7, 171 ff. ; 9, 150 ff. ; IF. 4, 341 ff. 

Anm. 3. Die im texte vom Standpunkte der praktisch -gotischen 
grammatik aus gegebene regel bedarf vom vergleichend-historischen Stand- 
punkte aus einer anderen formulierung, da es sich hier eigentlich nicht 
•um lautübergänge handelt, welche innerhalb des gotischen eintreten, sondern 
um reflexe urgermanischer und indogerm. lautverhältnisse. S. Grundr. I*, 
368 f., Brugmann P, 628. 699 ff. 

§ 82. Assimilationserscheinungen nur bei h (s. § 62 a. 3) 
und bei us (§ 78 a. 4). 
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Cap. I. Declination der substantiva. 

Allgemeine Vorbemerkungen. 

a) zur declination überhaupt. 
§ 83. Die gotische declination umfasst, wie die der übrigen 
altgermanischen dialekte, drei genera: masculinum, neutrum 
und femininum. 

Anm. 1. Das neutrum steht in allen declinationsklassen formell dem 
masculinum sehr nahe und unterscheidet sich von ihm nur im nom. acc. 
beider numeri. 

Anm. 2. Die genusunterscheidung fehlt nur bei dem persönlichen 
pronomen der 1. und 2. person nebst reflexivum (§ 150), sowie bei den 
adjectivischen Zahlwörtern 4—19 (§ 141). 

§ 84. Zwei numeri, Singular und plural, sind in der 
gotischen declination vorhanden. 

Anm. 1. Der dual, welcher ursprünglich in allen indogerm. sprachen 
in gebrauch war, ist in der got. decl. nur noch beim persönlichen pron. 
der 1. und 2. person erhalten (§ 150). 

§ 85. Die gotische declination hat vier volle casus: no- 
minativ, genetiv, dativ, accusativ. Der vocativ ist 
meist mit dem nominativ zusammen gefallen, nur im Singular 
einiger declinationsclassen ist ein vom nominativ verschiedener 
vocativ vorhanden, der aber dann meist dem accusativ gleich 
lautet. 

Anm. 1. Der got. dativ ist der Vertreter mehrerer indogermanischer 
casus (dativ, locativ, ablativ, instrumental). Vom instrumental des neutrums 
sind in der pronominaldeclination noch einige reste vorhanden: pe (§ 153), 
he (§ 159). 
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Anm. 2. In den folgenden paradigmen ist der vocativ nur dann 
besonders angesetzt, wenn er vom nom. verschieden ist. Wo ein voc. nicht 
angesetzt ist, ist er entweder nicht belegt, oder er stimmt znm nom. ; vgl. 
z. b. zu § 96 voc. mawi Luc. 8, 54; zu § 107 voc. frauja Luc. 2, 29; zu 
§ 132 voc. unhrainja Mc. 5, 8. 

b) zur declination der substantiva. 

§ 86. Die substantivdeclination im gotischen teilt man 
ein in vocalische und consonantische declination, je nachdem 
die stamme der betr. Wörter auf einen vocal oder einen con- 
sonanten ausgehen. 

Anm. 1. Die ursprüngliche form des Stammes ist im vorliegenden 
Sprachstande durch verschmelzen des Stammes mit den endungen, vocal- 
verluste am ende u. dgl. teilweise unkenntlich gemacht, so dass die ein- 
teilung in vocalische und consonantische declination erst durch die ver- 
gleichende indogermanische grammatik ihr rechtes licht erhält und nur in 
rücksicht auf diese beibehalten werden muss. Vom speciell gotisch- 
germanischen Standpunkte aus würde man nicht auf diese einteilung ge- 
kommen sein. 

§ 87. Von den consonantischen stammen ist im gotischen 
die klasse der w- stamme (stamme auf -an, -ön, -ein) sehr 
reich entwickelt, während von sonstigen consonantischen decli- 
nationsweisen nur noch einige reste erhalten sind (§ 114 ff.). 
Die n-declination wird seit Jacob Grimm auch schwache 
declination genannt. 

§ 88. Vocalische declinationsweisen haben wir vier: 
stamme auf a, ö, i, u. Darnach unterscheiden wir a-, 6-, i-, u- 
declination. Die Stammesmerkmale zeigen sich in allen klassen 
noch deutlich im dat. und acc. plur., z. b. dagam, dagans\ — 
gibom, gibös\ — gastim, gastins; — sunum, sununs. Die 
vocalische declination wird seit Jacob Grimm auch starke 
declination genannt. 

Anm. 1. Von den vier vocalischen declinationen stehen die a- und 
6- declination in engerer Verbindung: die a- declination enthält nur mas- 
culina und neutra (dags, waürd), die o-declination die zugehörigen feminina. 
Man fasst deshalb gewöhnlich beide in eine klasse zusammen und nennt 
diese dann a- declination. 

Anm. 2. Die got. a-declination entspricht der griechisch-lateinischen 
zweiten oder o- declination (griech.-lat. masc. -oq, neutr. -ov; lat. -us, -um), 
die got. 6 -declination entspricht der griech.-lat. ersten oder ä- declination. 
Da nun die vergleichende grammatik lehrt, dass die griech.-lat. vocale 
die ursprünglicheren sind und dass einst auch im germanischen die stamme 
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der betreffenden mascnlina und nentra auf o, die der feminina auf d aus- 
gegangen sein müssen, so wird in der germanischen grammatik häufig auch 
der name o - declination für die masc. und neutra, der name a- declination 
für die feminina angewendet. 

c) zur nominalen composition. 

§ 88 a. Als erste glieder von compositis gehen die sub- 
stantiva (und adjectiva) in der regel auf einen vocal aus, den 
vocal der compositionsf uge, welcher bei den vocalischen stammen 
meist mit dem stammvocal identisch ist. Beispiele: a-decl.: 
foggra-gulp, hunsla-staps, himina-Jcunds, fulla-t6jis\ — i-decl.: 
gasti-göps, naudi~bandi\ — w-decl.: fötu-baurd, hardu-liatrtei, 
filu-waürdei. 

Die a-stämme haben dagegen stets -a als compositions- 
vocal, z. b. airpa-Jcunds, hleipra-stakeins; bei den Ja- stammen 
haben nur die kurzsilbigen den ausgang -ja, die langsilbigen 
aber -i (vgl. §44): z. b. wadja-bökös, alja-kuns; arbi-numja 
aglaiti-waürdei; ebenso püsundi-faps zu dem jo-stamme püsundi 

(§ 145). 

Die w-stämme haben statt des ausgangs -an, -ön einfaches 
a: z. b. guma-kunds, fruma-baür, wilja-halpei, qina-kunds, auga- 
daürö) dagegen mari-saiws (vgl. Beitr. 8, 410). 

Anm. 1. Der compositionsvocal ist im gotischen bisweilen ge- 
schwunden. Am häufigsten bei a- stammen: z. b. wein-drugJcja (gegen 
weina-triu, weina-basi etc.), gud-hüs, gup-blöstreis (gegen guda-faurhts, 
guda-laus, guda-skaunei), laus-qiprs, laus-handus (gegen lausa-ivaurds), 
piudan-gardi, häuh-puhts, ain-falps, piu-magus (st. piwa- §91 a. 3). — 
Bei Ja -Stämmen: niu-Jdahs (gegen niuja-satips), frei-hah, aglaü-gastalds 
(gegen aglaiti-waürdei). — Bei t- stammen: brup-faps, put-haurn (Beitr. 
8, 411), twalib-wintrus (§ 141). 

Anm. 2. Bei einigen Wörtern finden eich ausweichungen des com- 
positionsvocals : piupi-qiss (stamm piupa-) 1. Cor. 10, 16 Cod. A; anda-laus 
(st. andja-) 1. Tim. 1,4 Cod. A (gegen andi-laus Cod. B); hrainja-hairts 
(st. hraini-) Mt. 5,8; zu stamm gardi- (s. § 101) scheint im compos. garda- 
normalform zu sein: garda -waldands Mt. 10,25, Luc. 14,21; mipgarda- 
waddjus Eph. 2, 14 Cod. B (aber midgardi-w. Cod. A), Beitr. 8, 432, Grienb. 
162. Vgl. auch bröpra-lubö K. 12, 10 Cod. A (gegen bröpru-lubö 1. Thess. 
4, 9 Cod. B). — Die meist dem cod. A angehörigen ausweichungen scheinen 
jüngere ostgot. formen zu sein, vgl. die namen der Urkunden (z. b. Grudilub 
Arezzo, Sunjai-fripas Neap.) und Wrede, Ostgot. 184. 

Anm. 3. Zu den sonstigen consonan tischen stammen sind belegt: 
bröpru-lubö (§ 114), vgl. vor. anm.; baurgs-waddjus genetivcompos. (§ 116); 
nahta-mats (§ 116); zu mann- (§ 117): mana-seps, mana-maürprja, unmana- 
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riggws und (wol nach anm. 1) manrleika. — Die zu alten «-stammen (s. § 94 
a. 5) gehörigen sigis-laun, pruts-ßl (Leo Meyer, got. spr. s. 174) können 
auch auf a- stamme (mit verlast das a nach anm. 1) bezogen werden. 

Anm. 4. Weiteres über die composita im gotischen s. Beitr. 8, 371 — 460; 
Brngmann II, 66 ff.; Wrede, Ostg. 183 ff.; Bethge s.568f.; Johansson, K. F., 
nominalsammansättningar i gotiskan (Nordiska Studier tillegn. Ad. Noreen 
Uppsala 1904, s. 455—485). 



A. Vocalisobe (starke) declination. 

1. a) ^.-declination. > 
§ 89. Die gotische a-declination enthält nur masculina und 
neutra. Man unterscheidet reine a-stämme und ja-stämme. 

Anm. 1. Die wa-stämme zeigen im gotischen sehr unbedeutende ab- 
weichuhgen von den reinen a- stammen und sind nur in wenigen Worten 
vertreten (§ 91 a. 3, § 93, § 94 a. 1). 

Masculina. 
§ 90. Paradigmata der masculina. a) Reine a-stämme: 
dags tag (aus älterem *dagaz, urgerm. *dago-z § 88 a. 2), hlaifs 
brot. b) ^a-stämme; hairdeis hirt, harjis heer. 



^ Sing. N. 


dags 


hlaifs 


hairdeis 


harjis 


G. 


dagis 


hlaibis 


hairdeis 


harjis 


D. 


daga 


hlaiba 


hairdja 


harja 


A. 


dag 


hlaif 


hairdi 


[hari] 


V. 


dag 


hlaif 


hairdi 


[hari] 


Plur. N. 


dagös 


hlaibös 


hairdjos 


harjos 


G. 


dagg 


hlaibe 


hairdje' 


harjß 


D. 


dagam 


hlaibam 


hairdjam 


harjam 


A. 


dagans 


hlaibans 


hairdj'ans 


harjans 



§ 91. Wie dags gehen sehr viele masculina, z. b. stains 
stein, skalks knecht, tains zweig, himins himmel, ßsks fisch, wigs 
weg, wulfs wolf, fugls vogel, aips (gen. aipis) eid. 

hlaifs zeigt die auslautsverhärtung des inlautenden weichen 
Spiranten (vgl. § 56, § 79). Ebenso' laufs (n. pl. laubös) blatt. 

Anm. 1. Die declination dieser masc. ist mit denen der t-decl. (§ 100) 
identisch im ganzen sing, und im gen. pl. Nur der n. a. d. pl. entscheidet 
über die Zugehörigkeit. Es sind daher eine anzahl masculina, von welchen 
diese pluralcasus nicht belegt sind, nicht sicher einzuordnen. Jedoch wird 
das zeugnis der andern germ. sprachen in vielen fällen entscheiden können. 
Danach gehören zur a-decl. z. b. akrs acker, megs eidam, maürgins morgen, 
snaiws schnee, maipms geschenk. 
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Anm. 2. Worte, welche nicht im n. sing, oder im n. acc. plnr. belegt 
sind, können auch nentra sein. So wäre zn dem allein belegten g. akeitis 
(essig) sowol n. akeits als akeit, zn d. stapa (gestade) sowol n. staps als 
stap möglich. Doch geben bei einigen solcher worte die damit verbundenen 
adjective, bei anderen die yerwanten dialekte Sicherheit für das masc. So 
z. b. sleps schlaf, wökrs wucher, auhns ofen, tweifls zweifei, mops zorn 
(g. modis vgl. § 74). 

Anm. 3. Nach den regeln über w im auslaut (§ 42) wird zu den 
allein belegten n. g. pl. piwös, piwe (diener) der n. sing, als pius, a. y. sing, 
als piu angesetzt. Vgl. piu-magus knecht § 88 ft a. 1. 

Anm. 4. Nach § 78 a. 2 fällt das s des n. sing, ab in *ans (dat. anza) 
balken, *hcds, halsis hals, freihals freiheit, *ams (a. pl. amsans) Schulter, 
wair mann, *gabaür (n. pl. gabaürös) festmahl, kaisar kaiser, stiur stier 
(Neh. 5, 18, vielleicht neutr.: s. Zs. fda. 37, 319; Grienb. 200; doch vgl. 
Dietrich Skeir. s. 28, Grienb. 93). 

Anm. 5. Schwanken nach der t'-decl. zeigt sich bei wegs welle (n. pl. 
wegös, aber d. pl. wegim), aiws zeit (d. pl. aiwam, a. pl. aivrins). 

§ 92. Bei den ja-stämmen bedingen die regeln über die 
contraction des ji zu ei (s. §44c und a. 1) einen unterschied 
zwischen den Worten mit langer und mit kurzer Stammsilbe, 
Weitere beispiele: a) langsilbige und mehrsilbige: z. b. asneis 
lohnarbeiter, andeis ende, haüäs weizen, sipöneis schüler, 
fauramapleis Vorsteher, die Wörter auf -areis (äreis? s. § 5 a. 2, 
Kluge § 8. 9, ahd: gr. § 200) laisareis lehrer, bokareis schrift- 
gelehrter u. a. b) kurzsilbige: ni^jis vetter, * andasta]>jis 
Widersacher. 

Anm. 1. andeis ende hat Rom. 10, 18 den acc. pl. nach der i-decl. 
andins. 

Anm. 2. Nnr im plnr. wird gebraucht : berusjös die eitern (§ 33). 

Anm. 3. Nach a. pl. Mijans (Mc. 9, 5) kann man den n. sg. *JUeis hütte 
(wie frei* § 126 a. 2) ansetzen (Zimmer, QF 13, 308), oder Mija nach § 107 
(Grienb. 117). 

Anm. 4. Ein substantivischer n. pl. sübamljös ist belegt 2. Cor. 8, 3, 
zu adj. *süba-wüjis freiwillig (vgl. gamljis § 126). Vgl. Bethge s. 594. 

Neutra. 
§ 93. Paradigmata, a) reine a- stamme: waürd wort, 
haubip köpf, b) wa-stämme: triu bäum, c) Ja-stämme: Jcuni 
geschlecht. / 



Sing. N. 


waürd 


haubip 


triu 


kuni 


G. 


waürdis 


haubidis 


triwis 


kunjis 


D. 


waurda 


haubida 


triwa 


kunja 


A. 


waürd 


haubip" 


triu 


kuni 



46 







Flexionslehre. 


Cap 


.1. 




Plur. N. 


waurda 


haubida 


1 


triwa 


kunja 


G. 


waurde 


haubide' 


i 


triwe* 


kunj§ 


P- 


waürdam 


haubidam 


1 


triwam 


kunjam 


A. 


waurda 


haubida 


1 


triwa 


kunja 



§ 94. Die zahl der nach waürd gehenden neutra ist eine 
ungemein grosse, z. b. blöp, blöpis blut, gulp gold, juk joch, 
jer jähr, haürn hörn, sauil sonne, silubr Silber, agis furcht, sdir 
schmerz, maupr mord, ]>eihs zeit, dhs ähre; gras, grasis gras; 
diminutiva auf -ein (gaitein Zicklein, qinein Weibchen, gumein 
männchen, Kluge § 57 ff., vgl. Osthoff in Sprachwiss. abhand- 
lungenll,4, Budapest 1901, s. 98 ff.). 

Verhärtung des inlautenden weichen Spiranten (§ 79) haben 
wie Jiaubip z. b. dius, diuns tier, hatis hass, riqis finsternis, 
(§78 a. 1; 79 a. 4); liuhap, lüihadis licht, witöj) gesetz. 

Anm. 1. Nach § 42 wird in den wa-stämmen das w auslautend nach 
kurzem vokal zu u. Ausser dem paradigma triu (weinatriu weinstock) so 
nur noch *Jcniu, kniwis knie. Nach langem vokal oder consonanten dagegen 
keine abweichung, z. b. lew gelegenheit, fraiw same, waürstw werk. 

Anm. 2. Nach § 91 a. 2 ist bei ungenügend belegten Worten zweifei 
möglich, ob sie masculina oder neutra sind. Als neutra sind nach den 
dort angegebenen gründen sicher anzunehmen z. h.paürp feld, mapl markt; 
zweifelhaft bleibt die ansetzung von dal tal (vgl. altn. dalr), lun lösegeld 
(oder IwiSj vgl. § 15 a. 1). 

Anm. 3. Das wort gup, welches der form nach neutrum ist, wird 
für den christengott als masculinum gebraucht. Auch der n. a. plur. ist in 
der neutralen form guda (götter) dreimal belegt (Job. 10, 34. 35 ; Gal. 4, 8, 
vgl. §74 a. 4), ohne dass sich über das geschlecht entscheiden Hesse. Der 
sing, erscheint nur in den abgekürzten formen (§ 1 a. 4) gß, gps, gßa. Diese 
sind aufzulösen in n. a. gup, g. gudis, d. guda: die frühere auflösung 
g. gups, d. gupa ist falsch : s. Beitr. 21, 562 ff. ; Bezzenb. beitr. 24, 199. 

Anm. 4. fadrein 'Vaterschaft' kann in der bedeutung 'eitern' als 
indeclin. n. a. pl. mit dem masc. artikel gebraucht werden : pai fadrein, 
pans fadrein. Es kommt aber auch der regelmässige neutrale plur. n. 
fadreina, d. fadreinam, in der bedeutung 'eitern', vor. Zu trennen ist 
fem. fadreins geschlecht (§ 103). — Vgl. J. Schmidt, indog. neutra 14. 

Anm. 5. Von hatis hass ist einmal (cod. B) der (consonantisch 
flectierte) g. sing, als hatis belegt, Eph. 2, 3 Qiatize A). Anders Wrede, 
Ostg. 77, Grienb. 111 (hatis g. zu hats m. oder hat n.). — Ueber die neutra 
auf -is s. v. Bahder, Verbalabstracta 52 ff.; Kluge §84. 145; Brugmann 
H, 394. Vgl. auch §78 a.3, § 79 a.4. 

§ 95. Wie Jcuni gehen sowol kurzsilbige als langsilbige 
Ja-stämme, z. b. badi bett, nati netz, fairguni berg, gawi, gaujis 
gau, hawi heu (§ 42, 2), taui, töjis tat (§ 26), reiki, reikjis reich, 
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arbi, arbjis erbe, galigri beilager, gawaürJci geschäft, garüni 
beratung, aridwairpi gegenwart; neutra auf -ubni, ufni (§ 79 
a. 4 ; Kluge § 150), z. b. witubni, witubnjis kenntnis. 

Anm. 1. Neben -jis ist ein contrahierter gen. auf -eis (vgl. § 44 c, 
§ 92) nur bei einigen lang- und mehrsilbigen belegt : trausteis (zu trausti 
bündnis) Eph. 2, 12, faüramapleis (zu faüramapli vorsteheramt) Neh. 5, 14. 18; 
von andbdhti amt neben andbahtjis (3 mal) 6in andbahteis (Luc. 1,23); von 
gawairpi friede, gawairpjis (6 mal), gawairpeis (4 mal) ; von waldufm gewalt 
wäldufneis Skeir. Ylla neben 2 waldufnjis. 

1. b) ö-declination. 

§ 96. Die gotische o-declination enthält nur feminina, 
welche der a-decl. zur ergänzung dienen (§88 a. 1). Man 
scheidet auch hier reine ö-stämme und jo-stämme. 

Paradigmata: a) giba gäbe (stamm gibö-). b) langsilbige 
^ö-stämme : bandi f essel (st. bandjö-), mawi mädchen (st. maujo-). 



Sing. N. giba 


bandi 


mawi 


Gr. gibös 


bandjös 


maujös 


D. gibai 


bandjai 


maujai 


A. giba 


bandja 


mau ja . 


Plur. N. gibös 


bandjös 


maujös 


G. gibö 


bandjö 


maujö 


D. giböm 


bandjöm 


maujöm 


A. gibös 


bandjös 


maujös 



§ 97. Nach giba gehen sehr viele Wörter, z. b. bida bitte, 
piuda volk, hansa schaar, saiwala seele, stibna stimme, airpa 
erde, heila stunde, wamba bauch, aha fluss; adjectivabstracta 
auf -ipa {-ida § 79 a. 4), z. b. mildipa milde, hauhipa höhe 
(Kluge § 121). 

Anm. 1. Die wo- und die kurzsilbigenjo- stamme gehen ganz nach 
giba, z. b. triggwa bündnis, nidwa rost, frijapwa liebe, — sunja Wahrheit, 
halja hölle, sibja verwantschaft , wrakja Verfolgung, plapja (§ 43 a. 1) 
Strasse. 

Anm. 2. Von heila ist vor dem enkl. -hun der a. sing, heüö- belegt 
in foeilöhun, s. § 163 a. 2 (zur form vgl. ainöhun § 163 c, harjöh § 165). 

§98. Nach bandi gehen die jö- stamme, welche lange 
Stammsilbe . haben oder mehrsilbig sind. Sie haben nur im 
nom. (voc.) sing, i statt ja, im übrigen gehen sie nach giba. — 
Weitere beispiele : piudangardi das reich, höftuli rühm, *haipi 
feld, heide, *wasti kleid, *frijöndi freundin, feminina auf -ubni, 
~ufai (§ 79 a. 4) : *wundufni wunde, *fraistubni Versuchung. 
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Anm. 1. Nach mauri, welches (unter beachtung von § 42) völlig zu 
bandi stimmt, geht noch piwi, ßiujös dienerin. 

2. J-declination. 
§ 99. Die i-declination enthält nur masculina und feminina, 
kein neutrum. Beide geschlechter sollten eigentlich in ihrer 
flexion völlig übereinstimmen. Dies ist aber nur im plural 
der fall, im sing, hat das masc. den gen. dat. nach der analogie* 
der a-declination formiert. 

Masculina. 

§ 100. Paradigma: balgs schlauch (urgerm. balgi-z). 
Sing. N. balgs Plur. N. balgeis 

G. balgis t G. balge* 

D. balga r D. balgim 

A. balg A. balgins 

V. [balg] 

§ 101. Nach balgs gehen nicht sehr viele masculina, z. b. 
gasts gast, gards haus (§ 88 a a. 2), muns gedanke, mats speise, 
saggws gesang, saups, Saudis opfer, brup-fdps (d) bräutigam, 
staps (d) ort. 

Anm. 1. Die worte, welche nicht im n. d. a. plur. belegt sind, können 
nicht mit Sicherheit hierhergesetzt werden (vgl. § 91 a. 1). Doch wird in 
vielen fällen das zeugnis der übrigen germ. sprachen entscheiden können. 
Danach gehört hierher z. b. saiws der see (ahd. gr. §216 a.5); besonders 
aber eine anzahl von verbalabstracten (Kluge § 115), wie qums ankunft, 
drus fall, wlits gesicht, runs (g. nmis) lauf, greis weinen, krusts knirschen. 

Anm. 2. Das nom.-s fällt ab nach § 78 a. 2, z. b. ur-runs, vr-runsis; 
drus, drusisj baur, baüris der geborene, söhn (vgl. Grienb. 13). 

Anm. 3. Nach den regeln über w (§ 42) erklärt sich naus der tote, 
n. pl. naweis, a. pl. nawins. Danach ist auch der a. v. sing, als nau an- 
zusetzen. 

Anm. 4. wegs und aiws s. § 91 a. 5; a. plur. andins s. § 92 a. 1. 

Feminina. 

§ 102. Paradigma: ansts gunst (urgerm. ansti-#). 

Sing. N. ansts Plur. N. ansteis 

G. anstais» ; G. anstä 

D. anstäj ,' D. anstim 

A. anst A. anstins 
V. [anst] 

§ 103. Die anzahl der hierher gehörigen femin. ist eine 
grosse. Beispiele: qens frau, daüs teil, wens hoffnung, naups. 
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naupis not, taikns zeichen, falieps, fahedais freude, magaps Q) 
Jungfrau, fadreins geschlecht, familie, arbaips (d) arbeit, asans 
ernte, ahaks taube; verbalabstracta von starken verben wie 
siuns gesicht, sökns Untersuchung (Kluge § 147); die auf -dups, 
-duPais (bez. -dups, vgl. § 15 a. 1): mikildups grosse, managdups 
menge, ajukdups ewigkeit, gamaindups gemeinschaft (Kluge 
§ 132). 

Ungemein häufig sind die verbalabstracta, welche mit 
dentalem suffix t (p, d) von jedem starken verbum bildbar 
sind (Kluge § 127 ff.), z. b. gaskafts Schöpfung, paürfts bedürfnis, 
ganists heil, fralusts Verlust, gakusts prttfung, gabaürps geburt, 
gataürps Zerstörung, manaseps (d) weit, dtys (d) tat, gahugds 
gedanke. 

Anm. 1. Hierher gehören auch die von den schwachen verben ge- 
bildeten abstracta, anf -eins zur I., -öns zur II., -ains zur m. schw. con- 
jugation (Kluge § 148); z. b. nasems (zu nasjan) rettung, laiseins lehre, 
hduheins erhöhung, galaubeins glaube, naiteins lästerung; lapöns (zu 
lapön) einladung, salb öns salbe, mitöns das ermessen; ptdains (zu ptdari) 
geduld, Üb ains leben. — Jedoch bilden die auf -eins ihren n. g. pl. nach 
der o-declination, also z. b.: 

Sing. N. naiteins G. naitemais D. naiteinai A. V. naitein 

Plur. N. naiteinös G. naiteinö D. naiteinim A. naiteinins. 
Kur in Einern beispiele ist auch der d. pl. so gebildet: wikauremöm 
2. Cor. 11,9. — Die auf -öns, -ains bilden ihren plural regelmässig: 
mitöneis, mitöne u. s. w. 

Anm. 2. Bei ungenügend belegten Worten kann es zweifelhaft sein, 
ob sie fem. oder masc. sind. So z. b. lists list, fuUeips (oder neutr. 
fuüeip?) ftiüe. 

Anm. 3. Das nom.-s fällt ab nach § 78 a. 2, z. b. us-stass, usstassaü 
auferstehung, garuns, -runsais Strasse. 

Anm. 4. haims dorf bildet den plural nach der ö -declination: 
haimps etc. Vgl. Beitr. 22, 236 f. 

3. Z7-declination. 

Masculina und feminina. 
§ 104. Die masculina und feminina der w-declination sind 
formell nicht getrennt. Paradigma: sunus söhn. 

Sing. N. sunus Plur. N. sunjus 



G. 


sunaus 


G. 


suniw$ 


D. 


sunau 


D. 


sunum 


A. 


sunu 


A. 


sununs 


V. 


sunu, sunau 







Braune, got. grammatik. 6. aufl. 
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§ 105. Weitere beispiele : a) masculina, z. b. dirus böte, 
asilus esel, daupus tod, wulpus herrlichkeit, huhrus hunger, 
paürnus dorn, hairus schwert, lipus glied, lustus lust, magus 
knabe, fairhus weit, fötus fuss, sidus sitte, stubjus staub, 
wrepus herde (§ 7 a. 3); auf -assus (Kluge § 137 f.) : draühünassus 
kriegsdienst, ibnassus gleichheit, piudinassus königreich; auf 
-ödus, -opus (§ 79 a. 4 ; Kluge § 134), z. b. auJijödus lärm, ga- 
baürjopus lust. 

b) Feminina sind sicher nur handus hand, kinnus wange, 
-waddjus mauer (vgl. Beitr. 16, 318 1 ), und vielleicht asilus (wenn 
ovov L. 19,30, Joti. 12, 15 'eselin' ist). 

Bei einigen ist das geschlecht nicht zweifellos, z. b. qairnus 
mühle, flödus flut, luftus luft. 

Anm. 1. Fremdwörter wie aggilus engel, sabbatus sabbat, schwanken 
im plur. nach der «-decl., s. § 120 a. 1. 

Anm. 2. In den singularendungen dieser declination findet sich 
ein merkwürdiges schwanken zwischen u und au (aw? vgl. § 24 a. 4). 
VoUständige Zusammenstellung der fälle bei Leo Meyer, got. spr. s. 574. 
Es findet sich in den u- casus au, z. b. nom. sunaus Luc. 4, 3, fairhaus 
Gal. 6, 14 cod. B (= fairhus cod. A) , Barteimaiaus Mc. 10, 46 ; — acc» 
handau Mc. 7, 32, piudinassau L. 9, 27, hairau R. 13, 4 cod. A (= hairu 
cod. Car.). 

Umgekehrt kommt auch u in den au-casus vor: gen. daupus Luc. 1, 79, 
wulpus R. 9,23, apaüstaülus 2. Cor. 12,12 cod. A (= apaüstaülaus cod.B); 
dat. toulpu Luc. 9, 26, Paitru Gal. 2, 7 cod. A (= Paitrau cod. B). 

Durch die masse der belege wird jedoch das obige paradigma durch- 
aus als das regelmässige erwiesen, die eben genannten abweichungen 
beruhen lediglich auf Verwirrung durch die spätem Schreiber: bei doppelter 
Überlieferung hat in der regel die eine hs. die correcte form. Cod. Amb. A 
und das ev. Luc. zeigen besonders die neigung, die w-decl. auf diese weise 
zu verwirren. Nur im voc. halten sich die formen die wage, so dass man 
wol eine doppelbildung annehmen muss. Belegt sind 8 vocative auf -aw: 
sunau (7 mal), magau L. 2, 48, dagegen 9 (10) formen auf -w: sunu Luc. 18, 38, 
daupu 1. Cor. 15, 55 (A und B) und 7 mal in eigennamen (vgl. § 120 a. 1) 
wie Füippu, Xristu, ZahJcaiu, paiaufeilu. Vgl. Beitr. 18, 280 '; 21, 432 ff.; 
IF. 14, 78 f. 

Neutra. 
§ 106. Von neutris ist nur faihu geld (urspr. 'vieh' = 
ahd. fihu) in mehreren casus belegt, und zwar nur im Singular. 

N. faihu 

G. [faihaus] 

D. faihau 

A. faihu 



Plur. N. 


gumans 


G. 


gumane 


D. 


gumam 


A. 


gumans 



Declination der substantiva. 51 

Anm. 1. Ausserdem ist mit Sicherheit als neutr. nur der n. sing. 
gairu stachel 2. Cor. 12, 7 (Cod. A als glosse zu hnupö) belegt. — Wahr- 
scheinlich ist ferner neutr. leipu Obstwein (belegt nur a. sg. leißu Luc. 1, 15), 
vgl. Gallöe (§ 223 a. 1) I s. 38. — Der a. sing, sihu als glosse zu dem neutr. 
sigis sieg, in Cod. B 1. Cor. 15, 57 stehend, wegen der mangelnden brechung 
(§ 20 a. 1) wahrscheinlich verschrieben für sigu, könnte auch zu einem masc. 
(n. sg. *sigus = ahd. sigu) gehören. Doch vgl. J. Schmidt, idg. neutra 153. 

Anm. 2. Der g. faihaus ist nach dem masc. (fem.) angesetzt, sowie 
nach dem adv. gen. filaus (§ 131 a. 3). 

B. ^-declination (schwache declination). 

1. Masculina. 

§ 107. Paradigma: guma mann. 

Sing. N. guma 

G. gumins 

D. gumin 

A. guman 

§ 108. Nach guma gehen sehr viele masculina, z. b. staua, 
richter, hana hahn, skula Schuldner, mena mond, atta vater, 
ahma geist, biomo, blume, mühma wölke, hliuma gehör, weiha 
priester, swaihra Schwiegervater, magula knäblein, pl. brößrahans 
brüder (J. Schmidt, idg. neutra 16) ; — mit -jan-sufflx : wilja 
wille, frauja herr; besonders viele nomina agentis (Kluge § 12), 
z. b. bandja der gefangene, haürnja trompeter, fiskja fischer, 
timrja Zimmermann, arbja der erbe, manamaürprja mörder, 
waürstwja arbeiter. 

Anm. 1. Abweichend ist von aba mann der gen. pl. abne, d. plur. 
abnam-, von aühsa ochs ist der gen. plur. auhsne belegt. Vgl. die neutra 
§ 110 a. 1. Von aühsa findet sich ausserdem der a. pl. auhsunns (1. Cor. 9, 9), 
der entweder nach § 80 a. 1 als aühsuns zu fassen (vgl. Anz. fda. 6, 120) 
oder in aühsnwis zu ändern ist (Beitr. 8, 115; 12, 543; Brugmann II, 679) 

Anm. 2. Bei den langsilbigen auf -ja wird im g.*d. sg. ji nicht zu 
ei contrahiert (s. § 44 a. 1), also zu bandja g. bandjins, d. bandjin. Doch 
vgl. unseleins (adj.) § 132 a. 1. 

Anm. 3. Der acc. sg. endet (durch Schreibfehler) einige male auf -in. 
statt -an, z. b. attin Mc. 10, 29. S. Bethge s. 578. 

2. Neutra. 
§ 109. Paradigma: hairtö herz. 

Sing. N. hairtö Plur. N. hairtona 

G. hairtins G. hairtan§ 

D. hairtin D. hairtam 

A. hairtö A. hairtona 

4* 
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§ 110. Wie hairto gehen nur wenige substantiva: augö 
äuge, ausö ohr, barnilö kindlein, auga-daurö fenster, ]>airJcd 
loch, nadelöhr, kaürnö körn, sigljö Siegel. Vgl. J. Schmidt, 
indog. neutra 106 ff. 

Ausserdem noch die schwachen adjectiva (§ 132). 

Anm. 1. Abweichende formen im plnr. zeigen die neutra namö name 
und watö wasser. Der sing, stimmt zu hairto. Paradigma: 
Sing. N. namö G. namins D. namin A. namö 
Plur. N. namna G. namne D. namnam A. namna. 
Von watö ist aus dem pl. nur d. watnam belegt. Vgl. § 108 a. 1. 

Anm. 2. Zu dem neben dem fem. sunnö sonne (§ 112) zweimal be- 
legten d. sg. sunnin (in der formel at sunnin urrinncmdin Mc. 4, 6; 16, 2) 
ist vielleicht ein neutr. sunnö (nicht masc. sunnä) anzusetzen. — Vgl. 
Mahlow, die langen voc. a, e, o, s. 156 und dazu Sievers im Nachtrag 
s. 135 der 3. aufl. dieses buches. 

Anm. 3. Das früher als neutr. betrachtete gajukö ist fem. 'genossin \ 
Vgl. Bernhardt zu Phil. 4, 3. 

Anm. 4. Hierher der g. d. funins, funin zu fön § 118. 

3. Feminina. 
§ 111. Die feminina der w-declination zerfallen in zwei 
klassen, stamme auf -ön- und auf -ein-. In der flexion sind sie 
nicht verschieden. Paradigmata : tuggö zunge, managei menge. 

Sing. N. tuggö managei 

G. tuggöns manageins 

D. tuggön managein 

A. tuggön managein 

Plur. N. tuggöns manageins 

G. tuggönö manageinö 

D. tuggöm manageim 

A. tuggöns manageins 

§ 112. Nach tuggö gehen viele substantiva, z. b. qinö weib, 
ühtwö morgendämmerung, swaihrö Schwiegermutter, ' mawilö 
mägdlein, azgd asche, gatwo gasse, stairno stern, wiko woche, 
sunnö sonne (vgl. § 110 a. 2); brinnö, heüö lieber, reirö zittern 
(Kluge § 109); — arbjö erbin, brunjö panzer, tainjö korb, 
nij>jö base, rqpjö rechnung. 

Anm. 1. Die feminina des schwachen adjectivs werden ebenfalls nach 
tuggö flectiert (§ 132). 

Anm. 2. Das substantivierte adj. (§ 132 a. 2) unkiüßö öamoviov zeigt 
ausweichungen nach dem masc. (vgl. Mc. 3,22; Mt. 9,33), daneben tritt 
geradezu das masc. unhulpa auf. S. Beitr. 18, 151 f. 
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Anm. 3. Ausweichungen nach der starken flexion finden sich zweimal 
in cod. A: zu toinnö leiden acc. sg. winna Col. 3,5 (= urinnön B); zu 
bandwö zeichen d. sg. bandwai 1. Cor. 14, 22. Dagegen ist im cod. arg. 
Jon. 18, 17 so daurawardö (türhüterin) wol durch so verursachter Schreib- 
fehler für daurawarda: unmittelbar vorher daürawardai (Joh. 18, 16) und 
st m. daürawards türhüter. Vgl. aber Grimm, gr. IV, 585. 

§ 113. Die nach managet gehenden substantiva sind fast 
sämmtlich von adjectiven gebildet. Von jedem adjectivum ist 
ein solches abstractum auf -ei (neben -ipa § 97) bildbar und 
die anzahl dieser worte ist daher sehr gross (vgl. Kluge § 116); 
z. b. diupei tiefe, laggei länge, bleijkei milde, mikilei grosse, 
braidei breite, frödei klugheit, harduhairtei hartherzigkeit, 
drugJcanei trunkenheit. Einige haben kein adjectiv neben sich, 
bezeichnen aber ebenfalls einen zustand, so z. b,jkaürstei durst, 
magapei jungfrauschaft. Nur sehr wenige dagegen haben eine 
concrete bedeutung, nämlich: m^'mutter, prams tei heuschrecke, 
Jcilpei mutterleib, marei meer, hairnei (vgl. Bethge s. 580) hirn- 
schädel. 

Anm. 1. Die ad^jectivabstracta auf -ei berühren sich mit den verbal- 
abstracten auf -eins (vgl. § 103 a. 1), z. b. hävhei höhe (zu hauhs), aber 
häuheins erhöhung zu häuhjan. Der acc. sing, lautet von beiden hduhein. 

Vermischungen konnten daher leicht eintreten. Zu wajamereins 
lästerung ist Joh. 10, 33 der g. sing, wajamereins gebildet, so dass man für 
diese stelle einen nom. wajamerei anzusetzen pflegt, welcher aber der be- 
deutung nach unmöglich ist. Ueber weitere fälle in Skeir. vgl. Anz. fda. 
29,282. 

Anm. 2. Im cod. B sind drei nomin. sing, auf -ein überliefert : liu- 
hadein erleuchtung 2. Cor. 4, 4 (liuhadeins A, vgl. Bernhardt zur stelle), 
wüjahalpein gunst Col. 3, 25 (A fehlt), gagudein frömmigkeit 1. Tim. 4, 8 
{gagudei A). 

Anm. 3. Nach managet bilden ihr femininum die comparative, die 
Steigerungsbildungen auf -roa und die participia praesentis (vgl. § 132 a. 4). 

C. Kleinere declinationsklassen. 
(Reste consonantischer declination.) 
§ 114. Verwantschaftsnamen auf -r. Die worte bröpar 
bruder, daühtar tochter, swisiar Schwester, fadar vater haben 
im n. a. d. plur. die formen der w-declination (§ 104). Paradigma : 
Sing. N. br6J>ar Plur. N. bröprjus 

G. bröprs G. br6j?r$ 

D. bröpr D. bröprum 

A. bröpar A. bröpruns 
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Anm. 1. Vgl. compos. bröpru-lubö bruderliebe (§ 88* a. 3; § 210 a. 1). 

Anm. 2. Statt des nur Gal. 4, 6 als voc. belegten fadar wird sonst 

atta (§ 108) gebraucht, desgl. aipei (§ 113) für das unbelegte *mödar rautter. 

§ 115. .Die participia praesentis werden im gotischen als 
schwache adjectiva flectiert (§ 133). Eine ältere (substanti- 
vische) fiexionsweise hat sich jedoch in einigen substantivierten 
participien erhalten. Paradigma: nasjands retter, heiland. 

Sing. N. nasjands Plur. N. nasjands 

G. nasjandis G. nasjande 

D. nasjand D. nasjandam 

A, nasjand A. nasjands 

V. nasjand — 

So kommen ausserdem vor: fijands feind, frijönds freund (dazu 
* frijondi § 98), daupjands der täufer, bisitands nachbar, talss- 
jands lehrer, -waldands (all-w. der allmächtige, garda-w. haus- 
herr), fraujinönds herrscher, gibands geber; dazu die nur im 
n. sg. belegten fraweitands rächer, merjands verkündiger, 
midumonds mittler. Vgl. Zs. fdph. 5,315; Anz. fda. 23,333*. 

§ 116. Eine anzahl feminina, welche nach einigen casus 
zur s-declination (ansts § 102) stimmen, haben in andern kurze 
formen, welche reste alter consonantischer flexion sind. Para- 
digma: baürgs bürg. 

Sing. N. baürgs Plur. N. baürgs 

G. baürgs G. baürgS 

D. baürg D. baürgim 

A. baürg A. baürgs 

So gehen noch alhs tempel, spaürds rennbahn, brusts (plur.) 
brüst, miluks milch, mitaps (d) mass. 

Das wort nahts (die nacht) geht im sg. wie baürgs; vom 
plur. ist nur der d. ndhtam in adverbialer Verbindung mit 
äagam belegt. Vgl. Beitr. 25, 591. — Compos. nahta-mats 
§ 88 a a. 3. 

Anm. 1. waihts (sache) und dulps (fest) werden nieist nach der 
t-declination flectiert, also g. sing, waihtais, dulpais. Nach der cons. decl. 
kommt nur je einmal vor d. sg. diüp (Joh. 7, 14) und a. pl. waihts (Skeir. II d, 
vgl. Dietrich Skeir. z. st.). Neben waihts gibt es einen neutralen n. sg. 
waiht in der Verbindung ni-waiht (nichts). Vgl. Bethge s. 575 f. 

§ 117. Masculina mit kurzen (consonantischen) casus sind 
manna mensch, menöps monat, reiks (herscher), weitwöds zeuge 
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(vgl. § 74 a. 2). Sie stimmen aber in ihrer flexion nicht völlig 
zusammen. 

1. mannet, geht in einigen casus nach der w-decl. (guma 
§ 107). Diese casus sind im folgenden cursiv gesetzt: 

Sing. N. manna Plur. N. mans, mannans 

G. mans Gr. mann§ 

D. mann D. mannam 

A. mannan A. mans, mannans. 

Anm. 1. Zu manna gehört das compos. *alamans (alle menschen), 
nur belegt im d. plur. alamannam Skeir. ; ferner das neutrnm gaman (ge- 
nösse, genossenschaft), welches aber in den belegten casus (n. a. sg. gaman, 
d. sg. gamana, d. pl. gamanam) ganz wie waürd (§ 93) geht. 

Anm. 2. In der composition erscheint der stamm mana- (man-), s. 
§88«a.3. 

2. mend]>$ und reiks haben im g. sg. die form der a-decl.: 
mönöfris, reikis, im d. sing, dagegen die kurzen formen menö]) 
und reih (Eph. 2, 2). Im n. a. plur. gelten die kurzen formen 
rri6nöj>s, reiks ; g. plur. reike. Im d. plur. meno^um, aber reikam. 
— Von weitwöds ist ausser dem n. sg. belegt: a. sg. weitwod, 
n. pl. weitwöds, g. pl. weitwode. 

Anm. 3. Der g. sing, menöpis Neh. 6, 15 ist nicht völlig sicher; 
Lobe las menößs. 

Anm. 4. Hierher gehört auch n. bajöps, d. bajöpum beide (s. § 140 a. 1). 

§ 118. Das neutrum fön (das feuer) hat diese form im 
n. a. sing., dagegen den gen. dat. funins, funin. — Plur. kommt 
nicht vor. Vgl. § 12 a, 3; Grienb. 701 

Anm. 1. Ueber den neutralen gen. sing, hatis s. § 94 a. 5. 

Anhang. 

Declination der fremdwörter. 

§ 119. Eine anzahl von fremdwörtern aus dem lateinischen 
und griechischen sind durch den Völkerverkehr in die gotische 
Sprache schon völlig aufgenommen worden, so dass sie sich von 
der flexion der echt gotischen Wörter nicht mehr unterscheiden; 
z. b. pund n. pfund, marikreitus m. perle, Kriks m. Grieche, 
karkara f. kerker, alew n. öl (vgl. Beitr. 22,574t), kaisar m. 
kaiser. 

§ 120. Eine zweite Schicht von fremdwörtern wurde erst 
durch das Christentum und speciell durch die bibelübersetzung 
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der gotischen spräche aufgedrängt. Diese, zumeist eigennamen, 
sind noch als fremdes gut gefühlt und haben sich dem gotischen 
flexionssysteme nur unvollkommen angepasst. Es lassen sich 
über ihre behandlung im gotischen keine festen regeln geben. 
Sie behalten bald die griechische flexion bei, bald treten sie 
in nahe liegende gotische oder auch willkürlich gebildete 
casusformen über. ^- Vgl. Bernhardt s. XXVIII und M. 
H. Jellinek, Beiträge zur erklärung der germ. flexion (Berlin 
1891) s. 76—84. 

Anm. 1. Am meisten consequent ist noch die behandlung der 
griechischen masculina anf -oq, lat. -us. Diese gehen im gotischen nach 
der w- deelination (§ 104. 105), z. b. Paitrus, Barpaülaümaius, Teitus, 
aipiskaüpus intaxortog, apaustaülus änoarokoq, aggilus äyyeloq, sabbatus 
sabbat. Aber nur im sing. Wo plurale vorkommen, werden dieselben 
meist nach der t-declination gebildet, z. b. apaüstaxdeis, sabbatins, aggileis, 
aggile neben aggüjus. — Bemerkenswert ist Luc. 3, 25. 26 zu *Mattapiua 
g. Mattajriwis (nach pius, piwis § 91 a. 3) neben Mattapiaus. Der name 
Usus (Iesus? §15 a. 1) irjoovq flectiert nicht nach der w-decl. sondern 
g. IesuiSy d. Iesua und lesu, a. Iesu. 

Anm. 2. Griechische casusformen sind beibehalten z. b. bei den 
neutris alabalstraün aXaßaaxQov , praitöriaun nQairwQiov; zu Israeleites 
der nom. pl. Israeleitai = y lGQar(klxai E. 9, 4 oder (mit gotischer flexion) 
Israeleiteis 2. Cor. 11,22. 

Anm. 3. Das oft willkürliche verfahren zeige ein beispiel. Das 
griechische e7ZiOToXij ist im n. s. got. aipislaüle. Dazu ist belegt d. s. 
aipistaülein, d. plur. aipistauiem, a. plur. aipistaülans. 

Cap. IL Deelination der adjectira. 

§ 121. Das adjectivum hat im gotischen, wie in allen 
übrigen germanischen sprachen, eine zweifache deelination, 
die starke und die schwache. Die starke flexion ist die 
ursprüngliche, zu den verwanten sprachen stimmende: die 
schwache ist erst auf dem boden des germanischen neu ge- 
bildet. Ein jedes normale adjeetivum kann sowol nach der 
starken als nach der schwachen deelination flectiert werden. 
Der unterschied ist ein syntaktischer: es steht die schwache 
form nach dem prom sa, so, pata fartikeT s. § 153), nur selten 
in anderen gebrauchsweisen, die starke form dagegen ist in 
allen anderen fällen herrschend, besonders bei praedicativem 
gebrauch und in attributiver Stellung ohne hinweisendes pro* 
nomen. Vgl. Zs. fda. 18, 17—43. 
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A. Starkes adjectivum. 

§ 122. Die starke flexion des adjectivs schliesst sich an 
die vocalische (oder starke) flexion des Substantivs an, mit 
welcher sie ursprünglich identisch war. Es haben' sich jedoch 
im germanischen die adjectiva in einer anzahl von casus an 
die pronominale flexion angelehnt, so dass die Übereinstimmung 
mit der Substantivflexion nur noch eine teilweise ist. Der n. 
a. sing, des neutrums hat zwei formen, eine substantivische, 
und eine pronominale (auf -ata), die gleichwertig sind, ab- 
gesehen davon, dass die pronominale nicht praedicativ ge- 
braucht wird. 

Wie das Substantiv, so hat auch das adjectivum im 
gotischen drei vocalische declinationen: 1. Adjectiva der a- 
declination. Diese entsprechen der substantivischen a-declination 
für masc. und neutr. (§ 89 ff.), für das fem. der o-declination 
(§ 96 ff.). — Eine Unterabteilung wird durch dieja-stämme ge- 
bildet, ganz analog den entsprechenden Substantiven. 2. Adjectiva 
der i-declination, welche den Substantiven § 99 — 103 entsprechen. 
3. Adjectiva der w- declination, zu den Substantiven § 104 
—106 gehörig, f 

Die klassen 2 und 3 aber sind im gotischen nur in ganz 
spärlichen resten erhalten. Die geringe zahl der hierher 
gehörigen adjectiva ist in den meisten casus in die 1. klasse 
übergetreten, so dass als die normale starke declination der 
adjectiva im gotischen nur die a-declination nebst ihrer Unter- 
abteilung der ja-stämme zu gelten hat. 

Anm. 1. Nur stark flectiert werden alle P ronomina (ausser sama 
und silba § 132 a. 3), die cardinalzahlen, soweit sie adjectivisch flectiert 
werden, sowie anpar der zweite, und die adjectiva von allgemeinerer be- 
deutung aUs all, ganöhs genug, kalbs halb, midjis medius, futts voll. 

§123. Paradigma der starken adjectivdeclination: blinds 
blind. Die von der flexion der entsprechenden substantiva 
abweichenden pronominalen formen sind in diesem paradigma 
durch cursiven druck hervorgehoben: 

Sing. Masc. Neutr. Fem. 

N. blinds blind, blindata blinda 

G. blindis Uindaizös 

D. bUndamma blindai 

A. blindana blind, blindata blinda 
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Plur. Masc. Neutr. Fem. 

N. blindai blinda blindos 

G. blindaize blindaizö 

D. blindaim blindaim 

A. blindans blindos 

Anm. 1. Ein vocativ sg. kommt nicht vor, da beim got. adjectiv der 
voc. ausnahmslos schwach gebildet wird (vgl. § 85 a. 2 ; § 133 a. 2). Nur 
beim possessivum wird der st. nom. vocativisch gebraucht: gup meins Mt.27,46. 
Mc. 15, 34. Vgl. Grimm, gramm. IV (neudr.) s. 650 f. 

Anm. 2. Ueber d. pl. fem. auf -dm in Skeir. vgl. Anz. fda. 29, 282. 

§ 124. Hierher gehören die allermeisten der vorkommenden 
adjectiva, z. b. hails gesund, siuks krank, juggs jung, triggws 
treu, swinps stark, ubils böse; aiweins ewig, stoffadj. auf -eins 
{Kluge § 198 f.) z. b. staineins steinern, larizeins gersten; adj. der 
herkunft auf -isks (Kluge § 210 f.), z. b. mannisks menschlich, 
haipiwishs wild; adjectiva auf ~g oder (in der bedeutung ab- 
weichend) auf -ä (§ 79 a. 4; Kluge §203 ff.), z. b. mahteigs 
mächtig, ansteigs gnädig, manags viel, mödags zornig, handugs 
weise; stainahs steinig, unbarnahs kinderlos. — Ausserdem 
adjectivische pronomina, z. b. meins mein, peins dein, seins 
sein, jains jener, die Superlative (§ 137), die participia praei, 
z. b. numans genommen, nasips gerettet (vgl. § 134). 

Anm. 1. Nach § 78 a. 2 fällt das s des nom. sing, aus 1) nach s, 
z. b. swes, swesis eigen, gaqiss, gaqissis übereinstimmend. 2) nach r mit 
vorhergehendem kurzen vocal: anßar der zweite, andere, unsar unser, 
izwar euer, hapar welcher von beiden. Zu dem belegten n. pl. warai ist 
also wol als n. sing, anzusetzen war behutsam. 

Anm. 2. Die regeln über die Verhärtung weicher Spiranten im aus- 
laut (§ 79) sind zu beachten, z. b. frößs, frödis weise, gößs, gödis gut 
(§ 74), Hufs, liubis lieb, daufs, daubis taub (§ 56 a. 1). 

Anm. 3. Die stamme, welche ein w vor den casusendungen haben, 
müssen im n. sing. m. n. die regeln des auslautenden w (§ 42) zeigen. 
Die drei hierher gehörigen worte sind nur in andern casus belegt. Zu 
den n. pl. fawai, qiwai, usskawai sind daher anzusetzen n. sing. m. n. 
faus, fau wenig, qius, qiu lebendig, usskaus, usskau vorsichtig. Für das 
letztere könnte man nach usskawjan (zur besinnung bringen , § 42 a. 2), 
auch usskaws vermuten. Ueber lasiws s. § 42 a. 1. 

Anm. 4. Die pronominaladjectiva auf -ar: unsar, (zwar, anßar, hapar 
haben im neutrum sing, nur die kürzere form unsar u. s. w. 

§ 125. Die adjectivstämme, welche ein j vor den endungen 
haben |(;a-stämme), stimmen in den meisten formen völlig zu 
dem paradigma blinds. Nur wenige formen werden durch die 
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einwirkung des j geändert. Wie beim substantivum unter- 
scheiden wir die kurzsilbigen und langsilbigen ja-stämme. 

Paradigma eines kurzsilbigen ja -Stammes: midjis der 
mittlere: 

Sing. Masc. Neutr. Fem. 

N. midjis midi, midjata midja 

G. midjis midjaizös 

D. midjamma midjai 

A. midjana midi, midjata midja 



Plur. 

N. midjai midja 

G. midjaizß 

D. midjaim 

A. midjans midja 



midjos 
midjaizo 
midjaim. 
midjos 



§ 126. Die flexion des masc. midjis schliesst sich dem 
Substantiv harjis (§ 90. 92) an, das n. midi dem subst. Jcuni 
(§ 93. 95). Das fem. midja hat keinerlei abweichung. 

Die anzahl der hierher gehörigen adj. ist gering. Wie 
midjis gehen aljis ein anderer, sunjis wahr, -wiljis willig (ga- 
wiJjis einmütig, vgl. silba-w. freiwillig § 92 a. 4), unsibjis ver- 
brecherisch, -frdpjis gesinnt (nur grinda-, sama-fr.), harjis 
(§ 160); ferner diejenigen, deren stamm auf einen vocal endet 
(§44 c ): niujis neu, -töjis tuend (z. b. uiiltöjis übeltäterisch). 

Anm. 1. Bei der geringen anzahl dieser adj. sind einzelne formen 
obigen paradigmas nicht belegt. So ist die kurze form des nentr. midi 
nur nach den langsilbigen (§ 127) angesetzt. Von niujis müsste diese 
form niwi lauten: es kommt nur niujata vor. Von -töjis wäre -taui 
(§ 26 a) zu erwarten. 

Anm. 2. Der adjectivstamm frija- frei, von welchem das fem. s. 
frija, frijaizös, frijai, frija, sowie die masculinen formen a. s. frijana, 
n. pl. frijai, a. frijans belegt sind, bildet den n. s. masc. freis (statt frijis). 
Auch der g. s. ist vermutlich als *freis anzusetzen. 

Anm. 3. Zu bemerken ist zu niujis das fem. n. sg. niuja (gegen 
piwi § 98 a. 1). 

§ 127. Die langsilbigen ja-stämme zeigen im plural gar 
keine abweichung von midjis. Der sing, lautet vom paradigma 
wilpeis (stamm wilpja-) wild: 



Sing. Masc. Neutr. 

N. wilpeis wiljri, wilpjata 

Gr. [wilpeis od. wilpjis?] 

D. wilpjamma 

A. wilpjana wilpi, wilpjata 



Fem. 

wilj?i 

[wilpjaizös] 
wilpjai 
wilpja 
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§ 128. Das masc. schliesst sich an das subst. hairdeis 
(§ 90. 92), das fem. an bandi (§ 96. 98) an (belegt nur wöpi 
2. Cor. 2, 15). Der gen. s. ist von keinem der wenigen hierher 
gehörigen adj. belegt; wiipjis (E. 11, 24) steht wol für wilpjins, 
s. § 132 a. 1. 

Ebenso gehen: alpeis alt, wößeis süss, fairneis alt (Luc. 5, 39). 

Anm. 1. Auch airzeis irre, uf aipeis vereidet, afhaimeis abwesend, 
anahaimeis anwesend, daupubleis todgeweiht, -mildeis mild (nur in compos. 
2. Tim. 3, 3; Böm. 12, 10), sleideis beschwerlich (vgl. Grienb. 192) dürfen 
mit Wahrscheinlichkeit hierher gesetzt werden , obwol sie nicht im n. sg. 
belegt sind und demnach auch nach hrains (§ 130) gehen könnten. 

Anm. 2. Der a. sg. f. *wüpja ist nach § 130. 131 sicher zu erschliessen. 



§ 129. Nach § 122 sind die ursprünglich vorhandenen 
adj. der i- und w-declination im gotischen nur noch in resten 
vorhanden, nämlich nur noch im nom. sing, aller drei genera, 
im acc. s. neutr., sowie im g. sing. masc. neutr. Alle übrigen 
casus, soweit belegt, sind in die flexion der ja-stämme (§ 125 
— 127) übergetreten. Auch die schwachen formen (§ 132 a. 1) 
werden so gebildet. 

Anm. 1. Im g. sing, [masc] neutr. ist die alte form bezeugt durch 
skeiris (Skeir. Va) für die e-decl., durch den adv. gen. ßaus (§131 a.3) 
für die w-decl.; letzteres zeugnis allerdings nur von halber beweiskraft 
fürs adj. 

§ 130. Die adjectivischen i-stämme schliessen sich an die 
substantiva balgs, ansts (§99 — 103) an. Solche sind: hrains 
rein, gamains gemein, bruks nützlich, analaugns verborgen, 
anasiuns sichtbar, andanems angenehm, andasets abscheulich, 
sels gütig (unsels böse), suts (§ 15 a. 1) süss, sheirs klar, gar 
fdurs gesittet (unfdurs schwatzhaft), aljakuns (andersgeschlech- 
tig (samakuns verwant). Das paradigma hrains wird also 
flectiert: 



Sing. 


Masc. Neutr. 


Fem. 


N. 


hrains hrain [hrainjata] 


hrains 


G. 


hrainis 


[hrainjaizös] 


D. 


hrainjamma 


hrainjai 


A. 


hrainjana hrain [hrainjata] 


hrainja 


Plur. 






N. 


hrainjai hrainja 
u. s. w. 


hrainjös 
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Anm, 1. Der gen. sing. fem. ist zufällig von keinem dieser adj. belegt; 
ebenso fehlt ein beispiel für die längere neutralform hrainjata. 

Anm. 2. Mit Sicherheit wird ein wort hierher gesetzt 1) wenn es 
im n. s. des fem. (hrains) belegt ist, 2) wenn ausser dem n. s. masc. neutr. 
noch casus mit j vorkommen. Sind dagegen nur die nominative des masc. 
neutr. (hrains, hrain) belegt, so kann das wort nach blinds (§ 123) gehen; 
finden sich nur j- casus (z. b. hrainjamma), so kann es nach urilpeis, midjis, 
hardus (§ 127. 125. 131) gehen. Jedoch setzt man auch ohne genügenden 
beleg nach anderen erwägungen einige adjectiva hierher, z. b. skawns schön, 
aups öde, hawns niedrig, bleifis gütig, riurs vergänglich, reiks mächtig, 
gadöfs passend, *mers berühmt (in wailamer n. sg. neutr.), framaßs fremd. — 
Vgl. Kluge § 178. 197. 229—231 ; Beitr. 14, 167; 15, 489; Brugmann n, 731; 
Bethge s. 593. 

Anm. 3. Durch adverbia auf -iba (§ 210) können adjectivische 
i-stämme erschlossen werden, z. b. arniba, gatemiba. 

§ 131. Die adjectivischen w-stämme schliessen sich an 
die subst. sunus (fem. handus), faihu an (§104 — 106). Solche 
sind : hardus hart, qairrus sanftmütig, paürsus dürr, tulgus fest, 
manwus bereit, aggwus enge, aglus schwer, seipus spät (vgL 
Grienb. 183), piaqus zart, twalibwintrus zwölfjährig. Vom 
paradigma hardus also: 

Sing. Masc. Neutr. Fem. 

N. hardus hardu, hardjata hardus 

G. [hardaus ?] [hardjaizös] 

D. [hardjamma] [hardjai] 

A. hardjana hardu, hardjata hardja 
Plur. 

N. hardjai [hardja] hardjos 

u. s. w. 
Anm. 1. Die Zugehörigkeit zu dieser klasse wird durch formen des 
n. sing, erwiesen, welcher bei den oben aufgezählten Worten belegt ist, 
für das fem. nur bei paursus (und Mgusl vgl. Beitr. 15, 490. 570; 16,318). 
Bloss nach j-casus setzt man auch noch an : Icmshanäus leere hand habend, 
hnasqus weich, kawrus schwer. — Vgl. Kluge § 179—182. 193. 

Anm. 2. Aus dem adverbium glaggwuba (§ 210) kann ein adj. glagg- 
wus (§68) erschlossen werden. Doch vgl. Bethge s. 594; Grienb. 97 f.; 
Beitr. 30, 245, woselbst glaggws angesetzt wird. 

Anm. 3. Das ursprüngliche adj. *ßus (viel) ist im got. nur als sub- 
stantivisch und adverbial gebrauchter n. a. sg. neutr. filu erhalten , wozu 
ein adverbialer gen. filaus um vieles. 

B. Schwaches adjectivum. 
§ 132. Die schwache declination des adjectivs ist mit der 
schwachen oder n-declination des subst. (§ 107—112) völlig 
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identisch. Nur ist zu beachten, dass das femininum des schw. 
adj. nach dem paradigma tuggö (vgl. § 112 a. 1) flectiert wird. 
— Beispiel eines durchflectierten sw. adj. (blinds § 123): 



Sing. 


Masc. 


Neutr. 


Fem. 


N. 


blinda 


blindö 


blindö 


G. 


-■ blindins 




blindöns 


D. 


blindin 




blindön 


A. 


blindan 


blindö 


blindön 


Plur. 

N. 


blindans 


blindona 


blindöns 


G. 


blindane 




blindönö 


D. 


blindam 




blindöm 


A. 


blindans 


blindona 


blindöns 



Anm. 1. Nach blinda gehen alle schwachen adjectiva. Von den ja- 
stämmen: n. s. niuja, niujö, niujö (vgl. § 126), wilpja (§ 127); — t-stämme: 
hrainja, hrainjö; — w-stämme: hardja, hardjö (vgl. § 129 ff.). — Bei den 
langsilbigen ja- (i-, u~) stammen erscheinen in den casus mit * (g. d. sing, 
m. n.) die formen mit -ji- als die regelmässigen (wie beim subst. § 108 a. 2; 
gegen § 44 c): vgl. wilpji(n)s R. 11, 24, unhrainjin Mc. 9, 25; Luc. 8, 29; 
unseljin Mt. 5, 39 ; Joh. 17, 15 , jedoch neben • unseJjins Eph. 6, 16 A in B 
unseleins. — Neben fairnjin Mc. 2, 21; Luc. 5, 36 steht fairnin 2. Cor. 8, 10; 
9, 2 (beide hss.) in der formel af (fram) fairnin jera (zu *fairns nach 
blinds?) 

Anm. 2. Einige adjectiva kommen nur in den schwachen formen 
vor, z. b. usgrudja träge, verzagt, alaparba arm, usfairina tadellos, inküpö 
schwanger und einige andere, die zum teil wol als substantiva zu fassen 
sind (vgl. Zs. fda. 18,41 anm.). — Von dem nur in schwacher form vor- 
kommenden aindha (einzig) findet sich Luc. 8, 42 der n. sing. fem. ainöhö 
(vgl. Beitr. 12, 203): es ist sicher fehlerhaft für aindhö. 

Anm. 3. Nur als schwache adj. werden flectiert alle Ordinalzahlen 
von 3 ab (vgl. § 146) und die pronomina sama und silba (§ 156). 

Anm. 4. Nur als schwache adjectiva werden endlich flectiert die 
participia praesentis (§ 133), die comparative (§ 136) und die Steigerungs- 
bildungen auf -ma (§139). Jedoch haben alle diese das femininum 
nach dem paradigma managei (§ 113 a. 3). 



C. Declination der participia. 
§ 133. Das participium praesentis hat die starke flexion 
aufgegeben und flectiert wie ein schw. adjectiv, aber mit dem 
femininum auf -ei (§ 132 a. 4). Nur im nom. sing, des masc. 
ist die starke form \ neben der schw. in häufigem gebrauch. 
Paradigma gibands gebend. 



De< 
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Sing. 

N. 

G. 
D. 
A. 

Plur. 
N. 
G. 
D. 
A. 

Anm. 1. Ueber die kürzere flexion einiger substantivisch gebrauchten 
participia s. § 115. 

Anm. 2. Das Luc. 2, 29 belegte fraujinönd ist notwendig als subst. 
('herscher': s. § 115) zu fassen, da ein adjectivisches particip nur den sw. 
vocat. (= nom.) auf -a haben könnte. Vgl. § 123 a. 1. 

§ 134. Das part. praet. wird wie ein gewöhnliches ad- 
jectivum, stark und schwach, decliniert, z. b. vom starken 
verbum giban: 



Masc. ^**** a, ~ "RetTCrT^ 


Fem. 


gibands 1 

gibanda) ^ bando 


gibandei 


gibandins 


gibandeins 


gibandin 


gibandein 


gibandan gibandd 


gibandein 


gibandans gibandöna 


gibandeins 


gibandan§ 


gibandeinö 


gibandam 


gibandeiin 


gibandans gibandöna 


gibandeins 



Part. pt. stark: m. gibans n. giban, gibanata 


f. gibana 


schwach: gibana gibanö 


gibanö 


vom schw. verbum nasjan: 




Part.pt. stark: m.nasips n. nasip, nasidata 


f. nasida 


schwach: näsida nasidö 


nasidö. 


Anm. 1. Ueber den Wechsel zwischen ß und d im p 


. pt. der schw 


verba s. § 74. 





D. Steigerungsformen des adjectivs. 
1. Comparativ. 

§ 135. Das gotische adjectiv bildet seinen comparativ 
durch zwei Suffixe : -iz- und -öz-, welche dann mit den endungen 
des schwachen adjectivs versehen werden. 

Die bildung mit -?>- ist die allgemeinere. Sie wird von 
adjectiven aller art gebildet, z.b. rnanagiza(z\xmanags, a-stamm), 
aipiza (zu alpeis § 127. 128), hardiza (zu hardus § 131). — Das 
suffix -öz- findet sich dagegen nur bei a-stämmen: frödözaim. 
fröps), swinpöza (zu swinps). 

Anm. 1. Das üäj.juggs (jung) bildet den comp, jühiza nach § 50 a. 1. 
Ein Superlativ dazu ist nicht belegt. 

§ 136. Die flexion der comparative bedarf keines aus- 
geführten paradigmas. Sie gehen wie schwache adjectiva, 
aber mit dem fem. auf -ei (§ 132 a. 4). 



r 



64 Flexionslehre. Cap. IL 

Sing. N. masc. frodöza neutr. frödözö fem. frödözei 
G. frödözins frödözeins 

u. s. w., ganz wie das park pr. (§ 133). 

2. Superlativ. 

§ 137. Die Superlative werden ebenfalls auf zweifache 
weise gebildet, auf -ist- oder auf -öst-, z. b. managists (zu 
manags), armosts (zu artns arm). Die Superlative werden ganz 
wie gewöhnliche adjectiva, stark und schwach, flectiert. 

Anm. 1. Eine regel über das eintreten der 6- oder der t-form ist 
nicht zu geben, ausser dass die ö-form sich nur bei a-stämmen findet. 
Es ist anzunehmen, dass ein wort, welches den comp, mit i bildet, auch 
einen solchen Superlativ hat, und dass ebenso die o-formen sich entsprechen. 
Bei der Unzulänglichkeit der belege lässt sich dies aber nur von wenigen 
worten nachweisen. 

Anm. 2. Beim starken Superlativ scheint eine neutralform auf -ata 
nicht gebräuchlich gewesen zu sein. 

3. Unregelmässige Steigerung. 
§ 138. Einige adjectiva formieren keine Steigerungsgrade. 
Man stellt zu ihnen der bedeutung nach entsprechende com- 
parative und Superlative, welche keinen positiv zur seite haben. 

gößs(d) gut Comp, batiza Superl. batists 

ubils böse „ wairsiza „ — 

miJcils gross „ maiza „ maists 

leitils klein „ minniza „ minnists 

sineigs alt „ — „ sinista. 
Anm. 1. Ein zweiter compar. zu göps ist iusiza Gal. 4, 1. — Zum 

adv. dir (§ 214 a. 1) gehört äiriza der frühere, der vorfahr. 

§ 139. Eine Steigerungsbildung mit einem m-suffix findet 
sich in sechs worten, welche von adverbialstämmen abgeleitet 
sind und keinen positiv zur seite haben. Sie haben entweder 
ein einfaches w-suffix: fru-ma, tnnu-ma, aühu-ma — oder ein 
zusammengesetztes: af-tuma, if-tuma, hlei-duma. 

Zwei von ihnen haben comparativische bedeutung: aühtma 
höher (Beitr. 18,232), hleiduma links (ccqi ötsqoq) ; die übrigen 
haben superlativische oder intensive bedeutung: aftuma der 
letzte, iftuma der nächste, innuma der innerste, fruma der erste. 

Die flexion dieser worte ist schwach, aber mit dem fem. 
auf -ei, also ganz wie die der comparative. 
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Anm. 1. Einige dieser worte bilden von neuem Superlative nach 
der gewöhnlichen art: aftumists der letzte, aühumiste, seltener auhmüts 
(vgl. ags. $mest, ags. gr. § 314 a. 3) der höchste, frumists der erste. — 
Die formen Mndumists der äusserste, spedumists der letzte (zu *spips 
neben spediza, spedists) lassen auf nicht belegte hinduma und speduma 
schliessen. Auch miduma mitte, midumönds mittler weisen auf ein *miduma 
der mittlere (vgl. ags. meodume, midmest) hin. 

Anm. 2. Vielleicht ist doch, als im ev. Luc. belegt (s. § 14 a. 3), 
unter diese bildungen alduma greisenalter (in cUdomin Luc. 1, 36) zu 
rechnen. Vgl. Grimm, gr. II 151, III 511, Kluge § 152 a. 4, Grienb. 18 f. 



Cap. III. Die Zahlwörter. 

1. Cardinalzahlen. 

§ 140. Die drei ersten zahlen sind in allen casus und 
geschlechtern declinierbar. 

1. qins, ni ain und ainata, f. aina wird vollständig wie ein 
starkes adj. nach blinds (§ 123) flectiert. In der bedeutung 



' einzig, allein' kommen auch 


pluralformen vor. 


Schwache 


flexion findet sich nicht (§ 122 


a. 1). 






2. Masc. 


Neutr. 


Fem. 




N. twai 


twa 


twös 




G. twaddjS 




— 




D. twaim 




twaim 




A. twans 


twa 


twos 





3. N. — frija 

G. prije* 

D. prim 

A. prins frija prins 

Der nicht belegte nom. masc. und fem. kann mit Sicherheit als 
preis angesetzt werden. 

Anm. 1. Die bestimmte zweizahl: alle zwei, beide, <x[i<p6xeqol wird 
ausgedrückt durch bat, welches wie twai flectiert. Belegt ist masc. n. bat, 
d. baim, acc. bans, neutr. n. a. ba. — In gleicher bedeutung kommt eine 
erweiterte form vor mit der flexion eines consonantischen Substantivs 
<§ 117 a. 4): n. bajöps, d. bajöpum. Vgl. § 21 a. 2. 

§ 141. Die zahlen 4—19 sind eingeschlechtig. Belegt sind 
von ihnen: 4 fidwör, 5 fimf, 6 saihs, 7 sibun, 8 ahtau, 9 niun, 
10 tetihun, 11 ainlif (§ 56 a. 1), 12 twalif, 14 fidwörtafoun, 
15 fimftaihun. Diese zahlen werden unflectiert gebraucht, im 

Braune, got. grammatik. 6. aufl. 5 
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genetiv und dativ können sie jedoch flectierte formen nach 
art der i-declination (§ 99 ff.) bilden. So von 4 dat. fidwdrim y 
von 9 gen. niune, von 10 dat. taihunim, von 11 dat. ainlibim, 
von 12 gen. twalibe, dat. twalibim. 

Anm. 1. Statt fidtcör erscheint in compositis fidur- (s. § 24 a. 2): 
fidurfcUps vierfaltig, fidurdögs viertägig, fidurragini n. vierherrschafL 
Vgl. Beitr. 6, 394; Brngmann II, 472. 

§ 142. Die zehner werden von 20—60 gebildet durch den 
plur. tigjus (von Higus decade) mit vorsetzung der betreffenden 
einer, tigjus wird regelmässig nach sunus (§ 104) flectiert 
Der gezählte gegenständ steht stets im genetiv. 20 twai tigjus, 
30 *]>reis tigjus (belegt gen. prije tigiwe, acc. prins tiguns)> 
40 fidwör tigjus, 50 fimf tigjus, 60 saihs tigjus. 

§ 143. Von 70 an wird -tihund statt tigjus angefügt : 
70 sibuntehund, 80 ahtautehund, 90 niuntehund, 100 taihuntehund 
(einmal) und taihuntaihund (3 mal). Die zahlen auf -tehund 
sind substantiva, welche in der regel indeclinabel gebraucht 
werden. Einmal (Luc. 15, 7) begegnet jedoch ein flectierter 
gen. sing.: in niuntehundis jah niune garaihtaize. — VgL Brug- 
mann 11,697*; IF. 18, 118 f. 

§ 144. Die hunderte werden mit dem plural eines neutr. 
hund (das hundert) gebildet. Belegt sind twa hunda 200,. 
prija hunda 300, fimf hunda 500, niun hunda 900. 

Anm. 1. In tathtmtewjam 1. Cor. 15, 6, welches von den herausgebern 
als taihun tewjam (= 10 abteilnngen von 50, zn *tewi n. Ordnung) und 
als glosse zum vorhergehenden fimf hundam (oder dieses als glosse zu. 
jenem) gefafst wird, ist vielleicht mit Holtzmann ((xerm. 2, 424 f.; vgk 
Joh. Schmidt, Abhandl. der Berliner Akad. 1890 s. 24 ff.) ein zusammen- 
gesetztes adj. Haihunteweis 'zehnreihig* zu sehen, durch welches die 
hunderte als zehnteilig gegenüber dem 12 teiligen german. grosshundert 
(120) bezeichnet werden sollten. AuffäUig bleibt, dass Ulfilas nur in 
Einern von 5 fällen diese nähere bestimmung des hunda für nötig ge- 
halten hätte. 

§ 145. Die zahl 1000 püsundi ist ein subst. fem. (nach 
bandi § 96) und hat den genetiv nach sich; zur bezeichnung 
mehrerer tausende kommt der \Aw.pusundj6s zur anwendung. — 
Einmal (Neh. 7, 19) ist jedoch ein neutraler plur. twa püsundja 
belegt. Vgl. hierzu ahd. gr. §275, ags. gr. §327 und Mahlow^ 
die langen vocale s. 98; Bethge s. 542. 599. 
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Die vorkommenden tausende sind : 2000 twös püsundjös, 
3000 .g. püsundjös, 4000 fidwör püsundjös, 5000 fimf püsundjös, 
10000 taihun p., 20000 dat. mip twaim tigum püsundjö. 

Anm. (zn § 141—145). Als Zahlzeichen werden sehr häufig die buch- 
staben gebrancht (vgl. § 1 a. 2). Deshalb entgehen nns für so viele Zahl- 
wörter die belege. — Ueber die Stellung der Zahlwörter s. Zs. fdph. 32, 456 ff. 

2. Ordinalzahlen. 
§ 146. Die ersten beiden ordinalia sind dem stamme 
nach verschieden von den betr. cardinalzahlen. 1. m. fruma, n. 
frumö, f. frumei (s. § 139) und die Superlativbildung frumists 
der erste (§ 139 a. 1). 2. anpar der zweite, andere, wird als 
starkes adj. flectiert (§ 122 a. 1, § 124 a. 1. 4). — Alle folgenden 
Ordinalzahlen lehnen sich an die grundzahlen an und werden 
als schwache adjectiva flectiert (§ 132 a. 3). Belegt sind von 
ihnen: 3. pridja, 5. *fimfta (nur in 15.), 6. saihsta, 8. ähtuda, 
9. niunda, 10. tathunda, 15. fimftataihanda. Nur der zweite 
teil wird flectiert: dat. sing, in jera fimftatathundin Luc. 3, 1. 

3. Andere zahlarten. 

§ 147. Eine distributivzahl ist tweihnai je zwei, nur belegt 
im dat. acc. fem. tweihnaim, tweihnös. 

Anm. 1. Die distributivzahlen werden durch hazuh, harjixuh (§ 164. 
165), oder durch die praepos. bi umschrieben, z. b. insandida ins twans 
hanzuh 'je zwei ' Luc. 10, 1, bi twans 1. Cor. 14, 27. 

§ 148. Multiplicativa werden mit dem adj. falp- gebildet : 
ainfaips einfach, fidurfalps vierfältig, taihuntaihundfaips hundert- 
fältig, managfalps vielfältig. 

§ 149. .Zahladverbia auf die frage: wie viel mal? werden 
ausgedrückt durch den dat. sinpa, sinpam (zu nom. sinps gang) 
mit vorgesetzter cardinalzahl: ainamma sinpa einmal, twaim 
sinpam zweimal, prim sinpam dreimal, fimf s. fünfmal, sibun s. 
siebenmal. — Mit der Ordinalzahl: anparamma sinpa zum 
zweiten male. 

Anm. 1. Adverbial steht das neutr. Priäjö zum dritten male 
2. Cor. 12, 14. 

Anm. 2. Ein altes adv. Hwis (zweimal) nur in ticis-stass Zwiespalt, 
twis-standan sich trennen. 

5* 
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Cap. IV. Pronomina. 

1. Persönliche ungeschlechtige pronomina (reflexivum). 
§150. 





i. person. 


a. person. 


Rcflexivum. 


Sing. N. 


ik 


}>u 


— 


G. 


meina 


peina 


seina 


D. 


mis 


}>US 


sis 


A. 


mik 


Jmk 


sik 


Dual. N. 


wit 


— 


— 


G. 


— 


igqara 


seina 


D. 


ugkis 


igqis 


sis 


A. 


ugkis, ugk 


igqis 


sik 


Plur. N. 


weis 


jus 


— 


G. 


unsara 


izwara 


seina 


D. 


uns, unsis 


izwis 


sis 


A. 


uns. unsis 


izwis 


sik 



Anm. 1. Gen. du. ist als ugkara zu erschliessen. Statt ugkis, igqis etc. 
findet sich auch uggkis, iggqis geschrieben, vgl. § 67 a. 1. 

Anm. 2. Der nicht belegte n. du. 2. p. ist mit Sicherheit als jut zu 
erschliessen. Zu jus (jus?) s. § 15 a. 1. 

§ 151. Von den stammen dieser pronomina werden ad- 
jectiva abgeleitet, die sog. Possessivpronomina. 1. p.: m. meins, 
n. mein, meinata, f. meina mein; 2. p. Jteins dein; refl. seins 
sein. Zu den pluralen gehören: 1. p. unsar unser; 2. p. izwar 
euer. Von den dualischen possessivpron. ist nur igqar belegt* 
das zur 1. p. gehörige würde ugkar lauten müssen. 

Anm. 1. Die flexion dieser pronominaladjectiva ist der des starken 
adj. völlig gleich ; über unsar, izwar vgl. § 124 a. 1 u. 4. — Schwache 
flexion kommt nicht vor. Vgl. § 122 a. 1. 123 a. 1. 

Anm. 2. Das reflexive * seins kommt nur im g. d. a. vor: es bezieht 
sich stets auf das subject seines satzes. 

Anm. 3. meinna Mt. 11, 10, izwana 1. Cor. 16, 18j Phil. 2, 25 sind wol 
sicher Schreibfehler für meinana, izwarana. 



§ 152. 



2. Pronomen der dritten person. 



Sing. 


Masc. 


Neutr. 


Fem. 


N. 


is er 


ita es 


si sie 


G. 


is 




izös 


D. 


imma 




izai 


A. 


ina 


ita 


ija 







Pronomina. 




ur. 


Masc. 


Neutr. 


Fem. 


N. 


eis 


ija 


WÖB] 


G. 


iz£ 




iz6 


D. 


im 




im 


A. 


ins 


pm 


ijös 
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Anm. 1. Vom neutr. ist der a. und g. plur., Tom fem. der n. plur. 
zufällig nicht belegt, die erschlossenen formen sind aber völlig sicher. 



3. Demonstrativpronomina. 
§ 153. Das einfache demonstrativpron. sa, so, ]>ata wird 
sowol als demonstrativpronomen 'dieser, der' (zur Übersetzung 
des griech. ovrog oder woroq) gebraucht, als auch zur Über- 
setzung des griechischen artikels. Jedoch ist das gotische 
pronomen noch nicht zum blossen form wort herabgesunken: 
es hat noch hinweisende bedeutung und gibt den griechischen 
artikel im wesentlichen nur dann wider, wenn es sich um 
einen schon genannten, bekannten oder näher bestimmten be- 
griff handelt; im übrigen bleibt der griechische artikel meist 
unübersetzt. — Das neutrum hat (ebenso wie das interrog. 
§ 159) im sing, den instrumentalis bewahrt. 



Sing. 


Muc. 


Neutr. 


Fem. 


N; 


pata 


BÖ 


G. 


pis 




piz6s 


D. 


pamma 




pizai 


A. 


pana 


pata 


PÖ 


Instr. 


— 


p§ 


— 


Plur. 








N. 


pai 


pö 


pds 


G. 


piz§ 




pizö 


D. 


paim 




paim 


A. 


pans 


pö 


pds 



Anm. 1. Die auslautenden a der zweisilbigen formen werden vor 
enklitisch angefügten Worten mit vocalischem anlaut ausgestossen, vgl. 
§ 4 a. 1. — Ueber pei aus *pa-ei s. § 157 a. 2. 

Anm. 2. Der instr. ji.pe wird nur noch in den Verbindungen bi-pÖ, 
durpe, (duppe), jap-pe (§62 a. 3), sowie vor compar. (' desto') gebraucht. 
In letzterer anwendung auch pana in panamais, panaseips. 

§ 154. Ein zusammengesetztes demonstrativpronomen wird 
aus dem einfachen gebildet durch anfügung der enklitischen 
Partikel -mä. ^JVgl. § 24 a. 2. Es wird wie das einfache sa 
gebraucht in der bedeutung 'dieser, der' (= griech. ovroq oder 
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aürog), aber stets demonstrativ, nicht als Übersetzung des 
griechischen artikels. — Die formen desselben sind: 



Sing. 

N. 

G. 

D. 

A. 
Plur. 

N. 

G. 

D. 

A. 



Masc. 

sah 



pizuh 
pammuh 



panuh 



Anm. 1. 
Anm. 2. 



päih 

[pizth] 
[paimuh] 
[panzuh] 

Die eingeklammerten formen sind nicht belegt. 
Instr. n.peh nur im ady. bi-peh. 



Neutr. 


Fem. 


patuh 


söh 




[pizözuh] 




[pizaih] 


patuh 


[pöh] 


im 


[pozuh] 




[pizoh] 




[paimuh] 


pöh 


[pozuh]. 



§ 155. Ein defectives pronomen mit der bedeutung 'dieser' 
hi- (nom. *hi$=is § 152) ist nur bei Zeitbestimmungen in den 
formen des dativs masc. neutr. himma und des acc. m. n. hina, 
hita vorhanden, z. b. himma daga, und hina dag heute, bis 
heute, und hita bis jetzt. 

§ 156. jains, n. jainata, f. jaina 'jener' (über den vocal 
vgl. § 20 a. 4) wird als starkes adj. flectiert wie blinds (§ 124). 

Als schwache adjectiva flectieren silMa 'selbst' und sama 
oder sa sama 'derselbe' (vgl. § 132 a. 3). 

4. Eelativpronomina. 
§ 157. Die gotische spräche hat keine einfachen relativ- 
pronomina, sondern bildet ein relativpron. der 3. person aus 
dem einfachen demonstrativpronomen durch anfügung der 
Partikel ei, welche im einzelgebrauch als conjunction ('dass, 
damit') fungiert. Die N flexion dieses relativpronomens ist 
demnach : 



Sing. 


Masc. 


Neutr. 


Fem. 


N. 


saei 


patei 


söei 


G. 


pizei 




pizözei 


D. 


pammei 




pizaiei 


A. 


panei 


patei 


pöei 


Instr. 


— 


p§ei 


— 


Plur. 








N. 


paiei 


pöei 


pozei 


G. 


pizSei 




[pizöei] 


D. 


paimei 




paimei 


A. 


panzei 


poei 


pozei 
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Anm. 1. Der instr. n.peei ist nur als conjunction gebräuchlich. 

Anm. 2. Eine nebenform von ßatei ist ßei, welche aber nur in Ver- 
bindung mit hah (§ 164 a. l).und (wie ßatei) als conjunction (das«) ge- 
braucht wird. Vgl. Beitr. 4, 467; 6, 402; Zs. fda. 29, 366 f.; Grienb. 60 f. 

Anm. 3. Statt des n. s. masc. saei wird auch eine mit dem pron. 
der 3. person (§ 152) gebildete form izei gebraucht, statt des n. fem. söei 
auch sei (d. i. si-ei § 10 a. 2). Die form sei wird sogar weit häufiger ge- 
braucht als söei. Einige male steht izei als n. plur. masc. (statt des nicht 
Torkommenden eizei), z. b. pai izei bimaitanai sind Gal. 6, 13. — Für 
izei findet sich öfter die Schreibung ize, vgl. § 17 a. 1. 

Anm. 4. Ueber die Wandlung des auslautenden s zu * vor ei s. § 78 c. 

§ 158. Bezieht sich der relativsatz auf eine erste oder 
zweite person, so wird die relativpartikel an das betreffende 
Personalpronomen angeknüpft, also : ikei welcher (1. pers. sing.); 
— Jmei welcher, puzei welchem (z. b. Mc. 1, 11), JmJcei welchen 
(2. pers. sing.); — juzei welche, izwizei welchen (2. pers. plur.). 

5. Interrogativa. 
§ 159. Der einfache interrogativstamm ha- bildet das 
fragepronomen has wer? (= lat. quis?). Ein substantivum 
steht nach has im genetiv, z. b. ho mizdönö xlva /iiafrov M. 5, 46. 



Sing. 


Masc. 


Neutr. 


Fem. 


N. 


foas 


h)a 


M 


G. 


Ms 




[hiizds] 


D. 


hiamma 




kizai 


A. 


hiana 


h)a 


hjo 


Instr. 


— 


M 


— 



Anm. 1. Der gen. fem. ist nicht belegt. Der instr. ist nur im neutr. 
vorhanden, wie bei sa (§ 153). 

Anm. 2. Ein plural zu has kommt nicht vor. Vgl. jedoch hanzuh § 164a. 
Anm. 3. has fungiert auch als pron. indefinitum, vgl. § 162 a. 2. 

§ 160. Vom stamm ha- ist abgeleitet hapar wer von 
zweien? und harjis welcher? Ein substantivum steht neben 
ihnen stets im genetiv. Beide worte haben die form von starken 
adjectiven, ha}>ar wie anßar (vgl. § 124 a. 1. 4); harjis (nach 
midjis § 125), f. harja, das neutr. *harjata (nach harjatöh 
§ 165). 

§ 161. Zusammengesetzte interrogative adjectiva sind: 
hileiks wie beschaffen? qualis? (dazu correl. swaleiks talis) und 
*helaups, f. helauda (2. Cor. 7, 11) wie gross? quantus? (dazu 
swalaups tantus). Die flexion dieser worte ist die des starken 
adjectivs. 
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Anm. 1. Für hüeiks findet sich einmal (Luc. 1, 29) heleiks, wahr- 
scheinlich nur Schreibfehler (nach § 10 a. 5). 

6. Indefinita. 

§ 162. Das unbestimmte pronomen 'irgend einer' (griech. 
rig, tl) ist im got. sums, f. suma, n. sunt, sumata. Es wird als 
starkes adjectiv flectiert und adjectivisch gebraucht; jedoch 
steht es auch substantivisch in der bedeutung 'jemand'. 

Anm. 1. Bei aufzählungen dem griech. 6 p£v — b öi entsprechend 
wird sums — sums gebraucht. Meist wird dem zweiten uh (§ 24 a. 2) an- 
gehängt, zuweilen auch dem ersten, z. b. sumai — sumäih oder sumäih 
— sumäih die einen — die anderen. 

Anm. 2. Als indefinitum 'irgend ein- wird auch sehr häufig das 
interrogativum has (§ 159) gebraucht. 

§ 163. Die enklitische partikel -hun bildet indefinita, 
welche regelmässig die negation ni bei sich haben und den 
begriff 'niemand, keiner' bezeichnen. 

a) Der Singular von manna mensch (§ 117) mit -hun ver- 
bunden in der bedeutung * niemand'. — Die vorkommenden 
formen sind : n. -ni mannahun, g. ni manshun, d. ni mannhun, 
a. ni mannanhun. 

b) Ebenfalls alleinstehend wird gebraucht ni Jvashun nie- 
mand (zu has § 159). Es kommt aber nur im nom. sing, 
masc. vor. — Analog das adv. ni hanhun niemals (zu Jvan 
§ 214 a. 1). 

c) Bei weitem das häufigste ist ni ainshun, sowol allein- 
stehend 'niemand', als mit einem Substantiv in der bedeutung 
'kein'. Das subst. steht aber dabei stets im genetiv partit., 
z. b. ni ainshun ])iwe kein diener Luc. 16, 3. Ohne ni steht 
ainshun fragend mit negativem sinne Joh. 7, 48; 1. Cor. 1, 16. — 
Die formen von ainshun weichen von denen des einfachen 
ains (§ 140) mehrfach ab. 

Sing. Masc. Neutr. Fem. 

N. ainshun ainhun ainöhun 

G. ainishun — 

D. . ainumm£hun ainaihun 

A. ainnohunl . , . , 

ainohun / amhun am61mn 

Anm. 1. Im n. fem. steht neben ainohun (Luc. 10, 19) auch ainnöhun 
(Phil. 4, 15): offenbar Schreibfehler in B (vgl. Gal. 5, 15), da der a. fem. 
stets ainohun heisst. Dagegen steht im a. masc. ainohun 4 mal gegen 
8 ainnöhun. 
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Anm. 2. Auch mit dem acc. sing, des snbst. heila (§ 97) erscheint 
-hun verbanden in heüöhun irgend eine stände lang, Gal. 2, 5 (ni heüöhun 
ovSh ngoq wqolv). 

§ 164. Der begriff 'jeder' wird gebildet durch anfügung 
von -uh an die Interrogativpronomina. 

a) hazuh jeder. Ein hinzutretendes Substantiv oder pron. 
steht im gen« Die von der flexion des einfachen has (§ 159) 
zum teil abweichenden formen sind: 

Sing. Masc. Neutr. Fem. 

N. hazuh bah höh 

G. bizuh 

D. hmmmäh 

A. foanöh bah h)6h 

Plur. 

A. hianzuh — 

Vom plural ist ausser acc. hanzuh nichts belegt. 

Anm. 1. Um den begriff ' jeder welcher, wer nur immer, quicunque' 
herzustellen, wird gebraucht: 1) hazuh saei oder (mit vorn angefügtem so) 
auch sahazuh saei. Statt saei wird auch izei gesetzt (§157 a.3). — Diese 
formen 'gelten nur für den n. s. masc. Doch kommt auch zweimal (Joh. 
15, 7. 16) der n. neutr. patahah pei (pei =patei § 157 a. 2) vor. — 2) Das 
mit unveränderlichem pis zusammengesetzte pishazuh nebst folgendem saei, 
pei oder et, welches in allen casus gebraucht wird: masc. n. pishazuh 
ei, d. pishammeh saei Mc. 4, 25, pishammeh pei L. 4, 6, a. pishanöh saei; 
— neutrum n. a. pishah pei (oder patei), g. pishizuh pei. Ausser dem 
10 mal belegten n. a. neutr. sind die übrigen angeführten formen nur je 
einmal vorhanden. 

Anm. 2. Hierzu bemerke man die adverbia: heh jedenfalls, nur 
(instr. zu hazuh), und pishaduh pei wohin nur immer, pisharvh pei wo 
nur immer (zu hap, har § 213 a. 1). 

§ 165. b) Jvarjizuh jeder. 

Sing. Masc Neutr. Fem. 

N. h>arjizuh foarjatöh 

G. hnrjizuh 

D. h)arjamm6h 

A. foarjanöh [hiarjatöh] foarjöh 

Anm. 1. Zusammensetzung mit (unflectiertem) ain ergibt ainhar- 
jizuh 'ein jeder*, neutr. ainharjatöh, d. ainharjammeh u. s. w. 

§ 166. 'Jeder von zweien' ist haparuh, nur im dativ 
Jvaparammeh Skeir. Vd (nach besserung des hsl. haparamma, 
Tgl. Bernhardt zur stelle und Dietrich, Skeir. s. 26). — Auch 
hiervon wird mit ain (vgl. § 165 a. 1) ainhaparuh 'ein jeder 
Ton zweien' gebildet (nur ainhaparammeh Skeir, III a belegt). 
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Cap. V. CoDJugation. 

Allgemeines. 
§ 167. Das gotische verbum hat folgende formen: 

1. Zwei genera, activum und medium. Das activum 
allein zeigt noch eine reiche formentwicklung. Das medium 
ist nur noch in einigen formen des indicativ und optat praes. 
vorhanden, welche aber sehr häufig gebraucht werden. Die 
bedeutung der medialen formen ist die passivische. Man nennt 
daher das genus auch geradezu passivum oder medio- 
passivum. 

Anm. 1. Die fehlenden formen des passivs werden umgehrieben 
durch das part. praet. nebst den entsprechenden formen von wairpan 
oder teisan, z. b. daupjada er wird getauft, aber daupifis was oder warp 
er wurde getauft. Vgl. Zs. fdph. 5, 409 ff. 

Anm. 2. Mediale bedeutung haben häufig die ursprünglich inchoativen 
verba auf -nan (§ 194). 

2. Zwei tempora, praesens und praeteritum (perfectum). 
Das praeteritum ist das allgemeine tempus der Vergangenheit. 
Ein futurum ist nicht vorhanden, es wird meist durch das 
praesens vertreten, in selteneren fällen durch Umschreibungen 
mit hülfsverben (skulan sollen, haban haben, duginnan beginnen) 
ausgedrückt. 

3. Zwei volle modi, indicativ und optativ (auch con- 
junetiv genannt). Ein imperativ wird nur vom praesens 
gebildet. Der imperativ formiert die zweiten personen aller 
drei numeri, sowie eine 1. p. plur. — Eine 3. p. des imperativs 
sing, und plur. ist ebenfalls vorhanden, jedoch nur in wenigen 
beispielen belegt. Gewöhnlich wird die 3. p. imperat. durch die 
3. p. optat ausgedrückt. Aber auch für die 2. und 1. p. imperat. 
wird häufig der optat. angewendet. 

4. Drei numeri, Singular, dual, plural. Dem dual fehlt 
die 3. person. 

Anm. 3. Der dual steht im gotischen gegen das griechische original, 
welches einen dual nicht kennt. 

5. Drei verbalnomina: infinitiv des praesens; parti- 
cipium praesentis mit activer, partieipium praeteriti 
mit passiver bedeutung. 

Anm. 4. Der infinitiv praes. vertritt zugleich die griechischen 
infinitive des aor. und perf^act. pbis weilen steht er auch als Übersetzung 
passiver infinitive. 
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Anm. 5. Das part. praet. hat bei intransitiven verben active be- 
deutung, z. b. qumans gekommen; bei transitiven gibt es auch das partic. 
praesentis passivi wider. Von intransitiven verben durativer bedeutung, 
wie siandan, wisan, Ugan, sitan, liban werden keine part. pt. gebraucht, 
vgl. Anz. fda. 14, 286. 

Anm. 6. Die flexion der participia s. § 133. 134. 

§ 168. Vom germanisch-gotischen Standpunkte aus sind 
die verba einzuteilen nach der art der bildung ihres praeteri- 
tums im Verhältnis zum praesens. Wir erhalten danach zwei 
hauptklassen: 

I. Starke verba. 

Die starken verba bilden ihr praeteritum nicht durch 
zusatz am ende, sondern durch Wechsel des wurzelvocaJs, bez. 
durch reduplication. Nach der anwendung dieser mittel er- 
halten wir die Unterabteilungen: 

1. Ablautende verba. Diese bilden ihr praeteritum ohne 
reduplication, sie unterscheiden es vom praesens nur durch 
einen regelmässigen vocalwechsel, den sog. ablaut (vgl. §29), 
z. b. bifida ich binde, band ich band. 

2. Eeduplicierende verba. Das praeteritum hat re- 
duplication, aber keinen vocalwechsel, z. b. halda ich halte, 
haihald ich hielt. 

3. Eeduplicierend-ablautende verba. Eine geringere 
anzahl von verben vereinigt beide mittel der bildung des praet., 
z. b. Uta ich lasse, lailöt ich liess. 

II. Schwache verba. 

Die schwachen verba bilden ihr praeteritum durch einen 
zusatz am ende, welcher mit dentalem consonanten beginnt, 
z. b. nasja ich rette, nasida ich rettete. 

Die schwachen verba sind (mit wenigen ausnahmen) ab- 
geleitete verba. Nach den ableitungssuffixen, welche am 
reinsten in den praeteritalformen zur erscheinung kommen, 
zerfallen sie in vier Massen: 1. Suffix i (im praesens j): nasja 
nasi-da. 2. Suffix 6: salbö, salbö-da. 3. Suffix ai (im praesens 
nur in einigen formen): häba, habai-da. 4. Suffix nd (praesens n): 
fullna, fulln6-da. 

Anm. 1. Die kleine anzahl von verben, welche in die beiden hanpt- 
klassen nicht passt, muss nach diesem einteilnngsprincip als ' unregelmässig ' 
betrachtet werden. 
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I. Starke yerba. 

A^Plexion der starken verba. 
§ 169. Die abwandlung der starken verba durch personal- 
endungen is^/in allen drei klassen (§ 168) dieselbe. Wir stellen 
daher die flexionsparadigmata voran und erörtern dann erst 
die (in den einzelnen klassen verschiedene) bildung der tempus- 
stämme. Als paradigmata mögen dienen ein reduplicierendes 
verbum haitan heissen, und zwei ablautende: niman nehmen, 
•biudan bieten (nur in compositis ana-, faur-btudari). 



§ 170. a) Praesens (activi). 




Indicativus. 






Sing. 1. nima 


biuda 


haita 


2. nimis 


biudis 


haitis 


3. nimip 


biudip 


haiti]? 


Dual 1. nimös 


biudös 


haitos 


2. nimats 


biudats 


haitats 


Plur. 1. nimam 


bindam 


haitam 


2. nimip 


biudip 


haitip 


3. nimand 


biudand 


haitand 


OptatiTUS. 






Sing. 1. niman 


biudan 


haitau 


2- nimais 


biudais 


haitais 


3. nimai 


bindai 


haitai 


Dual 1. nimaiwa 


bindaiwa 


haitaiwa 


2. nimaits 


bindaits 


haitaits 


Plnr. 1. nimaima 


bindaima 


haitaima 


2. nimai)? 


biudaty 


haitaij? 


3. nimaina 


biudaina 


haitaina 


Imperativns. 






Sing. 2. nim 


biup 


hait 


8. nimadau 


bindadan 


haitadau 


Dual 2. nimats 


biudats 


haitats 


Plnr. 1. nimam 


biudam 


haitam 


2. nimi)? 


biudip 


haitij? 


3. [nimandauj 


[biudandau] 


[haitandau] 


InfinitiTUs. 






niman 


biudan 


haitan 



Conjngation. I. Starke verba. 


Participinm. 

nimands 


biudands 


haitands 


V) 

Indicativns. 
Sing. 1. n&n 

2. namt 

3. nam 


Praeteritum, 

bau}? 
banst 
bau}? 


haihait 

haihaist 

haihait 


Dnal 1. [nemu] 
2. nemuts 


[budu] 
buduts 


[haihaitn] 
haihaitnts 


Plur. 1. nemum 

2. nßmuf 

3. n£mun 


bndnm 
bndup 
bndnn 


haihaitnm 
haihaitn)? 
haihaitun 


Optativus. 

Sing. 1. n§mjau 

2. nemeis 

3. nemi 


bndjan 
bndeis 
bndi 


haihaitjan 
haihaiteis 
haihaiti 


Dual 1. [nSmeiwa] 
2. [nemeits] 


[bndeiwa] 
[budeits] 


[haihaiteiwa] 
[haihaiteits] 


Plnr. 1. nemeima 

2. nemeip 

3. nemeina 


bndeima 

budei}? 

bndeina 


haihaiteima 

haihaitei}? 

haihaiteina 
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c) Participium praeteriti. 
nnmans bndans haitans 



d) Mediopassivum: praesens. 



Indicativus. 






Sing. 1. nimada 


bindada 


haitada 


2. nimaza 


bindaza 


haitaza 


3. nimada 


bindada 


haitada 


Plnr. 1. 2. 3. nimanda 


bindanda 


haitanda 


Optativns. 






Sing. 1. nimaidan 


bindaidan 


haitaidan 


2. nimaizau 


bindaizan 


haitaizan 


3. nimaidan 


bindaidan 


haitaidau 


Plnr. 1. 2. 3. nimaindan 


bindaindan 


haitaindan 



Anm. 1. Bei biudan kommen die regeln über auslautenden weichen 
epiranten (§ 79) zur anwendung: imp. s. Muß, praet. baufi (Tgl. § 74). 
Von gibcm ebenso gif, gaf (vgl. § 56). 

Anm. 2. Die endung der 2. s. praet. -t gibt anlass zur anwendung 
der regel über consonanten vor dentalis (§ 81). Ein b des Stammauslauts 
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wird zu f: gaft (zu gibari); für pt fehlen belege: sköpt oder sköft? (von 
skapjan); — g bleibt in magt (§66 a. 1), andere belege fehlen; kt ist 
ebenfalls ohne beleg (wökt oder wöht? vgl. § 58 a. 2); — die dentalen 
gehen in s über: warst von wairfian, qast von qifian (§ 71 a. 3), gastöst 
von standan, baust von biudan (§ 75 a. 1), fttpast von -gitan, haihaist von 
haitan (§ 69 a. 2). — Zu saicm, saiso ist die zweite »person saisöst belegt 
Ob alle vocalisch auslautenden stamme die endung -st annahmen, ist wegen 
mangel an belegen nicht sicher. — Zu rinnan lautet die 2. pt. rant (§ 80)« 

Anm. 3. Die dritte person sing, des imperativs ist nur von einem 
starken verbum (2mal) belegt : atsteigadau xaraßarw Mt. 27, 42, Mc. 15, 32 
(vgl. § 186 a. 1). Die 3. plur. kann nach dem schwachen verbum (§ 192 a. 1) 
mit Sicherheit angesetzt werden. 

Anm. 4. Die dualformen des verbums begegnen sehr selten; gar 
nicht belegt ist die 1. du. opt. praet. nemeiwa etc., welche nur nach der 
entsprechenden form des praesens nimaiwa angesetzt wird. Auch die 

1. du. ind. praet. ist nur nach magu § 201 und uju § 204, die 2. du. opt. 
praet. nach wileits § 205 erschlossen. 

Anm. 5. Vom mediopassiv kommen nur die 3. personen häufig vor. 
Die einzelbelege der seltenen 1. und 2. personen s. Streitberg s. 97 und 
Anz. fda. 23, 331 f. 

Anm. 6. Ueber die abweichende praesensbildung einiger starken verba 
mitj s. §206a. 

B. Tempusbildung der starken verba. 
1. Ablautende verba. 
§ 171. Die ablautenden verba bilden ihre tempusstämme 
durch einen regelmässigen Wechsel des wurzelvocals, den so- 
genannten ablaut: Die einzelnen ablautsreihen und die be- 
dingungen ihres eintretens sind schon in § 30—35 vorgeführt 
worden. In jede dieser reihen gehören nun ablautende verba, 
so dass wir also sechs klassen derselben unterscheiden müssen. 
In jedem ablautenden verbum unterscheiden wir vier ablauts- 
vocale. Diese verteilen sich auf die formation des verbums 
f olgendermassen : 1. Der erste vocal gehört dem praesens mit 
all seinem zubehör (part. praes., infinitiv, auch mediopassiv). 

2. Der zweite vocal ist der des singularis indic. praeteriti. 

3. Der dritte vocal erscheint im dualis und pluralis indicat. 
praeteriti und im ganzen optativus praet. 4. Der vierte vocal 
gehört dem partic. praeteriti 

Um die flexion eines starken verbums genau zu bestimmen, 
pflegt man folgende vier formen anzugeben: 1) 1. sing, indic. 
praes. oder auch infin. praes.; 2) 1. sing. ind. praet.; 3) 1. plur. 
ind. praet.; 4) part. praet. 
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Wir führen nun die ablautenden verba in die einzelnen 
klassen geordnet vor: 

§ 172. Klasse I. Verba nach der ersten ablautsreihe : 
ei di i(ai) i{ai) (vgl. § 30), z. b. greipa, graip, gripum, gripan? 
greifen; vor h (h) mit brechung des i zu ai (§ 20): leiha, laih, 
lathum, laihans leihen. 

Anm. 1. So geben noch : steigern steigen, ga-teihan anzeigen, peihan- 
gedeihen, preihan drängen, weihan kämpfen; — beüan beissen, dis-skreitem 
zerreissen, -smeitan schmieren, -weitem (inweitan anbeten, fraweitan strafen), 
beidan warten, leipan gehen, sneipan schneiden; — weipan bekränzen, 
dreiban treiben, bi-leiban bleiben, sweiban aufhören; — ur-reisan auf- 
stehen, skeinan scheinen, hneiwan neigen, speiwan speien. 

Anm. 2. keinem keimen (abd. kinari) hat das n nnr im praesens- 
stamme (vgl! § 206 b) ; dazn part. pt. kijans (nnr in uskijanata Luc. 8, 6). 
Nicht belegt ist das praet. *kai, *kijwn, statt dessen ist ein sw. praet. nach 
der IV. sw. conj. eingetreten (keinöda § 195 a. 2). Vgl. Kluge, germ. conj. 143. 

Anm. 3. Das verbum nencan (nachstellen, feindlich sein) ist nur durch 
einen nicht ganz sicheren beleg bezeugt: naiw Mc. 6, 19. Vgl. Bernhardt 
*. stelle und Zs. fdph. 7, 112. 484; Beitr. 30, 303. 

Anm. 4. Durch das part. praes. pamma digandin Köm. 9, 20 (dazu 
part. pt. digana 2. Tim. 2, 20) scheint ein im praesensvocal abweichendes 
digan kneten (statt deigari) geboten zu werden. 

§ 173. Klasse IL Verba nach der 2. ablautsreihe: iu au 
u(au) u(aü) (vgl. § 31), z. b. -biuda, -baup, -budum, -budane 
bieten; mit brechung (§ 24): tiuha, tduh, taühum, taühans ziehen. 

Anm. 1. So gehen noch: siukan krank sein, biugan biegen, driugan 
kriegsdienst tun, liugan lügen, pliuhan fliehen ; — giutan giessen, tis-priutem 
belästigen, niutan gemessen, liudan wachsen; — dis-hniupan zerreissen,. 
sliupcm schliefen, af-skitiban wegschieben; hiufan weinen; — driusan fallen, 
Tciu&cm wählen, fra-liusan verlieren, Tcriustan knirschen (vgl. Grienb. 142). 

Anm. 2. Abweichend im praesensvocal ist -lüka, -lauk, -lukum y 
lukans schliessen. 

§ 174. Klasse III. Verba nach der dritten ablautsreihe: 
i{ai) a u(au) u(aü) (vgl. §32), z. b. binda, band, bundum r 
bundans binden; oder mit brechung (§ 20. 24): wairpa, warp r 
waurpum, waürpans werfen. 

Anm. 1. Ausserdem gehören hierher: brinnan brennen, du-ginnem 
beginnen, af-linnan weichen, rinnan laufen, spinnan spinnen, winnan 
leiden; — ana-trimpem hinzutreten; — fra-slindan verschlingen, -windan 
winden, hinpan fangen, finpan finden, at-pinsan herziehen; — us-stiggem 
ausstechen (nur Mt. 5, 29 durch conjeetur, vgl. § 179 a. 1), siggwan singen, 
sigqan sinken, stigqan stossen, drigkan trinken; — -gildan gelten, swiltan 
sterben, hüpan helfen, ßhem verbergen, wilwan rauben ; — bairgan bergen,. 
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-gairdan gürten, wairpan werden, ga-pairsan verdorren, -swairban wischen, 
hairban wandeln ; — priskan dreschen ; ga-wrisqan frncht bringen (diese 
beiden nur im praesens belegt) ; bliggwcm schlagen (§ 68, 2). 

Anm. 2. Dem praes. nach würde briggan hierher gehören; s. § 208. 

§ 175. Klasse IV. Verba nach der vierten ablautsreihe: 
i(a%) a $ u(aü) (vgl. § 33), z. b. nima, nam, nemum, numans 
nehmen ; oder mit brechung (§ 20. 24) : baira, bar, Mrum, bau- 
rans tragen. 

Anm. 1. So gehen noch: qiman kommen, ga-timan geziemen, stüan 
stehlen, -tairan reissen ; — brikcm brechen (§ 33 a. 1). 

Anm. 2. Mit u statt i im praesens gehört hierher trudan, \trap\ 
[tredum], trudans treten (altn. troÖa, traÖ, träÖum, troÖinn; ahd. nach V. 
tretan, trat, trätum, tretan). Nach trudan ist wol anch widan sieden (nur 
pari praes. wiüandans R. 12, 11) anzusetzen. 

§176. Klasse V. Verba nach der fünften ablautsreihe: 
i{a%) a e i(ai) (vgl. § 34), z. b. mita, mat, metum, mitans messen, 
giba, gaf, gebum, gibans geben. 

Anm. 1. So gehen ausserdem: wrikan verfolgen (p. pt. wrikanai 
2. Cor. 4, 9), rikan anhäufen (nur im praes. belegt), ligan liegen, ga-wigan 
bewegen, saihan sehen (§ 34 a. 1) ; — Tüifan stehlen ; — bi-gitan erlangen, 
sitan sitzen, fitan gebären (?), -widan binden, qipan sagen, nipan helfen (?); 
— lisan sammeln, ga-nisan genesen, msan bleiben. 

Anm. 2. sniwan eilen formiert sniwa, snau (§ 42), snewum, sniwans. 
Einmal steht das praet. snauh mit zugesetztem h (vgl. § 62 a. 4), einmal 
mivrun st. snewwn § 7 a. 3. — Wie sniwan geht wol diwan sterben, von 
dem nur das park pt. pata diwanö belegt ist. 

Anm. 3. itan essen hat abweichend im sing, praet. nicht at, sondern 
et\ belegt nur im compositum fret (von fra-itan aufzehren §4a. 1; §7b). 
Also itan, et, etum, itans. Vgl. ahd. praet. äz, fraz (ahd. gr. § 343 a. 5), 
altn. ät Engl. Studien 3, 154. 

Anm. 4. fraihnan fragen hat das n nur im praesensstamme : fraihna, 
froh, frehum, fraihans (s. § 206 b). 

Anm. 5. bidjan bitten hat das j nur im praesensstamme : bidja, bap, 
bedum, bidans (vgl. § 206 a). Einmal findet sich das praesens ohne ji 
usbida Rom. 9, 3. 

§ 177. Klasse VI. Verba nach der sechsten ablautsreihe: 
a 6 6 a (vgl. § 35), z. b.: slaha, slöh, slöhum, slahans schlagen. 

Anm. 1. Wie slahan gehen noch: sakan streiten, wakan wachen, 
dragan aufladen, pwahan waschen ; af-Mapan beladen; ga-daban geziemen, 
ga-drdban hauen, graban graben, skaban schaben; alan wachsen, malan 
mahlen, swaran schwören, faran fahren, us-anan aushauchen (vgl. § 78 a. 4). 
Nur in praesensformen sind von diesen belegt: wakan, dragan, alan, malan, 
faran. Ueber agan sich fürchten s. § 202 a. 2. 
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Aum . 2. Einige verba dieser klasse haben im praesensstamme ein j, 
welches im praet. und part pt. fehlt; z. b. hafjan (heben) bildet: hafja, 
höf, höfum, hafans. Gerade so gehen: frapjan verstehen, hlahjan lachen, 
skapjan schaffen, skapjan schaden, wahsjan wachsen. Zweifelhaft ist das 
nur nach dem part. pt. garapana (M. 10, 30) gewöhnlich angesetzte praes. 
*garapjan zählen. — Vgl. § 206 a. 

Anm. 3. standan stehen hat das n nur im praesensstamme (vgl. 
§206b), also standa t stop, stöpum. Das part. pt. *8tripans (altn. staöinn) 
kommt nicht vor; vgl. § 167 a. 5. 

2. Reduplicierende verba. 

§ 178. Die reduplicierenden verba bilden ihr praeteritum 
ohne Veränderung des wurzelvocals, nur durch anfügung der 
reduplication. Die reduplication besteht aus dem anfangs- 
consonanten verbunden mit dem constanten reduplicationsvocal 
ai (kurz e, s. § 20). z. b. Itaita ich heisse, pt. haihait-, Jvöpa ich 
rühme mich, haihöp. Beginnt das wort mit zwei consonanten, 
so wird nur der erste widerholt, z. b. fraisa ich versuche, fair 
frais. Die anlautenden Verbindungen st, sk, [sp] werden jedoch 
ungetrennt widerholt, z. b. (ga-)stalda ich erwerbe, staistald; 
sJcaida ich scheide, skaiskaip. Beginnt das wort mit einem 
vocale, so wird nur der reduplicationsvocal vorgeschlagen, z. b. 
<mka ich vermehre, aiauk. 

Das part. praet. wird ohne reduplication gebildet: haitans, 
fraisans u. s. w. 

§ 179. Man kann die reduplicierenden verba nach ihrem 
wurzelvocale in fünf klassen teilen. Es finden sich die vocale 
1. a (a). 2. e. 3. ai 4. ö. 5. au. Da* jedoch der vocal im 
ganzen verbum unverändert bleibt, so wird dadurch keinerlei 
Verschiedenheit der flexion bedingt. In dieser hinsieht genügt 
für alle das § 170 gegebene paradigma haitan. 

Diejenigen red. verba, deren praet. wirklich belegt ist, sind: 

1. haldan halten, fdlpan falten, ga-staldan erwerben; — 
fähan fangen (pt faifäh, plur. faifähum, part. pt. fähans), ebenso 
hähan hängen (§ 62 a. 2). 

2. slepan schlafen (über das pt. vgl. § 78 a. 3). 

3. af-aikan leugnen, fraisan versuchen, haitan heissen, 
iaikan springen, maitan abschneiden, skaidan scheiden. 

4 hopan sich rühmen, flökan klagen. — Zu dem praet. 
laüöun (Joh. 9, 28) ist wol nach § 26 a das praes. als *lauan 
{schmähen) anzusetzen. Vgl. § 22 a. 2; § 26 a. 2. 

Braune, got. grammatik. 6. aofl. Q 



82 Flexionslehre. Cap. V. 

5. aukan vermehren. 

Anm. 1. Eine anzabl verben, deren praet. nicht belegt ist, werden 
mit ziemlicher Sicherheit hierher gesetzt : 1) us-cdpan alt werden, blandan 
mischen, scdtan salzen, wdldan walten, ana-praggan bedrängen. Statt des 
Mt. 5, 29 belegten usstaggan (ausstechen , vgl. Grienb. 233, Beitr. 27, 134) 
ist wol richtiger usstiggan (s. § 174 a. 1) anzusetzen. 2) uf-bles<m auf- 
blasen. 3) ga-ßäihan liebkosen. 4) blötan verehren. 5) stautan stossen, 
us-Jüaupan aufspringen. 

Anm. 2. bauan wohnen, welches nach ausweis anderer germanischer 
dialekte früher hierher gehörte, hat das sw. pt. bauaida und wird auch 
durch das fem. bauains (§ 103 a. 1) in die dritte schw. conj. (§ 193) ge- 
wiesen. Die 3. s. ind. praes. lautet jedoch stets bauip, also noch der 
starken conj. angehörig. Nicht festzustellen ist die got. flexion des nur 
einmal belegten bnauan zerreiben (bnaucmdam Luc. 6, 1), dessen altn. 
entsprechung *bnua, (g}nüa (altisl. gr. 3 § 496, vgl. Zs. fdph. 17, 250) 
wie auch das ahd. nüan, niuwan (ahd. gr. § 334 a. 5) der starken 
flexion angehört. Völlig schwach wird dagegen trauan fleddert. — 
Vgl. §26b. 

Anm. 3. gaggan gehen, part. pt. gaggcms hat sein praet. *gaigagg 
verloren und ersetzt es durch andere bildungen. Vgl. § 207. 

Anm. 4. Statt flökan wurde früher zu dem allein belegten praet 
faiflökun das praesens als flekan (nach § 181) angesetzt. Dass dies falsch 
ist, zeigte Bezzenberger, Ueber die a-reihc der got. spr. s. 56*. Vgl. auch 
Gallee, Noord en Zuid 4, 54 f. 

Anm. 5. Nach arjandan Luc. 17, 7 ist wol ein red. v. arjan (ackern) 
mit ./-praesens (§206 a ) anzusetzen; vgl. ahd. erien, iar, giaran (ahd. gr. 
§ 350 a. 5). 

3. Reduplicierend-ablautende verba. 
§ 180. Eine anzahl verba, welche im praesens den stamm* 
vocal e (oder im wurzelauslaut ai) haben, sind ablautend nach 
der e— o-reihe (s. § 36). Das praeteritum hat den vocal 6 y 
aber ausserdem noch die reduplication. Das part. pt. zeigt den 
gleichen vocal wie das praesens. Nach dem praesensvocal 
zerfallen diese verba in zwei klassen: 

§ 181. L Die consonantisch ausgehenden stamme haben 
e im praesens, z. b. Utan lassen. Dieses bildet Uta, lailot» 
laüötum, letans. So gehen noch: gretan (gaigröt) weinen, tikan 
(taitök) berühren, -redan (-rairöp) raten. 

§ 182. IL Bei vocalischem wurzelausgang wird das e zu 
ai (§ 22). So gehen die verba: saian säen (saia, saisö, saisöum p 
saians, über weitere formen vgl. § 22 a. 1, § 170 a. 2) und. 
waian (waiwö, vgl. § 26 a. 2) wehen. 
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Anin. 1. "Ünbelegt ist das praet. von faian tadeln, welches auch 
faiaida sein könnte, vgl. § 22 a. 2 ; Grienb. 61. 



II. Schwache verba. 

§ 183. Die vier Massen der schwachen verba (§ 168) 
stimmen in der bildung ihres praeteritums überein, dessen flexion 
in allen dieselbe ist; ebenso bilden sie übereinstimmend das 
part pt. durch ein suffix -da- (nom. m. -}>s), welches in allen 
klassen gleichmässig an den auslaut des verbalstamms gefügt 
wird. Der letztere ist je nach dem ableitungssuffix verschieden 
und verursacht in den praesensformen erhebliche flexions- 
verschiedenheit der vier klassen. Wir führen zunächst die 
für alle klassen gleichmässige flexion des praet. vor. 

1. Flexion des schwachen : praeteritums. 

§ 184. Paradigmen: nasida, salböda, habaida, fullnöda. 
Es ist nur nötig an einem beispiele die flexion zu zeigen. 

Indicativ. Optativ. 

Sing. 1. nalsi-da nasi-d6djau 

2. nasi-des nasi-d6deis 

3. nasi-da nasi-d£di 

Dual 1. [nasi-dßdu] [nasi-dSdeiwa] 

2. nasi-d£duts [nasi-dädeits] 

Plur. 1. nasi-d6dum nasi-d£deima 

2. nasi-dßdu}? nasi-dßdeip 

3. nasi-dMun nasi-dßdeina 

Anm. 1. Von der 1. du. ind., 1. 2. du. opt. gilt das § 170 a. 4 gesagte 
ebenfalls. 

2. Erste schwache conjugation (-jan). 
§ 185. Die verba dieser klasse haben das ableitungssuffix 
i, welches im praesens als .;' erscheint (infin. -jan). Dieses j 
wird (nach § 44 c und a. 1) mit folgendem % entweder zu ei 
contrahiert, oder bleibt ji. Danach erhalten wir zwei Unter- 
abteilungen: a) Verba mit kurzer Stammsilbe, z. b. nasjan retten, 
oder verba auf langen vocal, z. b. stöjan richten, b) Verba. 
mit langer auf consonant ausgehender Stammsilbe, z. b. sökjan. 
suchen, sowie mehrsilbige, z. b. mikiljan preisen. 

6* 
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) 186. a) Praesens (activum). #**[. <*l\v^ % 


Indicativus. 


^V^ 


Sing. 1. nasja stoja 


sökja ±jr^ 


2. nasjis stöjis 


sökeis 


3. nasjij? stöjij? 


sökeip 


Dual 1. nasjös stöjos 


sökjos 


2. nasjats stojats 


sökjats 


Plur. 1. nasjam stöjam 


sökjam 


2. nasjip stojij? 


sokeip 


3. nasjand stöjand 


sökjand 


Optativus. 




Sing. 1. nasjau stöjau 


sökjau 


2. nasjais u. s. w. 


U. 8. w. 


3. nasjai 




Dual 1. [nasjaiwa] 




2. [nasjaits] 




Plur. 1. nasjaima 




2. nasjaij? 




3. nasjaina 




Imperatiyus. 




Sing. 2. nasei [stauei] 


sokei 


3. nasjadan Btöjadau 


sokjadau 


Dnal 2. [nasjats] [stöjats] 


[sokjats] 


Plur. 1. nasjam stöjam 


sökjam 


2. nasjij? stöjij? 


sökeij? 


3. [nasjandau] [stöjandau] 


[sökjandau] 


Infinitivus. 




nasjan stöjan 


| sökjan 


Participium. 




nasjands stöjands 


sokjands 


b) Praeteritu 


111. 


nasida stauida 


sökida 


(Flexion s. § 184. 


) 


c) Participium praeteriti. 


nasips stauips 


sökijTS 


d) Mediopassivum: praesens. 


Indicativus. 




Sing. 1. 3. nasjada stöjada 


sökjada 


2. nasjaza stöjaza 


sokjaza 


Plur. 1. 2. 3. nasjanda stöjanda 


sokjanda 
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Optativus. 
Sing. 1. 3. nasjaidau itöjaidau 

2. nasjaizau stöjaizau 



sökjaidau 
sökjaizau 

sdkjaindau 



Plur. 1. 2. 3. nasjaindau stöjaindau 

Anm. 1. Die 3. sing, imperat. ist belegt durch lausjadau §voao&o> 
M. 27, 43 (vgl. § 170 a. 3). Die 3. plur. würde lausjandau lauten nach 
§ 192 a. 1. 

Anm. 2. Die dualformen des opt. praes. act. sind nach dem starken 
verbum angesetzt, ebenso die 2. du. imperat. ; vgl. auch hirjats (§ 187 a. 4). 

Anm. 3. Die 2. sing, imperat. von stdjan muss in Übereinstimmung 
mit dem praet. stauida als stauet angesetzt werden nach § 26. — Das part. 
pt. stauips ist durch afmauidai, afdauidai (§ 26 a ) belegt. Daneben erscheint 
zu stöjan ein adj. (st. part. pt?) gastöjans frevelhaft ('condemnatus') 
2.Thess. 3,2; vgl. Grienb.198. 

§ 187. Weitere beispiele dieser sehr zahlreichen klasse 
sind: a) 1. kurzsilbige: waljan wählen, ga-tamjan zähmen, 
uf-]>anjan ausdehnen, warjan wehren, hugjan denken, lagjan 
legen, us-wakjan aufwecken, satjan setzen, wasjan kleiden, 
hazjan loben, huljan verhüllen. 2. vocalisch auslautende : taujan 
(imperat. 2. sg. tawei, pt. tawida, p. pt. tawips) tun, *straujan (be- 
legt nur pt. strawida, part. pt. strawijts) streuen, ga-qiujan 
(-qiwida) lebendig machen, ana-niujan (-niwida) erneuern, siujan 
nähen; — über *möjan mühen und *döjan abmatten s. § 26a. 

b) langsilbige und mehrsilbige: meljan schreiben, merjan 
verkündigen, sipönjan schüler sein, hnaiwjan erniedrigen, 
hrainjan reinigen, hausjan hören, ]>iu]>jan segnen; — brannjan 
verbrennen, sandjan senden, namnjan nennen, andbahtjan dienen, 
glitmunjan glänzen, haürnjan das hörn blasen. 

Anm. 1. kaupatjan ohrfeigen hat im praet. (ohne t) kaupasta (vgL 
§ 75), dagegen part. pt. kaupatips (vgl. § 209 a. 1). Die verba lauhatjan 
leuchten, swögatjan seufzen, sind nur im praes. belegt. 

Anm. 2. Einige primäre verba, welche im praesensstamme j haben, 
flectieren im praesens ganz wie die schwachen verba erster klasse. -Ihr 
praet. bilden sie entweder stark, oder schwach ohne ableitungssiÄgx i. 
Vgl. §206a (§209). 

Anm. 3. Selten findet sich ein schwanken nach der 2. sw. conjugation« 
Neben hausjan hören mehrmals hausjön ; neben gabeistjan säuern, part. pt. 
un-beistjöps ungesäuert; unsicher ist die ansetzung von sufijan oder supjön 
kitzeln (supjöndans B, supjandans A xvrj&ofievoi 2. Tim. 4, 3). 

Anm. 4. Wie die 2. p. du. plur. des imperativ von nasjan gehen die 
interjectionell gebrauchten hirjats, hirjip. Abweichend ist der sing. hin. 
Vgl. § 219. 
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§ 188. Die in diese klasse gehörigen verba sind meist 
von verben, adjectiven und Substantiven abgeleitet. Es herrscht 
bei ihnen die causative bedeutung vor. Die causativa von 
starken ablautenden verben nehmen denjenigen vocal an, 
welcher im sing, praet. erscheint, z. b. wandjan wenden (von 
windan), draglcjan tränken (von drigkan), ur-raisjan aufstehen 
machen (von ur-reisan aufstehen), ga-drausjan fallen machen 
(zu driusan). — Auch die von adjectiven und Substantiven 
abgeleiteten lassen mit wenigen ausnahmen causative bedeutung 
erkennen, z. b. hduhjan hoch machen (zu hduhs), hailjan heilen 
(zu hails), warmjan wärmen (zu warms)\ — dailjan teilen (zu 
dails), taiknjan ein zeichen machen, zeigen (zu taikns) u. s. w. — 
Intransitive bedeutung haben nur wenige, z. b. sipönjan schüler 
sein, faürhtjan sich fürchten. 

3. Zweite schwache conjugation (-6n). 
§ 189. Das ableitungssuffix 6 tritt in dieser klasse nicht 
nur im praet., sondern auch im praesens durchgehend auf und 
verdrängt die vocale, welche im starken verbum die endung 
beginnen. Paradigma: salbon salben. 



a) Praesens. 

lndicat. Optat. Imper. 

Sing. 1. salbö salbö — 

2. salbös salbös salbö 

3. salbö]? salbö [salbödau] 



Dual 1. [salbö] 
2. [salböts] 


[salböwa] — 
[salböts] [salböts] 


Plur. 1. salböm 

2. salböp 

3. salbönd 

Infini 


salböma [salböm] 
salböf salbö]? 
salbona [salböndau] 
tiyus: salbon 


Participium: salbönds 


b) Pr 


aeteritum. 


salböda, -d€s 


-da etc. («. § 184). 



c) Participium praet. 
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d) Mediopassivum: praesens. 

lndicativ. Optativ. 

Sing. 1. 3. salboda salbödau 

2. [salböza] [salbözau] 

Plur. 1. 2. 3. salbönda salböndau 

Anm. 1. Die 3. s. und pl. imper. ist in dieser conjugation nicht belegt, 
kann jedoch mit eben der Sicherheit erschlossen werden wie andere formen, 
z. b. die dualformen, oder die 2. s. medii salböza, salbözau, die auch nur 
nach den andern conjugationen angesetzt sind. 

§ 190. Die anzahl der verba der 2. klasse ist grösser als die 
der 3., steht aber hinter denen auf -jan immer noch weit zurück. 
Beispiele: mitön denken, harlön wandeln, fiskön fischen, sidön 
üben, idreigdn bereuen, awiliuddn danken, ]riudanön könig sein, 
faginön sich freuen, fraujinön herschen, reikindn herschen, 
frijön lieben, sunjön rechtfertigen, hausjön (§ 187 a. 3). 

4. Dritte schwache conjugation (-an). 

§ 191. Die verba dieser klasse haben das ableitungssuffix 
-ai. Dieses erscheint aber nur im praeteritum (und im part. pt.) 
durchgehend, im praesens dagegen und allen zu diesem ge- 
hörigen bildungen kommt es nur in wenigen formen zum 
Vorschein, während die meisten ganz wie praesensformen des 
starken verbums gestaltet sind. Das ai tritt im praesens nur 
auf, wo im starken verbum die endung mit i beginnt, indem 
es dieses i verdrängt (also 2. 3. sing., 2. pl. indic. und 2. pl. 
imperat.) und in der (endungslosen) 2. sg. imperat. — Vor den 
mit a (ö) beginnenden endungen dagegen fehlt das ai durchaus. 

§ 192. Paradigma haban haben. 



Sing. 



Dual 



Plur. 





a) Praesens. 




lndicativ. 


Optativ. 


Imperativ. 


1. haba 


habau 


— 


2. habais 


habais 


habai 


3. habai}? 


habai 


[habadau] 


1. habös 


[habaiwa] 


— 


2. — 


[habaits] 


— 


1. habam 


habaima 


[habam] 


2. habaij? 


habai}? 


habai)? 


3. haband 


habaina 


habandau 



Infinitivus: haban 
Participium: habands 
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b) Praeteritum. 
habaida, -de«, -da etc. (* § 184). 

c) Participium praet 
habaips 

d) Mediopassivum: praesens. 

Indicativ. Optatir. 

Sing. 1. 3. habada habaidau 

2. [babaza] habaizau 

Plnr. 1. 2. 3. babanda babaindan. 

Anm. 1. Nur in dieser conjngation ist die 3. pl. imperativi belegt 
durch liugandau yafiTjoataxHxv 1. Cor. 7, 9. 

Anm. 2. Von den dualformen ist nur die 1. ind. (habös) belegt. Die 
2. du. ind. und imperat. wird gewöhnlich als habats angesetzt. Doch hat 
auch der ansatz habaits (Bezzenb. beitr. 17, 52) Vertreter gefunden. 

§ 193. Die hierher gehörigen verba sind meist intransitiva. 
Ihre zahl ist verhältnismässig gering. Beispiele: pahan 
schweigen, ]>ulan dulden, liban leben, ana-silan still werden, fijan 
hassen, trauan trauen (vgl. § 26), saürgan sorgen, liugan 
heiraten. 

Anm. 1. hatan hassen schwankt nach der 1. schw. conj. (hatjari) ; — 
bauan wohnen hat die 3. 8. ind. pr. stark : bauip, vgl. § 179 a: 2. 
Anm. 2. Ueber uf-kunnan erkennen s. § 199 a. 1. 

5. Vierte schwache conjugation (-nan). 
§ 194. Durch das suffix -nd- im praet., n (-na-) im praesens 
werden im gotischen verba gebildet, welche das eintreten in 
einen zustand bezeichnen, also inchoative bedeutung haben. 
Oft übersetzen sie auch griech. mediopassiva, aber nur wo 
die bedeutung eine mediale ist: stets sind die verba intransitiv 
und haben niemals rein passive bedeutung. Es heisst also 
z. b. andbindada es wird losgebunden (durch jemanden), aber 
andbundnip es wird los, es löst sich. Die verba werden mit 
wenigen ausnahmen von adjectiven, oder von starken verben 
abgeleitet. Im letzteren falle schliessen sie sich an diejenige 
Stammform an, welche im part. praet. vorliegt. Beispiele: 
a) von starken verben: and-bundnan (hindern) los werden, sich 
lösen, us-bruknan (brikan) ins brechen kommen, abbrechen, 
dis-skritnan (dis-skreitan) ins reissen kommen, zerreissen, fra- 
lusnan (fra-liusan) verloren gehen, ga-waknan (wakan), er- 
wachen, ga-skaidnan (skaidan) sich scheiden; — b) von ad- 
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jectiven: gahailnan Qiails) gesund werden, mihilnan (mikils) 
gross werden, weihnan (weihs) heilig werden, gadaupnan tot 
werden, sterben. 

Anm. 1. Zu Substantiven gehören: gafrisahtnan gebildet werden 
(frisahts bild), ga-gawairpnan sich versöhnen (ga-wairpi friede); zum sw. v. 
fra-qütjcm verderben gehört fra-qistnan umkommen. — Abweichenden 
stammvocal haben us-geünan sich entsetzen, in-feinan gerührt werden. 

Anm. 2» Dass die grundbedeutung dieser verba die inchoative ist, 
zeigt Egge, inchoative or n-verbs in Gothic (American Journal of phil. 7, 
s. 38 ff.). Die entsprechenden nord. verba auf -na haben nur inchoative 
bedeutung. 

§ 195. Die flexion dieser verba stimmt im praesens genau 
zur flexion der starken verba. Ein mediopassiv, sowie part. 
praet. kann von ihnen nicht gebildet werden. Paradigma: 
fullnan (fulls voll, fulljan füllen) voll werden, sich füllen. 

a) Praesens. 

Indicativ. Optativ. Imperativ. 



Sing. 1. fullna 

2. fullnis 

3. fullnip 


fullnan 

[fullnais] 

fuUnai 


fulln 
[fullnadau] 


Dual 1. [fullnös] 
2. [fullnats] 


[fullnaiwa] 
[fullnaits] 


[fullnats] 


Plur. 1. fullnam 

2. fullnij? 

3. fullnand 


[fullnaima] 

fullnaij? 

fullnaina 


[fullnam] 
rfullnifl 
[fullnandau] 



Infinitivus: fullnan 
Participium: fullnands 

b) Praeteritum. 

fullnöda, -d§s, -da (s. § 184). 

Anm. 1. Vom imper. ist in dieser klasse nur die 2. s. belegt. 

Anm. 2. Das praet. keinöda keimte ist eine neubildung zu dem 

starken praesens keinem (§ 172 a. 2), welches schon seiner bedeutung nach 

nicht hierher gehören könnte. — Das gleiche vermutet Grienb. 127 f. für 

infeinöda zu infeinan (§ 194 a. 1) , welches jedoch seiner bedeutung nach 

hierher zu gehören scheint. Vgl. Beitr. 30, 294. 

III. Unregelmässige verba. 
1. Verba praeterito-praesentia. 
§ 196. Die praeterito-praesentia sind starke verba, deren 
praeteritum praesensbedeutung angenommen hat. Das eigent- 
liche praesens ist in folge dessen verloren gegangen. Diese 
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verba bilden ihr praeteritum nach art der schwachen con- 
jugation durch anfügung von -da (-ta, -pa, -sa, vgl. § 75 und 
§81): die flexion desselben ist die von nasida (§184). Die 
praeterito-praesentia lassen sich nach dem baue ihres praesens 
unter die einzelnen klassen der starken verba verteilen. Das- 
selbe hat ganz die flexion eines starken praeteritums. Im 
gotischen finden sich 13 solche verba, welche wir nach den 
betreffenden klassen vorführen. 

§ 197. Erste ablautreihe. 

1. Praes. wait ich weiss, 2. p. waist, 2. du. wituts, pl. witum, 
opt. witjau, praet. wissa, opt. praet. *wissMjau (wissideis, wissedi, 
wissedeina), part. praes. witands, inf. witan. 

2. lais ich verstehe (nur in dieser form Phil. 4, 12 belegt, 
dazu causat. laisjan lehren; vgl. § 30). 

Anm. 1. Zu wait ist das volle starke verbnm *weitan, wait, witum, 
witans erhalten in den compositis fraweitan jemand rächen, und inweitan 
jem. anheten (§ 172 a. 1). — Auch ein sw. v. III. witan, witaida (auf etwas 
sehen, beobachten) gehört dazu. 

§ 198. Zweite ablautsreihe. 

3. daug impers.: es taugt (nur in dieser form belegt). 

§ 199. Dritte ablautsreihe. 

4. kann ich weiss, ich kenne, 2. p. kant (auch Jcannt, vgl. 
§ 80), plur. kunnum, opt. kunnfau, praet. ind. kunpa, opt. praet. 
kunpedjau, part. pt. (adj.) kunps bekannt, infin. kunnan, part. 
praes. kunnands. 

5. parf ich bedarf, habe nötig, 2. p. parft, plur. paürbum, 
opt. *paürbjau (pl. paürbeima, ]>aurbei]>), praet. pawrfta, part. 
pt. (adj.) paürfts nötig, part. praes. J>aürbands bedürfend, inf. 
[paürban]. — Vgl. § 56 a. 3. 

6. ga-dars ich wage, plur. ga-daürsum, opt. gadaursjau, 
praet. gadaürsta, inf. gadaürsan. 

Anm. 1. Zu kann gehören die ebenso flectierten compos. : fräkann 
ich verachte, gakann ich unterwerfe mich. — Nicht damit zu verwechseln 
ist das abgeleitete sw. v. III. *kunnan, kunnaida erkennen, nur in com- 
positis: anakunnan avayiyvcooxeiv lesen, atkunnan zuerkennen, gakunnan 
kennen lernen, erkennen. — uf -kunnan (erkennen) geht im praes. als 
sw. v. m., bildet aber regelmässig (21 mal) das praet. ufkunpa, nur einmal 
ußunnaida 1. Cor. 1, 21 und part. pt. ußunnaida 2. Cor. 6, 9. 
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§ 200. Vierte ablautsreihe. 

7. skal ich soll, 2. pers. skalt, plur. sJculum, opt. skuljau, 
praet. shilda, opt. praet. *skuldedjau (skuldedi, skuldidei])), part. 
pt. (adj.) skulds schuldig, inf. [skulan]. 

8. man ich meine, 2. p. [wtantf], 2. plur. mwnt^, opt. *rnunjau 
(tnuni, muneima, rnunei])), praet. munda, part. pt. munds L. 3, 23, 
inf . wwnan, part. praes. munands. 

Anm. 1. Ebenso wie man geht gaman ich erinnere mich. — Dazu 
noch ein abgeleitetes sw. v. HI. mtman, munatda gedenken. 

§ 201. Fünfte ablautsreihe. 

9. mag ich kann, 2. p. magt, dual magu, maguts, plur. 
magum, magu}>, magun, opt. magjau; praet. mahta, opt. praet. 
*mahtedjau (mahtedi, mahtedeina), part. pt. mahts, inf. [magan], 
part. praes. magands. 

10. ga-nah es genügt, WwaA es darf, muss. 

Ausser der unpersönlich gebrauchten 3. p. ist nur noch 
das part. pt. binaühts (1. Cor. 10, 23) belegt. 

Anm. 1. mag stimmt im vocal des plur. praes., -nah in dem des part. pt. 
nicht zur 5. ablautsreihe, welcher diese verba ihren auslautenden consonanten 
nach zuzuweisen sind. 

§ 202. Sechste ablautsreihe. 

11. ga-möt ich habe räum, kann, 2.p. [möst\ plur. \motum\ 
opt. *gamötjau (gamöteima), praet. *gamösta (gamöstSdun), inf. 
[gamötan]. 

12. 6g ich fürchte, 2. [öht?, s. § 170, a. 2], plur. [ögum], opt. 
*6gjau (ogeis, 6gei]>), praet. öhta, inf. [ögan], part. praes. ogands; 
caus. dgjan jemand in furcht setzen. 

Anm. 1. Zu dg gehört eine anomale 2. 8. imperativi: ögs fürchte 
(vgl. Grienb. 168 f.). Als entsprechende 2. plur. wird gebraucht der opt. 
ögeip. 

Anm. 2. Von dem zu gründe liegenden vollen starken verbum *agan 
ist noch das negierte part. praes. unagands (furchtlos) im gebrauch. 

§ 203. Keiner ablautsreihe gehört an das verbum dih ich 
habe. Abgesehen von dem mangel der reduplication schliesst 
es sich seiner formation nach an ein red. praet. wie hdihait 
(§ 179, 3) an. Belegt ist sing. 1. 3. dih (einmal aig), plur. 1. 
aigum und dihum, 2. dihup (einmal), 3. aigun, opt. s. 3. aigi, 
pl. 2. aigeip, 3. aigeina; praet. 3. sg. dihta, 3. pl. dihtedun, opt. 
2. sg. dihtedeis, part. praes. aigands (fünfmal) und dihands (einmal), 
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inf . dihan (nur einmal in fairdihan teil haben). — Dazu subst. 
dihts f., aiginn. eigen tum; sw. v. gaaiginön in beschlag nehmen. 
Anm. 1. Eigentümlich ist das schwanken zwischen g und 7t, welches 
in den meisten formen stattfindet, doch so, dass im sing, (äih) h das vor- 
hersehende ist, in den andern formen g. Vgl. § 66 a. 1, § 79 a. 3. 

2. Die verba sein und wollen. 
§ 204. Das verbum substantivum formiert von der in allen 
indog. sprachen vorhandenen alten wurzel es- nur das praesens 
indic. und opt., für alle übrigen formen tritt zur ergärizung 
das st. v. wisan (§ 176 a. 1) ein. Ein part. praet. kommt nicht 
vor (vgl. § 167 a. 5). 





Praesens. 






Indicativ. 




Optativ. 


Sing. 


1. im 




sijau 




2. is 




sijais 




3. ist 




sijai 


Dual 


1. siju 




[sijaiwa] 




2. [sijuts] 




[sijaits] 


Plur. 


1. sijum 




sijaima 




2. sijuj? 




sijai)? 




3. sind 




sijaina 




InfinitiVus: 


wisan 




Part, praes. 


wisands 




Praeteritum. 



Indicativ: was, wast, was etc. 
Optativ: wesjau. 

Anm. 1. Statt der formen mit ij (optat. und du. plur. ind. praes.) 
finden sich auch vereinzelt solche mit einfachem % (§ 10 a. 4), z. h. plur. 
ind. 1. sium, 2. siup, opt. siau etc. Die formen sind aher gegenüber den 
massenhaft vorkommenden vollen formen nur ganz verschwindend, sie 
sind auf die briefe beschränkt (besonders im cod. B), ausserdem nur in 
dem auch sonst vielfach abweichende formen bietenden evang. Lucae (5, 10; 
8,25; 9,12.41; 14,31). Wo zwei Codices vorhanden sind (2. Cor. 7, 13; 
Phil. 4, 5; Col. 4, 6,; 1. Tim. 5, 22), hat stets der eine (in drei fällen A) die 
correcte form mit j. 

Anm. 2. Statt des imperativs werden die optativformen sing, sijais, 
sijai, plur. sijaip gebraucht. Die einmal (2. Cor. 12, 16) handschriftlich 
überlieferte form sai (= gr. boxw) ist entweder fehlerhaft für sijai, siai, 
oder als interj. sai ecce! (s. 219) aufzufassen. 

Anm. 3. nist = ni ist ist nicht (§ 10 a. 2), patist =pata ist das ist, 
karist = kara ist es kümmert Joh. 10, 12 (§ 4 a. 1). 
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§ 205. Das verbum wollen hat im praesens nur einen 
optativ, welcher aber als indicativ fungiert. Dieser praesen- 
tische optativ hat die endungen, welche sonst nur im opt praet. 
auftreten. Das praeteritum dazu wird schwach gebildet. Die 
vorkommenden formen sind: 

Praesens: S. 1. wiljau 2. wileis 3. wili 
D. 2. wileits 

PI. 1. wileima 2. wileij? 3. wileina 
Infinitiy: wiljan 
Part, praes.: wiljands 

Praet: wilda Opt.: *wild&yau (wildedi, wildedeij?) 

(Flexion tute nasida § 184.) 

3. Verschiedene Unregelmässigkeiten. 
§ 206. Praesensverstärkungen. Bei den starken ab- 
lautenden verben beruht der unterschied zwischen praesens- 
stamm und praeteritalstamm nur im Wechsel des vocals. Das 
consonantische gerippe des worts bleibt stets dasselbe. Das 
war nicht immer so, sondern im urgermanischen, wie in andern 
indogermanischen sprachen, gab es praesensbildungen, welche 
durch zusatz consonantischer demente formiert wurden. Davon 
sind im gotischen noch einige reste vorhanden, die vom go- 
tischen Standpunkte als Unregelmässigkeiten zu gelten haben. 

a) Praesensbildungen mit j. In den hierher gehörigen 
Worten, welche im praesens ganz wie schwache verba I (nach 
nasjan, sökjan) flectiert werden, ist das j kein ableitungssufflx 
und fällt im praet. und part. pt. weg. Die worte sind schon 
oben genannt: bidjan (§ 176 a. 5), hafjan, frajyan, hlahjan, 
skapjan, sJcapjan, wahsjan (§ 177 a. 2), arjan (§ 179 a. 5). Vgl. 
dazu § 209. 

b) Praesensbildungen mit nasal sind vorhanden in keinan 
(§ 172 a. 2) und fraihnan (§176 a. 4), mit dem nasal am 
schluss, — standan (§ 177 a. 3) mit dem nasal im innern des 
verbalstammes. 

§ 207. Das verbum gaggan, welches nach der form seines 
praesens und seines part. pt, sowie nach dem Zeugnisse der 
übrigen germ. sprachen zu den reduplicierenden verben gehört 
(§179 a. 3), hat ein schwaches praet. gaggida, welches aber 
nur einmal (Luc. 19, 12) belegt ist. Gewöhnlich wird das 
praeteritum zu gaggan vertreten durch das defective iddja ich 
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gieng, welches wie ein schwaches praet. (§ 184) flectiert 
wird. Belegt sind davon: ind. sing. 1. 3. iddja, pl. iddjedum, 
iddjeduP, iddjedun; opt. pl. 3. iddjedeina. 

§208. briggan bringen ist seinem praesens nach ein ab- 
lautendes verbum (III.). Das praet. aber wird (mit ablaut) 
schwach gebildet: brdhta (aus*6ranÄta § 5b), part. pt. [brdhis], 

§ 209. Einige verba, deren praesens nach der ersten 
schwachen conjugation flectiert wird (zum teil vielleicht zu 
§206a gehörend), bilden das praet. zwar schwach, aber ohne 
das ableitungssuffix i. Es sind bugjan kaufen, bauhta\ brükjan 
brauchen, brühta; waürkjan wirken, waürhta\ pagkjan denken 
]>ähta (§ 5 b); ]>ugkjan dünken, Jmhta (§ 15 b). Von partic. pt 
sind belegt baühts zu bugjan, waürhts zu waürhjan, zu den 
übrigen würden sie brühts, pähts, pühts lauten (§ 75) : die 
letzteren sind enthalten in den adj. anda-pahts bedächtig, 
hduh-pühts, tnikil-Jmhts hochmütig. 

Anm. 1. Vgl. auch kaupatjan § 187 a. 1, welches aber das i im 
part. pt. hat. 

Anm. 2. Das part. waürhts ist nur in dem compos. handuwaürhts 
XBiQoitoirpoQ belegt, ausserdem in den adj. uswaürhts gerecht und fra- 
waürhts sündig. 

Cap.VL Partikeln. 

1. Adverbia. 

§210. Adverbia der art und weise werden von adjec- 
tiven gebildet, a) Die häufigste bildungsweise ist die mittelst 
des Suffixes -6a, welches an den stammauslautenden vocal des 
adjectivs angehängt wird. 

Also von a-stämmen (§ 123. 124) z. b.' ubilaba böse, bairh- 
taba glänzend, von ^'a- stammen (§ 125f£.) sunjaba wahr. — 
Auch die ursprünglichen i- und w-stamme (§ 129 — 131) zeigen 
hier noch ihren wahren Stammausgang, z. b. analaugniba ver- 
borgen, anasiuniba sichtbar, arniba sicher, gatemiba geziemend; 
harduba hart, manwuba bereit, glaagwuba genau. 

Anm. 1. Je einmal findet sich a statt u in hardaba 2. Cor. 13, 10 
(cod. A, harduba B), glaggwaba Luc. 15, 8 (s. § 131 a. 2). — Vgl. bröpra- 
lubö k, §88* a. 2. 

§ 211. Adjectivaverbien werden aber auch sehr oft ge- 
bildet b) durch das suffix -6, welches den stammauslautenden 
vocal in sich schliesst, z. b. galeiko ähnlich, ühteigö zu rechter 
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zeit, piubjo heimlich, glaggwö genau (neben glaggwuba), sniu- 
mundo eilig. 

Anm. 1. Die gleiche adverbialendung auch in auftö etwa, sprautö 
schnell, missö wechselseitig, stmdrö besonders, unweniggö unverhofft, ufarö 
darüber, undarö unten, aftarö hinten, von hinten. 

Anm. 2. In sware (vergebens, umsonst) erscheint eine endung -e, die 
sonst noch bei adv. des orts (§ 213) und der zeit (simle § 214» 1) auftritt, 
ferner in den conjunct. swe, unte, pande{% 218 i. k), vgl. § 7f, Grienb. 123. 

Anm. 3. Zu göps (gut) gehört als adv. waila (s. § 20, 3). 

§212. Von den Steigerungsgraden des adjectivs hat der 
comparativ eine adverbialform entwickelt, welche ohne weitere 
endung nur auf das comparativsuffix (4z\ -is ausgeht, z. b. 
hduhis höher, diris früher, mais mehr, haldis mehr, framis 
weiter, nehis näher. 

Anm. 1. Ohne das i des suffixes sind gebildet: mins (§78 a. 1) 
weniger, wairs schlimmer, pana-seips weiter, mehr. 

Anm. 2. Mit dem comparativsuffix -ös erscheinen smumundös eiliger, 
aljcUeikös anders. 

Anm. 3. Als adverbia des Superlativs kommen vor die neutralformen 
frumtst zuerst, maist aufs meiste, aftumist am letzten. 

§213. Adverbia des orts werden gebildet auf die frage 
wohin? entweder ohne suffix oder mit den Suffixen -]> (-d) 
und -dri, auf die frage wo? mit den Suffixen -r und -a, auf 
die frage woher? mit den Suffixen -pro und -ana. 

Anm. 1. Von pronominalstämmen sind auf diese weise gebildet die 
correlativa : 



haß, hadre wohin? 
[pap] (padei dahin wo) 
jaind, jaindri dorthin 
cüjap anderswohin 
hidre hierher 



hafirö woher 
paprö daher 
jainprö dorthin 
aljaprö anderswoher 



har wo 

par da 

jainar dort 

cUjar anderswo 

her hier 

Anm. 2. Andere beispiele sind: a) wohin? dalap abwärts, samap 
zusammen, iup aufwärts, üt hinaus, inn hinein, näh in die nähe, b) wo? 
dcUapa unten, iupa oben, uta aussen, tnna innen, neha nahe, fairra fern, 
afta hinten, c) woher? dalqprö von unten, iwpaprö u. iu/pana von oben, 
ütaprö u. ütana von aussen, tnnaprö u. innana von innen, aUaprö von 
aüen Seiten, fairraprö von ferne, aftana von hinten, hindana von hinten, 
jenseit. 

§214. Adverbia der zeit werden meist durch casus von 
Substantiven gebildet, z. b. gistradagis morgen, himma daga 
heute, du maürgina morgen, ni aiw niemals (acc. von aiws zeit) 
framwigis fortwährend. 
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Anm. 1. Einfache zeitadverbien sind folgende: nu jetzt, ju schon, 
dir früh, simle einst, suns bald, ufta oft, anaks plötzlich, aftra widerum; 
von pronominalstämmen: pan damals, han wann? irgendwann, suman einst 

§ 215. Auch ausser den in § 214 erwähnten werden 
nominale casus als adverbia gebraucht, z. b. landis über land, 
fernerhin, allis überhaupt, sunja und bi sunjai wahrhaftig, 
bisunjane ringsum (Bethge s. 601, Grienb. 49 f .). 

§ 216. Frage und antwort (Verneinung) werden meist 
von adverbialen partikeln begleitet Bei der frage finden sich 
-u (niu nicht? § 18 a. 2); an, nuh denn? ibai ob, jau (ja-u) ob, 
pau etwa. — Affirmativpartikeln sind ja, jai ja, wahrlich! 
negativpartikel ne nein! Allein stehen diese aber selten als 
antwort. Gewöhnlich wird das verbum der frage widerholt. 
Negation im satze ist ni nicht. 

Anm. 1. Die fragepartikel -u tritt enklitisch an das erste wort des 
Satzes, z. b. skuldu ist kaisaragild giban? Mc. 12, 14. Bei Zusammensetzungen 
mit praefix tritt u unmittelbar an dieses, z. b. gavUaubjats patei magjau 
pata taujan? M. 9, 28. Vgl. § 25 a. 4. 

2. Praepositionen. 

§217. a) Mit dem dativ: alja ausser, afvon, da zu, mip 
mit, us aus, faüra vor, fram von, neha nahe bei, fairra fern 
von, undarö unter. 

b) Mit dem accusativ: and längs, pairh durch, inuh ohne; 
undar unter, wipra gegen, faür vor, für. 

c) Mit dem dativ und accusativ: ana an, auf, at bei, 
zu, c. acc. auf (zeitlich), afar nach, bi bei, um, an, hindar hinter, 
und m. dat. um, für, m. acc. bis zu, uf unter, tifar über. 

d) Mit dem genetiv und dativ: ufaro über. 

e) Mit dem genetiv, dativ und accusativ: in m. gen. 
wegen, m. dat. acc. in, nach, auf. 

Anm. 1. Mit dem gen. werden in praepositionaler weise auch adverbia 
verbunden, wie ütaprö, ütana, hindana, innana (§ 213 a. 2). 

3. Conjunctionen. 

§218. a) Copulativae: jah und, auch, -uh und (vgl. 
§ 24 a. 2), nih und nicht, b) Disjunctivae: aippau oder, 
andizuh — aippaa entweder — oder, jappi — jap]>e sei es 
dass — oder, pau (pduh) oder, c) Adversativae: ip, pan, 
appan, dkei aber, ah sondern, d) Causales: allis, auk, unte, 
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rathtis denn, e) Conclusivae : ]>anuh, ]>aruh, eipan, nu, nuh, 
]>annu, nunu nun, daher also, f) Conditionales: ja&m'wenn, 
niba, nibai wenn nicht (§ 10 a. 2). g) Concessivae: fiduhjabai 
wenn auch, swepduh zwar, doch, h) Finales: ei, ]>atei, peei, 
]>ei dass, ei, swaei, swaswe so dass, ibai (iba) dass nicht, 
i) Comparativae: haiwa wie? swe wie, swaswi so wie, ]>au 
(]>duh) als. k) Temporales: swe als, da, ]>an, pande wenn, 
so lange als, bijbe, mij>]>anei während, sunsei sobald als, faür]>izei 
bevor, unte, und patei, ]>ande bis, bis dass, so lange als. 

Anm. 1. Manche dieser conjnnctionen werden anch als adverbia ge- 
braucht, zum teil lassen sie noch in der form ihren adverbialen Ursprung 
deutlich erkennen, z. b. aUis, rathtis, faürpizei (fawrpis adv. zuvor). 

4. Interjectionen. 
§219. oo!ei! waiwehe! sai siehe! (Beitr. 8,311; Grienb. 
177 f.). — Interjectionell in der bedeutung: her! hierher! wird 
gebraucht, mit nach dem numerus unterschiedenen formen, sing. 
hiri, du. hirjats, plur. hirjip (vgl. § 20 a. 1, § 187 a. 4). 



Braune, got. grammatik. 6. aufl. 
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Vgl. Gnmdr. I 1 , 407—416. (Geschichte der got. spräche von E. Sievers), I 1 , 
497—517 (von F. Kluge); II 1 , 1, 65—70 (Gotische literatnr von E. Sievers), 
H* 1—28 (v. W. Streitberg). 

§220. Die Goten, 
a) Die gotische spräche ist die spräche des Gotenvolks 
(Gut-Jnuda), welches in den beiden grossen stammen der Ost- 
goten und Westgoten zur zeit der Völkerwanderung eine ge- 
schichtliche rolle gespielt hat. Mit dem falle des Ostgoten- 
reichs in Italien und des Westgotenreichs in Spanien ging 
auch die gotische nation unter. Nur ein versprengter rest der 
Goten hat sich mit bewahrung seiner spräche bis zum beginn 
der neuzeit in der Krim gehalten (Krimgoten). 

Anm. 1. Der Gotenname ist in gotischer form mit t anzusetzen 
(*Gfutan8 nnd *Grutös) und nicht mit ß, wie Kremer (Beitr. 8, 447) nach 
J. Grimm annehmen will. Ueber form, flexion und etymologie des Goten* 
namens vgl. Zs. fda. 9, 243 f.; Grundr. I 1 , 407; Wrede, Ostg. 44 ff.; Beitr. 17, 
178 ff.; Ax. Erdmann, om folknamen Götar och Goter, Stockholm 1891 
(vgl. Litbl. 1894, 249); Zs. fdph. 30, 477; Collitz, der name der Goten bei 
Griechen und Römern (Journ. of germanic Philol. 1, 220 ff.); Grundr. III \ 
817 f.; Grienb. 101 H. (dazu Jahresbericht 1900s. 30). 

Anm. 2. Die seit Jordanes übliche auffassung der namen lat. Au&tro- 
Ostrogotifyae, -i und Wisigot(h)ae } -i als Ostgoten und Westgoten dürfte 
höchstens hinsichtlich des ersteren richtig sein: der name der Wisigoihae r 
welche auch einfach Vesi, Visi heissen, hat ursprünglich mit 'westen' nichts 
zu tun. Vgl. I F. 4, 300 ff. 

Anm. 3. Üeber die Krimgoten und die reste ihrer spräche s. Zs. fda. 
1,345—366; W. Tomaschek, die Goten in Taurien, Wien 1881; Beitr. 11, 
563 f. ; F. Braun, die letzten Schicksale der Krimgoten. Progr. St. Peters« 
bürg 1890 (vgl. Anz. fda. 17, 167 f.) ; R. Loewe, die reste der Germanen am 
schwarzen meere. Haue 1896 (vgl. Jahresbericht 1897 s. 175, 1898 s.30); 
Grundr. I», 515—517; Beitr. 26, 313 ff. 561 ff; Loewe, die Krimgotenfrago 
I F. 13, 1—84 (dazu Jahresbericht 1902, 34 f.); L. Schmidt, Gesch. d. deutschen 
Btämme (s. anm. 4) 1, 1 s. 64. 
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b) Das Gotenvolk gehörte zu einer gruppe germanischer 
Völkerschaften, welche man nach ihm auch die 'gotische 
gruppe' zu nennen pflegt. Daneben wird für dieselbe der 
name 'Wandilier' gebraucht (nach Plinius, nat. hist. IV, 99). 
Ausser den Goten sind die Gepiden, Wandalen, Burgundionen, 
Heruler und Rugier die wichtigsten bestandteile dieser gruppe. 
Ihre sitze waren im anfang unserer Zeitrechnung östlich von 
der Elbe bis zur Weichsel. Die sprachen dieser Völker waren 
nahe verwandt; doch sind, vom gotischen abgesehen, die er- 
haltenen sprachreste nur spärlich, fast nur aus eigennamen 
bestehend. 

Anm. 4. Ueber die 'Wandilier' vgl. F. Wrede, über die spräche der 
Wandalen, Strassburg 1886 (QF. 59) s. 3 ff. ; R. Much, Goten und Ingvaeonen 
(Beitr. 17, 178—221); 0. Bremer, ethnographie der germ. stamme, Grundr. 
HI*, 819 ff.; Ludw. Schmidt, Geschichte der Wandalen, Leipzig 1901 (vgl. 
bes. s. 5 f.); Ders., Geschichte der deutschen stamme bis zum ausgange der 
Völkerwanderung. I. Abt. 1. 2. (= Sieglins Quellen u. Forschungen z. alten 
Gesch. u. Geogr. Heft 7 u. 10) Berlin 1904/5. — Für 'gotisch 7 als gesammt- 
bezeichnung der völkergruppe tritt ein Fr. Kauffmann, Zs. fdph. 33, 1—5. 

c) Die gotische oder wandilische völkergruppe fassen wir 
mit den skandinavischen Völkern zusammen als Ostgermanen, 
denen die übrigen Germanen als Westgermanen gegenüber- 
stehen. 

Anm. 5. Zur ein teil ung der Germanen in Ostgermanen und West- 
germanen vgl. H. Zimmer, 'ostgermanisch und westgermanisch' in der 
Zs.fda. 19, 393 ff; Beitr. 9, 546 ff; Grundr. I 8 , 420 ff, 521 f.; Kossinna, die 
ethnologische Stellung der Ostgermanen (IF # 7, 276 ff); Grundr. III a , 809 ff.; 
R. Loewe, die ethnische und sprachliche gliederung der Germanen, Halle 1899. 

§221. Quellen der gotischen spräche. 

Wir kennen die gotische spräche aus den fragmenten der 
bibelübersetzung, welche mit Sicherheit dem bischof Ulfilas 
(oder gotisch Wulfila; vgl. Bernhardt, Vulfila s. VII; Anz. fda. 
14, 285; Kuhns zs. 36, 257 ff.; Grundr. EP, s. 4 5 ) zugeschrieben 
wird. Ulfilas wurde geboren 311 und starb 382 n. Chr. Er 
wurde 341 zum bischof geweiht und war während der letzten 
33 jähre seines lebens bischof des teiles der Westgoten, welcher 
unter seiner führung vor der Verfolgung der heidnischen Volks- 
genossen über die Donau floh und von Constantius in Mösien 
Wohnsitze erhielt (Moesogoten oder Goti minores). — Die frag- 
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mente der bibelübersetzung sind uns in folgenden handschrif ten 
überliefert: 

1. Codex argenteus zuUpsala. Der codex enthielt auf 
330 blättern die vier evangelien in der reihenfolge Matthäus, 
Johannes, Lucas, Marcus. Davon sind noch erhalten 187 bL 
Das evangelium Lucae zeigt vielfach vom normalen abweichende 
jüngere sprachformen (vgl. §§7 a. 2, 14 a.3, 56 a. 1, 62 a. 3, 
67 a. 2, 74 a. 1, 88» a. 2, 105 a. 2, 204 a. 1, 210 a. 1; viel- 
leicht einfluss des dialects der ostgot. schreiben Wrede, Ostg. 
200 f.; doch vgl. Zs. fdph. 31, 93 ff.). 

2. Codex Carolinus, ein codex rescriptus in Wolfen- 
büttel, welcher stücke aus dem 11. — 15. capitel des Römer- 
briefs enthält. 

3. Codices Ambrosiani, fünf fragmente (codices rescripti) 
auf der Ambrosianischen bibliothek in Mailand, welche haupt- 
sächlich die paulinischen briefe enthalten. Und zwar: 

Cod. A enthält auf 95 blättern fragmente der briefe an die 
Römer, Corinther, Epheser, Galater, Philipper, Colosser, 
Thessalonicher, Timotheus, Titus, Philemon ; ausserdem 
ein bruchstück eines gotischen kalenders. 

Cod. B enthält auf 77 blättern den zweiten brief an die 
Corinther ganz, sodann fragmente der briefe an die 
Corinther I, Galater, Epheser, Philipper, Colosser, 
Thessalonicher, Timotheus, Titus. — Cod. A und cod. B 
decken sich ihrem inhalte nach teilweise, was für die 
kritik des textes von Wichtigkeit ist. Vgl. Zs.fdph.5, 
186 ff.; 30, 433 ff. 

Cod. C. Zwei blätter mit bruchstücken aus Matth. 25 — 27. 

Cod. D. Drei blätter mit bruchstücken aus dem alten 
testament, und zwar aus cap. 5 — 7 des Nehemias. 

Cod. E. Acht blätter, von denen jedoch drei in Rom auf 
der Vaticana befindlich, enthaltend die bruchstücke 
einer erklärung des Johannesevangeliums, welche von 
ihrem herausgeber Massmann Skeireins aiwaggeljöns 
pairh Iöhannen genannt wurden und deshalb noch jetzt 
als Skeireins citiert werden. 

4. Codex Taurinensis, vier sehr beschädigte blätter 
mit spärlichen stücken aus den Galater- und Colosserbriefen, 
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welche auch schon in cod. B enthalten sind. (Germ. 13, 271 ff.). 
Die blätter gehören zu cod. Ambr. A. 

5. Einige worte und Zahlzeichen aus Genesis V in der 
Salzburg -Wiener hs. (vgl. § 1 a. 5). 

Anm. 1. Ueber Ulfilas vgl. Waitz, über das leben und die lehre des 
Ulfila (Hannover 1840); Bessell, über das leben des Ulfilas (Göttingen 1860); 
G. Kaufmann, 'kritische Untersuchung der quellen zur geschichte Ulfilas* 
in der Zs. fda. 27, 193 ff.; Kögel, Gesch. d. dtsch. Litt. 1, 1, 182; F. Vogt, 
Wulfila in d. Allg. Deutschen Biographie 44, 270 ff. ; Streitberg, Grundr. 
II 2 , 4 ff . ; H, Böhmer -Romundt, ein neues werk des Wulfila? N. Jahr- 
bücher f. d. klass. altert (1903) 11, 272 ff. — Ueber das todesjahr des U. 
vgl. noch Beitr. 20, 302 ff, 21, 247 ff, 22, 567 ff; Anz. fda. 28 199 ff. Ueber 
den Arianismus des U. s. Beitr. 22, 158 ff., 571 ff. ; Zs. fdph. 30, 93 ff; Zs. fda. 
42, 291 ff., 309 ff. und besonders: Fr. Kauffmann, Aus der schule des Wulfila: 
Auxentii Dorostorensis epistula de fide vita et obitu Wnlfilae im Zusammen- 
hang der dissertatio Maximini contra Ambrosium herausgegeben (Texte 
u. Untersuchungen zur altgerm. religionsgeschichte Bd. I) Strassburg 1899 ; 
dazu rec. von F. Vogt, Anz. fda. 28, 190—213. 

Anm. 2. Weiteres über die got. handschriften siehe bei Bernhardt 
s. XXXIX ff. ; zur geschichte des cod. arg. vgl. noch Schulte, 'Gotthica minora* 
in der Zs. fda. 23, 51. 318 und 24, 324 ff. ; ferner J. Peters, Germ. 30, 314 f. 

Ueber die alttestamentlichen stücke aus Nehemia vgl. Zs. fdph. 29, 
312 ff. ; E. Langner, die got. Nehemiafragmente (Progr.) Sprottau 1903 ; — 
über die worte aus Gen. V s. Zs. fdph. 29, 318 ff; A. Kisch, versuch einer 
neuen erklärung der in der Alcuinhs. Nr. 795 der hofbibl. in Wien ent- 
haltenen got. fragmente (Progr.) Prag-Neustadt 1902. — Joh. Mühlau, zur 
frage nach der got. psalmenübersetzung (Diss.) Kiel 1904. 

Ueber die griechischen quellen der got. bibel vgl. die Untersuchungen 
von Fr. Kauffmann, Zs. fdph. 29, 306 ff; 30, 145 ff; 31, 178 ff; 32, 305 ff; 
35, 433 ff.; dazu Grundr. II* 23 ff. ; F. Wrede, Anz. fda. 29, 329 ff. — S. auch 
Stolzenburg, die Übersetzungstechnik des W., unten s. 107. 

Anm. 3. Ausser der bibelübersetzung (und Skeireins) gibt es nur ganz 
unbedeutende gotische Sprachdenkmäler. Vgl. über dieselben die abhand- 
lnng von Massmann 'Gotthica minora' in der Zs. fda. 1, 294—393 und die 
aufzählung in der einleitung von Wrede-Heyne's Ulfilas. — Die wichtigsten 
sind zwei lateinische Verkaufsurkunden mit gotischen Unterschriften aus 
Neapel und Arezzo und das oben bei cod. A erwähnte fragment eines 
gotischen kalenders: beide stücke sind in den ausgaben des Ulfilas mit ab- 
gedruckt (z. text vgl. Anz. fda. 29, 337 ff). — Zum epigramm der latei- 
nischen anthologie 'de conviviis barbaris' vgl. jetzt noch Anz. fda. 25, 103 ff.; 
Beitr. 29, 339 ff. — Ueber gotische runeninschriften s. Wimmer, Die runen- 
schrift (1887) s. 62 f. ; B. Henning, die deutschen runendenkmäler, Strassburg 
1889 (dazu Zs. fdph. 23, 354 ff.; Wimmer, de tyske runemindesmaerker, 
Aarb. f. nord. oldk. og hist. 1894, 1 ff.). Die wichtigste inschrift ist die des 
Bukarester ringes ('goldring von Pietroassa' Henning 27 ff.) : gutaniowi hailag. 
Vgl. Arkiv. f. nord. filol. 14, 125 ff.; Neuphilolog. Mitteilungen 1904, 165 ff. 
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Anm. 4. Die zahlreichen got. eigennamen, welche in griechischen und 
noch mehr in lateinischen quellen vorliegen, sind verwertet von Dietrich, 
(ausspr.), Bezzenberger, über die A-reihe der got. spräche, Göttingen 1874 
s. 7 ff., Kremer, Beitr. 8, 445 ff. Eine monographische behandlung der ostgot. 
namen gab F. Wrede, über die spräche der Ostgoten in Italien, Strassburg 
1891 (QF. 68); vgl. dazu Litbl. 1891,333; Anz. fda. 18, 43 ff., 309 ff.; Zs. 
fdph.31,94ff. 

§ 222. Ausgaben. 
Der erste druck des codex argenteus ist der von Fr. Junius, 
Dortrecht 1665. Die sämmtlichen älteren ausgaben (die titel 
s. in Bernhardts Vulfila s. LXIIIf.; vgl. auch v. Bahder, die 
deutsche philologie, Paderborn 1883, s. 44 ff.) haben nur noch 
historischen wert. Jetzt sind für das Studium der gotischen 
spräche von Wichtigkeit folgende ausgaben: 

a) Die grofse ausgäbe des Ulfilas von v. d. Gabelentz und 
Lobe, welche 1843 — 46 in drei quartbänden erschien. Ist 
auch der im ersten bände befindliche text durch Uppström 
antiquiert, so ist doch das Wörterbuch (band II, 1) und be- 
sonders die grammatik (band II, 2) durch ihre reichhaltigen 
Zusammenstellungen von hohem werte. 

b) Für die genaue feststellung der handschriftlichen Über- 
lieferung sind von höchster Wichtigkeit die neuen lesungen des 
schwedischen gelehrten Andreas Uppström, nach welchen er 
genaue textabdrücke veranstaltete : cod. Argenteus Upsala 1854, 
— Decem codicis argentei rediviva folia Upsala 1857, — 
Fragmenta gothica selecta 1861, — Codices gotici ambrosiani 
1864 — 68. — (Vollständige titel s. bei v. Bahder a. a. o.). 

c) Einen kritisch hergestellten text auf grund der Uppström- 
schen lesungen, mit kritisch -exegetischen anmerkungen und 
beifügung des griech. Urtextes gibt die ausgäbe von E. Bern- 
hardt: Vulfila oder die gotische bibel. Halle 1875. Vgl. dazu 
Zs. fdph. 7, 103 ff.; Germ. 21, 83 ff. 

d) Eine gute handausgabe des Ulfilas mit glossar und 
grammatik ist die von M. Heyne und F. Wrede, 9. aufläge. 
Paderborn 1896 (vgl. IF. 7, Anz. 250; Zs. fdph. 31, 90 ff.). 
10. Aufl. 1903 (vgl. Anz. fda. 29, 329 ff.). Ebenfalls auf den 
Uppströmschen lesungen beruhend ist der text conservativer 
behandelt als bei Bernhardt. Das glossar ist als ein den 
ganzen got. Sprachschatz umfassendes handwörterbuch zu 
empfehlen. 



Anhang/ 103 

Anm. 1. Andere neuere textausgaben sind: a) die von Bernhardt 
Halle 1884 (teitabdruck seiner grösseren ausgäbe mit kurzem glossar); 
Tgl. dazu Zs. fdpb. 17, 249 ff. b) The first germanic bible translated from 

the Greek by the Gothic bishop Ulfila ed. with an introduction, a syntax, 

and a glossary by G.H.Balg. Milwaukee (u. Halle) 1891 (ygl.Anz.fda. 22, 89). 

Anm. 2. Die Skeir eins ist in den ausgaben des ülfilas mit 
enthalten. Neucollation der Mailänder blätter von W. Braun, Zs. fdph. 
81, 429 ff. Neue Separatausgabe von E.Dietrich: 'Die bruchstücke der 
Skeireins herausgegeben und erklärt' (Texte u. untersuch, z. altgerm. reli- 
gionsgeschichte. Texte 2. Bd.) Strassburg 1903. Vgl. dazu Litbl. 1903, 193 ff; 
Anz. fda. 29, 281 ff. 

§ 223. Hülfsmittel zur laut- und wortlehre. 
I. Laut- und flexionslehre. 

a) Die gotische grammatik von v. d.Gabelentz u. Lobe 
(s. §222a). 

b) Leo Meyer, Die gotische spräche. Berlin 1869. Sprach- 
vergleichende behandlung der gotischen lautlehre mit voll- 
ständigem material. 

c) Die behandlung der gotischen lautlehre inHoltzmanns 
altdeutscher grammatik. Leipzig 1870. 

IL Wortbildungslehre. 

a) Für die wortbildungslehre ist bd. 2 u. 3 von J. Grimm's 
deutscher grammatik (neudruck. Berlin 1878. 1890) noch immer 
grundlegend. 

b) Die wortbildungslehre in v. d. Gabelentz u. Löbe's 
gramm. s. 108—135. 

c) Vom vergleichenden Standpunkte aus: Fr. Kluge, nomi- 
nale Stammbildungslehre der altgerm. dialekte. 2. aufl. Halle 
1899. — S. auch die das gotische betreffenden partien bei 
Brugmann II und die behandlung der got. Wortbildung in 
W.Wilmanns, Deutsche grammatik II 2 , Strassburg 1899. 

III. Lexicographie. 

a) Das Wörterbuch bei v. d. Gabelentz und Lobe II, 1 
(§ 222 a). (Nach dem got. aiphabet angeordnet.) 

b) Ernst Schulze, gotisches glossar. Mit einer vorrede 
von J. Grimm. Magdeburg 1847. Das reichhaltigste gotische 
Wörterbuch. — Auszug (ohne stellenangaben, aber unter be- 
rücksichtigung der etymologie und benutzung der Uppström-. 
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sehen lesungen) : Gotisches Wörterbuch nebst flexionslehre von 
E. Schulze. Züllichau 1867. 

c) Heynes glossar, s. § 222 d.; Balgs glossar, s. § 222 a. 1. 

d) Lorenz Diefenbach, Vergleichendes Wörterbuch der 
gotischen Sprache. Bd. 1. 2. Frankfurt 1846. 1851. 

e) Sigm. Feist, Grundriss der gotischen etymologie. 
Str&ssburg 1888. Vgl. dazu Anz. fda. 16, 61 ff.; Litbl. 1889, 
365 ff.; 1890,47. 

f) C. C. Uhlenbeck, Kurzgefasstes etymologisches Wörter« 
buch der gotischen spräche. Amsterdam 1896. (Vgl. dazu Anz. 
fda. 24, 32 ff.) — 2. verbesserte aufl. 1900. (Vgl. Jahresbericht 
1900, 28 f.) — Dazu die ergänzenden abhandlungen von Uhlen- 
beck, 'zur got. etymologie' Beitr. 27, 113—136 und 'bemerkungen 
zum got. Wortschatz' Beitr. 30, 252 — 327. 

g) Theod. v. Grienb erger, Untersuchungen zur gotischen 
wortkunde. Wien 1900. (Sep.-abdr. aus Sitzungsber. d. Wiener 
akad., phil.-hist. cl. 142.) Vgl. Jahresbericht 1900, 29 t; Beitr. 
27, 113 ff. 

Anm. 1. Zur feststellung einzelner grammatischer tatsachen sind von 
nutzen die Schriften von J. H. Gallee, Gutiska (I.) Lijst van gotische 
woorden, wier geslacht of buiging naar analogie van andere gotische 
woorden, of van het oudgermaansch wordt opgegeven. Haarlem 1880 
(vgl. auch die nachtrage dazu in der Tijdschrift voor Nederl. taal- en' 
letterk. 1, 220 ff.); — II. De adjektiva in het gotisch en hunne Suffixen. 
Utrecht 1882. 

Anm. 2. Vergleichende darstellungen der got. lautlehre von W. Wil- 
manns, deutsche grammatik I* Strassburg 1897; der got. laut- und flexions- 
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Anz. fda. 23, 330 ff.; Zs. fdph. 31, 96 ff.) und von R. Bethge, in: Laut- und 
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Anm. 3. Kurze darstellungen der got. Wortbildung auch in den 
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Anm. 4. Weitere lexicalische arbeiten: W. W. Skeat, a Moesogothio 
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Lesest§eke. 



1. Aus dem evangelium des Matthaeus. 

(Codex argenteus.) 

^Cap. V. 17 Ni hugjaij? ei qemjau gatairan wito}? aiJ?J?au 
praufetuns; ni qam, gatairan, ak usfulljan./18 amen auk qi}>a 
izwis: und }>atei usleijn}? himins jah airf>a, jota ains aij?f>au 
aihs striks ni usleifty af witoda, unte allata wairjri}^ 19 i\> saei 
nu gatairij? aina anabusne f>izö minnistono, jah laisjai swa 
mans, minnista haitada in }>iudangardjai himine; \\> saei taujij? 
jah laisjai swa, sah mikils haitada in Jriiulangardjai himine, 

£20 QiJ>a auk izwis f>atei nibai managizo wair}>i}> izwaraizos 
garaihteins }>au J?ize bokarje jah Fareisaie, ni }>au qimty in 
Jnudangardjai himine. 21 hausideduj? f>atei qtyan ist |?aim airi- 
zam: ni maur]?rjais; tjj> jsaei maurfrrei}?, §Jüüa wairf>i}> stauai 
22 aj>)?an ik qij>a izwis f>ätei hazuh modags bro)?r seinamma 
sware, skula wair]?i)> stauai: ip saei qipip bro^r seinamma 
raka, skula wair)>ij> gaqumj?ai; a]?}>an saei ^pip dwala, skula 
wairjnj? in gaiainnan funins.^23 jabai nu bairais aibr J>ein du 
hunslastada, jah jainar gamuneis }>atei bro)?ar J>eins habaij? 



M. V. 17 My vofjLioyxe oxi rjX&ov xaxaXVoai xbv vofiov tj xovq ngo- 
<f>r\xaq' ovx tjXd-ov xaxaXtioai dXXä nXrjQ&oai. 18 dfjtrjv yccg Xeya> Vfxtv 
ea>q 5v naoiX&tf 6 ovoavoq xal 17 yfj, Itßxa ev § fila xegala ov fitj naQsXd-g 
dito xoV vofiov, e<oq &v ndvxa yh^xai. 19 oq idv ovv Xvog fxlav r<fiv 
ivxoXwv xovxwv x<Sv iXaxloxcnv xal diddfy otixatq xovq dv&Q<Anovq, 
iXaxioxoq xXrj&yoexat, iv Tg ßaaiXela x&v ovoav&v b*q ö'üv noiqog xal 
öiödgy, ovtoq fdyaq xXy&yoezai iv x% ßaoiXelq x<5v ovpav&v. 

20 Aiyct) ydg vfitv 8xi idv f*rj Tiegiooevoq v/xaiv rj öixaioovvq nXelop 
x&v ygaftftaxicov xal <Pagioata>v, ov fiy sloiX&rjxe elg xijv fiaoiXsLav x&v 
ovgavwv. 21 qxovoaxs oxi iggy&q xolg dgxatoiq' ov <povevoeiq* oq S'&v 
<povevo%, %voxoq eoxai x$ xgioei. 22 iyd> de Xtyw vfilv ort näq b ogyi- 
^ofievoq r<p döeX<p<fi avrof) elx%, svo%oq eozai %% xgiosi' oc tfav eXnq 
xy aSeXipqi avxof> gaxä, hvoxoq eoxai xä> owedpiq). oq tfav emg (tiopi, 
svoxoq toxai elq x%v ytevvav xo% nvgoq. 23 iav ovv 7iQOG<peoyq xo ötßgov 
oov hü xo 9voiaoxyQiov xal ixel tivqG&jjq oxi 6 adsX<poq aov f/ei xi 
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hra bi }>uk, 24 aflet jainar ]>o giba J>eina in andwairfrja hunsla- 
stadis, jah gagg faurj?is gasibjon broJ>r }>einamma, jah bi}?e 
atgaggands atbair \>o giba J>elna. ^25 sijais waila hugjands an- 
dastauin peinamma sprauto, und fatei is in wiga mij? imma, 
ibai foan atgibai puk sa andastaua stauin, jah sa staüa }>uk 
atgibai ändbahta, jah in karkara galagjaza. 26 amen qi}>a j?us: 
nijjggaggis jainfro, unte usgibis J>ana minnistan kintu.jf 

27 Hausidedu}> }>atei qfyan ist: ni horinos. 28 aj>)>an ik 
qi}>a izwis, paiei luazuh saei saihri}? qinon du luston izos, ju 
gahorinoda izai in hairtin seinamma. . 29 i\> jabai augo }>em 
pata taihswo marzjai }?uk, usstigg: 1 ) ita jah wairp af }>us; batizo 
ist auk Jms ei fraqistnai ains lijnwe }>einaize, jah ni allata leik 
J?ein gadriusai in gaiainnan. /30 jah jabai taihswo }>eina handus 
marzjai }>uk, afmait \>o jalr wairp af }>us; batizo ist auk J>us 
ei fraqistnai ains li}>iwe J?einaize, jah ni allata leik }>ein ga- 
driusai in gaiainnan. 31 qifaiyah ]?an ist }?atei foazuh 2 ) saei 
afletai qen, gibai izai afstassais bokos. 32 i)? ik qi}?a izwis 
}>atei bazuh saei afleti}? qen seina, inuh fairina kalkinassaus^ 
tauji}? \>o horinon; jah sa ize afsatida liugai}>, horino}\ 

33 Aftra hausidedu}? }>atei qi}?an ist }>aim airizam : ni ufar- 
swarais, i\> usgibais fraujin afyans }>einai*s. 34 a)?}?an ik qfya 
izwis ni swaran allis, ni bi himina, unte stols ist gudis; 35 nih 
bi air}?ai, unte fotubaurd ist fotiwe iSj nih bi Iairusaulymai, unte 

xaxa ooV, 24 aipeq ixelxb öcjqov oov*) efxnoood-ev xo$ &voiaoxTjolov xal vnaye 
noanov öiaXXaytj&i x<p adeX<p<p oov, xal xbxe iX&wv no6o<peoe xb 6<5o6v 
oov. 25 fo&i evvo&v x<p dvxiölxip oov xa%v, ewq oxov ei iv x% bö<p [lex 
avxov, lirpioxi oe naoadip 6 avxldixoq X(S xqix$, xal 6 xoixr\q ob naoaöqi 
xß intjoexy, xal elq (pvXaxijv ßXrj&rjoy. 26 ctfirjv Xeym ooi, ov firj iSeX&yq 
ixetd-ev, eioq av änodtpq xbv \*oyaxov xoöqj&vxtjv. 

27 *Hxovoaxe b*xi iQQr]&T}' ov (xoi%evoeiq. 28 iy<a de Xeym vfttv Sxi 
näq 6 ßXenwv yvvaixa nobq xb im&vfifjoai avxrjv, tförj iiiolyevoev avxrjv 
iv x$ xaQÖla avxov*. 29 ei de 6 6<p&aXfioq oov b Segibq oxavöaXiCßi oe, 
e£eXe avxov xal ßaXe anb oov*' ov/xpioei ydo ooi r iva anbXrixai ev xwv 
fielSv oov xal firj dXov xb o<5fia oov ßty&fi elq yeevvav. 30 xal el rj 
öe&a oov %elo oxavöakiCßi oe, exxoyov avxrjv xal ßaXe anb ooi)' ov[i<peQei 
yao ooi c lva aTCokrjxat ev x&v fieXdÜv oov xal fir) olov xb o&fia oov ßkrj&fi 
elq yeewav. 31 ioorj&rj 6h oxi dq av anokvoy xtjv yvvaixa avxof), doxa) 
avx% ßlßXtov änooxaolov.*) 32 iy(b de Xeyio vfiiv flxi näq b änoXvmv xr)v 
yvvaixa avxov nagexxbq Xoyov nooveiaq, noiel avxr)v iioi%a'o$ai , xal 
oq eav anoXeXvfzevrjv yaprjoy, fioixäxai. 

83 UaXiv ^xovoaxe oxi £qoti&ti xotq aQ%aioiq m ovx iniOQxr\oeiq, ano- 
6 woe ig Se x$ xvglcp xovq Bgxovq oov. 34 iya> Se Xeym vfuv firj 6[i6oai 
SXwq, firjxe iv xa> ovoav<p, Sxi üoovoq eoxl xov* &eov, 35 fifa iv x% y%> 
oxi vnonoSiov ioxiv x<3v noößv avxoti, firjxe elq c leooo6Xv/j,a , oxi noXiq 

*) usstagg hs., Wrede -Heyne. 9 ) h)a hjazuh hs.^ f) oov fehlt 

Beruh. ') ßlßXiov anooxaoiov vgl Zs. fdph. 30, 179] anooxaoiov Bernh. 
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baurgs ist Ws mikilins }>iudanis; 36 nih bi haubida J>einamma 
swarais, unfe ni magt ain tagl beit aij>}?au swart gataujan« 
37 sijaijj-fean wß-urd izwar: ja, ja; ne, ne; ij^äta managizo 

s% j?ai4 us j?amma ubilin ist. ^ 

'38 HausidedujT^atei qtyan ist: augo und £Ugin, jah tunjm 
und tunj>au. 39 i\> ik qi}>a izwis ni andstan^an allis ! ) }>amma 
unseljin: ak jabai Jua^. J>uk stautai bi taihswon J>ejna kijmu^ 
wandei imma jah J?a an>ara. 40 jah J>amma wiljaiuÜji müM^us 
staua jah pajda }>eina niman, aflet imma jah wast^'a. «~jah 
jabai fuas buk ananaufcjai rästa aifia, gaggais mi}> imma twos. 
42 J>amma bidjandin }>uk|gibais, jäh }>amma wiljandin af pwa 

\leihran sis ni usWandjais. * / 

^ 43 Hausidedu}? }>atei qij?an ist: frijos^ nehmndjan }>einan^ 
jah fiais fiand }>einana. 44 aJ?J?an ik qi}>a izwis : frijo}? fijands ^f 
izwarans, J^iaJ^jaiJ? }>ans wrikandans izwis, waila taujaif J?aim ^ 
hatjandam izwis, jah bidjaip bi }>ans usfriutandans izwis, 45 ei 
wairfaty sunjus attins izwaris Jris in himinam, unte sunnon seina 
urrannei}? ana ubilans jah godans, jah rignei}? ana garaihtans jah 
ana inwindans. 46 jabai auk frijoj? J>ans frijondans izwis ainans, 
bo mizdono habaif? niu jah J?ai J?iudo/J?atasamo taujand? 

47 jah jabai goleij? }>ans frijonas izwaraiis p atainei, hre mana- *7 
gizo tauji}>? niu jah motarjos }>ata samo taujand? 48 sijaij? nu 
jus fullatojai, swaswe atta izwar sa in himinam fullatojis ist. 

ioxlv xoti fisydXov ßaocXiwg. 36 ii^xe iv xfj xEipaXfj oov ö[i6oyg, 8xi ov 
övvaoai fjtiav xot%a Xevxtjv % fiiXaivav noifjoai. 37 toxa) 6h b Xoyog 
i[iwv vai, vai, o#, ov' xo 6h tieqlooov xovxwv ix xoti novrjQoi) ioxlv, 

38 'HxovoaxE 8xi i^Q^S-rj * 6<p&aXti6v dvxl 6(pd-aX[xov' xal o6ovxa dvxl 
oöovxoq. 39 iyto 6s Xeyo) vyXv nr\ dvxioxfjvai x<p novrjQq)- aXX' 8oxig ob 
paniosi inl xtjv Sefiav oov oiayova, oxpixpov avx<p xal xijv aXXrjv. 40 xal 
x<p d-iXovxi ooi x^i^vai xal xov xix&vd oov Xaßslv, a<p£g avx$ xal xo 
l/idxiov. 41 xal &>«£ oe ayyapevoEi filXiov sv, v'nays fiex 9 avxoG Svo, 
42 x<p aixovvxi oe Sog,' xal xov S-sXovxa ano ooi) öaveloao&ai firj cbtO" 
0XQa<p%q. \ 

43 ^Hxovoaxe oxi fyoij&Tj ' dyarnjoeLg xov TtXqoiov oov xal fiioyoeig 
xov £%d-oov oov. 44 iyd> 6s Xiym vfilv dyanäxs xovg ix&povg vfiäv, 
evXoyeixE xovg xaxaQwfitvovg vfißg, xaX&g tioieZxe xovg yaoov'vxag vp&g, 
xal TiQogEvxEoS-E vTthQ xßv inTjQEa^ovxwv xal 6i<Dx6vx<ov vpäg,*) 45 Sncog 
yivrjo&E vlol xoti naxgog vfufiv xoX> iv ovoavolg, 8xi xov ijXiov avxoÜ 
dvaxiXXei inl novrjQOvg xal dyad-ovg xal ßQi%ei inl 6ixaiovg xal d6lxovg. 
46 idv yaQ ayanyoTjXE xovg dyamSvxag v/täg, xlva (iio&dv ^cre; ovxl 
xal ol i&vixol*) xo avxo noiotioiv; 47 xal idv dondorjo^E xovg <ptXovq 
vftoßv (jlovov, xl jtEQiooov 7COielxe; ov%l xal ol xEX&vai xo avxo noiovoiv; 

48 eoeo$e ovv vyLElg xeXeloi, &oneQ 6 naxriQ v/m5v 6 iv xoiq ovQavolg 
xiXeiog ioxiv. 

x ) Vgl. v. 34. ») Vgl. Bernh. z. stelle. ») xsXävai Bernh. 
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Cap. f< V£ 1 Atsaih)iJ? armaion izwära ni taujan in and- 
wairj>ja manne du saüoan im : ai}?J>au laun ni habaty fram attin 
izwaramma ; tamma in himinam..^ J>an nu taujais armaion, ni 
haurnjais faura }>us, swaswe }>ai liutans taujand in gaqumj>im 
jah in garunsim, ei hauhjaindau fram mannam; a men qipa^ 
izwis: andnemun mizdon seina. 3 i)> }>uk taujandan armaion' 
ni witi hleidumei J>eina, hra taujij? taihswo J?eina,\4 ei sijai so 
armahairtfya }>eina in fulhsnja, jah atta }>eins saei saiM}> in 
fulhsnja *), usgibi}? }>us in Uairhtein.* 5 j&h J>an bidjalj», ni sijaij> 
swaswe j>ai liutans, unte frijond in gaqumfcim jah waihstam 
plapjo standandans bidjan, ei gaumjaindau mannam. amen, 
qi}?a izwis, J?atei haband mizdon seina. & ij? J>u }>an bidjais^ 
gagg in,he}?jon }>eina, jah galukands haurdai fjeinai bidei du 
attin }>einamma }>amma in rulhsnja, jah atta J?eins saei saMj> 
in fulhsnja 2 ), usgibij? J?us in bairhtein.^ . 

7 Bidjandansu£-}?an ni filuwaurdjaij?, swaswe }>ai J?mdo; 
pugkßip imfauk ei in Aluwaurdein seinai aijjjhausjaindau. 8 ni 
galefko}? nu J?aim; wait auk atta izwar }>izei jtfs J?aurbu}?, faur- 
J>izef jus bidjäij? ina. 9 swa nu bidjaij? jus: Atta ünsar J?u in 
himinam, wejübihai namo }>eih. 10 qimai }>iudinassus }>eins. wair- 
}>ai wilja }>eins, swe in himina jah ana air}?ai. 11 hlaif unsarana 
}>ana sinteinan gif uns himma daga. 12 jah aflet uns }>atei 

VI. 1 ÜQoaix^^ tfv iXerjfjioovvriv Vfußv pr} noieXv l'ii7i(too&Ev xtöv 
av&Qamwv ngbq xb &ea&fjvai avxoXq* el Sh fir^yE (iio&bv ovx %x BTB ^apa 
tip naxgl vfi&v xdp iv xoXq ovoavoXq. .2 8xav ovv noifjq iXEtjfioovvTjv, firj 
oaXnloyq %tinQOO&tv oov, &07ieq ol vnoxQixal noiotoiv iv xalq ovvaymyaXq 
xal iv xaXq pvpaiq, 8n<oq Sogaq&tSoiv vnb xwv av&Q<on(DV. d/i^v Xiyo> 
vfjiZv, dn£%ovoiv xbv giiod-bv aix<5v. 3 00V 6h noiov'vxoq iXEijfioovvrjv fjiij 
yvwxa) 1) aQioxEQa oov xl noieZ jJ öegia oov, 4 8maq y oov rj iXErjfioovvri 
iv x(p xQvmy, xal 6 naxr\Q oov 6 ßXinwv iv x<p xQvnxip anobwoEi ool 
iv x(p <paveQ<jL c^xal 8xav tiqooevxv ^ 6 * ov * x ^oeo^e wotieq ol vnoxoixai' 
b*xi <piXoi)oiV iv xaZq ovvaywyaXq xal iv wäq ymviaiq x&v 7tXaxeiä)V 
kox&xeq TiQoaevxso&ai 8n<oq <pavd>oiv xoXq av&Q<onoiq. afiqv kiyw bftXv, 
8xi anixovoiv xbv nio&bv avx<ßv. 6 <rv äs 8xav 7iQOoevx% t sfoeXd'e elq 
xb xafiieXov oov xal xXeioaq xijv &voav oov no6qev§at, x<S naxQi oov x<p 
iv x<p XQvnx(p, xal b naxr\Q oov b ßkinwv iv x<j> xqvnxw ano8<ooti ool 
iv x<p <pavEQ<p. 

7 ÜQOOBvxotievoi de fifj ßaxxoXoyqorjxe cootieq ol id-vixoi* öoxotoiv 
yaQ 8xi iv xtf noXvXoyia avxwv Etoaxovo&qoovxai. 8 fiij ovv bfjLOiw&fjxe 
avxoXq' olöev yaQ b naxrjQ vfxßv <ov XQ e ^ av ftfcw ngb xoti vfiäq alxfjoaL 
avxov. 9 oüxwq ovv TiQOoevxsoS-e vpeXq' Iläxeo qfi&v 6 iv xoXq ovoavoXq, 
ayiao&qxo> xb ovofia oov. 10 iX&axw $ ßaoiXda oov. yevrjd>qxa> xb bilrtfia 
oov d>q iv ovoav<p xal inl yfjq. 11 xbv Sqxov foßv xbv iniovoiov öbq 
rifiXv ojfXEQOV. 12 xal a<peq rjfjiXv xa 6<pEiX^fiixxa yfidiv, <bq xal rj/iEXq 



falhsja Äs. *) fulhlsnja äs. 
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skulans sijaima, swaswe Jak weis afletam }>aim skulam unsaraim. 
13 Jah ni briggais uns m fraistubnjai, ak lausei uns af famma 
nbilin; unte }>eina ist Jüudangardi jah mahts jah wul}?us in 
aiwins. amen. 

14 Unte jabai afletij? mannam missadedins ize, afleti}? jah 
izwis atta izwar sa ufar himinam. 15 i\> jabai ni afleti}> mannam 
missadedins ize, ni }?au atta izwar afleti}? missadedins izwaros. 

16 AJ>)?an bipe fastai}?, ni wair)>ai}> swaswe }>ai liutans . 
gaurai; frawardjand auk andwairftja seina, ei gasaifoaindau'^ 
mannam fastandans. amen, qi}>a izwis, patei andnemün mizdon * 
seina. 17 ip pu fastands salbo haubi}> };ein, jah lud ja }>eina 
}?wah, 18 ei ni gasaüvaizau mannam fastands, ak'attin J>ei- < * - 
namma J>amma in fulhsnja, jah atta feins, saei saihri}> in 
fulhsnja, usgibi}> fusy ^" 

^ 19 Ni huzdjaij? izwis huzda ana airj>ai, J?arei malo jah 
nidwa frawaüdeif, jah }>arei Jdubos ufgraband jah hlifand. 
20 i}> huzdjaij? izwis huzda in himina, }>arei nih malo nih nidwa 
frawardei}?, jah }>arei Jnubos ni ufgraband ni stiland. 21 }>arei 
auk ist huzd izwar, }?aruh ist jah hairto izwar. ^ 

(^22 Lukarn leikis ist augo : jabai nu augo }?ein ainf alj> ist, 
allata leik }?ein liuhadein wairj>if; 23 i\> jabai augo fein unsel 
ist, allata leik fein riqizein wairfif. jabai nu liuha}> fata in 
J>us riqiz ist, fata riqiz hran fllu! 



d<plefiev xotg dipeiXexaig rjfjLejv. 13 xal fifj eioevtyxgg wäg eig neioaofiov, 
aXXa $Goai y/täg and xov novtjQof;, Sri ooti ioxiv q ßaoiXeia xal rj 6vvafiiq 
xal ij 6o§a eig xovg alßvag. dfx^v. 

14 *Edv ydo d(p^xe xotg dv^wnoig xd naoanx&tiaxa avx&v, d<pijoet 
xal vfzlv 6 naxrjo v(i<av 6 ovgdviog. 15 idv 6h yLr\ dipfjxe xotg av&Qwnoig 
xd naoanxwfiaxa avx&v, ov6h 6 naxtfo vfjußv dip^oei xd naoanxwpaxa 

Vfl&V. 

t 16 °Oxav 6h vrjoxevrjxe , (irj ylveo&e wonep o\ vnoxoixal oxv&o<6nof 

K <x<pavt'C,ovoiv ydg xd nooowna avx&v, onmg <pav<Öoiv xotg dv&oomoig 
vrjoxevovxeg. dftrjv Xiyw vfiiv oxi dnex ov0iV x *> v luo&ov avx&v. 17 ov 
Sh VT]oxeva)v aXeixpai oov xqv xe(paXr]V xal xd nooownov oov vi\pai y 
18 Znwg firj <pav%g xotg dv&ownoig vtjoxevwv, dXXd x<p naxoi oov x<j> iv 
xiB xQV<pai<p, xal 6 nax^Q oov 6 ßXinwv iv x<p xov<pal<p ano6(ooei ooi. 

19 Mr) brioavoitfixe vfilv d-rjoavoovg inl xtfg yfjg, 8nov otjg xal 
ßo&oig dipavl&i, xal Snov xXenzai 6ioqvooovolv xal xktnxovoiv. 20 &rj- 
oavQiCjExs 6h vyilv &tjoavpovg iv ovQavip, Snov ovxe otjg ovxe ßgatoig 
d<pavl£ei f xal onov xXinxai ov 6loqvooovoiv ov6h xlenxovaiv. 21 8nov 
ydo ioxir 6 d-rjoavoog v/amv, ixeZ eoxai xal f\ xao6la vfi&v. 

22 c O Xvyyog xoti o<ofiaxog ioxiv b 6<p&aX(iog. idv ovv 6 6<p9aX/i6g 
cov anXotig y, oXov xd o&fxd oov (pwxeivov eoxai' 23 idv 6h b d<p&aX(xog 
oov novrjQog y, flXov xd o&fxd oov oxoxeivdv eoxai. el ovv xd <pd>g xd 
iv ool oxoxog ioxiv, xd oxoxog nooov\ 
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24 Ni manna mag twaim fraujam skalkinon; unte jabai 
fijai)? ainana, jah anfarana frijoj? ; ai^au ainamma ufhausei)?, 
ip anparamma frakanp. ni maguf gada skalkinon jah niam- 
monin. 1 ) 25 du)>]>e"qij>a izwis: ni maurnaij> saiwalai izwarai toa 
matjaij? jah Iva drigkaij?, nih leika izT^arammarbe wasjaij?; 
niu saiwala mais ist fodeinai jah leik wastjom?. 26 insaiMj? 
du fuglam himinis, \>ei ni saiand nih snetyand, nih lisand in 
banstins, jah atta izwar sa lifar himinam fodeiJ> ins. niu jus 
mais wutyrizans siju}> }>aim? 27 ip lms izwara maurnands 
mag anaaukan ana wahstu seinana aleina aina? 28 jah bi 
wastjos ha saurgai}> ? gakunnaty blomans haifcjos, haiwa wahs- 
jand ; fiih arbaid jand nih Ipinnand. 29 qi£uh }>an izwis }>atei 
nih Saulaumon in A , allapima widfaü^einamma gawasida sik 
swe ains }>ize. #0* jah J?ande J$t$ ^wV Wj?jp^ himiia Saga 
wisando jah gistradagls in auhm ^lagij?) gj&j? 1 swa wasji}?, 
hjaiwa mais izwis, leitü' galaubjandans? 31 ni maurnaij? nu 
qij>ändans: Im matjam aij?7>au Im drigkam , aiffau lue was- 
jaima? 32 all auk }>ata }>iudos sokjand; waiiuh }>an atta izwar 
sa ufar himinam J?atei )>aurbu)> // ' ' — 

2. Aus dem evangelium des Marcus. 

(Codex argenteus.) 

Aiwaggeljo^ }?airh Marku anastodefy. 
Cap. I. 1 Anastodeins aiwaggeljons Iesuis Xristaus sunaus 
gudis. ' .1' 



24 Ovöslg övvaxai övol xvoloig öovXbvblv rj yag xov eva fiioijoBi xal 
xov bxbqov ayantfoBi, rj kvog dvd-e&xai xal xov hxtoov xaxa<poovi\OBi . ov 
övvao&B &ew öovXbvblv xal jua/Kovä. 25 öid xofco Xtyw vpiv prj fiBoifi- 
växB x% \pv%fi vfi&v xi (pdytjxB xal xl TtlrjXB, firjöh x<p owfiaxi v(iä>v xL ivöv- 
OTjO$E ' ovxl fj yvXV ntetov ioxiv xfjg xoo<pfjg xal xb o&fia xoti ivövfiaxog ; 
26 i/jLßXixpaxa Big xd itBXBivd xoX> oioavof), Sxi ov otibIqovolv ovöh &bql%ovolv 
ovöh avvdyovoiv Big a7io&qxag t xal o nax^Q avx&v 6 ovoaviog xol<pBi avxd. 
ox>x vfiBig fiäXXov öiayBOEXE avx&v; 27 xig öh ig vpßv (ibqi(*vq>v övvaxcu 
•jiQoad-elvai hd xijv TjXixlav avxoü nfjxvv ava; 28 xal ubqI ivövfiaxog xl 
.ftBQiftvGxB ; xaxäfza&EXB xd xolva xov dyaoti n<5q avgdvovoiv • ov xom&oiv 
ovöh vy&ovoiv. 29 Xsya) öh vfilv 8xi ovöh SoXofzcov iv n&oy xfj öo£g 
ixvxov' TtSQiaßaXzxo mg bv xovxwv. 30 bI öh xov yogxov xof> ayoof) orjfxsQOV 
■ovxa xal aigiov Big xXißavov ßaXXofxavov 6 &Bog ovxwg afKpLBVWoiv, n6o<a 
.jiäXXov vft&g, bXiy omoxoi ; 31 w ovv tiEQi[ivrioriXB UyovxBg • xl <paya>fjLBv 
rj xl nlojfiBV $ xl nBQißaXcjfZBS-a; 32 navxa yaQ xafha xä e&vtj htLCfttov'OLV * 
<Höbv yaQ 6 naxrJQ v(i<3v 6 ovoaviog 8xi x°V^ t£ (*ovx<ov oTtavxwv). 

EvayyiXiov xaxa Maoxov, 
I. 1 'Aqxv xo $ mayyBXlov 'ItiooG Xqloxov" vioti xoti &eov. 
*) am rande faihupra . . , d. i. faihuf raife^ JDmc. 16, 13. 

Braune, got. grammatik. 6. auf 1. ^\^^^-^^^\ 8 
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2 Swe gamelij? ist in Esaiin praufetau: sai, ik insandja 
aggilu meinana faura }>us, saei gamanweij? wig J>einana faura 
}>us. 3 stibna wopjandins in aujridai: manweif wig fraujins, 
raihtos waurkei}? staigos gudis unsaris. 4 was Iohannes daup- 
jands in aufidai jah merjands daupein idreigos du aflageinai^ 
frawaurhte. 5 jah usiddjedun du imma* all Iudaialand jah 
Iairusaulymeis, jah daupidai wesuiix allaT in Iaurdane afuai 
fram imma, andhaitandans frawaurhtfm seinaim. 6 wasup-fau 
Iohannes gawastys taglam lilbandaus jah gairda filleiria bi hup 
seinana, jah matida )>ramsteins jah milij> haij?iwisk l ), 7 jäh 
merida qij>ands: qirni}? swinpoza mis sa afar mis, pizei ik 
ni im wahj?s anahneiwänds andbindan skaudaraip skohe is. 
8 a}?J>an ik daupja izwis in watin, ij> is daupei}> izwis in ahmiu 
weihamma. 

9 Jah warj? in jainaim dagam, qam Iesus fram NazaraiJ> 
Galeilaias, jah daupij>s was fram Iohanne in Iaurdane. 10 jah 
suns usgaggands us }>amma watin gasah) uslukahans 2 ) himi- 
nans, jah ahman swe ahak atgaggandan ana ina. 11 jah stibna 
qam us himinäm: pu is sunus meins sa liuba, in {nizei waila 
galeikaida. 3 ) 12 jah suns sai, ahma ina ustauh in auj>ida. 
18 jah was in }>izai aupidai dage fidwor itiguns fraisans 
fram Satanin, jah was mij> diuzam jah aggileis andbahtide- j 

dun imma. | 



2 *"Qq ysyoanxai iv X(p t Hoa'ta x$ 7too<pqxg • löov iya> anooxilXm xov 
SyyeXov fiov ngo ngoodmov ßov, &q xaxaoxevaoei xrjv 66 6 v aov %fi7iQoaMv 
aov. 3 <pa>vtj ßo<ßvxo£ iv xfj io^fKa'kxotfiaaaxe xrjv böov xvqIov, ev&eiaQ 
noietxs xaq xoißovq avxof). 4 iyivexo 'iwävvTjq ßanxi^wv iv xy ioy/Mp xal 
xriQvoacDV ßiaixiafia fiexavolaq bIq a<peoiv afiaoxi&v. 5 xal igenoosvexo hq6$ 
avxov n&oa rj ''iovöaia %a>Qa xal ol 'IeooooXvfiixai, xal ißanxi^ovxo navxeq 
iv x<p loQÖavq noxafx<p im* avxof) igofioXoyovfievoi xaq äfiaoxlaq avx&v* 
6 rjv de y Ia>avvTjq ivöeövfiivoq xoi%aq xafiykov xal %<ovr\v deofiaxlvijv neol xrjv 
6a<pvv avxoti xal io&la>v axgiöaq xal fdXi ayotov. 7 xal ixrjovooev Xiy<ov • 
%Q%exai o loxvQoxsQoq fiov oniaw fiov, ov ovx eifil ixavoq xvipaq Xtaat 
xov ifiavxa x&v vno6tffiax<ov avxof). 8 iy<a fiev ßanxiCp> v/iäq iv $öaxi % 
avxoq 6h ßanxtaei v/iaq iv nvevfiaxi ayiqt. 

9 Kai iysvexo iv ixslvaiq xatq tifiigaiq ytöev 'fyootiq and Na^aohfr 
xfjq raUlataq xal ißanxla^tj vno *I<i>awov elq xov 'Joptfavjyv. 10 xal 
ev&iioq ävaßalvcov ix xoG v6axoq elöev r^veqtyfxivovq xovq ovoavovq xal 
xo nvetifia d>q 7teQioxeoav xaxaßalvov elq avxov. 11 xal <p<ovtj iyivtxo ix- 
x<Sv ovoavtov • ov el 6 vloq fiov 6 äyamjxoq, iv <j> ev6oxyoa. 12 xal £V&£a>q 
xo nvetifia avxov ixßdtäei elq xijv sqtj/jiov. 13 xal rp iv xfj iojfup ^fiioaq 
xeooaodxovxa neioa^ofxevoq vno xo$ oaxavä, xal yv fiexä xSv ^qiojv, xal 
ayyehoi dvqxovovv avxqt. 

l ) glosse wilpi. ») usluknans hs. Vgl Zs. fdph. 37, 253. 8 ) ani 
rande pukei wilda. 
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14 Ip afar J?atei atgibans war}> Iohannes, qam Iesus in Ga- 
leilaia merjands aiwaggeljon fiudangardjos gudis, 15 qtyands 
patei usfullnoda }>ata mel jah atnefoida sik }>iudangardi gudis: 
idreigoj? jah galaubeij? in aiwaggeljon. 16 jah hrarbonds faur 
marein Galeilaias gasah; Seimonu jah Andraian brofar is^ J?is 
Seimonis, wairpandans nati in marein; wesun auk fiskjansT 

17 jah qaj? im Iesus: hirjats afar mis, jah gatauja igqis wairf>an 
nutans manne/ 18 jah suns afletandans pD natja seina laistidedun 
afar imma. 19 jah jain}?ro inn gaggands f ramis leitil *) gasah) 
Iakobu fana Zaibaidaiaus jah Iohanne broJ?ar is, jah J>anfe in w 
skipa manwjandans natja. 20 jah suns haihait Ins. jah afle- 
tandans attan seinana Zaibaidaiu in }>amma skipa mi}> asnjam/ 
galifun afar imma. 

~' 21 Jah galtyun in Kafarnamn, jah suns sabbato daga galei- 
J?ands in Synagogen laisida ins. 22 jah usfilmans waurfcun ana 
J?izai laiseinai is; unte was laisjands ins swe waldufni nabands 
jah ni swaswe }>ai bokarjos. 23 jah was in piirai Synagogen 
ize manna in unhrainjamma ahmin, jah ufhropida 24 qtyands: 
fralet, KaT uns jah }>us, Iesu Nazorenai? qamt fraqistjan uns; 
kann )>uk, ^s }?u is, sa weiha^gudis. 25 jah ahdbait ina Iesus 
qij>ands: }>ahai v£ jah usgagg iÄ us }>amma, ahma unhrainja. 
26 jah tahida ina ahma sa unhrainja, jah hropjands stibnai 
mikilai usiddja us imma. 27 jah afslaujmodedun allai silda- 

14 Meto, ös xo naoaöod'flvai ^I<Dawr\v rjX&ev 'Irjoov'q elq xrjvätocXiXalav, 
xrjQvaawv xo evayyiXiov xf\q ßaoiXeiaq xov &eofJ, 15 Xtywv oxi nenXriQwxai 

xaigoq xal ^yytkev % ßaocXela xov üeoti+pexavoeixe xal n&sxevexe iv 
x<j> evayyeXiw. 16 xal naoaywv naga xrjv &aXaoaav xfjq faXiXalaq elSev 
Sifjiüfva xal *Avöoeav xov ä6eX<pov avxof), xoV Slftwvoq, ä/MpißäXXovxaq 
dfjuplßktjoxQOv iv x$ 9aXaoo$ ■ fjoav yag aXietq. 17 xal elnev avxotq 6 
'itioov'q * öetixe otiloü) (xov, xal novriam vpGQ yeviod-am aXielq avSocwiiov. 

18 xal ev&iwq atphxeq xa ölxxva avx&v i}^ftt^7joav avxtp. 19 xal itQoßaq 
ixeZ&ev oXlyov elösv 'laxwßov xov xof> Zef^mFov xal ''lioavvriv xov aöeXipov 
avxoV, xal avxovq iv xtp nXola) xaxaoxlqovxaq xa ölxxva, 20 xal evd-vq 
ixdXeaev avxovq . xal ä<p£vxeq xov nc^HML %lvx&v Zeßeöalov (v x(p nXol<p 
tuxa x&v fiio&cox&v anfjX&ov onldfc av*xoi>. % 

21 Kai elonooevovxai elq Ka<paovaovft , xal ev&ia>q xoXq aaßßaaiv 
eloeX&d>v elq tj}v ovvayayyrjv iölöaoxev avxovq. «22 xal ijß^hioGovxo inl 
xfj öiöa%y avxof) ' qv yao öiöaoxoiv avxovq (bq igovoiav sxc^v^^d ov% d>q 

01 yoafifiaxeiq. 23 xal ijv iv xfj ovvaycoyfi avx&v av&QWTtqcivT^vfjiaxi 
äxa&aQX(p, xal avexoa&v 24 Xiycov ' I«, xl r^ilv xal ooi, %^ö Na^aorjvs; 
nX&eq änoXioai fj/iaq' olSa oe xiq el, 6 ayioq xof> öeof). 25^^ircexlfjirioev • 
avx<8 b y Iijoof)q X&ywv ' <pi(xw&T]Ti xal ZgeXüe i£ avxoi), nveG/xa axa&aoxov..^ 

26 xal onaoa^av avxov xo nve^na xo äxa&aoxov xal xQa£av <pa>*% fieyaXy ^ 
itsfjX&ev i§ avxoi>. 27 xal i&aftßy&Tjoav navxeq Soxe ovvCfltelv itQoq eavxovq ^ ^ 



leita hs. Vgl Grienb. 146. 
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leikjandans, swaei sokidedun mi}> sis misso qtyandans: Iva sijai 
J?ata? ho §o laiseino so niujo, ei mi}> waldufnja jah ahmam 
}>aim xinhrainjam anabiudij> jah ufhausjand imma? 28 usiddja 
J>an meri}>a is suns and allans bisitands Galeilaias. 

29 Jah suns us )>izai Synagogen usgaggandans qemun 
in gardä Seimonis jah Andraiins mij? Iakobau jah Johannen- 

30 \p swaihro Seimonis lag in brinnon; jah suns x[ep\m imma 
bi ija. 31 jah duatgaggands urraisida po nndgreipands handu 
izos, jah aflailot po so brinno suns, jah andbahtida im. 32 Ända- 
nahtja )?an wa&tyanamma, }>an gasaggg sauü, berun du imma 
allans ]>ans ubil habandans jah unhutyons habandans. 33 jah so 
baurgs alla g^runiiana was at daura. 34 jah gahailida managans 
ubil habandans missaleikaim sauhtim, jah unhutyons managos 
uswarp, jah ni fralailot rodjan Jioä unhutyons, unte kunpedun ina. 

35 Jah air uhtwon usstandands usiddja, jah galaij> ana 
au^jana sta}>, jah jainar ba}>. 36 jah £äfii§tans waurj>un imma 
Seimon jah pai mij? imma. 37 jah bigitandans ina qepvm du 
imma J>atei allai }>uk sokjand. 38 jah qaf> du im: gaggam du 
J?aim bisunjane haimom 1 ) jah baurgim, ei jah jainar nlerjau, 
unte du}>e qam. 39 jah was merjands in synagogim ize and 
alla Galeilaian jah unhutyons uswairpands. 

40 Jah qam at imma frutsfill habands, bidjands ina jah 
kniwam knussjands jah qi)?ands du imma }>atei jabai wileis, 
magt mik gahrainjan. 41 ij> Iesus infeinands, ufrakjands handu 

Xeyovxaq'xl ioxiv xoVxo; xlq rj 6i6ax*i V xaiv^ avxrj, oxi xax* igovolav xal 
xolq nvEVßaoiv xolq axa&aQXöiq huxaooEi, xal vnaxovovoiv avx<p; 28 i£fjX&ev 
6h 17 dxotj avtoi) EV&vq elq SXrjv xrjv tleqix^QOv xf\q TaXiXaiaq. 

29 Kai ev&e<oq ix xijq ovvaywyfjq i&Xd-ovxeq i}X9ov elq xi)v olxiav 
2ifxo)voq xal Avöq&ov pexa 'laxatßov xal y Itaavvov. 30 ^ 6h nevÖEoa 
2lfia>voq xaxixEixo nvoiooovoa, xal ev&ecoq Xeyovoiv avx<5 tcsqI avxljq. 

31 xal noooEXd-d>v fjyEiQEV avzrjv xoaxjjoaq xfjq %EiQoq avxfjq' xal atpfjxEV 
avvqv 6 nvQEXoq Ev&icoq, xal tv^xovEi avxotq. 32 otplaq 6h yevofxivtjq, Sxe 
$6v b i}Xioq, e<pEoov Tigdq avxov navxaq xovq xaxd&q s'yovxaq xal xovq 6ai- 
4JLOviQofjLBVOvq t 33 xal r\ noXiq ZXq iniovvijyfievrj yv ngoq xrjv d-voav. 34 xal 
i&eoarcevoev noXXovq xax<5q h'xovxaq noixLXaiq voooiq, xal 6ai/iovia noXXa 
■i&ßaXev, xal ovx rj<piev XaXElv xa 6ai(iovia, oxi yÖEioav avxov. 

35 Kai nowt evwxov Xlav avaoxaq i£ijX&Ev xal anf{X&ev elq SQTjfiov 
xonov xabixEi 7iqooijvxexo. 36 xal xaxe6l(o^av avxov 6 Ulficjv xal ol 
jiex' avToG, 37 xal EvoovxEq avxov Xsyovoiv avx<p 8xi navxEq ob ^rjxoCaiv. 
38 xal XiyEL avxotq ' aywfiEV slq xaq ixo/Jie'vaq xwponoXsiq , Iva xal ixel 
xr}Qv£a) • elq xovxo yag iXyXv&a. 39 xal yv xijqvoocdv Elq xaq ovvayatyaq 
<xvrd>v slq oXtjv xtjv raXiXalav xal xa 6aifiovia ixßaXXwv. 

40 Kai SQxexai nooq avxov XEnooq, naoaxaXwv avxov xal yovvnex<Sv 
avxov xal Xeywv avxtp, 8xi iav 9-e'Xyq, 6vvaoal /ae xa&aoloai. 41 6 6e 'Itjootiq 

') haimon hs. 
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seina attaitok imma jah qa}? imma: wiljau, wair}> hrains. 42 jah 
hipe qa{? }>ata Iesus, suns 1 f at|t frutsfill aflai}> af imma, jah 
hrains warj>. 43 jah gakotJäiMs imma suns ussandida ina 
44 jah qa}> du imma: saih) ei mannhun ni qtyais waiht; ak 
gagg }>uk silban ataugjan gudjin, jah atbair fram gahraineinai 
feinai J?atei anabau)? Moses du weitwodi)?ai im. 45 i]> is us- 
4 . gaggands ddgann merj$u, filu jah usqtyan J>ata waurd, swaswe 
'3»\M ] u P&Vl ^ mahta andäü^jo in baurg galeipan, ak Uta ana 
auftaim städim was ; jah iddjedun du imma allaJ>ro, 

Cap. II. 1 Jah gaki}> aftra in Kafarnaum afar dagans, jah 
gafrehun fatei in garda ist. 2 jah suns gaqemun managai, 
swaswe juj>an ni gamostedun nih at daura, jah rodida im waurd» 
3 jah qemun at imma uslfyan bairandans, hafanana fram fid- 
worim. 1 ) 4 jah ni magandans nehra qiman imma faura ma- 
nageim, andhulidedun hrot J>arei was Iesus, jah usgrabandans 
insailidedun }>ata badi, jah fralailotun ana J?ammei lag sa uslij>a. 
5 Gasaitoands fan Iesus galaubein ize qaj? du famma uslijrin: 
barnilo, afletanda fus frawaurhteis feinos. 6 wesunuh }>an 
sumai }?ize bokarje jainar sitandans jah }?agkjandans sis in 
hairtam seinaim: 7 hra sa swa rodeif naiteinins? bas mag 
afletan frawaurhtins, niba ains guf>? 8 jah suns ufkunnands 
Iesus ahmin seinamma }>atei swa J?ai mitodedun sis, qaj? du im: 



onXayxvio&elq ixxelvaq xrjv %EiQ(x. avxoti jjrpaxo avxoV xal Xiyei avx(p • &iXa> f 
xa&aQLO&rjtL. 42 xal elnovxoq avioti ev&£a)q rj Xinoa anfjXd-ev an* avxoV, 
xal ixa&a(>lo9r]. 43 xal i^ßQifJLriodfievoq avxcp ev&ewq i&ßaXev avxov 
44 xal Xeyei avx<p • oga {ir\6evl firjösv efttyq, aXXa. vnaye oeavxov öelgov x<p 
leoeZ xal iiQOoeveyxe neol xoV xa&aoionov oov a noooexa&v Ma>ofjq eiq 
fiaoxvQiov avxoiq. 45 b 6h i&X&(i>v rjogaxo xrjpvooeiv noXXa xal 6ia(pr\yLi~ 
'Cßiv xov Xoyov, Soxe (irjxexi avxov övvao&ai <paveoa>q slq noXiv eloeX&eZv f 
dXXd e£(o iv iorffioiq xonoiq r^v • xal rjoxovxo Ttooq avxov nävxo&ev. 

II. 1 Kai elofjX&ev ndXiv elq Ka<pa(>vaov(i 61 r\fieQ(&v xal yxovo&ri 
üxi elq oixov ioxiv. 2 xal ev&iwq ovvyx&yoav noXXoi, äoxe fxrjxixc xwqsTv 
firjöh xa TiQoq xr\v üvoav, xal iXdXei avxoZq xov Xoyov. 3 xal egxovxaL 
Ttooq avxov naoaXvxixov (pkoovxeq aioofxevov vno xeooaowv, 4 xal fiy 
6vvd(ievoi noooeyyloai avx<p 6ia xov oxXov t cbteoxeyaoav xr t v oxiyijv Snov' 
r(v 6 'Iqootiq, xal igoovgavxeq x a ^ Glv ™ v xpaßaxxov, i<p'q> 6 naoaXvxixoq 
xaxexeixo. 5 l6cov 6h 6 *Ir\oo?>q xrjv nloxiv avxäv Xeyei x(p naoaXvxixtp • 
xtxvov, äcptwvxal ooi al apaüxlat. 6 r^oav 6h xiveq x&v yoafipaxtwv ixet 
xa&jfievoi xal 6iaXoyCCj>yL£VOi iv xatq xao6laiq avxßv 7 xl ovxoq otixcog 
XaXeZ ßXaqtpijfjLlaq; xlq 6vvaxai a<pievai afjLagxiaq el fxrj elq o &eoq; 8 xal 
evtewq tmyvovq 6 ^Irjöov'q x(p nvevpaxi avxov" oxi o^xwq avxol 6iaXoyltßvxat 
iv kavxoZq, einev avxoZq ' xl xavxa 6iaXoyltßo&e iv xaZq xao6laiq vpßv; 

2 ) fidworin hs. 
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duhe mito}> }>ata in hairtam izwaraim? 9 foafar ist azetizo 
du qifan j?amma uslijrin: afletanda 1 ) }>us frawaurhteis }>einos, 
}>au qifan: urreis jah nim fata badi J?einata jah gagg? 10 aj?}?an 
ei witeij? patei waldufni habai)? sunus mans ana airj?ai afletan 
frawaurhtins, qaf> du famma usli}>in: 11 }>us qi}>a: urreis nimuh 
]?ata badi }>ein jah gagg du garda }>einamma. 12 jah urrais 
suns jah ushafjands badi usiddja faura^andwairfja allaize, 
swaswe usgeisnodedun allai jah hauhidedun mikiljandans guj>, 
qfyandans }?atei aiw swa ni gasehmm. 2 ) 

13 Jah galaij? aftra faur marein, jah all manageins iddjedun 
du imma, jah laisida ins. 14 jah foarbonds gasah) Laiwwi ]> ana 
Alfaiaus sitandan at motai, jah qa}> du imma: gagg afar mis. 
jah usstandands iddja afar imma. 15 jah war]?, bi}?e is ana- 
kumbida in garda is, jah managai motarjos jah frawaurhtai mij>- 
anakumbidedun Iesua jah siponjam is : wesun auk managai jah 
iddjedun afar imma. 16 jah }>ai bokarjos jah Fareisaieis ga- 
saibandans ina matjandan mi}> faim motarjam jah frawaurh- 
taim, qe}?un du )>aim siponjam is: Iva ist J?atei mi}> motarjam 
jah frawaurhtaim 3 ) matjif jah driggkfy? 17 jah gahausjands 
Iesus qa}> du im: ni }>aurbun swinj?ai lekeis, ak }>ai ubilaba 
habandans; ni qam laj>on uswaurhtans ak frawaurhtans. 

18 Jah wesun siponjos Iohannis jah Fareisaieis fastandans; 
jah atiddjedun jah qefun du imma: dube siponjos Iohannes 

9 xl ioxiv evxotkoxeqov eItieXv x(3 7iaoaXvxix(p ' d(pi<ovxal ooi a\ aftaQxlai, 
7J eItielv ' syEiQE xal aoov xov xodßaxxov oov xal nEomaxEL\ 10 Vva Sh 
elö7]xe 8xi igovolav e%ei 6 vlbq xoti av&odmov inl xfjq yfjq dquevai afiaQxiaq, 
Xtysi x<p naoaXvxixtp ' 11 ool Xeyu), hysioE xal aoov xov xoaßaxxov oov xal 
fmaye elq xov olxov oov. 12 xal yysQ&T] sv&iwq xal aoaq xov xoaßaxxov 
i£rjX&EV ivavxlov navxwv, äoxe igioxao&at ndvxaq xal öo^aCßiv xov &eov t 
Xtyovxaq oxi ovd&noxe otixcoq el'äoftev. 

13 Kai igfjXÜEv ndXiv naoa xtjv &dXaooav xal näq b SxXoq ^jqxsxo 
nobq avxov, xal iSiöaoxsv avxovq. 14 xal naoaywv eIöev Aevl xov xo$ kA- 
(palov xa&jfiEvov inl xb xeXwviov, xal XtyEi aixtp' axoXov&ei poi. xal avaoxaq 
i]xoXov&7]öev avx(p. 15 xal iysvEXO iv x<p xaxaxElobai avxov iv xfj olxla 
avxov" , xal noXXol XEX&vai xal ctfxaoxioXol ovvavexEivxo xqi 'Irjooti xal xoXq 
fjta&tjxaTq avxof) ' rjoav yao noXXol xal tfxoXov&Tjoav avz<p. 16 xal ol 
yoafifjiaxEZq xal ol Gaoioaioi, löovxEq avxov io&iovxa fiExa. x<5v xeXwv&v 
xal afJiaoxmX&v, h'Xeyov xolq fia&qxaiq avxoG ' xl Sxl fZExä xSv reXwvatv 
xal apaoxwX&v io&iEi xal nlvEi; 17 xal äxovoaq 6 'Irjoov'q TMyEi avxoiq' 
ov XQ e ^ av fyovoiv ol ioxvovxEq laxoov* dXX f oi xaxioq h'xovxEq ' ovx r^X^ov 
xaXhoai öixaiovq dXXä afiaQXwXovq. 

18 Kai rioav ol yLa^xal 'iwawov xal ol <PaoioaZoi vrjOXEVOVTEq. xal 
%Qxovxai xal Xiyovoiv avx<p • öia xl ol fiad-qxal y I<oavvov xal ol x&v 4>aoi- 

J ) aflepanda hs. *) gasehm hs.j gasebun Wrede -Heyne. 

s ) fraurhtaim hs. 



Ev. Marc. IL HI. 119 

jah Fareisaieis fastand, i}> J>ai }>einai siponjos ni fastand? 19 jah 
qa}> im Iesus: ibai magun sunjus bru}>fadis, und }>atei mi}> 
im ist brupfafs, 1 ) fastan ? swa lagga foeila swe mi}> sis haband 
bruffad, ni magun fastan. 20 aj?}?an atgaggand dagos J>an afni- 
mada af im sa bru}>fa}>s, jah \>m fastand in jainamma daga. 
21 ni manna plat fanins niujis siujij? ana snagan fairnjana; ibai 
afnimai fullon af J>amma sa niuja }>amma fairnjin, jah wair- 
siza gataura wair}>i}>. 22 ni manna giuti}? wein juggata in balgins 
fairnjans; ibai aufto distairai wein ]?ata niujo }>ans balgins, 
jah wein usgutnty, jah }>ai baJgeis fraqistnand; ak wein jug- 
gata in balgins niujans giutand. 

23 Jah war}? J?airhgaggan imma sabbato daga }>airh atisk, jah 
dugunnun siponjos is skewjandans raupjan ahsa. 24 jah Farei- 
saieis qej?un du imma: sai, Iva taujand siponjos J>einai sab- 
batim J?atei ni skuld ist? 25 jah is qaj? du im: niu ussuggwuj? 
aiw ba gatawida Daweid, }>an }>aurfta jah gredags was, is jah 
J?ai mij? imma? 26 foaiwa galai}? in gard gudis uf Abiafara gudjin 
jah hlaibans faurlageinais matida, fanzei ni skuld ist matjan 
niba ainaim gudjam, jah gaf jah J?aim mi}> sis wisandam? 27 jah 
qa}> im: sabbato in mans warf gaskapans, ni manna in sab- 
bato dagis ; 28 swaei f rauja ist sa sunus mans jah }>amma sabbato. 

Cap. III 1 Jah galai}? aftra in Synagogen, jah was jainar 
manna gafaursana habands handu. 2 jah witaidedun imma, hai- 

oaiwv vrjOXEvovoiv, ol 6h ool fia^xal ov vtjoxevovoiv; 19 xal eItcev avxotq 
6 ^Iriooüq ' firi 6vvavxai ol vlol toi) w/i<pwvoq 9 iv <p 6 wfi(ploq fjLsr* avx&v 
ioxiv, vqoxeveiv; ooov %qovov /aex 1 avx&v z'yovoiv xbv wfifplov, ov 6vvavxai 
vtjoxeveiv. 20 iXevoovxai 6h rifisgat Sxav dnagd-y dn y avx&v b vv(x<pioq, 
xal xoxe vtjaxEVOOVOLV iv ixeivg x$ rjfteQq. 21 ovÖElq inlßXfjfta gdxxovq 
dyvdtpov iniQtmxEi hcl lfiaxi<o naXaup'Ei 6h (iq, oXqei xo nXi^QiofJLa an 1 
avxof) xo xaivbv xo$ naXaioti, xal %eiqov oxlofia yivExai. 22 xal ovÖElq 
ßdXXet olvov vtov Elq doxovq naXaiovq • eI 6h [tri, qtJooei 6 olvoq 8 veoq 
xovq doxovq, xal o olvoq ix%eixai xal ol daxol dnoXov'vxai, dXXd olvov 
viov Elq doxovq xaivovq ßXrjxiov. 

23 Kai iysvExo naQanoQEVEO&ai avxov xotq odßßaoiv 6id x<öv otcoqI- 
(mov, xal rjot;avxo ol fia&ijxal avxof) o6bv noiov*vxEq xIXXelv xovq oxdxvaq. 
24 xal ol <PaQioaZoi h'Xsyov avx<p • fite xi noiotioiv ol ftad-rjxai oov xotq 
adßßaoLV o ovx e£eoxiv] 25 xal avxoq MXsysv avxotq * ov6hcoxE dviyvcoxE 
xl inolrjOEv AavEiö % b'xs XQ s ^ av %0X SV xa ^ ^itEivaoEv, avxoq xal ol ftsx' avxov; 
26 nSq EiofjX&EV slq xbv olxov xoti 9-eoG iitl Aßia&aQ xov* aQ%iEQi(oq xal xovq 
aqxovq xfjq TtQO&eoEwq €<payEV, ovq ovx e'&oxiv <payEtv eI fitj xolq IeqeDoiv, 
xal h'6wxEv xal xolq ovv avx<p ovoiv; 27 xal sXsysv avxotq • xo oaßßaxov 
6ia xbv av&Q(07iov iyivExo, ovx b av&ownoq 6iä xo oaßßpxov, 28 Soxe 
xvQLoq ioxiv o vlbq xof) äv&Q<wtov xal xof) oaßßaxov. 

ELL 1 Kai EiGtfX&Ev naXiv Elq xtjv ovvaya>yi}v t xal yv ixst av&QCD7ioq 
igrjoafjifjievTjv ex<t>v xrjv x £ ?Q a - 2 xal naoExrjQOv'vxo avxov t eI xotq odßßaoiv 

») Vgl Zs. fdph. 30, 181. 
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lidediu sabbato daga, ei wrohidedeina ina. 3 jah qaj? du }>amma 
mann famma gaj?aursana habandin handu: urreis in midumai. 
4 jah qa}> du im: skuldu ist in sabbatim pinp taujan ai}>}>au 
unj>iuf> taujan, saiwala nasjan atyfau usqistjan? ip eis }>ahai- 
dedun. 5 jah ussaikands ins mi}> moda, gaurs in daubifos 
hairtins ize, qaf> du }?amma mann: ufrakei }>o handu J>eina! 
jah ufrakida, jah gastop aftra so handus is. 

6 Jah gaggandans }>an Fareisaieis sunsaiw mip J?aim Hero- 
dianum garuni gatawidedun bi ina, ei imma usqemeina. 7 jah 
Iesus aflaij? mij? siponjam seinaim du marein, jah filu manageins 
us Galeüaia 1 ) laistidedun afar imma, jah us Iudaia 8 jah us 
Iairusaulymim jah us Idumaia jah hindana Iaurdanaus; jah 
J?ai bi Tyra jah Seidona, manageins filu, gahausjandans han 
filu is tawida, qemun at imma. 9 jah qaj? J>aim siponjam 
seinaim ei skip habaij? wesi at imma in fizos manageins, ei ni 
j?raiheina ina. 10 managans auk gahailida, swaswe drusun ana 
ina ei imma attaitokeina, 11 jah swa managai swe habaidedun 
wundufnjos jah ahmans unhrainjans, J?aih }>an ina gasehmn, 
drusun du imma jah hropidedun qtyandans }?atei J?u is sunus 
gudis. 12 jah filu andbait ins ei ina ni gaswikunjndedeina. 

13 Jah ustaig 2 ) in fairguni jah athaihait fanzei wilda is, jah 
galtyun du imma. 14 jah gawaurhta twalif du wisan mij? sis, 
jah ei insandidedi ins merjan, 15 jah haban waldufni^du hailjau 

d'eoanevoei avxov, "va xaxriyoQ^owoiv avxoi). 3 xai Xeyei x<p av&Q<bn<ß 
x<p igijoanfie'vTjv exovxi xijv x&Q<* ' tyeioe elq xo fiioov. 4 xai Xeyei avxolq • 
egeoxiv ev xolq oaßßaoiv aya&onoiijoai rj xaxonoifjoai, tpvxqv o&oai § ano- 
xxelvai; ol 6h ioicmcov. 5 xai neoißXexpdpevoq avxovq ftex' ooyfjq, ovXXvnoih 
fjtevoq inl xfj ncoodoei xijq xaodiaq avxßv Xeyei x(p av&ownq) • %xxeivov xtjv 
X^Zod oov.xal Qexeivev, xai änoxaxeoxd&q q x e W «vrod. 

6 Kai i&X&ovxeq ol &aoioatoi ev&eatq fiexd x&v L HQO)6iav(öv ovfi* 
ßovXiov htolovv xax 1 avtov, 8n<oq avxov anoXeowoiv. 7 xai 6 ^Irjoov'q 
ävexiOQijaev fiexä xtov fta&rjxdiv avxoi) nooq xrjv &dXaooav, xai noXv nXfj- 
9-oq dno xfjq raXiXalaq ijxoXov&Tjoev avx<p, xai dno xfjq 'iovöaiaq 8 xai 
dno ^IeooooXvficav xai irco xfjq ^Iöovpaiaq xai neoav xoti 'looddvov xai ol 
neol Tvqov xai UMva, nXfj&oq noXv, dxovoavxeq oaa inoiei %X&ov TtQoq 
avxov. 9 xai einer xolq pa&rjxalq avxoi) %va nXoidoiov nQOOxaoxeo% avx<p 
öia xbv ixXov, %a w &Xlß<DGiv avxov. 10 noXXovq yao £&eodnevoev f 
Soxe imnlnxeiv avx<p Iva avxov a\po>vxat ' xai ogol eixov fidoziyaq \lxal 
xa nvevfiaxa xa äxd&aoxa f oxav avxov i&ecioovv, noooemnxov avx<p xai 
l'xoa'Qov Xeyovxa 8xi ov ei b vloq xoti &eoV. 12 xai noXXd enexl/ia avxolq 
Iva fjirj <paveQOV avxov noiyowoiv. 

13 Kai avaßaivei elq xo oooq, xai noooxaXelxai ovq rj&eXev avxoq, 
xai anfjX&ov nooq avxov. 14 xai htoiriaev öciSexa %va woiv fiex* avxoi), 
xai c lva anooxeXXy avxovq xijqvoobiv 15 xai e'xeiv igovolav d-eoaneveiv xdq 

J ) Galeilaian hs. *) ustaig hs.] usstaig Bernh. 
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sauhtins jah uswairpan unhutyons. 16 jah gasatida Seimona namo 
Paitrus; 17 jah Iakobau famma Zaibaidaiaus, jah Iohanne brofr 
Iakobaus, jah gasatida im namna Bauanairgais, paXei ist: sun- 
jus J?eihxms; 18 jah Andraian jah Filippu jah Bar}?aulaumaiu 
jah Matpaiu jah poman jah Iakobu }>ana Alfaiaus, jah pad- 
dain jah Seimona j>ana Kananeiten, 19 jah Iudan Iskarioten, 
saei jah galewida ina. 

20 jah atiddjedun in gard, jah gaiddja sik managei, swaswe 
ni mahtedun nih hlaif matjan. 21 jah hausjandans fram imma 
bokarjos jah anfarai usiddjedun gahaban ina; qefun auk 
J>atei usgaisips ist. 22 jah bokarjos }>ai af Iairusaulymai qi- 
mandans qejmn J?atei Baiailzaibul habaij?, jah }?atei in famma 
reikistin unhutyono uswairpif }>aim unhutyom. 23 jah athaitands 
ins in gajukom qaj? du im: toaiwa mag Satanas Satanan 
uswairpan? 24 jah jabai Jnudangardi wi}?ra sik gadailjada, ni 
mag standan so piudangardi jaina. 25 jah jabai gards wij?ra sik 
gadailjada, ni mag standan sa gards jains. 26 jah jabai Satana 
ussto}? ana sik silban jah gadailifs warf», ni mag gastandan, 
ak andi habaty. 27 ni manna mag kasa swinjns galei^ands in 
gard is wilwan, niba faurfis J?ana swinfan gabindi}? ; jah pari l ) 
J>ana gard is diswilwai. 28 amen, qij>a izwis, }?atei allata afletada 
}>ata frawaurhte sunum manne, jah naiteinos swa managos 
swaswe wajamerjand; 29 a}>J?an saei wajamerei}> ahman 



voaovq xal ixßaXXEiv xä öaipovia. 16 xal iTte&rjxev x<p Ulficovi ovofia 
IlixQoq ' 17 xal Iaxwßov xbv xo$ ZeßeSalov xal 'Itoävvijv xbv äösXipbv xoti 
'Iaxwßov, xal ini&rixEV avxolq bvbfiaxa BoavEQyeq, 8 ioxiv vlol ßQOvxfjq. 

18 xal y Av6geav xal <PlXimtov xal Ba(>9oXo[*aTov xal MaxS-aiov xal ßwfißv 
xal Iaxwßov xbv zo€ y AX<palov xal ßaööatov xal 21/xwva xbv Kavavlxrjv 

19 xal 'Iovdav 'ioxaQtwxrjv, oq xal nagiöwxEV avxov, 

20 Kai SQXovxai elq olxov xal ovvsQXExai näXiv 6 o%koq, woxe (jltj 
övvao&ai avxovq firjöh oqxov (payelv. 21 xal dxovaavxsq tleqI avxoG o\ 
ygafiftaxEiq xal ol Xomol it-f)X9ov XQaxfjoai avxbv • eXsyov yaQ 8xi igeoxrj. 
22 xal ol ygapnaxeiq ol anb 'IeooooXviiwv xaxaßavxeq sXsyov 8xi BeeXCjßßovX 
Mxei, xal 8xi iv x<p &qxovxi xd*v öaifiovlwv ixßaXXEi xä öaifiovia. 23 xal 
TtQooxakeoafievoq avxovq iv naQaßoXaXq steysv avxolq ' nSq övvaxai aaxaväq 
aaxav&v ixßaXXEiv; 24 xal iäv ßaaiXela i<p' kavxrjv fiEQio&fi, ov Svvaxai 
axad-fjvai iy ßaoü.eia ixEivrj. 25 xal iäv olxla i<p' kavxrjv [tEQio9-$ f ov 
övvaxai oxa&fjvai r) olxla ixElvij. 26 xal eI b oaxavaq avkoxi] £<p' havxov 
xal fjLEfiEQioxai, ov övvaxai oxa&fjvai, äXXä xiXoq l'x BL - 27 odÖElq övvaxai 
xä oxevtj xoti loxvgoti eIoeXS-wv Elq xrjv olxiav avxoC öiaQnaoai, iäv fZTJ 
uq&xov xbv loxvoov örjog, xal xoxe xrjv olxiav avxoti öiagnäoEi. 28 'Aprjv 
Xsyw vfilv 8xi nävxa ätpE&rjosxai xä afxaQX^fjiaxa xolq vcotq x&v äv&QWiKov, 
xal al ßXaaipruilai, 8oaq av ßXao<pr]fxtj aotoiv • 29 8q ö?av ßXao<prj[tijoy Elq 

*) fehlt Äs. 
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weihana, ni habaty fralet aiw, ak skula ist aiweinaizos fra- 
waurhtais. 30 unte qe}?un: ahman unhrainjana habai}?. 

31 Jah qemun }>an atyei is jah brofrjus is jah uta stan- 
dandona insandidedun du imma, haitandona ina. 32 jah seton 
bi ina managei; qef>un pm du imma: sai, aij>ei }>eina jah bro- 
J>rjus }?einai jah swistrjus feinos uta sokjand p uk. 33 jah andhof 
im qif?ands: ho ist so aipei meina ai}?}?au }?ai brofrjus meinai? 
34 jah bisaifoands bisunjane }?ans bi sik sitandans qaf>: sai, 
aipei meina jah }?ai broJ>rjus meinai. 35 saei allis waurkei}> 
wiljan gudis, sa jah broj?ar meins jah swistar jah aifei ist. 

Cap. IV. 1 Jah aftra Iesus dugann laisjan at marein, jah 
galesun sik du imma manageins filu, swaswe ina galetyandan l ) 
in skip gasitan in marein; jah alla so managei wifra marein 
ana stafa was. 2 jah laisida ins in gajukom manag, jah qa}> 
im in laiseinai seinai: 3 hausei}?! sai, urrann sa saiands du saian 
fraiwa seinamma. 4 jah war)?, mif|?anei saiso, sum raihtis ga- 
draus faur wig, jah qemun fuglos jah fretun pata. 5 an}?aru}>- 
J>an gadraus ana stainahamma, farei ni habaida airfa managa, 
jah suns urrann, in J?izei ni habaida diupaizos airJ?os; 6 at sun- 
nin }>an urrinnandin ufbrann, jah unte ni habaida waurtins, 
gapaursnoda. 7 jah sum gadraus in }?aurnuns; jah ufarstigun 
}>ai }?aurnjus jah afbapidedun )?ata, jah akran ni gaf. 8 jah 
sum gadraus in airj>a goda, jah gaf akran urrinnando jah 

xo nvsvfAOr xb ayiov, ovx b'xbl atpBOiv tiq xov alwva, dXX* %vo%6q ioxiv 
alwvlov dfiagxr]fxaxoq. 30 oxi skeyov ' nvBv/ia dxdS-aQXOv exet* 

31 *Eq%qvx(u ovv jy firjxrjQ avxov xal ol ddeX<pol avxov, xal l'f a> hoxdixeg 
dniaxBiXav itQoq avxov xaXovvxBq avxov. 32 xal ixdörjxo tcbqI avxov o%Xoq, 
slnov 6h avxqi • iöov r) f^rjxrjQ oov xal ol dösX<poi oov xal al dösXgjal aov 
%%<*> tyxovolv oe. 33 xal dnBxol&r] avxolq Xiyiov * xiq ioxtv rj /Jtr}xijQ /aov 
rj ol aÖBXcpoi fiov; 34 xal 7tEQißXBxpdfiBvoq xvxXqt xovq ubqI avxov xa&rj- 
(livovq Xiysi ' iöov rj iir\xr\Q /wv xal ol dösXgjol //ov. 35 oq ydo av noirjog 
xb d-eXrjfxa xov &bov, ovxoq döeX<p6q f.iov xal aÖBX<prj xal /ütrjxrjo ioxiv. 

IV. 1 Kai ndXiv rjo^axo öiödoxBiv naod xr)v d-dXaoaav, xal avvtix&yoav 
TCQoq avxov oxXoq noXvq, Soxb avxov ifxßdvxa Blq xb nXolov xa(Hjo9-ai iv 
xy &aXaooy, xal näq 6 oxXoq nobq xrjv &dXaooav inl xrjq yfjq rp. 2 xal 
iöiöaoxBv avxovq iv naoaßoXaTq noXXd, xal %XByBv avxolq iv xy ötöaxfi 
avxov ' 3 dxovBXB. Iöov igrjX&Bv 6 otcbLoidv xov onsloai xov okoqov avxov. 
4 xal iyevBxo iv x(p otcbIqblv o {dv btibobv naga xr\v oöov, xal i)X&Bv xa 
itBXBivd xal xaxi<payBv avxo. 5 aXXo 6h %ubobv inl xb 7tBXoo)6Bg t onov ovx 
bIxbv yfjv noXXr{v 9 xal Bv&ewq igavixBiXBv 6id xb (*% b^biv ßdS-oq yrjq' 

6 qXtov 6h dvaxelXavxoq ixavfjiaxio&ti, xal 6id xb firj ex £iv Q^> av i^flQdvd"q, 

7 xal aXXo eitBOBv Blq xaq dxdv&aq, xal dvißrjoav al axav&ai xal avvinvi^av 
avxo, xal xaonov ovx e6wxBv. 8 xal aXXo btibobv Blq xry yr}v xrjv xdXrjv, 

J ) galeipan hs. Doch vgl. Germ. 24, 167; Zs. fäph. 5, 399/". 
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wahsjando, jah bar ain m l m jah ain 7 jah ain t. 9 jah qa}>: 
saei habai ausona hausjandona, gahausjai. 

10 I\> bi}?e war}? sundro, frehun ina }>ai bi ina mi}> faim twa- 
libim Jnzos gajukons. 11 jah qa]? im: izwis atgiban ist kunnan 
runa Juudangardjos gudis, ip jainaim J?aim uta in gajukom 1 ) 
allata wair)?ij>, 12 ei saitoandans saüuaina jah ni gaumjaina, jah 
hausjandans hausjaina jah ni frafcjaina, nibai Ivan gawand- 
jaina sik jah afletaindau im frawaurhteis. 13 jah qa}> du im: 
ni wituj? )?o gajukon, jah baiwa allos pos gajukons kunnei}?? 
14 sa saijands waurd saijij>. 15 a}>J>an }?ai wi}?ra wig sind, J>arei 
saiada }>ata waurd, jah J?an gahausjand unkarjans, suns qimij> 
Satanas jah usnirni}? waurd J>ata insaiano in hairtam ize. 16 jah 
sind samaleiko psa ana stainahamma saianans, )>aiei }mn haus- 
jand }>ata waurd, suns mi}? fahedai nimand ita. 17 jah ni haband 
waurtins in sis, ak beilabairbai sind ; }>a}>roh, bif e qimif aglo 
ai}?J?au wrakja in }>is waurdis, suns gamarzjanda. 18 jah J?ai 
sind J?ai in f>aurnuns saianans, J?ai waurd hausjandans, 19 jah 
saurgos }>izos libainais jah afmarzeins gabeins jah }>ai bi J>ata 
anj?ar lustjus inn atgaggandans aövapjand }>ata waurd, jah 
akranalaus wair}rij\ 20 jah J?ai sind psd ana airj?ai }>izai godon 
saianans, }>aiei hausjand |>ata waurd jah andnimand, jah akran 
bairand, ain 1* jah ain 7 jah ain t. 



xal iötSov xaonov dvaßaivovza xal avgavo/Aevov, xal ecpsgev ev XQidxovza 
xal %v hgqxovza xal %v kxazov. 9 xal sXeyev ' oq ex* L ^ xa dxoveiv, 
dxovizw. 

10 a OT£ 6h iyivezo xazä ftovaq, qocizcov avzbv ol neol avzbv avv zolq 
6<o6sxa ztjv nagaßoXijv. 11 xal %Xeyev avzolq' vylv öeSoxai yvwvai zo 
fivozriQLOv zi\q ßaoiXeiaq zov &eov, ixeivoiq 6h zoiq £ga> iv naoaßoXalq 
xa ndvxa yivexai, 12 £W ßXiitovxeq ßXenwOiv xal (tri i6(döiv, xal dxovovxeq 
dxovwoiv xal /urj ovviwoiv, [/.finoxe imoxoiyxDGiv xal d(pe&% avxolq zd 
äfJiaQzrinaxa. 13 xal Xeysi avzolq ' ovx oX6axe xr\v naoaßoXrjv xavxrjv, xal 
THöq ndaaq xaq naoaßoXdq yvdaeo&E; 14 l Ö <melQwv> zov Xoyov oneiosi. 
15 ovxoi 6h elaiv ol naget xr t v o6ov onov oneigexai b Xoyoq, xal ozav 
dxovowoiv, ev&8<oq eo%exai b oazaväq, xal aXoei zov Xoyov zov ionaQfiivov 
iv zalq xciQÖtcuq avzwv. 16 xal ovzoi eiaiv ofxoieoq 01 £%l za 7tsz^oi6rj 
imeioofievoi, diozav dxovocooiv zov Xoyov, ev&hwq ftezaxaoäq Xa[tßdvovaiv 
ttvxov, 17 xal ovx e%ovaiv $tZ,av iv kavxoiq, aXXd itQooxaiooi tlaw elza 
ysvofiivrjq MJxpewq % 6t(oy/xov 61a zov Xoyov sv&ecoq oxav6aXiCpvzai. 

18 xal ovzoi elatv ol slq zaq dxdv&aq ansLOOf^evoi, ol zov Xoyov dxovovzeq, 

19 xal al (jL&Qinvai zov ßiov xal y aTcdzrj zov nXovzov xal al neol za 
Xoind imSvfxiai elöTiooevoftevai ovfinviyovoiv zov Xoyov, xal dxaonoq 
yivezat. 20 xal ovzoi elaiv ol inl zijv yfjv xr\v xaXrjv G7tdQSvxeq> o'iziveq 
dxovovoiv zov Xoyov xal naqa6B%ovzai f xal xaQ7to<pooov0iv %v zotdxovza 
xal ^v kgrjxovza xal %v hxazov. 

*) gajukon äs. 
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21 Jah qaj> du im: ibai lukarn qimij> duj?e ei uf melan 
satjaidau aif»f»au undar ligr? niu ei ana lukarnasta}>an satjai- 
dau? 22 nih allis ist Iva fulginis fatei ni gabairhtjaidau; nih 
war}? analaugn, ak ei swikunj> wairfai. 23 jabai foas habai 
ausona hausjandona, gahausjai. 

24 Jah qaj? du im: saüui)?, ba hausei)?! In fizaiei mita}> 
mitif», mitada izwis jah biaukada izwis }?aim galaubjandam. 
25 unte pisbammeh saei habai]? gibada imma: jah saei ni 
habai}> jah )?atei habai}? afnimada imma. 

26 Jah qa}?: swa ist J?iudangardi gudis, swaswe jabai 
manna wairpij? fraiwa ana air}?a, 27 jah slepij? jah urreisi}> 
naht jah daga, jah fata fraiw keini}? jah liudij? swe ni wait 
is. 28 silbo auk airfa akran bairi)?: frumist gras, }>a}>roh 
ahs, }?a}>roh fullei}? kaurnis in }?amma ahsa. 29 fanuh bi}?e 
atgibada akran, suns insandei}? gilfa, unte atist asans. 

30 Jah qa)?: he galeikom }?iudangardja gudis, ai}?}>au in 
Mleikai gajukon gabairam )?o? 31 swe kaurno sinapis, }?atei 
}?an saiada ana air}>a, minnist allaize fraiwe ist }?ize ana aüj?ai; 
32 jah }>an saiada, urrinni}? jah wairfi}? allaize grase maist, jah 
gataujij? astans mikilans, swaswe magun uf skadau is fuglos 
himinis gabauan. 33 jah swaleikaim managaim gajukom rodida 
du im }?ata waurd, swaswe mahtedun hausjon. 34 i\> inuh 
gajukon ni rodida im, ip sundro siponjam seinaim andband 
allata. 



21 Kai sXeyev avxolq • yLr\xi 6 Xvxvoq BQX exaL ^ va ^ no T0V /^oSioy 
xe&jj rj vnb xrjv xXlvijv; ovx Iva inl xrjv Xvxvlav inixe&fj; 22 ov yaQ 
eoxiv xi xQvnxov o iav pr] <paveQa>&y • ovöh iysvsxo dnoxQv<pov 1 dXX 1 iva 
stq (paveQov eA^j?. 23 et xiq %xei ^ za axovsiv dxovkxa). 

24 Kai eXeyev avxolq • ßXinexs xi dxoüexE. iv $ fikxgy (isxqeZxb, 
fjLexQTj&jjoexqi vfilv, xal nQooxe&rjoexai vfilv. 25 oq yaQ av ex% So&ijoexai 
avx(p ' xal oq ovx §xsi xal o exsi dpS-ijoexai an 1 avxov. 

26 Kai eXeyev ' ovxatq iaxlv r) ßaoiXsla xov 9eov, a>q iav av&Q<anoq 
ßdXy xov onoQov inl xfjq yr\q, 27 xal xa&evöy xal iyelQrjxai vvxxa xal 
rj/jLSQav, xal 6 onoQoq ßXaoxdvQ xal ftrjxvvrjxai, aSq ovx olöev avzoq. 
28 avxo/udtTj yaQ fj yrj xagnoyooEl, nowxov xoqxov, elxa oxdxvv, slxa nXiJQtj 
atxov iv x(j> oxdxvt. 29 oxav 6h nagady 6 xagnoq, ev&iwq dnooxiXXet xo 

ÖQB710LVOV, OXl naoeOXrjXSV O &£QlGfJLOq. 

30 Kai sXeyev • xlvi bfioiajoajfxev xrjv ßaaiXelav xov &sov, rj iv nola 
nagaßoXy napaßdXajfiev avxrjv; 31 d>q xoxxov oivdnewq, oq oxav anag% 
inl xrjq yrjq, fiixQoxsQoq ndvxtav x<öv oneoßdxcjv ioxlv xwv int xfjq yfjq^ 
32 xal oxav onapy, dvaßalvet xal ylvexai ndvxatv xdiv Xaxdvatv {isl^wv, xal 
noiel xXdöovq fxsydXovq, äoxe 6vvao&ai vnb xrjv oxidv avxov xa nexeiva 
xov ovgavov xaxaoxqvovv. 33 xal xoiavxaiq noXXalq naoaßoXalq iXdXei 
avxolq xov Xoyov xa&d>q iövvavxo axovsiv. 34 X^Q^S & napaßoXrjq ovx 
iXdXei avxoTq, xax' iölav 6h xotq (xa^xalq avxov iniXvev ndvxa. 
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35 Jak qaj? du im in jainamma daga at andanahtja ]?an 
waur}?anamma: uslefyam jainis stadis. 36 jah afletandans J?o 
managein andnemun ina swe was in skipa; jah J?an anpara skipa 
wesun mij? imma. 37 jah war)? skura windis mikila jah wegos 
waltidedun in skip, swaswe ita juj?an gafullnoda. 38 jah was 
is ana notin ana waggarja slepands, jah urraisidedun ina jah 
qejmn du imma: laisari, niu kara J>uk Jrizei fraqistnam? 39 jah 
urreisands gasok winda jah qaj> du marein: gaslawai, afdumbn! 
jah anasilaida sa winds jah war]? wis mikil 40 jah qa]> du 
im: dube faurhtai sijuj? swa? toaiwa ni nauh habaif galaubein? 
41 jah ohtedun sis agis mikil, jah qefun du sis misso: foas 
}>annu sa sijai, unte jah winds jah marei ufhausjand imma? 

Cap. V. 1 Jah qemun hindar marein in landa Gaddarene. 
2 jah usgaggandin imma us skipa suns gamotida imma manna 
us aurahjom in ahmin unhrainjamma, 3 saei bauain habaida 
in aurahjom: jah ni naudibandjom eisarneinaim manna mahta 
ina gabindan. 4 unte is ufta eisarnam bi fotuns gabuganaim 
jah naudibandjom eisarneinaim gabundans was, jah galausida 
af sis pos naudibandjos, jah po ana fotum eisarna gabrak jah 
manna ni mahta ina gatamjan. 1 ) 5 jah sinteino nahtam jah 
dagam in aurahjom jah in fairgunjam was hropjands jah bligg- 
wands sik stainam. 6 gasaüuands 2 ) J?an Iesu fairrafro rann 



35 Kai Xiyei avxolg iv ixeivy xy rjfiiQq oxpiag yevofiivrjg * öiiX&cofiev 
Big xb nigav. 36 xal d<pivxeg xov o%Xov naoaXafißdvovotv avxov dg r\v 
iv x(p nXoitp, xal aXXa 6h nXola rp fiex 1 avxoti. 37 xal yivexai XalXaxp 
dve/jiov f/eyaXti xal xa xvfiaxa inißaXXev elg xb nXolov, äoxe avxo rj6ij 
ye/ji&o&ai. 38 xal tjv avxog iv xjj nyvfivy inl xb 7toooxe<pdXaiov xa&€v6a>v, 
xal öieyelQOvoiv avxov xal Xiyovoiv avx<p ' StSdaxaXs , ov fiiXet ooi oxt 
änoXXvfjie&a; 39 xal 6ieyeQ&elg inexi/iijaev x(p dvifiip xal sinev xy &aXdaoy 
oiojTia, 7ie<plf*(ooo. xal ixonaoev b ave/iog, xal iyivexo yaXijvij fjL6ydX7j. 
40 xal iinsv avxolg ' xl ösiXol iaxe ovxcog; ncüg ovx sxsxs nloxiv; 41 xal 
i(poßf}d7]üav <poßov fieyav, xal sXeyov nQog dXXrjXovg ' xig dpa ovxog iaxiv, 
oxl xal 6 avffiog xal j} 9dXaooa vnaxovovotv avx<j>; 

V, 1 Kai tjX&ov elg xb nsoav xijg &aXdoaijg eig xr^v yjwQav xdtv Taöa- 
Qrivwv. 2 xal i£eX&6vxi avx(p ix xov nXoiov ev&itog dnijvXTjoev avxw av$Q<D7iog 
ix zwv (jLVTjfAeiwv iv nvBvfiaxt dxa&aQX(p, 3 og xtjv xaxolxrjoiv eixsv iv 
xolg pvrmaoiv, xal ovxs ccXvasoiv ovöüg iövvaxo avxov örjoai, 4 öia xb 
avxov noXXdxiq niöaig xal aXvoeotv ösöio&ai xal 6ieondo9ai in' avxov 
ra§ aXvoeig xal xdg niSag owxexoi<p9ai, xal ovöelg ioxvev avxov Sdfxaaai. 
6 xal 6id navxbg vvxzog xal rjfiioag iv xolg juvrjfiaoiv xal iv xolg 
ooeoiv r\v xQatpiv xal xazaxonzatv havzov Xl&oig. 6 löwv 6h xov 'Itjoovv 

1 ) randglosse gabindan. 9 ) gasaisaüvands hs. 
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jah inwait ina, 7 jah hropjands stibnai mikilai qa}?: h?a mis 
jah }>us, Iesu, sunau gudis jns hauhistins? biswara J?uk bi guda, 
ni balwjais mis! 8 unte qaf> imma: usgagg, ahma unhrainja, us 
pamma mann! 9 jah frah ina: Iva namo fein? jah qa}> du 
imma: namo mein Laigaion, unte managai sijum. 10 jah ba}> 
ina filu ei ni usdrebi im us landa. 11 wasuh pan jainar hairda 
sweine haldana at p amma fairgunja. 12 jah bedun ina allos }>os 
unhulpons qifandeins: insandei unsis in po sweina, ei in }?o 
galetyaima. 13 jah uslaubida im Iesus suns. jah usgaggandans 
ahmans }>ai unhrainjans galipun in po sweina, jah rann so 
hairda and driuson in marein; wesunu}?-J>an swe twos fusundjos, 
jah aflvapnodedun in marein. 14 jah J?ai haldandans po sweina 
gaflauhun, jah gataihun in baurg jah in haimom, jah qemun 
saöuan Iva wesi J?ata waurpano. 15 jah atiddjedun du Iesua, 
jah gasaitoand J?ana wodan sitandan jah gawasidana jah fra}?- 
jandan, J>ana saei habaida laigaion, jah ohtedun. 16 jah spil- 
lodedun im }>aiei gasehun, h;aiwa war}? bi J?ana wodan jah 
bi J>o sweina. 17 jah dugunnun bidjan ina galetyan hindar 
markos seinos. 18 jah inn gaggandan ina in skip ba}? ina, saei 
was wods, ei mi)> imma wesi. 19 jah ni lailot ina, ak qa)> du 
imma: gagg du garda }>einamma du feinaim, jah gateih im, 
Ivan filu pws frauja gatawida jah gaarmaida puk. 20 jah galai}> 
jah dugann merjan in Daikapaulein, han filu gatawida imma 
Iesus: jah allai sildaleikidedun. 

fiaxQo&sv eÖQapev xal tcqooexvveoev avxov, 7 xal xod§ag <p<ovfj ftEydXg 
Xiyei ' xl i/jiol xal ooi, ^Irjoov vis xov &sov xov vxploxov; boxi^at oe xov 
9eov, fiq /iE ßaoavioyg. 8 $teysv yao avxw * If e A#£, xo nvEvfia xo dxa- 
&aoxov, ix xov dv&ownov. 9 xal imjQCürrjosv avtov* iL ovo/id ooi; xal 
Xiysi avx(p • Xsye wv ovo/uä poi, Sri itoXXol iofiev. 10 xal naoExdXEi avxbv 
noXXa \va firj anooxEiXq avxovg h'gw xrjq x^Qag. 11 r^v öh ixet dyiXri xolo&v 
ßooxojuivTj nobg X(j> ooet. 12 xal naoExdXEOav avxov ndviEg oi Sai/iovEQ 
Xs'yovzEq • Ttifixpov rjfiäg s lg xovg #o/(>ovg, r iva Hg avxovg ElgiX&<a(iEv. 13 xal 
inETQEXpEv avxotg Ev&iwq 6 'Irjoovg. xal i&X&ovxa xa nvEVfiaxa xa dxd- 
&aoxa Eioij?.&ov dg xovg xolgovg^ xal äo/utTjoEv tj dyiXrj xaxa xov xorjfivov 
Eig xtjv S-dXaooav, r\oav 6h <ö$ 6io%IXioi, xal invlyovxo iv xfj 9aXdooy. 
14 xal oi ßooxovxEg xovg xoloovg l'yvyov xal dnijyyEiXav slg xrjv noXiv xal 
Elg xovg dyoovg, xal yX&ov Iöelv xl ioxiv xb ysyovog. 15 xal EQxovxai ngög 
xov 'Itjoovv, xal &E(üQovoiv xbv öaifxovL^ofJLEvov xad-q /xevov xal IfjtaxtOfiivov 
xal aaxpQOvovvxa , xov iox^xoxa xov XEyEwva, xal itpoßrl&rjaav. 16 xal 
öttjyrjoavxo avxoig oi löovxEg nwg iyivsxo xw 6aifÄOvit,ofiiv(p xal nsol xovg 
%oloovg. 17 xal rjpgavxo naoaxaXElv avxbv ditEX$Elv dnb xcjv bpliov 
avxwv. 18 xal ifißalvovxog avxov Elg xo nXoiov naQExdXEi avxov b öai~ 
ßovio&slg Yva /aex' avxov g. 19 xal ovx d<prjxEv avxov, dXXcc Xeysi avxtp • 
vnayE Elg xov olxov aov 7toog xovg oohg, xal dvdyyEiXov avxotg oaa ooi 6 
xvQiog 7tE7iolijxEv xal TjXiijoEv oe. 20 xal dnjjX&Ev xal fjggaxo xtjqvooeiv 
iv xfj jExanoXEi ooa inolrjosv avxw 6 'Itjoovg, xal ndvxEq iöavpa^ov. 
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21 Jah uslefyandin Iesua in skipa aftra hindar marein, 
gaqemun sik manageins filu du imma, jah was faura marein. 
22 jah sai, qimij> ains }>ize synagogafade namin Jaeirus; jah 
saüvands ina gadraus du fotum Iesuis, 23 jah baf> ina filu, qi- 
J>ands )>atei dauhtar meina aftumist habaij?, ei qimands lagjais 
ana po handuns, ei ganisai jah libai. 24 jah galaty mip imma, 
jah iddjedun afar imma manageins filu jah fraihun ina. 25 jah 
qinono suma wisandei in runa bloJ?is jera twalif, 26 jah manag 
gaf»ulandei fram managaim lekjam jah fraqimandei allamma 
seinamma jah ni waihtai botida, ak mais wairs habaida, 27 ga- 
hausjandei bi Iesu, atgaggandei in managein aftana attaitok 
wastjai is. 28 unte qa}> J?atei jabai wastjom is atteka, ganisa. 
29 jah sunsaiw gapaursnoda sa brunna blopis izos, jah ufkunpa 
ana leika patei gahailnoda af J?amma slaha. 30 jah sunsaiw 
Iesus ufkunj>a in sis silbin J>o us sis mäht usgaggandein; ga- 
wandjands sik in managein qa}>: foas mis taitok wastjom? 31 jah 
qej>un du imma siponjos is: saihris po managein }>reihandein 
fuk, jah qij?is : foas mis taitok? 32 jah wlaitoda sailmn po 
}?ata taujandein. 33 i|? so Q^io ogandei jah reirandei, witandei 
p atei war}? bi ija, qam jah draus du imma, jah qaj? imma alla po 
sunja. 34 \p is qaj? du izai: dauhtar, galaubeins feina ganasida 
p uk, gagg in gawairpi, jah sijais haila af J?amma slaha }>einamma. 

35 Nauhfanuh imma rodjandin qemun fram J>amma syna- 
gogafada, qij>andans )?atei dauhtar feina gaswalt; foa }>ana- 

21 Kai öianEQaoavtOQ xov Itjoov iv xdi 7tXolq> ndkiv elq xo nioav 
ovvjjxfhi o%Xog noXvq in 1 avvov, xal r)v naoa. xr)v &dkaooav. 22 xal iSob 
eoxBxai elq xaiv aQxtovvaywyafv ovdfiaxi IdeiQoq, xal I6a>v avxbv ninxei 
nooq xovq no6aq avxov, 23 xal naoaxakel avxbv noXXa, Xsywv oxi xb 
övydxoiov fxov ioxdxwq h'xei, ^ va iX&d>v i7it&jjq avx<p xaq x&Q a $> OTttoq 
actt&ijaexai xal Zfioexai. 24 xal dnrjX&ev fxsx* avxov, xal rjxokov&si avx<j> 
ox^oq noXvq, xal ovvi&hßov avxov. 25 xal yvvrj xiq ovaa iv qvoei a'ifia- 
xoq 6X7] 6w6exa; 26 xal noXXa na&ovoa vno noXkatv laxoüv 6anavr\oaoa 
xa nao 1 avxtjq ndvxa xal firjöhv atysktj&eZoa aXXä fJiäXXov elq xb x&Q 0V 
iX&ovoa, 27 dxovoaoa tcbqI xov 'itjoov, ik&otoa iv x(p oxty onio&ev ijxpaxo 
xov ifiaxlov avxov. 28 eXeyev ydo oxi xav xwv Iftaxtwv avxov ayw/iai, 
ow&rjoo/iai. 29 xal sv&iwq i^Qav&rj ij nrjyri xov aiyiaxoq avxtjq, xal syva> 
xqj oaffiaxi oxi Xaxai dno xijq [xaoxiyoq. 30 xal Bv&iatq 6 'Itjoovq imyvovq 
iv kavxif xrjv ff avxov övvafiiv i$eX&ovoav, inioxoa<pelq iv x(p oxty eXsyev 
xiq fiov tjyaxo xaiv Ifjtaxlwv; 31 xal y iXeyov avx$ ol fjta&Tjxal avxov • ßHneis 
xov oxXov ovv&Xlßovxa ob xal Xiysiq ' xiq fiov Ijyaxo; 32 xal neQießksTtsxo 
löstv xrjv xovxo noujoaoav. 33 r) 6h yvvrj <poßij&eToa xal xoepovoa, elövia 
8 yiyovsv in' avxq, r)k&£vxal noooeneoev avi<p xal iinev avxtp näoav xrjv 
äXrj&etav. 34 6 6h e'Ltisv avxy • övyaxs o, t) nioxiq oov aeocüxiv ob • vrcaye 
elq eloijvrjv, xal Xo&i vyirjq cbzo xfjq fidoxiyoq oov. 

36'Exi avxoS XaXovvxoq %oyovxai dno xov doxiovvaywyov X&yovxE? 
oxi 7j &vydxTjo oov dni^avBVj xl exi oxvkleiq xov StödoxaXov; 36 6 6b 
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mais draibeis J?ana laisari? 36 ij> Iesus sunsaiw gahausjands 
}?ata waurd rodi}>, qaj> du j^amma synagogafada: ni faurhtei, 
fatainei galaubei. 37 jah ni fralailot ainohun ize ntij? sis afar- 
gaggan, nibai Paitru jah Iakobu jah Iohannen brofar Iakobis. 
38 jah galaif in gard J?is synagogafadis, jah gasafo auhjodu jah 
gretandans jah waifairhrjandans filu. 39 jah inn atgaggands 
qaj> du im: Iva auhjoj? jah greti}?? J?ata barn ni gadau)?noda, 
ak slepi}?. 40 jah bihlohun ina. ip is uswairpands allaim gani- 
mi)? attan }>is barnis jah aipein jah J?ans mij? sis, jah galaij> 
inn J?arei was }>ata barn ligando. 41 jah fairgraip bi handau 
}>ata barn qa}>uh du izai: taleifa kumei, fatei ist gaskeirip: 
mawilo, du J?us qij?a: urreis. 42 jah suns urrais so mawi jah 
iddja; was auk jere twalibe; jah usgeisnodedun faurhtein miki- 
lai. 43 jah anabauj? im filu ei manna ni funj?i J?ata: jah hai- 
hait izai giban matjan. 

3. Aus dem evangelium des Lucas. 
(Codex argenteus.) 

Cap. IL 1 War)? J?an in dagans jainans, urrann gagrefts 
fram kaisara Agustau, gameljan allana midjungard. 2 soh }?an 
gilstrameleins frumista war]? at [wisandin kindina Syriais] 1 ) 
raginondin Saurim Kyreinaiau. 3 jah iddjedun allai, ei melidai 
weseina, barjizuh in seinai baurg. 4 urrann J?an jah Iosef us 



'Itjoovq svd-iwq axovoaq xov Xoyov XaXovfievov Xiyei X(j> aQy^iOvvaywyy * 
ptri <poßov, ptovov nloxeve. 37 xal ovx d<pfjxev ovöiva fiex* avxov ovvaxo- 
Xov&rjoai el /urj n&xQov xal Idxatßov xal 'IcüdvvTjv xov a6eX(pov 'iaxwßov. 
38 xal tQiexai elq xov olxov xov aQyiovvaydyov, xal &ea>QeZ B-OQvßov xal 
xXaiovxaq xal aXaXd^ovxaq noXXd, 39 xal eloeX&wv Xiyei avxolq ' xL &oqv- 
ßelo9e xal xXaUxs; xb naiÖlov ovx dniöavev aXXa xa&svöst. 40 xal xax- 
eyiXcw avxov. 6 6h ixßaXwv ndvxaq naQaXafxßdvei xov nazi^a xov naiölov 
xal xrjv ftrixsQa xal xovq /uex* avxov f xal eioitOQevexai onov qv xb naiSlov 
avaxtLfJLevov. 41 xal xpaxijaaq xfjq X £l Qoq xov naiSiov Xeyei avxjj ' xaXt&a 
xovfjLH, o iaxiv fxt^Qfxrivfvofxevov • xb xogaaiov, aoi Xeya> • syeiQS . 42 xal 
ev&icvq dvioxrj xo xoqclolov xal negisnaxei • r\v yaq ix<öv 6<o6exa ■ xal ige- 
oxrjoav ixaxdasi ixeydXq. 43 xal öisoxslkazo avxolq noXXa r iva /urjöelq 
yvol xovxoy xal finev Soörjvai avxjj <payelv. 

L. IL 1 'Eyivsxo 6h iv xalq rj/nepaiq ixelvaiq igijX&ev 66yfxa naqd 
KalaaQoq Avyovaxov cc7toy()d<pea9ai näaav xrjv olxov fjtevrjv. 2 avxrj 
rj dnoyQa<pi} TtQwxri iyivsxo riyefiovevovxoq xijq Svglaq KvqtjvIov. 3 xal 
inoQsvovto ndvxeq a7ioyQa<psa&ai, Sxaaxoq dq xr\v I6iav noXiv. 4 dvißtj 
dh xal y Iü)orj(p dnb xfjq raXiXalaq ix noXeatq Na^aphd- elq xrjv *Iov6alav, 

a ) wisandin kindina Syriais ist offenbar eine in den text geratene 
randglos&e der vorläge. Nach Wrede -Heyne ist umgekehrt raginondin 
Saurim das glossem. 
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Galeilaia, us baurg NazaraiJ? in Iudaian, in baurg Daweidis sei 
haitada Beflahaim, duj>e ei was us garda fadreinais Daweidis, 
5 anameljan mij? Mariin sei in fragiftim was imma qeins, wi- 
sandein inkityon. 6 war}? )?an, mi}>)?anei po wesun jainar, usfull- 
nodedun dagos du bairan izai. 7 jah gabar sunu seinana }>ana 
frumabaur, jah biwand ina, jah galagida ina in uzetin, unte ni 
was im rumis in Stada J>amma. 8 jah hairdjos wesun in famma 
samin landa, pairhwakandans jah witandans wahtwom nahts 
ufaro hairdai seinai. 9 ij? aggilus fraujins anaqam ins jah wul- 
J?us fraujins biskain ins, jah ohtedun agisa mikilamma. 10 jah 
qa,p du im sa aggilus: ni ogei)?, unte sai, spillo izwis faheid 
mikila, sei wair}>i}> allai managein, 11 J?atei gabaurans ist izwis 
himma daga nasjands, saei ist Xristus frauja, in baurg Dawei- 
dis. 12 jah J?ata izwis taikns: bigitid barn biwundan jah 
galagid in uzetin. 13 jah anaks warf mi)> J?amma aggilau 
managei harjis himinakundis hazjandane guf> jah qifandane: 
14 wutyus in hauhistjam guda jah ana airj?ai gawairjri in 
mannam godis wiljins. 

15 Jah warf, bij>e galijmn fairra im in himin pai aggiljus, 
jah fai mans fai hairdjos qej?un du sis misso: fairhgaggaima 
ju und Beflahaim, jah saitoaima waurd fata waurj?ano, J?atei 
frauja gakannida unsis. 16 jah qemun sniumjandans, jah bigetun 
Marian jah Iosef jah J>ata barn ligando in uzetin, 17 gasaüuan- 
dans J>an gakannidedun bi J>ata waurd fatei rodif was du im 
bi )?ata barn. 18 jah allai J>ai gahausjandans sildaleikidedun 

elq noXiv Javfl6 r\xiq xaXslxai Btj9Xe€(i, ötd xo elvcci avxbv ig olxov xal 
naxQiäq davslö, 5 a7toy()d<pEG&ai avv MaQiafi xy ifivrjoxEVjbiivy avxq> 
yvvaixi, ovay . iyxv<p. 6 iyivsxo 6h iv x<o slvai avxovq ixsi inkrjodijoav 
ai rj(j.tQ<xi xov xsxslv atxqv, 7 xal e*xexev xbv vibv avxrjq xbv tcqüjxoxoxov, 
xal ioTiccQydvwoev avxbv xal dvexXivEV avxbv iv <pdxv%, öioxi ovx r\v 
avxolq xonoq iv X(j> xaxaXvfxari. 8 xal Ttoi/uivsq r\aav iv x% %(OQa x% adxjj 
dygavXovvxeq xal <pvXaooovxEq (pvXaxaq xr^q vvxxbq inl xtjv noifjtvriv avxöv. 
9 xal ayysXoq xvqIov iniaxij avxolq xal öo£a xvqIov neQiikaßxpev avxovq, 
xal ipoßrj&rjaav <poßov [xtyav. 10 xal evtcev avxolq 6 ayyeXoq • firj <po- 
ßeio&e, l6ov yaQ svayyeXi^optat, v/ulv x a Q av ^ydXr\v y rixiq h'oxai navxl x<5 
Xaw, 11 oxl ixix&rj vfuv orifiEQOV ocdxijq, oq ioxiv XQiaxbq xvQioq, iv tcoXel 
Aaveiö. 12 xal xovxo ifüv xo otj/ueTov • svQrjaete ß$i<poq ionaQyavwfjiivov 
xal xslfjisvov iv (pdxvq. 13 xal igalipvrjq iyivsxo avv x(j> dyyiXip nX^oq 
uxoaxiäq ovQavlov alvovvxmv xbv &eov xal Xeyovrcjv • 14 6oga iv vxplaxoiq 
&e(ji xal inl yfjq elQtjvrj iv dv&Qotnoiq evöoxiaq. 

15 Kai iyevexo mq dnijX&ov dir? avxöv elq xbv ovgavov ol ayyekoi, 
xal ol avd-Q(07toi ol noifxiveq elnov Ttpbq äXXrjXovq * ödl^co/tsv 6tj $a)q 
Brid-XeiiJi xal töw^iEv xo Qrjua xovxo xo yeyovoq, o 6 xvQioq iyvwQioev fjiilv. 
16 xal qX&ov anevoavxeq, xal avevQOv xjjv xe MaQiafx xal xbv 'Iworjy xal 
ro ßQi<poq xel/isvov iv x% <pdxvy. 17 löovxeq 6h 6isyv<oQiaav tieqI xov föfta- 
xoq xov XaXrj&ivxoq avxolq ueqI xov nai6iov xovxov. 18 xal ndvxsq ol 
Braune, got. grammatik. 6. aufl. 9 
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bi po rodidona fram }>aim hairdjam du im. 19 ij? Maria alla 
gafastaida \>o waurda }>agkjandei in hairtin seinamma. 20 jah 
gawandidedun sik }>ai hairdjos mikiljandans jah hazjandans 
guj? in allaize Jrizeei gahausidedun jah gasehun swaswe rodiJ> 
was du im. 

21 Jah bi]?e usfulnodedun dagos ahtau du bimaitan ina, 
jah haitan was namo is Iesus, )>ata qifano fram aggilau, 
faurpizei ganumans wesi in wamba. 

22 Jah bi)>e usfulnodedun dagos hraineinais ize bi witoda 
Mosezis, brahtedun ina in Iairusalem, atsatjan faura fraujin, 
23 swaswe gamelid ist in witoda fraujins: }>atei hazuh gumakun- 
daize uslukands qi}>u weihs fraujins haitada, 24 jah ei gebeina 
fram imma hunsl, swaswe qi}>an ist in witoda fraujins, gajuk 
hraiwadubono aiJ?J?au twos juggons ahake. 25 faruh was manna 
in Iairusalem, }>izei namo Symaion, jah sa manna was garaihta 
jah gudafaurhts, beidands la}>onais Israelis, jah ahma weihs. 
was ana imma. 26 jah was imma gataihan fram ahmin J>amma 
weihin ni saüuan dau^u, faur}>ize seM Xristu fraujins. 27 jah 
qam in ahmin in J>izai alh; jah mi}>}>anei inn attauhun berus- 
jos )?ata barn Iesu, ei tawidedeina bi biuhtja witodis bi ina, 
28 jah is andnam ina ana armins seinans, jah fiufida guda jah 
qaj>: 29 nu fraleitais skalk }>einana, fraujinond frauja, bi waurda 
peinamma in gawairj?ja; 30 J?ande seluun augona meina nasein 



dxovaavzeq i&av(iaoav ntgl z<5v XaXrjBevzwv vno za>v noifiivwv tcq6$ 
avzovq • 19 rj 6h) Magia ndvza ovvEzijQei za fäpaza zaiza cvfißdXXovaa 
iv z% xaQÖiq avzrjq. 20 xal vneozQSxpav ol noifiivsq öogdtyvzeq xal aivovv* 
zsq zov &ebv inl n&oiv oiq iqxovoav xal elöov, xa&wq iXaXjj&ij tzqoq- 
avzovq. 

21 Kai oze inXrjad^aav fj/xigai oxz(o zov negizefielv avzov, xal ixXr t ~. 
&tj zo ovofia avzovTrjoovq, zb xXrj&hv vnb zov dyyiXov nob zov ovXXrjfjKp&tj^ 
vai avzov iv zg xoiXla. 

22 Kai oze inXr^a^rjaav al rj[x£Qai zov xa&aQtOfjLOv avzwv xaza zov- 
vofxov Mcooewq, dvrjyayov avzov siq ^IeQOvaaXrjfx naoaazrjoai zw xvqIw^, 
23 xa&wq yeyQanzai iv vo/uy xvqlov, ozi näv aoaev öiavolyov firizgav 
ayiov Z(p xvqLw xXr^d^aezai, 24 xal zov öovvai frvoLav xaza zo eioij/dvov 
iv vofxw xvqIov, £evyoq ZQvyovwv tj ovo veoooovq neoiozeocjv. 25 xal 
iöov r\v aod-owTtoq iv iepovoaX/jp <h ovopa 2vfied)v, xal b av&Q(ono$ 
ovzoq ölxaioq xal evXaßrjq, nQooöexofJievoq napdxXijoiv zov 'loQarjX, xal 
nvevfia ayiov i\v in avzov. 26 xal r^v avzqi xexQTjftaziOfiivov vnb zov 
nvsvfiazoq zov ayiov firj iöelv &dvazov ngiv rj Xöy zov Xqlozov xvgiov^ 
27 xal rjX^ev iv z<p nvevfiazi eiq zb lepbv ♦ xal iv z(j> eiadyeiv zovq yoveZq* 
zo naiöiov 'lqoovv, zov noirjaai avzovq xaza zo el&iofiivov zov vo/xov 
nsol avzov, 28 xal avzbq iSi^azo avzb siq zdq ayxdXaq avzov xal evXo- 
ytjoev zov &eov xal elnev • 29 vvv dnoXveiq zbv SovXov oov, öianoza, xazct 
xo fänd aov iv eipijvy, 30 ozi elöov ol o<p&aXfitoi (xov zo oazqQiov oov* 
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J>eina, 31 J>oei manwidesinandwairjrja 1 ) allaizomanageino, 32 liu- 
ha)? du andhuleinai }?mdom jah wul}>u managein J?einai Israela. 
33 jah was Iosef jah aij>ei is sildaleikjandona ana J?aim J?oei 
rodida wesun bi ina. 34 jah ]nuj>ida ina Symaion jah qa]? du 
Mariin, ai]?ein is: sai, sa ligip du drusa jah usstassai mana- 
gaize in Israela jah du taiknai andsakanai. 35 jah J?an }>eina 
silbons saiwala J?airhgaggiJ? hairus, ei andhuljaindau us mana- 
gaim hairtam mitoneis. 36 jah was Anna praufeteis, dauhtar 
Fanuelis, us kunja Aseris; soh framaldra dage managaize liban- 
dei mij? abin jera sibun fram magaj?ein seinai, 37 soh }>an 
widuwo jere ahtautehund jah fidwor, soh ni afiddja fairra alh 
fastubnjam jah bidom blotande fraujan nahtam jah dagam. 
38 soh fizai heilai atstandandei andhaihait fraujin, jah rodida 
bi ina in allaim J?aim usbeidandam laf>on Iairusaulymos. 39 jah 
bife ustauhun allata bi witoda fraujins, gawandidedun sik in 
Galeilaian, in baurg seina Nazaraty . 40 ij? J?ata barn wohs 
jah swin}>noda ahmins fullnands jah handugeins, jah ansts gudis 
was ana imma. 

41 Jah wratodedun J?ai birusjos is jera hammeh in Iairu- 
salem at dulj> paska. 42 jah bi}?e warf twalibwintrus, usgaggan- 
dam }>an im in Iairusaulyma bi biuhtja dutyais, 43 jah ustiuhan- 
dam }?ans dagans, mij?)?ane gawandidedun sik aftra, gastoj? 
Iesus sa magus in Iairusalem, jah ni wissedun 2 ) Iosef jah aij>ei 



31 o qxolftaoaq xaxct ngooamov ndvxwv xäv kaäv, 32 <pd>q elq dnoxdXvxpiv 
i&vwv xal 6o§av Xaov oov 'iogaqX. 33 xal f)v 6 'la>oi](p xal fj ftTJxrjQ 
avxov d-avf4at,ovT6g inl xolq XaXovfxivoiq negl avxov. 34 xal evXoyrjoev 
avxovq 2vfied>v xal einer TtQoq MuQidfi xtjv fflxeoa avxov • iöov ovxoq 
xeixai elq nxeäaiv xal äräoxaoiv noXXwv iv z(p 'IOQarjX xal elq arifielov 
dvxiXeyopevov. 35 xal aov 6h avxfjq xr t v xpvxrjv öieXevoexai §o(i<pala, 
Snatg av dnoxaXv<p&d>o'iv ix noXXwv xagöiäv SiaXoyiOfjtol. 36 xal rjv 
*Avva 7tQO<prjxiq, &vydx7j() 4>avovrjX, ix (pvXrjq * Actiq* avxrj nQoßeßrjxvla 
iv rjfjte'Qatq noXXalq, tfioaca fjiexa dvögbq exrj enxd and xfjq nagS-eveiaq 
avxrjq, 37 xal avxtj xyQa ixwv 6y6or]xovxa xeoadpatv, % ovx d<pioxaxo 
and xov Uqov vijoxeiaiq xal öerjaeoiv Xaxgevovoa vvxxa xal rjuigav. 38 xal 
ovxtj avxjj xjj &Qq imoxäoa dv9a)fjioXoyeixo xal xvglip xal iXdXei negl 
aixov näaiv xolq nQoa6exofxivoiq Xvxqwöiv l IeQovoaXijfji. 39 xal atq ixe- 
Xeoav anavxa xaxd xov vopov xvqLov, inioxpexpav elq xr\v raXiXalav elq 
no)iv savzßv Na£aQe9. 40 xo 6h nat6iov rjvgavev xal ix$axaiovxo nvev- 
ftaxi nXriQOVfJievov ao<piag, xal %d(>ig &eov r\v in avxo. 

41 Kai inoQevovxo ol yovelq avxov xax exoq elq 'ieQOvoakrjfi, xfr 
hoQxjj xov ndo%a. 42 xal oxe iyivero ixSv 6a\6exa i dvaßaivovxatv adxär 
elq ^leQoaoXvfia xaxd xb e&oq xrjq hoQxrjq, 43 xal xeXeimodvxmv xaq rifiiQaq y 
iv xtj> vnoaxoiipeiv avxovq, vnifxeivev 'Irjoovq 6 nalq iv 'ieQovoaXijfi, xal 

l ) anandwairföa äs. *) wisedun äs. 

9* 
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is. 44 hugjandona in gasin}>jam ina wisan qemun dagis wig 
jah sokidedun ina in ganifcjam jah in kunj?am. 45 jah ni 
bigitandona ina gawandidednn sik in Iairusalem sokjandona 
ina. 46 jah warj> afar dagans frins, bigetun ina in alh ') sitan- 
dan in midjaim laisarjam jah hausjandan im jah fraihnandan 
ins. 47 usgeisnodedun J?an allai p ai hausjandans is ana fro- 
dein jah andawaurdjam is. 48 jah gasaüuandans ina sildalei- 
kidedun, jah qa)? du imma so aifei is: magau, ha gatawides 
uns swa? sai, sa atta J?eins jah ik winnandona sokidedum }>uk. 
49 jah qa)? du im: ha patei sokideduj? mik? niu wisseduj? 
}?atei in faim attins meinis skulda wisan? 50 jah ijani frojjun 
J?amma waurda }>atei rodida du im. 51 jah iddja mif> im jah 
qam in NazaraiJ?, jah was ufhausjands im; jah aij?ei is gafastaida 
)?o waurda alla in hairtin seinamma. 52 jah Iesus J?aih fro- 
dein jah wahstau jah anstai at guda jah mannam. 

4. Aus dem zweiten Corintherbriefe. 
s Cap. I— V in Cod. Ambr. B; I, 8-IV, 10 und V auch in Cod. Ambr. A. 8 .) 

Du Kaurinfaium anj?ara dustodei)?. 
Cap. I 3 .) 1 Pawlus apaustaulus Iesuis Xristaus J>airh wiljan 
gudis jah TeimauJ?aius brofar aikklesjon gudis J?izai wisandein 
in Kaurinfon mi}> allaim J?aim weiham }>aim wisandam in 
allai Akarjai. 2 ansts izwis jah gawairjn fram guda.attin 
unsaramma jah fraujin Iesu Xristau.. 



ovx Hyvwoav *I<oar\<p xal rj fuqxrjg avxov. 44 vofiioavxeq de avxov iv xjj 
ovvoöiq elvai tjX&ov rjfjtioaq oSov xal dvet,ijxovv avxov iv xolq avyyeviaiv 
xal iv xotq yvwaxolq, 45 xal fir) evgovxeq avxov vneoxgexpav eiq^IegovaaXrifjL 
tflxovvxeq avxov. 46 xal iyivexo fie& y rjfiegaq xgetq evgov avxov iv x(p 
i6o<p xa&et,6(ievov iv /xeo(p xwv öiöaoxdlwv xal dxovovxa avxöv xal 
ineoaixövxa avxovq. 47 i&oxavxo öe ndvxeq ol dxovovxeq avxov inl xjj 
ovvioei xal xalq dnoxgloeoiv avxov. 48 xal löovxeq avxov i^enkdyrjaav, 
xal einer ngbq avxov rj MxrjQ avxov * tixvov, xl inofyoaq rjfjtiv ovxatq; 
löov 6 naxijo aov xdya) dövvioiievoi it^xovfiev ae. 49 xal elnev ngog 
avxovq ' xl oxi itflxelxe fie; ovx ySeixe oxi iv xolq xov naxqoq fxov Set elvai 
fxe\ 50 xal avxol ov ovvfjxav xb gfjfia o iXdXijaev avxolq. 51 xal xaxißq 
jiex* avxäv xal r)X&ev elq NaZ,aoe&, xal r\v vnoxaoooftevoq avxoZq. xal rj 
lir\xr\Q avxov öiezrjoei xd Qr^iaxa anavxa xavxa iv xy xaoöla avxrjq. 
52 xal 'Iqoovq nooixonxev ao<pia xal rjXixlq xal xdoixi naget &e(ji xal 
dv&oojnoiq. 

2. Cor. ügSq Kogiv&lovq B. I, 1 IlavXoq dnoaxoXoq tyoov Xgioxov 
Sia &ek?jfjiaxoq 9eov xal Tifio9eoq 6 döeX<pbq xy ixxXrjalq xov &eov xfj 
ovay iv KoqIv&q) ovv xolq dyloiq näoiv xolq oloiv iv oXy xy Aya'ta. 
2 x&Q L S v ^ lv X( *l elgijvTj dnb &eov naxgbq ijfxaiv xal xvqiov 'iyoov Xqioxov, 

*) allh Äs. 9 ) Vgl. dazu Kauffmann, Zs. fdph. 35, 433 ~ff. 

a ) Nach cod. B, von v. 8 an mit den Varianten von A. 
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3 Piujri]?s guf jah atta fraujins unsaris Iesuis Xristaus, 
atta blefyeino jah guj? allaizo gaj?laihte, 4 s^ei gafrafstida uns 
ana allai aglon unsarai, ei mageima weis gaj>rafstjan J?ans in 
allaim aglom pairk po ga^laiht }>izaiei gafrafstidai sijuiji sil- 
bans fram guda. 5 unte swaswe uf arassus ist pulaine Xristaus 
in uns, swa jah J?airh Xristu ufar filu ist jah> gafrafsteins 
nnsara. 6 aj?]?an ja]?}>e J?reihanda, in izwaraizos ga]?laihtais 
jah naseinais p izos waurstweigons in stiwitja pizo ^sanrono 
fulaijie, J>ozei jah weis winnam, jah wens ünsara gatulgida 

^tau^' izwis; jaffe gaj?rafstjanda in izwaraizos gaflaihtais-jah 
naseinais,- 7 witandans J?atei swaAwe gadailans Jmlaihe sijuj?, 
jah gaflaihtais wair]?i}>. 8 unte mwüeima izjwis unweisans, 
brofrjus, bi aglon unsara J?o waurf>anon uns in Asiai, unte 
ufarassau kauridai wesum ufar mäht, swaswe skamaidedeima 
ups jah liban. ') 9 akei silbans in uns silbam andahaf t daufaus 
habaidedum, ei ni sijaima trauandans du uns silbam, ak du 
guda J?amma urraisjandin dauj>ans, 10 izei us swaleikaim dau- 
}?um uns galausida jah galauseij?, du pammei wenidedum ei 
galauseij?, 11 at hilpandam jah izwis bi unsbidai, ei in mana- 

n gamma^andwantja so in uns giba pairh managans awiliudodau 
fauru ns. 12 unte hxiftuli unsara so ist, weitwodei mtywisseins 
unsaraizos J?atei in ainfatyein jah hlutrein gudis, ni in handu- 



3 EvXoyrjxbq 6 &eb$ xal naxrJQ xov xvqIov rjyLÜv Iijaov Xqloxov, naxriQ 
xwv oIxxlq/iwv xal &eoq ndoijq naQaxXrjoewq, 4 6 7taoaxaXd)v r^iaq 
inl 7tdo% xjj &XL\pei rjiiiöv, elq xo övvao&ai r^iäq TtagaxaXeTv xovq iv 
Ttdag &Xlxpei Sta xfjq naQaxXrjoewq r^q naQaxaXovfjte^a avxol vnb xov &eov. 
5 oxi xa&wq negioaevei xd na^r^iaxa xov Xqigxov elq rifJiäq, ovxwq xal 
öia xov Xqioxov tceqlooevei xal fj naQaxXijaiq rjiAäv. 6 eXxe 6h B-Xtßo- 
(jL£&a, vnlg xfjq vju<5v naQaxXr^EOiq xal oioxrjQiaq xfjq ivEQyovftivTjq iv 
inofiovy xwv avxwv na^/idxcjv wv xal rifieXq 7tdo%Ofjiev, xal fj iXnlq 
rjfxwv ßeßaia vtcIq v/juüv eXxe nagaxaXov/LiE^a, vtiIq xfjq ifxwv naQa- 
xXrjOecoQ xal awxrjolaq, 7 döoxeq oxi wq xoivwvol xwv na&rjfjtdxcjv ioxi, 
xal xfjq naQaxXijaswq. 8 ov yaQ ^iXofxev ifjtäq dyvoelv, ddeX<poi, neol 
xfjq &Xi\pewq rjuwv xfjq yivof/evrjq rjfxlv iv xjj Äoiq, oxi xa&* vnegßoXriv 
ißaQijd^rj/jLSv vnlQ Svvafziv, äoxe i^a7to^7jd^fjvai rj^äq xal xov tfiv • 9 dXXd 
avxol iv eavxoiq xb dnoxQifxa xov S-avdxov iox^xafxev, ha fjirj 7tEnoi&6- 
xeq dtfiev i<p kavxotq, dXX > inl z<j> &e(j> x<j> iyslgovxi xovq vexgovq, 10 oq 
ix XTjXixovxwv &avdx<ov % ) iQQvaaxo rtfiäq xal favoexai, etq ov rjXnixafJLSv oxi, 
xal $vofxai, 11 ovvvnovQyovvxwv xal v/xav vntQ r^-imv xjj äerjOEi, Hva iv 
noXX(p TiQoacüna) xb elq rjfxäq xagiopa öia noXXwv evxaQioxq&jj vtiIq tj/i(Dv. 
12 q yag xavx^oiq rjfxwv avxrj iaxlv, xb [laQXVQiov xfjq ovveidqoeatq 
rjpLwv oxi iv anXoxfjxi xal elXixQivelq xov d-eov, ovx iv oo<pla oaQxix% 9 

x ) In A: swaswe afswaggwidai weseima jal liban, dazu randglosse 
skamaidedeima. Vgl Zs. fdph. 35, 436/1, 453; Beitr. 30, 255 (afaggwidai?). 
2 ) xtjfoxovxov 9avdxov Bernh., vgl Zs. fdph. 35, 434. 
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gein leikeinai, ak in anstai gudis usmeitum *) in famma f airtuau, 
i\> ufarassau at izwis. 13 unte ni arja meljam izwis, alja }>oei 
anakunnaty ai}>}>au jah ufkunnai}?; sippan. wenja ei und andi 
ufkunnai)?, 14 swaswe gakunnaidedu}? uns bi sumata, unte 
hoftuli izwara sijum, swaswe jah jus unsara in daga fraujins 
Iesuis Xristaus. 2 ) 1 

15 Jah f>izai trauainai wilda faurfis qiman at izwis, ei 
anpara anst habaidedety , 16 jah 3 ) }>airh izwis galeif>an in 
Makidonja 4 ) jah aftra af Makidonjai qiman at izwis, jah fram 
|zwis gasandjan mik in Iudaia. 17 }>atu}>--}>an nu mitonds, ibai 
kaufte leihtis bruhta? aif>]?au }>atei mito, bi leika f>agkjau, ei 
sijai 5 ) at mis J?ata ja ja jah j>ata ne ne? 18 äJ?J?an triggws 
guj>, ei fata waurd unsar J?ata du izwis nist ja jah 6 ) ne. 19 unte 
gudis sunus Iesus Xristus, saei in izwis J?airh uns wailamerjada 7 ), 
pairh mik jah Silbanu jah TeimaüJ?aiu, nih^war}? ja^jah 9 ) 
ne, ak ja in imma warj?. 20 h^fifa, managa gähaitä gudis, in 
imma fata ja, Auppe jah 10 ) }>airh ina amen, guda du wutyair 
)?airh uns. 21 aj>f>an sa ga)?wastjands unsis 11 ) mi}> izwis in 
Xristau jah salbonds 12 ) uns gu)?, 22 jah sigljands uns jah gibands 
wadi ahman in hairtona unsara. 23 a}>J>an ik weitwod guj> ' 
anahaita ana meinai saiwalai, ei freidjands izwara f>anaseif>s 



«AA 1 iv yaoixi 9eoV aveöxoa<pri[jLEv iv x<p xoofjitp, 7teQi0G0X£Q0)q 6h ngoq 
vfxäq. 13 ov ydg aXXa yoa<pofiev vpiv, alk* % a dvayivwoxexe rj xal 
imyivcooxExe ' iXnl^a) 6h Sxl scoq xiXovq imyv(6o€o&e , 14 xad-wq xal 
iney vojxe yßäq and fiioovq, 8xi xavyr\fia vfit&v iöftev, xa&aneg xal VfiElq 
rj/bHÖv iv xy fjftSQq xoV xvqiov y Irjooi) XoioxoG.*) 

15 Kai xavx% x% nenei&qoei ißovXofirjv nooxeoov ik&elv npoq 
vfißg, Iva 6evxigav yaqiv %%rjX6, 16 xal 61 vfidiv äneX&elv elq Maxe6oviav, 
xal näXiv and Maxe6ovLaq iX&elv nooq ifiaq xal v<p vfi<5v nQonefjKp&rjvai 
dq xrjv > Iov6alav. 17 xotixo ovv ßovtevofievoq fir^xi aga xfj iXa<pgiq 
iygijodfxrjv ; ^ a ßovXevofjai xaxä oaoxa ßovtevofiai, Iva y na$ ifiol xo 
val val xal xo ov ov; 18 nioxoq 6h 6 &aoq oxi o Xoyoq rjfi&v 6 ngoq vfi&q 
oix %oxiv val xal ov. 19 6 yäg xof) #eo(5 vlcq 'irjoov'q Xoioxoq 6 iv vfj.lv 
6i\ rjfiäv xriQvx&tlq, 6C ifiof) xal 2iXßavoti xal Tifio&iov, ovx iyivexo val 
xal ov, äXXa val iv avx(p yeyovev. 20 ooai yag inayyeXlai #eo£, iv 
avxdi xo val, 616 xal 6C avxov xo dfxrjv x<p &e<p 7iQoq 6o§av 6C rjfjL&v. 
21 o 6h ßeßai&v rjfi&q ovv vfilv slq Xqioxov xal iqioaq r\fi6.q 9e6q, 22 xal 
<}<PQayiodfxevoq r\fiÜq xal 6ovq xov aogaßdiva xoti nvsvfiaxoq iv xalq xaQ6iaiq 
r^fimv. 23 iy<o 6h fiaoxvga xov &ebv htixa'kov'fJLai hü xr^v ifiyv yvxqv, oxi 



*) usmetum A. a ) Xristaus fehlt A; XqloxoH fehlt Bernh. 

ja)? A. *) Makaidonja, Makaidonjai A. ö ) ei ni sijai B. 

]an A. 7 ) merjada A. 8 ) Teimaipaiu ni A. 9 ) jan A. 

lb ) ja)? A. «) uns A. ») salbonsd A. 
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ni qam in Kaurinfon; 24 ni J>atei fraujinoma 1 ) izwarai ga- 
laubeinai, ak gawaurstwans sijum anstais izwaraizos; unte 
galaubeinai gastofuj?. 

Cap. II 2 ) 1 A}>}>an gastauida }>ata silbo at mis, eiaftra 
in saurgai ni qimau at izwis. 2 unte jabai ik gaurja izwis, jah 
bas ist saei gailjai mik, niba 3 ) sa gaurida us mis? 3 jaj?- 4 ) 
J>ata<- silbo gamelida izwis, ei qimands saurga ni habau fram 
J?aimei skulda faginon, gatranands in allaim izwis fatei meina 
fahej?s 5 ) allaize izwara ist. 4 aj?)?an us managai aglon jah agg- 
wif>ai hairtins gamelida izwis f>airh managa tagra, ni peei 
saurgai)?, ak ei frijaf>wa 6 ) kunneij> J?oei haba ufarassau du 
izwis. 5 af J?an jabai luas gaurida. ni mik gaurida, ak bi^eu- 
mata 7 ), ei ni anakaurjau allans izwis. 6 ganah f>amma swalei- 
kamma andabet 8 ) }?ata fram managizam, 7 swaei j>ata andanetyo 
izwis mai^Jragiban jag- 9 ) gaj?laihan, ibai aufto managizein, 
saurgai gSsIggqai sa swaleiks. 8 inuf>- ,0 )J?is bidja izwis tul- 
gjan in imma frfäfwa. 9 du)?J?e gamelida, ei ufkunnau kustu 
izwarana, sijai^u in allamma ufhausjandans. 10 aJ?J?an J?ammei 
Iva fragibip, jah ik: jah fan ik, jabai lua fragaf, iragaf 11 ) in 
izwara yi-andwairj?ja Xristaus, 11 ei ni gaaiginondau 12 ) fram 
Satanin f unte ni sijum unwitandans munins is. 



<p6lö6fl6VOQ VfJLWV OVxLxi f(k&OV eIq KOQIV&OV. 24 OV% Sxi XVQLEVOfJLEV VfMßv 

rfjq nlozecjQ, dXXd ovvEQyoi iofXEv xfjq x a Q&$ vfuöv xfj ydg nlaxsi koxijxaxE. 

II, 1 "ExQiva öh i(iavx(p xotixo, xb [iq ndXiv iv Xvn% iXd-Etv nodq vfi&q. 
2 el y&Q iyw Xvn<b v^as, xcd xlq ioxiv b Evtpoaivtov [iE, eI m 6 XvnovfXEVoq 
4% £fxoi); 3 xal xofxo avxo sypaxpa vftlv c lva firj iX9<ov Xvnrjv g%& a<f? (ov 
%öei (xe %cuqeiv, 7iE7ioid-o>q inl ndvxaq vfiäq Sxi rj iftr} x a Q a navxwv Vfidiv 
ioxiv. 4 ix yccQ noXXfjq &Xtip£0)q xal ovvoxtfq xagSiaq h'yoaipa vfiiv Sid 
noXXdiv 6axQV(DV y ov% r iva ?*vnr]&fjXE , dXXd xijv dydnrjv c iva yvc&XE ijv I/o* 
nEQLGGOXkQwq Elq vpäq. 5 eI 6i xiq XeXvtitjxev, ovx ifie XeXvtitjxsv, dXXd and 
fiSQOVQ, f iva (iri inißagä ndvxaq vfiaq. 6 Ixavov x<3 xoiovxy q inixifxla 
avxrj vnb x&v nXEiovwv, 7 woxs xovvavxlov fjt&XXov vfxa'q 1 *) %aQtoao&ai xal 
naQaxaXioai , fxrinwq x% tieqioooxeqcc Xviiy xaxano&fi 6 xoiofcoq. 8 Sio 
TKXQaxaXd) vftftq xvQ&oai Elq avxov ayaTtrjv. 9 Elq xovxo yccQ %yQaxpa, u ) 
iva yv<5 xrjv doxiftrjv V(Ad>v, eI Elq navxa VTiqxool £oxe. 10 <j> Si xi %aqi- 
tßobE, xay(o ' xal yag iyw elxi XExaQWfJtai {# tfe^apia^eu], 15 ) dt 1 vfiüq iv itQO- 
<jto7i(j) XqloxoX), 11 f iva fxfj 7iXeovexxtj&(o/jlev vno xoti oaxavä • ov yag avxoti 
xcc vorifiaxa ayvoo^fiEV. 

l ) fraujoma B. 2 ) Cap. IL III. nach A mit den Varianten von B. 
8 ) nibai B. *) jah B. 6 ) faheds jB. 6 ) friapwa B. ') bi 

sumata] bi snm ain B. 8 ) andabeit B. 9 ) jah B. 10 ) inuh B, 

u ) Für fragaf beidemale fragiba B. ") randglosse ni gafaihondau 

in A: vgl. Zs. fdph. 35, 437, 453. ^ 18 ) ty&q fxäXXov Bernh. u ) yaQ 

xal hyQ. Bernh. 15 ) xal yaQ iyw 3 xExäoiOfiai, eÜ xi xExaQionai, Bernh. 
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12 Aj?J?an qimands in Trauadai in aiwaggeljons >) Xristaus 
jah at haurdai mis uslukanai in fraujin, 13 ni habaida gaheilain 
ahmin meinamma, in J?ammei ni bigat Teitaun broJ?ar meina- 
na; ak twisstandands im 2 ) galaij? in Makaidonja. 3 ) 14 aj?)>an 
guda awiliu)? 4 ) J?amma sinteino ustaiknjandin hrof>eigans uns 
in Xristau jah daun kunf>jis seinis gabairhtjandin }>airh uns 
in allaim stadim: 5 ) 15 unte Xristaus 8 ) dauns sijum wo£i güda in 
J?aim ganisandam jah in f>aim fraqistnandam 7 ): 16 sumaim dauns 
us dauj>au 8 ) du daufau, sumaimu)?-J>an dauns us libainai du 
libainai; jad- 9 )du famma hms wairj?s? 17 unte ni sium swe 10 ) 
sumai maidjandans waurd gudis, ak us hlutrij?ai, ak swaswe us 
guda in andwair)?ja gudis in Xristau rodjam. 

Cap. in. 1 Duginnam aftra uns silbans anafllhan? aiJ>J?au 
ibai J>aurbum swe sumai anafilhis boko du izwis, ai)?}?au us 
izwis anafilhis? 2 aipistaule unsara jus siuf> n ), gamelida in hair- 
tam unsaraim, kunf>a jah anakunnaida fram allaim mannam. 
3 swikunj?ai 12 ) fatei siuf> 13 ) aipistaule Xristaus, andbahtida fram 
uns, inn 14 ) gamelida ni swartiza 15 ), ak ahmin gudis libandins, 
ni in spildom staineinaim, ak in spildom hairtane leikeinaim. 

4 16 ) Af>]?an trauain swaleika habam J?airh Xristu du guda, 5 
ni J?atei wairj?ai sijaima J?agkjan Iva af uns silbam, swaswe af 

12 'EX&wv 6h eig zrjv TQ<pd6a elg zo evayyeXiov zof) Xqiozov*, xal 
S-vpag fxoL ävE<pytxevT]g iv xvgiq), 13 ovx EG%r]xa ccveoiv z<p nvEv/iazl fiov 
z$ firj evqeZv (jlb Tlxov zov aöeX<pov fiov, aXXd ditozagd/iEvog avzolg &j^A- 
d-ov elg MaxEÖovlav. 14 Tw 6h &E<p #a(us z(p ndvzozE d-Qiaftßevovzi rjfx&g 
iv zcp Xgioz(p xal zr\v oofx^v zfjg yvwoswg avzov (pavEoovvzL 6C r^ißv iv 
navzl zonq) • 15 8zi Xqigzov* evwöla iofxhv z<p 9e<5 iv zolg oaiQofiivoig xal 
iv zolg dnoXXvfihoig, 16 olg fihv oofiri ix 9-avazov elg üdvazov, olg 6h 
oo/urj ix ^(ofjg eig t,(oi]v. xal noog zaf>za zig Xxavog; 17 ov ydg iofiev c5$ 
ol noXXol xanrjlevovzeg zbv Xoyov zov #£00, dXX 1 ig ElXixoivslag, dXX 1 <bq 
ix ü-eoG xazevdmov zof> $eoX> iv Xqlozw kaXotiftEV. 

III, 1 'A^o^EO-a ndXiv kavzovg ovviozavsiv; $ /jitj tgiCpiiEV äg ziveg 
ovoxazix&v imozoX&v nQog vfxäg $ i$ v/i<5v ovozazix&v; 2 jJ iniozoXri 
rjfjußv vfiEtg iozs, iyyEyQafjLftevrj iv zaig xag6laig qfiwv, yivaxjxofjtevTi xal 
ävayivaxJxofiivT] vno Tidvzcav avS-owiojv, 3 (pavEQOVfXEvoi Szi iazh imozoXrj 
Xgiozof) 6iaxovri&EToa v<p* r}(i<5v, iyyEyQafifiivq ov fisXavi aXXd nvEVfiazt 
&eov £&vzog, ovx iv nXaglv Xt,&lvaig äXV iv nXaglv xa^6tag oaQxivaig. 

4 n£7iol9'7]Oiv 6h zoiavzrjv %%0{iev 6ia zo$ Xqlozoü npog zov &eov, 

5 ovx ozi ixavol iofiEV Xoyloao&ai zi ay? kavzäv, <ag ig kavz&v, dXX 1 r\ 

* 

l ) aiwaggeljon B. 2 ) twistandands imma B. 8 ) in in Makidonja B. 
*) awiliud B. 6 ) pairh uns hinter stadim in B. e ) Xristaus fehlt A. 
7 ) glos&e fralusnandam A. 8 ) sumaim auk dauns daut>aus B; vgl. Zs. 

fdph. 35, 437. 458. 9 ) jah B. 10 ) sijum B. swe fehlt B. ") jus 

siu}>] jusijul? B. 12 ) swikunj? B. 13 ) sijuj? B. u ) inna Ä 

16 ) swartizla B; vgl Grienb. 204. lfl ) laiktjo am rande B. 
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uns silbam, 1 ) ak so wair}>ida unsara us guda ist, 6 izei jah wair- 
}?ans brahta uns andbahtans niajaizos triggwos, ni bokos, ak 
ahmins; unte boka usqimi}>, ip ahma gaqiuji]?. 7 aj>f>an jabai 
andbahti daupaus in gameleinim gafrisahti}? in stainam war)? 
wutyag, swaei ni mahtedeina 2 ) sunjus Israelis f airweit jan du 
wlita Mosezis in wutyaus wlitis is pis gataurnandins, 8 hmiwa 
nei mäis andbahti ahmins wairj>ai in wutyau? 9 jabai auk and- 
bahtja 3 ) wargtyos wutyus, und filu niais ufarist andbahti ga- 
raihteins in 4 ) wulj?au. 10 unte ni was wutyag f>ata wutyago in 
}?izai halbai in ufarassaus wutyaus; 11 jabai auk J>ata gataur- 
nando J?airh wutyu, und filu mais J>ata wisando in wulj?au. 

12 Habandans nu swaleika wen managaizos batyeins bruk- 
jaima, 13 jan- 5 )ni swaswe Mosez 6 ) lagida hulistr ana andawleizn, 
duj?e ei ni fairweitidedeina sunjus Israelis in andi J>is gataur- 
nandins; 14 ak afdaubnodedun 7 ) frafja ize, unte und hina dag 
J?ata samo hulistr in anakunnainai }?izos fairnjons triggwos 
wisij? unandhuli]?, unte in Xristau gatairada. 15 akei und hina 
dag mi}>J?anei siggwada Moses, hulistr ligij? ana hairtin ize. 

16 a)?f>an mif>)?anei gawandeij? du fraujin, afnimada f>ata hulistr. 

17 aj?}>an frauja ahma ist; af>}?an }?arei ahma fraujins, }>aruh frei- 
hals 8 ) ist. 18 aj>f>an weis allai andhulidamma andwair}?ja wutyu 



ixavoxqg yixtöv ix xoti üsoG, 6 og xal Ixavwosv rjfiag öiaxovovg xaivfjg öia- 
&qxijg 9 ov ygafifiatog dXXa nvsvfiaxog' xd yaQ yQap/ia anoxxeivei, xo 6h 
nve^fia ^(oonoiei. 7 ei 6h rj 6iaxovla xof) &avaxov iv yQaftfiaoiv ivxExvno)- 
(jlevti iv Xld-ocg iyevq&r] iv 66gg, Soxs firj 6vvaod-ai äxevloai xovg vlovq 
'IoQaijX elg xo uqoowkov Mooiwg 6ia xrjv 6o^av xo'v TtQOOtbnov avxov xqv 
xaxaQyov/iEVTjv, 8 n&g ovxl ii&XXov rj öiaxovicc xoti nvevfxaxog eozai iv 6o£%; 
9 el yaQ xfj ötaxoviq xfjg xaxaxQioEiog doga, noXX<p fjt&XXov tieqlooevel 17 
Siaxovia xfjg Sixaioovvijg iv 6o§y. 10 xal yaQ ov öeöo&oxai, xo öeSogao- 
fiivov iv xovx(p x<j> h&qei evvexev xfjg vnEQßaXXovorjg 6o^g. 11 el yaQ xo 
xaxaoyovfxevov 6iä 6o^g, noXXcp päXXov xo [livov iv öo£,%. 

12 *E%ovxEg ovv xoiavxriv iXnl6a noXX% nagorjoia xQ(ofX£^a f 13 xal ov 
xa&aitEQ Mojofjg ixl&Ei xaXvfipa inl xo nQOOionov avxov, Tioog xo [irj clxe- 
vloai xovg vlovg 'looarjX Elg xo xiXog xov xaxaQyovfxivov. 14 äXX* incjQcid'rj 
xa vornxaxa avx&v &XQi yaQ xrjg oij(ieqov TjfjLSQag xo avxo xaXvfifxa inl 
x% avayvatoei xfjg naXaiäg Siad-i^xrjg fievei fxrj avaxaXvnxofXEvov, 8xi iv Xqlgxöj 
xaxaQyslxai. 15 aXX* t-cog o^fXEQOV fjvlxa avayivwoxExai Mwofjg, xaXv(X[ia 
xElxai inl xr^v xaQÖiav avxöv 16 r^vixa ö'av huoxQzyg nQog xvqiov 9 
TLEQiaiQElxaL xo xaXv/ifia. 17 6 öh xvQiog xo nvEVfia ioxiv ov 6h xo 
nvEVfxa xvq'iov, ixEl iXEv&EQta. 18 fj/tEig öh navxEg ccvaxExaXvfXfjLivq) 7iQog- 



a ) swaswe af uns silbam fehlt A. 2 ) mahtededeina B. 3 ) and- 
bahti B; vgl Zs. fdph. 35, 437. 453. *) us B. 5 ) jah B. 6 ) Moses B. 
7 ) glosse gablindnodedun in A; vgl Zs. fdph. 35, 438. 454. 8 ) freijhals A. 
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fraujins J?airhsaüvandans, \>o samon frisaht ingaleikonda af 
wulj?au in wutyu, 1 ) swaswe af fraujins ahmin. 

Cap. IV. 2 ) 1 Du}?J>e habandans }>ata andbahti, 3 ) swaswe 
gaarmaidai waur}>um, ni wairj?aima 4 ) usgrudjans, 2 ak afstof>um 
]?aim analaugnjam aiwiskjis, ni gaggandans in warein nih ga- 
liug taujandans waurd gudis, ak bairhtein sunjos 5 ) ustaiknjan- 
dans uns silbans du allaim mi]?wisseim manne in andwairjrja 
gudis. 3 aJ?J?an jabai ist gahulida aiwaggeljo unsara, in f>aim 
fralusnandam ist gahulida, 4 in J?aimei guj? }?is aiwis gablindida 
fra)?ja )?ize ungalaubjandane, ei ni liuhtjai im liuhadein 6 ) 
aiwaggeljons wutyaus Xristaus, saei ist frisahts gudis ungasai- 
hanins. 7 ) 5 a}?J?an ni uns silbans merjam, ak Iesu Xristu frau- 
jan, \\> uns skalkans 8 ) izwarans in Iesuis. 6 unte guf> saei qa}> 
ur-riqiza liuhaj? skeinan, saei jah liuhtida in hairtam unsaraim 
du liuhadein kunjrjis wulf>aus gudis in andwairjrja Iesuis Xristaus. 

7 9 ) A}>}>an habandans f>ata huzd in airfeinaim kasam, ei ufar- 
assus sijai mahtais gudis jah ni us unsis. 8 in allamma }>raihanai, 
akei ni gaaggwidai; andbitanai, akei ni afslaujndai; 9 wrikanai, 
akei ni bilij?anai; gadrausidai, akei ni fraqistidai, 10 sinteino 
dau}?ein fraujins Iesuis ana leika unsaramma 10 ) bairandans, ei 
jah libains Iesuis ana leika unsaramma n ) uskunj?a sijai llsin- 



cbrup xrjv 66gav xvqIov xaxonxQiQofiEvoi xrjv avxrjv eixova [iExafiOQ(pov- 
ptE&a ano 6ogr]q elq 6o£av, xa&dnEO ano xvolov nvEVfxaxoq. 

IV, 1 did xovxo €%ovx£Q xrjv 6iaxovlav xavxrjv, xa&wq ijXs^rjfjLSV, 
ovx iyxaxoüfXEv, 2 aXJ! änemafXE&a xa xQvnxd xfjq aioyyvTjq, (xrj nepi- 
naxoVvxsq iv navovgyla [ujös öoXotivxeq xov Xoyov xoX> &eoi), aXXa xfj 
ipavEQOtosi xfjq dXrjd-elaq ovvioxdvxEq eavxovq nooq naoav ovveiörjoiv av9-Q<o~ 
THov ivdmiov xof) &eov. 3 ei 6h xal eoxiv xexaXvfifxivov xb EvayyeXcov 
rjfiaiv, iv xotq dnoXXvßivoiq ioxlv xExaXvfifiivov, 4 iv olq b 9eoq xov alwvoq 
xovxov ixv<pXa)oev xa vor^iaxa xwv dnlox(ov slq xo fifi avyaoai avxotq xov 
<p(axiOfx6v xoX> evayyeXlov xfjq öo^rjq xof) Xaioxoti, 8q ioxiv sixd>v xoG &eov. 
5 ov ydo havxovq xrjovooofjLEV, dXXd ^Irjoovv Xqioxov xvqlov, eavxovq 6h 
SovXovq v/i&v 6 cd 'fyootiv. 6 Sxi b d-eoq 6 ehtwv ix oxoxovq <pwq Xdfixpai, 
Üq eXafjixpev iv xalq xao6laiq rifiSv ngoq (pwxioftdv xfjq yvdtOEwq xfjq Sogrjq 

10$ &E01) iv 7lQ00(O7C(J> '/j/ÖOC XoiGXOti. 

7 v Exoixev 6h xov d-rjoavQov xoüxov iv doxQaxivotq oxevsoiv, c iva fj 
vnEQßoXri xfjq 6vvdfjtE(oq y xod &eov nal ixrj ig fjfiöv, 8 iv navxl &Xißonevoi 
dXX* ov oxEvox<i>QOVfjLEvoL 9 dnoQoviiEvoi dXtf ovx iganoQOVfiEVOLy 9 6io>x6- 
Iievoi aXX* ovx iyxaxaXEUiofJiEvoi, xaxaßaXXofXEvoi dXX' ovx dnoXXvfiEvoi, 
10 ndvxoxE xrjv vexowoiv xo*ö xvqIov 'Itjoov iv x<p oa>fxaxi rjfi&v nsoi- 
ipioovxEq, Iva xal % £a)rj xoti 'Itjoov iv x<p omiiaxi r^i&v <pavEQ(a&%. 11 dsl 

l ) wulpau B. 2 ) Ccvp. IV. V nach B, mit den Varianten von A. 

andbahtei A. 4 ) wair}?am A; vgl Zs. fdph. 35, 454. 6 ) sunjus A. 

Uuhadeins A. 7 ) ungas. fehlt A. 8 ) unskalkans A. 9 ) laiktjo 
am rande B. 10 ) Mit unsaram bricht A ab. u ) Das cwsiv ge- 

druckte fehlt in der h$. und ist nach dem griech. originale ergänzt. 
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teino weis libandans in dau}>u atgibanda in Iesuis, ei jah libains 
Iesuis swikun}?a wairfai in riurjamma leika unsaramma. 12 swaei 
nu daufus in uns waurkeift ip libains in izwis. 13 habandans nu 
J>ana saman ahman galaubeinais bi famma gamelidin: galau- 
bida, in }>izei jah rodida, jah weis galaubjam, in pizei jah rod- 
jam, 14 witandans fatei sa urraisjands fraujan Iesu jah unsis 
J>airh Iesu urraiseij? jah fauragasatjij? mi}> izwis. 15 fatuh }>an 
allata in izwara, ei ansts managnandei pairh managizans awi- 
liud ufarassjai du wutyau guda. 16 inuh p is ni wairfam usgrud- 
jans, ak fauhjabai sa utana unsar manna frawardjada, ai}?J?au 
sa innuma ananiujada daga jah daga. 17 mite }>ata andwairfo 
beilaluairb jah leiht 1 ) aglons unsaraizos bi ufarassau aiweinis 
wulfaus kaurei waurkjada unsis, 18 ni fairweitjandam pizei ga- 
sailvanane, ak pizei ungasaüvanane; unte }>o gasaitoanona riurja 
sind, ij? }>o ungasailvanona aiweina. 

Cap. V. 1 Witum auk J?atei jabai sa airfeina unsar gards 
pizos hletyros gatairada, ei gatimrjon us 2 ) guda habam, gard 
unhanduwaurhtana aiweinana in himinam. 2 unte jah in J?amma 
swogatjam, bauainai unsarai J?izai us himina ufarhamon gairn- 
jandans, 3 jabai swe}>auh jah*) gawasidai, ni naqadai bigitain- 
dau. 4 jah auk wisandans in J?izai hletyrai swogatjam kauridai, 
ana fammei ni wileima afhamon, ak anahamon, ei fraslindaidau 
J>ata diwano fram libainai. 5 aj>}>an saei jah 4 ) gamanwida 



yaQ rj/AEig ol Z&vreq elq &dvaxov noQaöiöofie^a öid *lqooVv t r iva xal 17 
£öm) xov *Irjoov (pa.veQojd-% iv xjj &vijxfj ooqxI y/jufiv. 12 q/Ioxe 6 d-dvaxog 
iv y/iZv iveQyeZxai, rj öh ?wjJ iv vpZv. 13 exovxeg öh xo avxo nveVfia xfjg 
nioxewg, xaxa xo yeyQafifjtivov ' inloxevoa , öid xal ikakrjoa, xal rjfieZg 
moxevofjiev, öid xal kakoft/iev, 14 elöoxeg oxi 6 iyeiQag xov xvqiov 'fyootiv 
xal rjfiäg öid 'iijooi) iysoei xal naQaoxyoei ovv ifiZv. 15 xd yaQ ndvxa 
öl v/iäg, %va rj XUQ L S nkeovdoaaa öid x&v nXeiovwv xrjv evxtiQioxlav 
7i€Q ioo6vo% elg xrjv öo§av xoV &eo$. 16 öid ovx iyxaxoffiev, dXX' ei xal 
6 e£a> rj/bKvv av&Q<D7tog öia<p&eiQexai t dXX 1 6 law dvaxoivovxai rJt^Qa xal 
qfJU-Qq. 17 xo yaQ naqavxlxa TtQooxaiQOV xal iXa<pQOV xfjg ^Xixpewg r)fi<5v 
xa& vneQßoXr)v alwviov ßaQog öo^ijg xaxeoyaCßxai r)fiZv t 18 fir) cxonovv- 
rwv rjjbtwv xa ßXendfieva dXXd xä firj ßXeno/xEva ' xd yag ßXendfxeva nooo- 
xaiqa ioxiv, xd öh fir) ßXendfieva aldvia. 

V, 1 OüöafiEV yaQ 8xi idv r) iniyEiog rjfi&v olxia xoft oxyvovg xaxa- 
Xv&fj, oxi olxoöofxrjv ix &eoV sxofiEV, obciav dxEiQ07iolr]XOV alwviov iv 
xolg ovQavoZg. 2 xal yaQ iv xovxtp oxevd&fiEV, xo olxijxrjQiov rjfjußv xo ig 
ovQavot inEvövoao&ai inmoboftvxE g , 3 eXtceq xal ivövodfiEvoi, ov yv/ivol 
evQe&rjoofiE&a. 4 xal yaQ ol ovxeg iv xovxy x<3 oxjvsi oxevd'QofiEv ßaQOV- 
(aevoi, i<p q> ov d-iXofiEV ixövoao&ai dkk 1 inEvövoao&ai, r tva xaxano&fj xo 
üvrixdv imo xfjg tpfig. 5 6 öh xaiEQyaadfiEvog rifiag elg avxo xoVxo #eos, 

*) toeiht Äs. *) Hier tritt A wider ein. 8 ) jah fehlt A. *) jag A. 
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uns du }>amma guj?, saei jah gaf uns j ) wadi ahman. 6 ga- 
trauandans nu sinteino jah witandans }>atei wisandans in )>amma 
leika afhaimjai sijum fram fr au j in; 7 unte J>airh galaubein 
gaggam, ni pairh siun; 8 a}>}>an gatrauam jah waljam mais 
usletyan us }?amma leika jah anahaimjaim wisan at fraujin. 
9 inuh 2 ) J?is usdaudjam, jaf>J?e anahaimjai jaJ?J?e afhaimjai, waila 
galeikan imma. 10 unte allai weis ataugjan skuldai sijum faura 
stauastola Xristaus, ei ganimai barjizuh \>o swesona leikis, 
afar |>aimei gatawida, ja}?J?e piu\> jaj>}>e unj>mj>. 

II 3 ) Witandans nu agis fraujins mannans fullaweisjam, ij> 
guda swikunj?ai sijum. a}?J?an wenja jah in mtywisseim izwaraim 
swikunpans wisan uns. 12 ni ei aftra uns silbans uskannjaima 4 ) 
izwis, ak lew gibandans izwis Ivoftuljos fram uns, 5 ) ei habaty 
wi}>ra }>ans in andwairfa'a hwpandans jah ni hairtin. 6 ) 13 unte 
jaJ?J?e usgeisnodedum, guda, jaJ>J>e fullafrajrjam, izwis. 14 unte 
friapwa Xristaus dishabai}> uns, 15 domjandans J?ata J?atei ains 
faur allans gaswalt; fannu allai gaswultun; jah faur allans 
gaswalt, ei J>ai libandans ni J?anaseiJ>s sis 7 ) sübam libaina 8 ), 
ak J>amma faur sik gaswiltandin jah urreisandin. 16 swaei 
weis fram }?amma nu ni ainnohun kunnum bi leika; i\> jabai 
ufkunj?edum bi leika Xristu, akei nu ni panaseifs ni kunnum 
ina. 9 ) 17 swaei jabai hx> in Xristau niuja gaskafts, po al- 



6 xal öovq rlfilv xov dogaßiöva xoV nvevfiaxoq. 6 &aooo$vxeq ovv ndvxoxe 
xal elöoxeq 8xi iniömiov'vxeq iv x<p om/taxi dnoörjfjiovfiev anb xof) xvqiov 

7 öia nioxewq yaQ neouTtaxov'uev, ov öia eHöovq* 8 üaggotifiev 6h xal evöo* 
xovfiev fiäXXov ixör^fifjoai ix xoti owfiaxoq xal ivörjfjifjoai ngbq xbv xvqlov. 
9 ölo xal (piXoxinovue&a, ehe ivörnio$vxeq ehe ixörjfjiov'vxeq, evaQeoxoi avx<5 
elvai. 10 xovq ydg ndvxaq rj/iSq <paveQO)&fjvai öel e/uTtQoo&ev xoü ßr^fiaxoq 
xo$ XqloxoV, %va xofjtiorjxai exaoxoq xa öia xov od>[iaxoq TtQoq a hcQa&v, 
ehe dya9bv ehe xaxbv. 

11 Elöoxeq ovv xov <poßov xoG xvqlov dv&Qwcovq nel&ofiev, &e<p 6s 
neipaveQtofie&a' iXni^a) öh xal iv xalq oweiöyoeoiv vfxwv 7ie<paveQ&o&aL. 
12 ov nakw eavxovq owioxavo/iev v(iiv y aAA* dyoQfirjv öiöovxeq vfilv 
xav%rniaxoq imeo rtfi&v, %va e*irixe ngbq xovq iv ngoocwio) xavx<ofxivovq xal 
ov xagöia. 13 ehe yao igioxtjfiev, 9e<p* ehe ooxpQovov^ieVy vfxtv. 14 ij 
yao dyantj xoV XqloxoX> owi^ei yfiSq, 15 xgivavxaq xofao, oxi elq vt&q 
navxwv aTie&avev aga ol ndvxeq cbii&avov xal wieg ndvxmv a7ced-avev f 
%va ol 'Cfivxeq (irjxexi eavxolq ^dioiv aXXd xtp vnhg avxtöv ano&avovxi xal 
iyeg&evxi. 16 &oxe rj/teiq and xov vtiv ov6iva oXöapev xaxd oaoxa % el 6h 
xal iyvwxayuev xaxd odoxa Xqloxov, dXXa vX>v ovxexi yivwoxo^iev. 17 Soxe 
e¥ xiq iv Xoiox<p, xaivr^ xxloiq, xa dox^la naofjk&ev, löov yeyovev xaivd 



J ) unsis A. 2 ) inup A. ») laiktjo am rande B. 4 ) glosse 

anafilhaima A; vgl Zs. fdph. 35, 438. 6 ) unsis J.. *} jan-ni in hairtin 
A\ vgl. Zs. fdph. 35, 454. 7 ) sis fehlt A. 8 ) libainai B. 9 ) ina fehlt A. 
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fcjona usltyun; sai, waurj?un niuja alla. 18 aJ?J?an alla us guda, 
J?amma gafriJ?ondin uns sis 1 ) fairh Xristu jah 2 ) gibandin uns 3 ) 
andbahti gafriJ?onais, 19 unte swefauh gu}> was in Xristau 
manase}? gafrtyonds sis, ni rahnjands im missadedins ize, jah 
lagjands in uns waurd gafrtyonais. 20 faur Xristu nu airinom, 
swe at guda gaj>laihandin J?airh uns; bidjam 4 ) faur Xristu 
gagawairjman guda. 21 unte }>ana izei 5 ) ni kunfa frawaurht, 
faur uns gatawida frawaurht, ei weis waurfeima garaihtei 
gudis in imma. 



xa navxa. 18 xa de navxa ix xov* &eo$ xoti xaxaXXa^avxoq rifiäq havxtß 
6 lä XqioxoG xal öovxoq r^fitv xrjv öiaxoviav xf\q xaxaXXayfjq, 19 <&q Sxi 
&EOQ qv iv Xoioxy xooftov xaxaXXaoowv eavx<p, fxij Xoyi^Ofxevoq avxotq 
xa naoanxatfiaxa avxtöv xal d-ifievoq iv fiiilv xov Xoyov xfjq xaxaXXayfjq. 
20 V7&Q Xoioxoti ovv nQeoßevof4ev f a>q xov &eoi) nagaxaXovvxoq öi rtfi&v. 
öeofie&a*) V71SQ Xoioxof) xaxaXXayqxe x(p #e<J*. 21 xov yäo firj yvovxa 
äfxaoxlav vtisq fm&v afiagxlav inolrjoev, Iva rj^Etq yev&fÄE&a 6ixai0QVvr\ 
&eo€ iv avxy. 



5. Aus der Skeireins. 
(Blatt VH. — Ueber Johann. VI, 8—13.) 

(a) — ahun kunnandins fraujins mäht jah andj?aggkjan- 
dins sik is waldufneis. nih ist ains 6 ) ak jah Andraias, saei 
q&p: ist magula ains her, saei habaij? # e # hlaibans 
barizeinans jah twans fiskans, analeiko swe Filippus 
gasakada, ni waiht mikilis hugjands nih wairJ?idos laisareis 
andpaggkjands, 7 ) J?airh }?oei usbar qifands: akei ]?ata h>a 
ist du swa managaim? ip frauja andtilonds ize niuklahein 
(b) qaj?: waurkeij? }>ans mans anakumbjan. \p eis, at 
hauja managamma wisandin in famma stada, po fllusna ana- 
kumbjan gatawidedun, fimf Jmsundjos waire inuh qinons jah 
barna, swe at mikilamma nahtamata anakumbjandans. at ni 
wisandein 8 ) aljai waihtai ufar }?ans fimf hlaibans jah twans 

Joh. VI, 8—13 nach dem Cod. argent : 8 Qap ains pize sinonje is, 
Andraias, bropar Paitraus Seimonans: 9 ist magula ains her, saei habaip 
•e* hlaibans barizeinans jah b* fiskans; akei patafoa ist du swa managaim? 
10 ip Iesus qap: waurkeip paus mans anakumbjan. wasuh pan hawi 
manag ana pamma stada. paruh anakumbidedun wairos rapjon swaswe 
fimf pusundjos. 

*) uns sis] unsis AB. 2 ) jag A. 8 ) unsis A. *) bidjandans A, 
öeo/ievoi und darauf xaxaXXayfjvai (= gagawairpnan) Bernh., vgl. Z$. fdph. 
35, 438. 454. 5 ) ize A. 6 ) nih ist ains JettineJc, Anz. fda. 20, 1611 nih 
stains Äs., nih Stains ains Uppström. 7 ) Vgl. Anz. fda. 29, 292. 8 ) wi- 
sandin hs., Dietrich. 
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fiskans, }>anzei nimands jah awiliudonds gapiupida, jah swa 
managai ganohjands ins wailawiznai ni patainei ganauhan 
paurftais im fra-(c)gaf, ak filaus maizo; afar*]?atei matida so 
managei, bigitan was pizei hlaibe ib* tainjons fullos, J?atei 
aflifnoda. samaleikoh pan jah andnemun l ) pize fiske, 
swa filu swe wildedun. nih pan ana J>aim hlaibam ainaim 
seinaizos mahtais fllusna ustaiknida, ak jah in faim fiskam; 
swa filu auk 2 ) gamanwida ins 3 ) wair}?an, swaei ainharjammeh 
swa filu swe wilda andniman is gatawida 4 ); jah ni in waihtai 
waninassu J>izai filusnai wairpan gatawida, akei (d) nauh us 
pamma filu mais siponjans fullafahida jah anparans gamaudida 
gaumjan, patei is was sa sama, saei in aupidai # nr jere attans 
ize fodida. panuh, bife sadai waurpun, qaj? siponjam 
seinaim: galisij? J?os aflifnandeins drausnos, ei 
waihtai ni fraqistnai. panuh galesun jah gafulli- 
dedun 'ib* tainjons gabruko us }>aim e* hlaibam bari- 
zeinam jah *b' fiskam, patei aflifnoda at paim — 



11. namuh pan frans hlaibans Iesus jah awiliudonds gadailida paim 
anakumbjandam ; samaleiko iah pize fiske, swa filu swe wildedun. 12. panuh, 
bipe sadai waurpun, qap du siponjam seinaim: galisip pos aflifnandeins 
drauhsnos, pei waihtai ni fraqistnai. 13. franuh galesun Jah gafullidedun 
•ib* tainjons gabruko us fimf hlaibam paim Darizeinam, patei aflifnoda paim 
matjandam. 

*) andnemun hs. über der zeile (von zweiter hand) nach Braun, Zs. 
fdph. 31, 444 ff. *) swe nach auk Äs. 8 ) gamana matis Braun. 4 ) is 
gatawida] so hs. nach Braun mit Massmann, ist tawida nach Uppström 
(vgl Anz. fda. 20, 161 f.), Iesus gatawida Dietrich (im text nach Kauffmann, 
vgl. jedoch seine anm. zur stelle, s. 29). 



Wortverzeichnis. 



Vorbemerkung: Die mit praefixen und praepositionaladverbien zu- 
sammengesetzten verba sind unter dem einfachen verbum aufgeführt. — Die 
zeichen h, q, p, haben ihre alphabetische stelle unmittelbar nach dem zeichen 
h, k, t erhalten. — Die eingeklammerten zahlen beziehen sich auf die §§ der 
grammatik. 



Aha, m. (108 a. 1) ehemann. 

Abiapar n. pr. Aßiaüag. 

Abija n. pr. (44 a. 3) y A8ia. 

Abraham n. pr. (61 a. 3). 

af (56 a. 1) praep. c. dat. (217) ab, 
von, von — weg, von— her. 

afar praep. (217) 1) c. dat.: nach, 
hinter — her, gemäss', 2. c. acc: 
nach (nur von der zeit), afar patei 
nachdem. 

af-§tja m. (56 a. 2) fresser. 

*af-haimeis adj. (128 a. 1) ab- 
wesend (zu haims; vgl. anahaimeis). 

af-lageins f. ablegung (zu lagjan). 

af-marzeins f. ärgernis, betrug 
(zu marzjan). 

af-ßtass f. (103 a. 3) das abstehen, 
abfatt, afstassais bökös scheidebrief 
(zu standan). 

afta adv. (213 a. 2) hinten. 

aftana adv. (213 a. 2) von hinten. 

aftarö adv. (211 a. 1) hinten. 

af tra adv. (215 a. 1) zurück, widerum. 

aftuma (139) und aftumists (139 
a. 1) sup. der letzte ; adv. aftumist 
(212 a. 3) am letzten. 

aggilus m. (120 a. 1) ayyeXoq, 
engel, böte. 

aggwipa f. enge, bedrängnis. 

ga-aggwjan sw. v. beengen, be- 
ängstigen. 

aggwus adj. (68; 131) eng. 

agis, g. agisis n. (35; 79 a. 4; 94) 
furcht, angst. 

us-agjan sw. v. (35; 78 a. 4) er- 
schrecken. 

aglait-gastalds adj. (88 a a. 1) 
habsüchtig. 

aglaiti n. Ungeschicklichkeit 



aglaiti- waürdei f (88 a ) un- 
schickliche rede. 

us-agljan sw. v. (14 a. 1) belästigen. 

aglö f. trübsal, bedrängnis. 

aglus adj. (131) schwer. 

Agustus n. pr. Avyovorog. 

ahaks f. (103) taube. 

ahma m. (108) geist. 

ahs n. (94) ähre. 

ahtau num. (141) acht. 

ahtautShund (143) achtzig. 

ahtuda (146) der achte. 

alua f. (97) fluss, gewässer. 

aibr n. opfergabe M. 5, 23. Es ist 
dafür sicher tibr zu lesen (ags. 
tifer, ahd. zebar opfer). Vgl. Arn. 
fda. 29, 333. 

aigan v. praet.-pr. (203) haben, be- 
sitzen — Comp, fairaihan (203). 

aigin n. (203) eigentum. 

ga-aiginön sw. v. (203) in bescJUag 
nehmen (z. vor.). 

aihts f. (20 a. 2; 203) eigentum. 

aiba-tundi f. (64) dornstrauch. 

af-aikan red. v. (179) leugnen. 

aikklßsjö f. ixxX?]oia, kirche. 

Aileisabaij? n. pr. (23). 

ailöe (6 a. 1) iXwl, mein gott! 

ainaha sw. adj. (132 a. 2) einzig. 

ain-falpei f. einfachheit. 

ain-falps adj. (88* a. 1 ; 148) einfach, 

ain-foarjizuh (165 a. 1) ein jeder. 

ain-foaparuh (166) ein jeder von 
zweien. 

♦ainlif num. (56 a. 1; 141) elf. 

ains num. (140) ein, einzig, allein. 

ains-hun pron. ( 163 c) mit ni : nie- 
mand, keiner. 

aipiskaüpus m. (120 a. 1) bischof. 
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aipistaule — anda- waürdi. 



a i p i s t a ü 1 § (120 a. 3) imoroXy, brief. 
a ir adv. (20 a. 2; 214 a. 1) früh. 
airinön sw. v. böte sein. 
airis adv. comp. (212) früher. 
airiza comp, zu äir (138 a. 1), im 

plur.: die früheren, die vorfahren. 
airpa f. (97) erde, land. 
airpa-kunds adj. (88 Ä ) irdisch. 
airpeins adj. irden, irdisch. 
äirus m. (20 a. 2; 105) böte. 
airzeis adj. (128 a. 1) irre. 
*ais, aiz n. (78 a. 1) erz. 
aipei f. (113; 114 a. 2) muüer. 
aips, g. aipis m. (91) eid. 
aippau cowj- (20, 3; 71 a. 1; 218) 

oder; wo nicht, sonst. 
Aiulf n. pr. (65 a. 1). 
aiwaggfcljö f. (6 a. 1) evayyeXiov. 
aiweins adj. (124) ewig. 
aiwiski n. schände. 
aiws m. (91 a. 5) zeit, lebenszeit, 

ewigkeit, alwv. — Der acc. sing. 

adverbial, mit der negation: ni aiw 

(214) niemals, in ewigkeit nicht. 
Aizleim n. pr. (77 a. 1) y EoXifi. 
ajukdups f. (21 a. 2; 103) ewigkeit. 
ak conj. (218) sondern, aber, denn. 
Aka'ija n. pr. (44 a. 3) Axata. 
akei conj. (218) aber, doch. 
akeits ? (17 a. 1; 91 a. 2) essig. 
akran n. frucht. 
akrana-laus adj. fruchtlos, ohne 

frucht. 
akrs m. (91 a. 1) acker. 
aqizi f. axt. 
alabalstraün fremdw. (24 a. 5; 

46 a. 2 ; 120 a. 2) aXaßaoxQOv. 
ala-mans (117 a. 1) alte menschen, 

menschheit. 
alan st. v. (177) aufwachsen. 
ala-parba adj. (132 a. 2) arm, 
aldoma (alduma? 14 a. 3; 139 a. 2) 

m. (w?) gr eisenalter. 
alds f. (73; 74 a. 3) alter. 
aleina f. eile. 
alew n. (119) oleum. 
Alfaius n. pr. AX<paloq. 
alhs f. (116) tempel. 
alia conj. ausser, nur-, praep. (217). 
alja-kuns adj. (14 a. 3; 88»; 130) 

fremd. 
alja-leikös adv. (212 a. 2) anders. 
aljar adv. (213 a. 1) anderswo. 
aljap adv. (213 a. 1) anderswohin. 
alj a p r 6 adv. (213 a. 1) anderswoher. 
aljis adj. (126) ein anderer. 
allaprö adv. (213 a. 2) von allen 

Seiten her. 



allis 1. adv. (215) überhaupt, ganz 
und gar, ni— allis überhaupt nicht; 
2. conj. (stets nachgesetzt) denn 



all s adj. (122 a. 1) aU, ganz, jeder. 

all-waldands m. (115) der all- 
mächtige. — 

us- all? an red. v. (179 a. 1) alt 
werden. 

alpeis adj. (128) alt-, neutr. plur. 
f ö alpjöna das alte. 

Amalaberga n. pr. (54 a. 2). 

Amalafrigda n. pr. (3 a. 2). 

am§n ä/xrjv (wahrlich). 

ams m. (91 a. 4) schütter. 

an fragepart. (216) denn? 

ana praep. c. dat. u. acc. (217): an, 
ck*/; in, über; — ana pammei 
weshalb (i<p $) 2. Cor. 5, 4. 

ana-busns/". (lba..l) gebot, auftrag. 

ana-filh n. empfehlung (zu filhari). 

*ana-haimeis adj. (128 a. 1) wt 
der heimat befindlich, anwesend. 

anaks adv. (214 a. 1) plötzlich. 

ana-kunnains f. lesung, avaryvw- 
aiq (vgl. ana- kann an). 

ana-laugniba adv. (210) ver- 
borgen. 

ana-laugns adj. (130) verborgen. 

ana-leikö adv. ähnlich. 

us-anan st. v. (78 a. 4; 177 a. 1) 
aushauchen. 

ana-siuns adj. (130) sichtbar. — 
adv. anasiuniba (210). 

ana-stödeins f. anfang (zu stöd- 
jan). 

and praep. c. acc. (217): über etwas 
hin, enüang; auf, in, über. 

anda-beit (A, andatät B) n. tadel 
(vgl. and-beitan). 

anda-hafts f. antwort, erwiderung; 
urteil, beschluss (vgl. and-hafjan). 

anda-nahti n. abend. 

anda-neips adj. feindlich, ent- 
gegen; J?ata andaneipö im gegenteü 
(zu neip n. neid). 

anda-nem n. (33) annähme. 

anda-n§ms adj. (33; 130) ange- 
nehm. 

anda-nnmts f. (33) annähme. 

anda-sSts adj. (34; 130) veräb- 
scheuungswürdig. 

anda-stapjis m. (92) Widersacher. 

anda-staua m. gegner vor gericht. 

anda-pähts adj. (5 ; 209) bedächtig. 

and-augjö adv. offen, öffentlich 
(and-augi n. antlitz). 

anda-waürdi n. antwort. 



anda-wleizn— bairan. 
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anda-wleizn n. (?) eingesteht. 
and-bahti n. (95 a. 1) amt, dienst. 
and-bahtjan sw v. (187) dienen 
jemandem; — auch c. acc rei: 

etwas leisten. 
and-bahts m. (a) diener. 
andeis m. (92 a. 1) ende. 
and-huleins f. enthüttimg, Offen- 
barung (vgl. and -hui jan). 
andi-laus adj. (88» a. 2) endlos. 
andizuh conj. (218) anders, sonst 
Andraias, g. Andraiins, a. An- 

draian n. pr. *AvÖQeaq. 
and-wair]?i «.(95) gegenwart, an- 

gesteht; faura u. in andwairftja in 

gegenwart, vor. 
and-wair]?s adj. gegenwärtig. 
Anna n.pr. y Awa. 
Annas n.pr. (3 a. 1). 
*ans m. (91 a. 4) balken. 
ansteigs adj. (124) gnädig. 
ansts f. (102) gunst, gnade, freude; 

gnadengeschenk, gäbe. 
Antiökia (Antiaukia) n. pr. (11 a. 1). 
an|?ar adj. (122 a. 1; 124 a. 1. 4; 

146) ein anderer; der zweite. 
apaüstaülus m. (120 a. 1) ano- 

OToXog. apaüstulus (13 a. 1). 
a r b a i d j a n sw. v. arbeiten. 
arbai|?s f. (103) arbeit. 
arbi n. (95) das erbe. 
arbi-numja m. (88») der erbe. 
arbja m. (108) der erbe. — f. arbjö 

(112). 
arfoazna f. (79 a. 4) pfeil. 
Ariamirus n.pr. (61 a. 1). 
Ariaricus n.pr. (3 a. 2). 
arjan red. v. (179 a. 5) ackern. 
ark-aggilus m. (57) erzengel. 
arma-nairti)?a f. barmherzigkeit. 
armaiö f. (22 a. 3) erbarmen, alr 

mosen. 
arm an sie. v. sich erbarmen. — 

Compos. ga-arman dass. 
arm s m. (i) der arm. 
arniba adv. (130 a. 3; 210) sicher. 
arwjo adv. umsonst. 
Asaf n.pr. (79 a. 2) y Aoa(p. 
as ans f. (103) ernte. 
Asßr n.pr. Aoi^q. 
Asia n.pr. f. Asien. 
a sil us m. f. (105) esel, eselin. 
asneis m. (92) lohnarbeiter, miet- 

ling. 
asts m. (a) ast. 
at praep. c. dat. u. acc. (217): bei, 

zu. 1. räumlich nur mit dem dat. : 

bei, zu, an. 2. zeitlich c. acc: 



auf, at dul}> auf das fest; c. dat. 

besonders zur verstärkuna des 

zeitbegriffs bei den dat. absol., z. &. 

Mc. 4, 6. 35, Luc. 2, 2. 
Athanaildus n.pr. (65 a. 1). 
Athanaricus n.pr. (3 a. 2). 
atisk n. (oder atisks m.?) saat, 

Saatfeld. 
atta m. (69 a. 1 ; 108; 114 a. 2) vater. 
af»J?an conj. (218) aber, doch, aber 

doch, aber ja, denn, zwar. (Es 

steht stets im anfang des satzes.) 
Audericus n.pr. (25 a. 2). 
auftö (24 a. 1; 211 a. 1) adv. etwa, 

vielleicht, allerdings. 
augjan sw. v. zeigen. — Compos. 

ataugjan dass. 
auga-daürö n. (88»; 110) fenster. 
augö n. (110) äuge. 
aunj ödu s (aühjödus?) m. (105) lärm. 
auhjön (aühjön?) sw. v. lärmen. 
*aühns m. (91 a. 2) ofen. Jlft.6,30. 
aühsa m. (108 a. 1) ochs. 
aühuma (139) hoher, aühumists, 

aühmists (139 a. 1) der höchste. 
auk conj. (nachgesetzt) denn; aber. 
aukan red. v. (179) mehren. — 

Comp, a) ana- aukan hinzufügen. 

b) bi-aukan vermehren, hinzufugen. 
Aünisimus n.pr. (9 a. 1). 
♦aurahi (oder aurahjö?, aü?) f. 

grabmal. 
auräli n. (5 a.) schweisstuch. 
Ausila n.pr. (25 a. 2). 
aus 6 n. (HO) ohr. 
Austrovaldus n.pr. (25 a. 2). 
auf>ida f. (79 a. 4) wüste. 
*au|?s (oder au)?eis, 130 a. 2) adj. 

öde, wüst. 
aw£|?i n. (17 a. 1) Schafherde. 
awiliuf? (awiliud) n. dank. 
awiliudön sw. v. (190) danken. 
awistr n. (4) schaf stall. 
azfcts adj. leicht, mühelos. 
azgö f. (112) asche. 
azymus (77) ungesäuertes brot. 



Badi n. (95) bett. 

bagms m. (48 a. 1) bäum. 

and-bahtjan s. and-b. 

bai (140 a. 1) beide. 

Baiailzaibul n.pr. Beek^eßovk. 

bairan st. v. (175) tragen, bringen. 
— Compos: a) at- bairan herbei- 
bringen, hinzutragen, darbringen. 
b) ga- bairan gebären; zusammen-' 
tragen, vergleichen Marc. 4, 30. 



B raune, got. grammatik. 6. aufl. 



10 
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bairgan— br6f?ar. 



c) us-bairan heraustragen, vor- 
bringen (antworten). 

bairgan st. v. (174 a. 1) bergen. 

bairhtaba adv. (210) hell. 

bairhtei f. helle, Klarheit, Offen- 
barung; in bairhtein öffentlich. 

bairntjan sw. v. hell machen, zeigen, 
offenbaren. — Compos. ga-bairht jan 
dass. 

bairhts adj. hell. 

baitrs adj. (20 a. 4) bitter. 

baiÖ)>s (117 a. 4; 140 a. 1) beide. 

balgs m. (100) schlauch. 

balpei f. kühnheit (adj. *bal(?s kühn). 

balwian sw. v. quälen. 

bandi f. (96) band. 

band ja m. (32; 108) der gefangene. 

band wo f. (112 a. 3) zeichen. 

bansts m. (l) scheuer. 

barizeins adj. (124) gersten. 

barn n. (33) Und. 

barnilö n. (110) kindchen, liebes 
kind. 

Bart?atilaümaius n. pr. (24 a. 5) 
Bagd-okofialoq. 

batiza comp. (138) besser. 

banains f. wohnung. 

bauan sw.v. (26; 179 a. 2; 193 a. 1) 
wohnen. — Comp.-, ga- bauan die 
wohnung aufschlagen. 

Baüanairgais Boaveqytg, beinamen 
des Jacobus und Jonannes. 

nf-banljan sw. v. (24 a. 1) auf- 
blasen. 

baür m. (33; 101 a. 2) söhn. 

baürgs f. (116) Stadt. 

baürgs-waddjus f. (88» a. 3) 
Stadtmauer. 

beidan st. v. (172 a. 1) c. gen. etwas 
erwarten, auf etwas warten. — 
Compos. us-beidan c. acc. geduldig 
auf etwas warten. 

ga-beistjan sw. v. (187 a. 3) säuern. 

bei tan st. v. (172 a. 1) beissen. — 
Compos. and-beitan jemanden an- 
fahren, schelten, bedrohen. 

bSrusiös (birusjos 7 a. 3) pl. eitern 
(33; 92 a.2). 

B§l>lahaim ^ §± a# 3) n ^ 

B^XEBfl. 

bi praep. (217): bei. 1. c. acc. 
räumlich und zeitlich: bei, um, 
umher, gegen; in betreff, über, 
bi sumata zum teil. 2. c. dat. bei, 
an, wegen; gemäss, zufolge. 

bida f. (97) bitte, gebet. 

bidjan st. v. (176 a. 5) bitten, beten. 

bind an st. v. (174) binden. — Comp. 



a) and-bindan losbinden, lösen» 

auflösen, b) ga-bindan binden, 

festbinden. 
bi-r6kei f. (7 a.2) gefahr. 
*bi-r6keis (bir§ks? vgl. 130 a. 2> 

adj. (7 a. 2) gefährdet. 
bi-sitands m. (115) s. sitan. 
b i - sun j an§ adv.(21b)ringsum,umher* 
Bi(?ania n.pr. (9 a. 1). 
bi-J>$ u. bi|?eh (153 a. 2; 154 a. 2) 

1. adv. später, alsdann. 2. conj* 

(218) während, als, wenn. 
biudan st v. (170; 173) bieten; 

nur in Compos. : a) ana-biudan enU 

bieten, befehlen, anordnen, b) fanr- 

bindan verbieten. 
bingan st. v. (173 a. 1) biegen. — 

Compos.: ga-biugan dass. 
bi-ühti n. gewohnheit. 
bi-ühts adj. (15) gewohnt 
biu|78 m. (74 a.2) tisch. 
bland an red. v. (179 a. 1) mischen* 
blei)?ei f. miüeid, barmherzigkeit. 
bleibs adj. (130 a. 2) gütig. 
uf - b I £ s a n red. v. (179 a. 1) aufblasen. 
bliggwan st. v. (68; 174 a. 1) 

schlagen (bläuen). 
ga-blindjan sw.v. verblenden. 
ga-blindnan sw.v. blind werden. 
blinds adj. (123) blind. 
bloma m. (108) blume. 
-blöstreis (69 a. 'S) anbeter (nur 

in gu|>blöstreis). 
blötan red. v. (179 a. 1) verehren. 
blÖ|?, g. blö)?is n. (94) blut. 
bnauan (26; 179 a.2) zerreiben. 
böka f. buchstabe, plur. bököa 

schrift, buch, brief 
bökareis m. (92) schriftgelehrter. 
bötjan sw.v. c acc. besser machen» 

bessern, helfen, nützen. 
braidei f. (113) breite. 
*brai)?8, braids adj. (74 a. 2) breit 
brakja m. (33 a. 1) kämpf. 
in-brannjan sw. v. (80 a. 1; 187) 

in brand setzen. 
briggan an. v. (174 a. 2; 208) 

bringen, führen, herbeibringen? 

machen (z. b. wair^ans briggan 

würdig machen). 
brikan st. v. (33 a. 1; 175 a. 1) 

brechen. — Compos. ga- brikan 

brechen, zerbrechen. 
brinnan st. v. (174 a. 1) brennen 

(intrans.). — Compos. uf-brinnan. 

verbrennen. 
brinnö f. (112) fieber. 
brd}>ar m. (114) bruder. 



bröj>ru-lub6— du-J?§. 
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bro}?ru-lub6 f. (88» a. 2. 3; 114 
a. 1; 210 a. 1) bruderliebe. 

brükjan an. v. (15; 209) etwas 
brauchen, gebrauchen (c. gen.); 
leihtis brükjan leichtsinnig han- 
deln. 

us-bruknan sw. v. (194) abbrechen. 

brüks adj. (15; 130) nützlich, 

brunjd f. (112) panzer. 

brunna m. brunnen, queü. 

-brunsts f. (49) in ala-brunsts 
brandopfer. 

brusts f. (116) brüst. 

brü^-fa|?8, g. -fadis m. (88» a. 1; 
101) bräutigam. 

brüfs /". (15) junge fr au. 

bugjan an. v. (209) kaufen. 

and-bundnan sw. v. (194) sich 
lösen. 



fa-Daban rt. t>. (177 a. 1) geziemen. 
ad d jan sw. v. (73 a. 1) säugen. 
Dagalaiphus n.pr. (21 a. 1; 52). 
dags m. (90) tag; — dagajahdaga 

tag für tag, täglich; himma daga 

heute. 
Daikapaülis, dat. Daikapaülein 

n. jpr. JexanoXig. 
dailjan sw. v. (188) teilen. — Comp. 

ga-dailjan teilen, zerteilen. 
dails f. (103) tetf. 
dal n. ? (94 a. 2) tal. 
dalaj? od». (213 a. 2) abwärts. 
dala|>a adv. (213 a. 2) unten. 
dala^rö adv. (213 a. 2) von unten. 
danbi|?a f. taubheit, Verstocktheit. 
af-daubnan sw. v. taub, verstockt 

werden (vgl. d. vor.). 
us-daudjan sw. v. sich beeifern, 

sich befleifsigen (zu us-dauj>s). 
*dauf s adj. (56 a. 1 ; 124 a. 2) taub. 
dang v.praet.-pr. (198) es taugt. 
daühtar f. (114) tochter. 
da uns f. dunst, geruch. 
d an p ein s f. taufe. 
danpjan sw. v. taufen. — daupjands 

pari. m. (115) der täufer. 
daür n. tor, tür. 
daüra-wards m.; daürawarda f. 

(112 a. 3) türhüter; türhüterin. 
ga-daürsan v. praet.-pr. (199) 

wagen. 
dau|'eins f. tötung (dauftjan sw. v. 

töten). 
dau^nan sw. v. (194) sterben. — 

Compos. ga- dan^nan dass. 
dau]?s, g. dau|?is, adj. tot (iwdiwan). 



danj?ubleis adj. (128 a. 1) dem tode 

geweiht. 
dan]?n8 w. (105) der tod. 
Daweid n.pr. AavU. 
*d$K d$ds f. (74 a.2; 103) tat; 

nur in compos., vgl. missa-de]?8. 
diabaülus, diabulus (13 a. 1) Xeufel. 
digan st. v. (172 a. 4) kneten. 
d i s - untrennbare partikel vor verben : 

zer-, ver-, be-. 
dinpei f. (113) tiefe. 
diupif>a f. (79 a. 4) tiefe. 
dinps adj. tief. 
diu s, g. diuzis n. (94) tier. 
d i w a n st. v. (176 a. 2) sterben. t?ata 

diwanö das sterbliche. 
af-döjan sw. v. (26; 187) ab- 
matten. 
dorn jan sw. v. urteilen (döms m. 

urteü). 
ffa-draban st. v. (177 a. 1) hauen. 
dragan st. v. (177 a. 1) auf- 
laden. 
dragk n. (32) trank. 
dragkjan sw. v. (188) tränken. 
draibjan sw. v. bemühen, belästigen 

(zu dreiban). 
drauhsna (drausna 62 a. 4) f. 

brocken. 
draühtinassus m. (105) kriegs- 

dienst. 
ga- dran s jan sw. v. (188) nieder- 
werfen. 
dreiban st. v. (172 a. 1) treiben. — 

Comp, us-dreiban (usdrebi 10 a. 5) 

austreiben, vertreiben. 
drigkan st. v. (174 a. 1) trinken. 
dringan st f v. (173 a. 1) kriegs- 

dienst tun. 
drinsan st. v. (173 a. 1) fallen, 

herabfallen, niederfallen. — Comp. 

ga-driusan fallen, geworfen werden. 
driusö f. (31) abhang. 
d r 6 b n a n sto. v. (56 a. 4) verwirrt 

werden. 
drngkanei f. (32; 113) Völlerei. 
-drugkja m. (32) s. wein-drngkja. 
dm s m. (101 a. 1. 2) fall. 
dn (217) praep. c. dat. (die bewegung 

nach etwas hin bezeichnend): zu. 
-dübö f. (15) s. hraiwadfibö. 
du-h)€ adv. (24 a. 2) wozu, warum.. 
dul^s f. (116 a. 1) fest. 
af-dumbnan (af-dobnan 14 a. 3} 

sw. v. stumm werden. 
dumbs adj. stumm. 
du-j?§ und du)?J?e (d.i. du-h-J?e, s. 

62 ä. 3) adv. u. conj. (153 a. 2) : 
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dwals — filu-waürdei. 



dazu, deshalb. du}>§ ei deshalb 
weil, darum dass. 
dwals adj. töricht, dwala m. narr. 

Ei 1. conj. (218) dass, damit; 2. re- 
lativ-partikel an pronomina (157. 
158) und partikeln enklitisch an- 
gefügt, um relativa zu bilden. 

Ella n.pr. (65 a. 1). 

eils = hails (21 a. 1; 61 a. 1). 

eisarn n. eisen. 

eisarneins adj. eisern. 

ei-]?an conj. (218) daher. 

Erelieva n.pr. (54 a. 2). 

Ermanaricns n.pr. (20 a. 3). 

Ermenberga n.pr. (20 a. 3). 

Esaeias, d. Esaün n.pr. 'Hoataq. 

Fadar m. (114) vater. 

fadrein n. (94 a. 4) Vaterschaft, 

eitern. 
fadreins f. (103) geschlecht. 
faginön sw.v. (66 a. 1; 190) sich 

freuen. 
fagrs adj. passend. 
fähan red. v. (5b; 179) fangen. 
fah£f?s (fabeds) f. (103) freude (acc. 

faheid 7 a. 2). *--— 

faian (red. v.t 22 a. 2; 182 a. 1) 

tadeln. 
f äih n. (20 a. 2) betrug. 
ga-faihön sw. v. nehmen, in be- 

sclüag nehmen. 
faihu n. (106) vermögen, geld. 
*faihu-J?raihns (m., oder faihu- 

J?raihn w.?) reichtum. 
fair- untrennbare partikel: ver-, 

enir, er-. 
fairguni n. (95) bera. 
fairhms m. (105) weit. 
fairina f. schuld, anklagegrund. 
f airneis adj. (128; 132 a. 1) alt. 
fairra adv. (213 a. 2; 217) ferne; 

c. dat.: fort von jemandem. 
fairra]?rö adv. (213 a. 2) von ferne. 
f airzna f. ferse. 
fal^an red. v. (179) falten. 
-falf>s adj. (148) -fältig. 
fana m. stück zeug. 
F a n u £ 1 n. j?r. <PavovijL 
Farais n.pr. (79 a. 2) <Paoeq. 
f aran st. v. (177 a. 1) wandern. 
Fareisaius m. 4>aQioaToQ, Pha- 
risäer. 
faskja f. (43 a. 1) binde. 
fastan sw.v. festhalten, bewahren, 

etw. beobachten; fasten. — Comp. 

ga-fastan festhalten. 



fastubni n. (79 a. 4) haltung; das 
fasten. 

-fa)?s m. (i) herr, s. brft}>-. syna- 
göga-, )?üsundi-faj?s. 

faür praep. c. acc. (217): vor, vor 
— hin, längs — hin; für, um — wil- 
len, in betreff. 

faüra 1. adv. vorn, vorher. 2. praep. 
cdat. (217): vor. 

faüra-gaggja m. (67 a. 1) haus- 
halter. 

faüra-maMeis m. (92) Vorsteher. 

faüra-mapli n. (95 a. 1) vor- 
Steheramt. 

faür- ha h n. (5 b) Vorhang. 

faürhtei f. furcht. 

f-aürhtjan sw. v. (188) fürchten, 
furchtsam sein, sich fürchten. 

faürhts adj. furchtsam. 

faür-lageins f. Vorlegung, hlaibös 
faürlageinais schaubrote (zu lag- 
jan). 

faürj^is adv. zuvor, vorher, früher. 

faür}>iz-ei (faür}>iz6) conj. (218) 
bevor, ehe. 

fawai adj. pl. (124 a. 3) wenige. 

in-f einan sw. v. (194 a. 1) gerührt 
werden, sich erbarmen. 

fera f. (8) gegend, seite. 

fidur- num. vier (in composs.: 
15 a.l; 24 a.2; 141 a. 1). 

fidur-fal|?s (148) vielfältig. 

fidwör num. (141) vier, fidwor- 
taibun (141) vierzehn, fidwör tigjus 
(142) vierzig. 

figgra-gulp n. (88 a ) fingerring. 

figgrs m. finger. 

fijan (fian 10 \a. 4 sw. v. (193) 
hassen. \ 

fijands, fiands )part. subst. (115) 
m. feind. 

filban st. v. (174 a. 1) verberaen, 
begraben. — Compos. ana-filnan 
übergeben, überliefern, empfehlen. 

f iligr'i n. (10 a. 5) höhle. 

Filippus n. pr. (105 a. 2) 4>lXnuioQ. 

-fill n, feü {in t>ruts-fill). 

fi Heins adj. ledern. 

filu adj. neutr. (131 a. 3) viel, sehr 
(auch adverbial gebraucht) ; — filu 
manageins viel volk\ h)an filu wie 
viel-, — bei comparativ filu mais 
viel mehr, und filu mais um viel 
mehr; bei comparativ auch gen. 
filaus um vieles ; filaus maizö etwas 
viel grösseres. Skeir. VII c. 

filusna f. Vielheit, menge. 

filu-waürdei f. (88 a ) vieles reden. 



filu-waürdjan— ga-bruka. 
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filu-waürdjan sw. v. viele worte 
machen. 

fimf num. (141) fünf; fimftaihun 
(141) fünfzehn-, fimf tigjus (142) 
fünfzig. 

fimfta-taihunda ord. (146) der 
fünfzehnte. 

fin^an st. v. (174 a. 1) finden, er- 
fahren. 

fiskja m. (107) fischer. 

fiskdn sw. v. (190) fischen. 

fisks m. (9fl fisch. 

fitan st. v. (? 176 a. 1) gebären. 

flödus (105) flut. 

flökan red. v. (179 u. a. 4) klagen. 

födeins f. nahrunq. 

fodjan sw. v. ernähren, aufziehen. 

fön, g. funins (118) feuer. 

f6tu-baürd n. (88 a ) fussbrett, 
schemel. 

fötus m. (105) fuss. 

fra-gifts f. Verleihung, Verlobung. 

frainnan st. v. (176 a. 4) fragen. — 
Compos. ga-fraihnan erfraqen. 

frais an red. v. (179) jemanden ver- 
suchen. 

fraistubni f. (14 a. 3; 79 a. 4; 
98) Versuchung. 

fraiw n. (94 a. 1) samt. 

f r a - 1 6 1 s m. {oder fral§t n. ?) erlass, 
veraebung. 

fra-lusts f. (103) Verlust. 

iT&mpraep. c. dat. (217) 1. räumlich: 
von— her, fern von; 2. zeitlich: 
von— an, seit; 3. tropisch: von, 
von Seiten jemandes ; bei, über, für. 

fram-aldrs adj. im alter vorge- 
schritten, bejahrt. 

frama^s adj. (130 a. 2) fremd. 

fr am i b adv. comp. (212): weiter, 
weiter fort. 

fram-wigis adv. (214) fortwährend. 

fraj>i n. (74 a. 3) verstand, einsieht. 

fra[?jan st. v. (177 a. 2) verstehen, 
erkennen, verständig sein. — vgl. 
fullafra^jan. 

-fra^jis adj. (126) gesinnt. 

fr an ja m. (1 a. 4; 108) herr. 

fraujinon sw. v. (190) herr sein, 
herschen. fraujinonds m. (115; 
133 a. 2) herscher. 

fra-waürhts adj. (209 a.2) sündig; 
subst. m. Sünder. Vgl. us-waürhts. 

fra-waürhts f. sünde. 

fra-weitandam. (115), s. -weitan. 

fr ei d jan sw. v. jemandes schonen. 

frei-hals m. (44 a. 3; 88 rt a. 1; 
91 a. 4) freiheit. 



fr eis adj. (126 a. 2) frei. 
frija)?wa, friaj?wa f. (10 a. 4; 

97 a. 1) liebe. 
frijön (10 a. 4; 190) sw. v. lieben. 
frijöndi f. (98; 115) freundin. 
frijonds part. m. (115) freund. 
fri-sahts f bild, beispiel. 
ga-frisahtjan sw. v. abbilden. 
ga-frisahtnan sw. v. (194 a. 1) 

gebildet werden. 
ga-fripön sw. v. frieden stiften, 

versöhnen. 
fr in s n. oder m. kalte. 
frödei f. (74 a. 3; 113) verstand, 

klugheit, einsieht. 
f ro|?s adj. (35; 124 a. 2) klug, weise. 
frnma und frumists superl. (139 u~ 

a. 1) der erste (146); rrumist adv. 

(212 a. 3) zuerst. 
fruma-baür m. (88»; 101 a. 2) der 

erstgeborene. 
fugls m. (91) vogel. 
fulgins adj. (66 a. 1) verborgen. 
fnlhsni n. das verborgene. 
f n 1 1 a - f a h j a n sw. v. ein genüge tun, 

befriedigen. 
fulla-fraf>jan sw. v. bei vollem 

verstände sein. — vgl. frafcjan. 
fulla-töjis adj. (26; 88«; 126) 

vollkommen. 
fulla-weisjan sw.v. jemand über- 
zeugen. 
fnlleiKs) (103 a.2) fülle. 
fnlljan sw. v. füllen. — Compos. 

a) gafnlljan anfüllen, b) us-fnlljan 

ausfüllen, erfüllen. 
fullnan, fnlnan (80) sw. v. (195) 

voll werden, erfüllt werden. — 

Compos. a) ga-fnllnan angefüllt 

werden, sich anfüllen, b) ns-fullnan 

erfüllt werden. 
füll 6 f. fülle, ausfüllung. 
fulls adj. (122 a. 1) voll. 
füls adj. (15) faul. 
fynikisks adj. (39 a. 2) phönicisch* 



Ga- untrennbare partikel inverbal- 
und nominalzusammensetzunaen. 

ga-baür m. (91 a. 4) festmaM. 

ga-baürjo|?us m. (79 a. 4; 105) 
lust. 

ga-baür)?s f. (103) geburt. 

gab ei f. (34) reichtum. 

gabigs, gabeigs adj. (17 a. 3) reich. 

ffa-binda./". (32) band. 

Gabriel n.yr. (6). 

ga-brnka /. (33 a. 1) der brocken. 
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ga-bundi — gaurs. 



ga-bundi f. (32) band. 

ga-daila m. teilnehmer. 

Gaddar6nus n.pr. raöaoTjvoQ. 

*ga-dÖfs adj. (56 a. 1; 130 a. 2) 
passend. 

ga-fähs m. (5b) fang. 

ga-faurs adj. (130) gesittet. 

ga-fri}?öns f. Versöhnung (zu ga- 
frtydn). 

gaggah an. v. (179 a. 3; 207) gehen, 
hingehen, wandeln, kommen. — 
Compos. a) af-gaggan weggehen. 
b) afar-gaggan nachgehen, nach- 
folgen, c) at-gaggan hinzugehen, 
hingehen, hinzukommen, kommen. 
du atgaggan, inn atgaggan dass. 
d) ga-gaggan zusammenkommen, 
sich versammeln, e) ]?airh-gaggan 
hindurchgehen, f) us-gaggan aus- 
gehen, heraus-, hinausgehen, hin- 
aufgehen, fortgehen. 

ga- greif ts (gagreits 17 a. 1) f. be- 
schluss, befehl. 

ga-gudei/*. (113 a. 2) frömmigkeit. 

ga-hähjö adv. (5b) zusammen- 
hängend. 

ga-hait n. verheissung. 

ga-hraineins f. reinigung (zu 
hrainjan). 

-gähts f. (5b) das gehen (nur in 
compos.). 

ga-hugds f. (81 a. 1; 103) ver- 
stand. 

ga-lueilains f. verweilen, ruhe 
(lueilan sw. v. aufhören). 

Gaiainna m. yievva, Gehenna. 

g a i 1 j a n sw.v. erfreuen. 

Gaina n.pr. (21 a. 1; 65 a. 1). 

Gainn6sarai|? n.pr. (23). 

gairda f. gürtel. 

bi-gairdan st. v. (174 a. 1) um- 
gürten. 

gairnjan sw. v. gern wollen, be- 
gehren. 

gairu n. (106 a. 1) Stachel. 

us-gaisjan sw. v. jemanden er- 
schrecken, von sinnen bringen. 

gaitein n. (94) zicUein. 

ga-juk n. ein paar (vgl. juk). 

ga-jukö f. gleichnis. 

ga-juk 6 f. (110 a. 3) genossin. 

ga-kusts f. (103) prüfung. 

ga-qiss f. (76 a. 1) Verabredung. 

ga-qiss adj. (124 a. 1) überein- 
stimmend. 

ga-qum)?s f. Zusammenkunft, Ver- 
sammlung. 

ga-laista m. nachf olger, begleitet '. 



ga-laubeins f. (31; 103 a. 1) 
glaube. 

*ga-l auf s, galufs adj. (31; 56 a. 1) 
kostbar. 

ga-leikö adv. (211) ähnlich. 

Galeilaia, a. Galeilaias, d. Galei- 
laia, a. Galeilaian n. pr. f. raXi- 
Xala. 

ga-ligri n. (95) beilager. 

ga-liugw. lüge, galiug taujan ver- 
fälschen. 

gamaindu^s/l (103f gemeinschaft. 

ga-mains adj. (130) gemein. 

*ga-mai)?8 adj. (74 a. 2) ver- 
krüppelt. 

ga-man n. (117 a. 1) genösse; ge- 
nossenschaft. 

ga-m61eins f. schrift (s. meTjan). 

ga-naüha m. genüge (s. ga-nah). 

ga-nists f. (34; 103) heil 

g a - n i }? j 6 s m. pl. (zu ni(?jis) ver- 
wante, vettern. 

ga-nöhs adj. (122 a. 1) genug. 

ga-raihtei f. gerechtigkeit. 

ga-raihts adj. gerecht. 

*ga-rai|?s adj. (74 a. 2) bereit. 

garda-waldands m. (88 a a. 2; 
115) hausherr. 

gards m. (101) höf, haus, haus- 
wesen, familie. 

*ga-riu)?s adj. (74 a. 2) ehrbar. 

ga-rüni n. (95) beratschlagung (s. 
rüna). 

ga-runs f. (103 a. 3) Strasse. 

ga-sinj?ja m. reisegefährte. 

ga-skafts f. (51 a. 2; 103) Schöpf- 
ung, geschöpf (s. ga-skapjan). 

gasti-gö]?s adj. (88 a ) gastfrei. 

ga-stojans adj. (186 a. 3) frevel- 
haft. 

gasts m. (101) gast, fremdling. 

ga-taüra m. riss (s. ga-tairan). 

ga-taür]?g f. (103) Zerstörung. 

ga-tßmiba adv. (33; 130 a. 3; 210) 
geziemend. 

gä-timrjö f. gebäude (s. timrjan). 

gatwö f. (112) gasse. 

ga-J?aürbs adj. (56 a. 3) enthalt- 
sam. 

ga-]?läihts f. trost, freundliches 
zureden (s. ga-J'läihan). 

ga-)?rafsteins f. trost (s. ga- 
J?rafstjan). 

ga-)?rask n. (32) tenne. 

g a u m j a n sw. v. sehen, wahrnehmen. 

gaunön sw.v. klagen. 

g ä u r j a n sw. v. betrüben. 

gaurs adj. (24 a.3) betrübt, traurig. 



ga-wair}ri— haitan. 
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ga-wairjn n. (95 a. 1) friede. 

ga-ga-wair]?nan sw. v. (194 a. 1) 
sich versöhnen (z. vor.). 

ga-waurki n. (95) geschäft. 

ga-waürstwa m. Mitarbeiter. 

gawi n. (95) gau. 

ga-wiljis adj. (126) einmütig. 

ga-wiss f. Verbindung. 

gazds m. Stachel. 

ga - g ei g a n sw. v. (80 a. 1) gewinnen. 

us-geisnan sw. v. (194 a. 1) sich 
entsetzen (s. us-gaisjan). 

GelimSr n.pr. (6 a. 2). 

giba f. (96) gäbe. 

giban st.v. (56 a. 1; 176) geben. — 
Compos. a) at-giban hingeben, 
geben, übergeben, b) fra-giban ver- 
geben, verleihen jemandem etwas. 
c) us-giban ausgeben, erstatten, 
bezahlen, vergelten. — gibands m. 
(115) der geber. 

-gifts f. (56 a. 4) das geben: in 
fragifts. 

-gildan st v. (174 a. 1) bezahlen 
(nur in compos.). 

gilstr n. 75 a. 1) Steuer. 

gilstra-meleins f. steuerbeschrei- 
bung. 

gil]?a f. sichel. 

du - g i n n a n st. v. (174 a. 1) beginnen. 

Gisaleicus n.pr. (21 a. 1). 

fistra-dagis adv. (214) morgen. 
i-gitan st. v. (176 a. 1) finden, an- 
treffen, erlangen. 

giutan st.v. (173 a. 1) giessen. 

glaggwö adv. (68; 211) genau. 

glaggwuba adv. (68; 210) genau. 

*fflaggwus adj. (68; 131 a. 2). 

glitmunjan sw. v. (187) glänzen. 

göljan sw. v. grüssen, begrüssen, 
willkommen heissen. 

göj?s g. gödis adj. (124 a. 2; 138) 
gut, tüchtig, schön. 

graba f. (35) graben. 

graban st. v. (56 a. 1; 177 a. 1) 
graben. Compos. a) uf -graban auf- 
graben, b) us-graban ausgraben. 

gras g. grasis n. (94) gras, kraut. 

grödags adj. hungrig. 

greipan st. v. (172) greifen. — 
Compos. a) fair-greipan ergreifen. 
b) undgreipan ergreifen, greifen. 

grStan red. v. (18i) weinen. 

grSts m. (101. a. 1) das weinen. 

grinda-fraj?jis adj. (126) klein- 
mütig. 

*gri}?s f. (74 a. 2) schritt. 

gröba f. (35) grübe. 



guda-faürhtsad,/.(88 ft &.i)gottes- 

fürchtig. 
guda-laus adj. (88 rt a. 1) gottlos. 
guda-skaunei f. (74 a. 4; 88* a. 1) 

gottesgestalt. 
gud-hns n. (88 ft a. 1) gotteshaus. 
Gudi-lub n.pr. (56 a. 1; 88» a. 2.). 
gudja m.priester. 
gulj? n. (94) gold. 
guma m. (107) mann. 
guma-kunds adj. (88 a ) männlichen 

geschlechts. 
g um ein n. (94) mannchen. 
öumundus n. pr. (65 a. 1). 
us-gntnan sw. v. sich er giessen, 

ausfliessen. 
gu\f m. (1 a. 4; 94 a. 3) gott. 
gnp-blöstreis m. (88* a. 1) gottes- 

verehrer. 



Hab an sw.v. (192) haben, halten. 
habaij? wisan at aehalten sein; 
mit adv.: sich befinden, nbilaba 
haban sich übel befinden, wairs 
haban sich schlimmer befinden, 
aftumist haban sich am letzten be- 
finden, im sterben liegen; 

Compos. a) dis-haban ergreifen, 
festhalten, b) ga- haban haben, 
halten, festhalten, fangen. 

hafjan st. v. (177 a. 2) heben. — 
Compos. a) and-hafjan antworten. 

b) us-hafjan erheben, aufheben. 

n f a r - h a f n a n sw.v. (35) sich über- 
heben. 

bäh an red. v. (5 b; 179) hängen. 

Haibraius n.pr. (23; 61). 

häihs adj. (20 a. 3) einäugig. 

hailags adj. (21 a. 1) heilig. 

hailjan sw. v. (188) heilen. — 
Comp, ga-hailjan dass. 

ga-hailnan sw. v. (194) gesund 
werden. 

hails adj. (135) heil, gesund. 

haims f. (103 a. 4) dorf, flecken. 

häiraisis (23) ketzerei. 

hairda f. herde. 

hairdeis m. (90) hirt. 

hairtö n. (109) herz. 

hairus m. (105) schwert. 

haitan red. v. (170; 179) nennen, 
pass. genannt werden, heissen; 
— rufen, einladen, heissen, be- 
fehlen. — Compos. a) ana-haitan 
anrufen, b) and -haitan c. dat. 
öffentlich bekennen, laut preisen. 

c) at-haitan herbeirufen. 
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haijri — hneiwan. 



haiH f. (98) haide, feld. 

haipiwisks adj. (124) wild. 

halba f. hälfte, seite. in ]?izai hal- 
bai in dieser hinsieht 

halbs adj. (122 a. 1) halb. 

haldan red. v. (179) hüten, weiden 
(halten). 

haldis adv. (221) mehr. 

halja f. (97 a. 1) halle. 

hals m. (91 a. 4) ÄaZs. 

hamfs ac^'. (53) verstümmelt. 

hamön sw. v. nur compos.: a) af- 
bamön <fo« bekleidung ablegen, 
ausziehen, b) ana-hamön anziehen. 
c) ufar-hamon c. dat. efa;. darüber- 
ziehen, womit überkleidet werden. 

ha na m. (108) AaAn. 

handngei f. Weisheit. 

handngs adj. (124) weise. 

handns f. (105) Aan^. 

handu-waürhtsaäj;\par$.(209a.2) 
mit der hand bereitet. 

hansa f. (97) schar. 

ga-hardjan sw. v. (14 a. 1) ver- 
härten. 

harduba adv. (102 u. a. 1) hart. 

hardu-hairtei (88*; 113) hart- 
herzigkeit. 

hardus adj. (131) hart. 

harjis m. (90) heer, menge. 

hatis n. (79 a. 4; 94 u. a. 5) hass. 

hatizön sw. v. (78) hassen. 

hatjan (w. hatan 193 a. 1) sw. v. 
hassen. 

haubi}> n. (93) haupt, köpf. 

hauhei f. (113 a. 1) höhe. 

häuheins f. (103 a. 1) erhöhung. 

hänhis adv. (212) höher. 

häuhisti n. die höchste höhe. 

häuhi]?a f. »79 a. 4; 97) höhe. 

häuhjan sw. v. (188) erhöhen, 
preisen. 

häuhs adj. (24 a. 3) hoch. 

häuh-t?ühts adj. (88* a. 1; 209) 
hochmütig. 

hauns adj. (130 a. 2) niedrig. 

haürds f. tür. 

haürn n. (94) hörn. 

haürnja m. (108) hornbläser. 

h a ü m j a n sw. v. (187) auf dem hörne 
blasen. 

hanaj an sw. v. (187), selten hausjön 
sw. v. (187 a. 3) hören, anhören, 
zuhören. — Comp, a) and-hausjan 
erhören, b) ga-hausjan vernehmen. 
c) uf-hausjan c. dat. auf jemanden 
hören, ihm gehorchen, uf-hausjands 
gehorsam, Untertan. 



hawi n. (42, 2; 95) heu, gras. 

hazeins f. lob. 

hazjan sw. v. (187) loben, preisen. 

heitö f. (112) fieber. 

h6r adv. (8; 213 a. 1) hier, her. 

H§röd£8 n.pr. (61). 

H£r6dianus m. ^ÜQwöiavoq, an- 

hänger des Herodes. 
hßftjo (hei|?jö 17 a. 1) f. kammer. 
hidr§ adv. (213 a. 1) hierher. 
Hildericus n.pr. (61 a. 1). 
Hildibald n.pr. (JA a.2; 61 a. 1). 
hilpan st. v. (174 a. 1) helfen. 
himina-kunds adj. (88 u ) himm* 

lisch. 
himins m. (91) himmel. 
himma, hina, hita (155) formen 

eines defect. pron.: dieser. — 

himma daga heute, und hina dag 

bis heute. 
hin da na adv. c. gen. (213 a. 2) von 

hinten, jenseit. 
hin dar praep. c. dat. u. acc. (217): 

hinter, jenseits, über. 
hindumists sup. (149 a. 1) 

äusserster. 
-hintan st. v. (174 a. 1) fangen 

(nur in comp.). 
hiri interj. imperat. (20 a. 1; 187 

a. 4; 219): komm! hierher! 
hiufan st. v. (173 a. 1) klagen. 
hinhma m. (62 a. 4) menge. 
hlahjan st. v. (177 a. 2) fachen. — 

Compos. bi-hlahjan verlachen. 
hlaifs, g. hlaibis, m. (56 a. 1; 90) 

brot. 
hlaiw n. (42) grab (nur im sing.). 
hlaiwasnös f.pl. (79 a. 4) grober. 
af-hla)>an st. v. (177 a. 1) beladen. 
us-hlaupan red. v. (179 a. 1) auf- 
springen. 
hleiduma superl. (139) link. — - 

subst. f. die linke hand. 
hl ei s od. hlija m. (92 a. 3) hütte, 

zeit. 
hleij^ra-stakeins f. (88 a ) zelU 

aufsteckung. 
hlif an st. v. (176 a. 1) stehlen. 
hliuma m. (108) gehör. 
hlütrei f. u. blntri)?a f. lauter-* 

keit. 
hlütrs adj. (15) lauter. 
hnaiwjan sw. v. (187) erniedrigen. 
hnaiws adj. niedrig. 
hnasqus adj. (131 a. 1) weich. 
hn e i w an st. v. (172 a. 1) sich neigen^ 

sich bücken. — Compos. ana-hnei« 

wan dass. 



dis-hniupan— I§sus. 
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dis-hniupan st. v. (173 a. 1) zer- 

reissen. 
hnü}?ö f. (15) Stachel. 
hörinön sw.v. huren, ehebruch be- 
gehen. — Comp, ga-hörinön dass. 
h örs m. hurer. 
hraineins f. reinigung. 
hrainja-hairts adj. (88» a. 2) 

reinen herzens. 
hrainjan sw.v. (187) reinigen. — 

Compos. ga-hrainjan dass. 
hrains adj. (130) rein. 
hraiwa-dübö f, turteltaube. 
hröpjan sw.v. rufen, schreien. — 

Compos. uf- hröpjan aufschreien, 

ausrufen. 
hröt n. dach. 
hröbeigs adj. siegreich. 
h r ü k j a n sw. v. (15) krähen. 
hnggrjan sw. v. (66 a. 1) hungern. 
hugjan sio. v. (187) denken, meinen, 

gesinnt sein. ~~ 
hühjan sw.v. (15a) aufhäufen. 
hührns m. (15; 66 a. 1; 105) hunger. 
hulistr n. hülle, decke. 
huljan sw. v. (187) verhüllen. — 

Compos. a) and-huljan enthüllen, 

aufdecken, b) ga-huljan verhüllen, 

bedecken. 
-hun enJd. pari. (163) irgend. 
hund n. (144) hundert. 
hunsl n. opfer. 
hunslarsta|?s m. (i) (88 a ) opfer- 

statte, altar. 
hup s m. (i) hüfte. 
-hü s n. (15) haus (in gud-hüs). 
huzd n. schätz. 
huzdjan sw.v. schätze sammeln. 



hairban st. v. (174 a. 1) wandeln. 

luairnei f. (113) hirnschädel. 

baiteis m. (92) weizen. 

kaiwa adv. conj. (218) wie. 

hian adv. (213 a. 1) wann? irgend 
wann, etwa (ibai Ivan, nibai h)an 
damit nicht etwa); vor adv. und 
adj. wie. h)an filu wie viel. 

h)an-hun adj. (163) jemals. 

af-h)apjan sw.v. etwas ersticken. 

af-foapnan sw. v. intransit. er- 
sticken. 

luar adv. (213 a. 1) wo. 

foarbön sw. v. (190) wandeln, um- 
hergehen, gehen (zu toairban). 

h) a r j i 8 pron. (160) welcher ? 

foarjiz-uh pron. (147 a. 1; 165) 
jeder. 



h)as pron. (159) interrog.: wer? in- 
defin. (162 a. 2) : irgend einer, je- 
mand. — neut. ha was? warum?; 
instrum. hrä womit? in was? um 
was? wem? 

h) a s - h u n pron. (163) jemand. 

toassei f. strenge. 

h>a|> adv. (213 a. 1) wohin. 

toapar pron. (124 a. 1. 4; 160) wer 
von zweien? 

h>aj>ar-uh pron. (166) jeder von 
beiden. 

h>a}>rö adj. (213 a. 1) woher. 

toaz-uh pron. (147 a. 1; 164) jeder 

h)§h odv. s. 164 a. 2. 

beila /*. (97) weile, zeit, stunde. — 
toeilöhun (97 a. 2; 163 a. 2). 

foeila-hiairbs adj. (56 a. 3) nur 
eine zeit lang dauernd, vergäng- 
lich, wetterwendisch. 

lueits adj. weiss. 

fo Slangs adj. (161) wie gross. 

hüleiks adj. (161) wie beschaffen, 
was für ein. 

h) Öftuli f. (51 a. 2; 98) das rühmen, 
der rühm. 

h)öpan red. v. (179) sich rühmen. 

foötjan u. compos. ga-foötjan sw. v. 
drohen (foöta f. drohung). 



IairusalSm f. ^IsoovoaXiifji und 
Iairusaülyma f. IeQoooXvfia Jeru- 
salem. 

Iairusaulymeis plur. Jerusalem, 
auch: die einwohner von Jeru- 
salem. 

Iaissais n.pr. (79 a. 2) 'Ieooat. 

Iaköb n.pr. (54). 

Iaköbus n.pr., g. Iaköbaus und 
Iaköbis ^Iaxwßog. 

Iaröd n.pr. (6). 

IaürdanSs n.pr. 'Iooöavrjg und 
Iaürdanus y IoQÖavoq n. pr. der 
fluss Jordan. 

ibai, iba 1) fragepartikel (216: ob 
denn, etwa, wolf 2) conj. (218): 
dass nicht, dass nicht etwa. 

ibnasstis m. (105) gleichheit. 

ibns adj. eben. 

iddja (73 a. 1; 207) s. gaggan. 

idreiga f. reue, busse. 

idreigön sw. v. (190) reue empfin- 
den, busse tun. 

Idumaia n.pr. f. 'löov(iala. 

I^s us, g. I&suis, d. I€sua, a. I€su, 
n.pr. (1 a. 4; 15 a. 1; 120 a. 1) 
'Itjoov'q. 
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iftuma— kiusan. 



iftuma sup. (139) der nächste. 

ik pron. (150) ich. 

im an. v. (204) s. wisan. 

in praep. (217) 1) c. aen.: wegen, 
um — willen, durch, in |>is, in-uh f»is 
darum, deshalb; in.f>iz-ei deshalb 
dass, weshalb; darum. — 2) c. 
da£ wnd acc: in, an, auf, zu, 
nach, bei etc. in )?amma darin, 
in ]?ammei darüber dass, weil, als. 

in-kilj?öf. adj. (132 a. 2) schwanger 
(zu kil(?ei). 

inn aar. (213 a. 2) hinein. Es steht 
bei verben oft mit abgeschwächter 
bedeutung, z. b. inn gaggan Mc. 1, 
19 einher gehen, vorwärts gehen. 

i n n a adv. (213 a. 1) innen, im innern. 

in nana u. inna|?rö adv. (213 a. 2) 
von innen. 

in : n|ama superl. (139) der innere, 
innerste. 

in uh praep. c. acc. (217): ohne. 

in wind s adj. ungerecht. 

16 das n. pr. (11 a. 2). 

IöhannSs n. pr. (61 a. 3) Jojdvvijq. 

Iosef n.pr. (79 a. 2) 'Iwofo. 

loses n.pr. (79 a. 2) 'Iwofj. 

is pron. (152) er. 

Iskariotes n.pr. 'ioxaQKOTrjq. 

Israel n.pr. ^IoQaqX. 

IsraSleitSs n.pr. (120 a. 2). 

itan st. v. (176 a. 3) essen. — Comp. 
fra-itan aufessen, verzehren. 

i)> conj. (218) (immer voranstehend) 
1) aber, nun, also. 2) wenn. 

Iudaia n.pr. 'Iovöala. 

Iudaialand n. das land Judäa. 

Iudas, Judas, acc. Iudan, n. pr. 
Iovöaq. 

iup adv. (213 a. 2) aufwärts. 

iupa adv. (213 a. 2) oben. 

iup an a u. iupaj?rö adv. (213 a. 2) 
von oben. 

iusiza compar. (138 a. 1) besser. 

iz-ei (ize) pron. (157 a. 3) welcher. 

izwar pron, (124 a. 1. 4; 151) euer. 

Ja, jai adv. (216) ja. 

jabai conj. (218): wenn, jabai — 
ai^au entweder f — oder. 

Jaeirus n.pr. *IaeiQ0Q. 

jali conj. (217) und, auch, jah — 
jah sowol — als auch. — Assimi- 
lation des h (62 a. 3). 

jainar adv. (213 a. 1) dort, da- 
selbst 

jaind, jaindr§ adv. (213 a. 1) 
dorthin. 



jains pron. (20 a. 4; 156) jener. 

jain]?rö adv. (213 a. 1) von dort, 
von da. 

jaj>)?§ conj. (62 a. 3; 153 a. 2; 218) 
und wenn. ja]?)?e — ja]?(?6 sei es 
dass — oder sei es dass, entweder 

— oder, gleichviel ob — oder ob. 
jau adv. (216) ob? 

jßr». (94) jähr. 

,|6ta m. Iwxa. 

ju adv. (214 a. 1) schon, jetzt, 

nun. 
juggs adj. (124) jung, frisch, neu. 

— Comparat. jühiza (15; 66 a. 1; 
135 a. 1). 

;juk n. (94) joch. 

ju-]?an adv. schon. ju|?an ni nicht 
mehr. 

Kafarnaum n.pr. KacpaQvaov/t. 

kaisar m. (91 a. 4; 119) xatoag. 

Kajafa n.pr. (52). 

kalbö f. kalb. 

kalds adj. kalt. 

kalkinassus m. hurerei. 

Kananeit£s m. Kavavlrrjg. 

kann jan sw. v. bekannt machen, 
verkündigen. — Compos. a) ga- 
kannjan dass. b) us-kannjan be- 
kannt machen, anempfehlen (zu 
kunnan). 

kara f. sorge, mik ist kara mich 
kümmert (auch unter eUipse von 
ist), karist (204 a. 3). 

karkaraf. (119) carcer, gefängnis. 

ka.Bg. kasis n. gefäss, krug. 

kaupatjan sw. v. (187 a. 1) ohr- 
feigen. 

Kaürazein n.pr. (57). 

kaürei f. schwere last, fülle. 

Kaürin]?aius, Kaürinjnus m. Ko- 

QlV&lOQ. 

Kaürin]?ö n. pr. f. KoQLV&oq. 
kaürjan sw. v. drücken, belästigen, 

beschweren. — Compos. ana-kaur- 

j an dass. 
kaum n. getreide. 
kaürnö n. (110) körn, körnchen. 
kaürus adj. (131 a. 1) schwer. 
kawtsjö f. (39 a. 1; 43 a. 1) cautio. 
K6fas n.pr. (6). 
keinan st. v. (172 a. 2; 195 a. 2) 

keimen. 
kil|?ei f. (113) muüerleib. 
kindins^ m. befehlshdber. 
kinjjus f. (105) wange. 
kintus m. heUer. 
kiusan st. v. (173 a. 1) prüfen. 



kniu— lausjan. 
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kniu n. (94 a. 1) knie. 

kn6J>s f. (74 a. 2) geschlecht. 

k n n s s j a n sw. v. auf die knie fallen. 

Kreks m. (8; 57 a. 2; 119) Grieche. 

Kreta n. jw. (6). 

kriustan st. v. (173 a. 1) knirschen. 

krusts m. (101 a. 1) knirschen. 

ga-kruton sw. v. (12 a. 1) zer- 
malmen (z. vor.). 

ana-kumbj an sw. v. (54 a. 1) ac- 
cumbere, sich niederlegen (zum 
essen), sich lagern. 

kümei xof>yn (hebr.) stehe auf. 

kuna-wida f. (15 a. 1) fessel. 

kund 8 adj. herstammend, s. airba-, 
guma-, himina-, qina-kunds. 

kuni n. (93) geschlecht, stamm. 

knnnan verb. praet.-praes. (199) 
kennen, wissen. — Comp. (199 a. 1) 
a) fra-kunnan verachten, b) ga- 
kunnan sich unterwerfen. 

knnnan sw. v. (199 a. 1) nur in 
compos.: a) ana-kunnan lesen, b) 
at-kunnan zuerkennen, c) ga-kun- 
nan kennen lernen, erkennen, be- 
trachten, d) uf-kunnan (pt.-bxm)>& 
199 a. 1) erkennen, erfahren, kennen. 

kunbi n. künde, kenntnis. 

kunps adj. part.pt (199) kund, be- 
kannt; subst. m. der bekannte. 

k n s t u s m. prüfung, probehaltigkeit 
(zu kinsan). 

Kyreinaius n.pr. KvqiJvioq. 



-Qairnus (105) mühle (in asilu- 
qairnus). 

qairrus adj. (131) sanftmütig. 

Qartus n,pr. (59). 

q§ns (qeins 7 a. 2) f. (103) eheweib. 

qiman st.v. (175 a. 1) kommen, an- 
kommen. — Comp, a) anaqiman 
c. acc. zu jem. hintreten, b) fra- 
qiman c. dat. etwas vertun, ver- 
zehren, c) ga- qiman zusammen 
kommen, ga- qiman sik sich ver- 
sammeln, d) us-qiman c. dat. je- 
manden umbringen, töten (vgl. 
Beitr. 30, 320). 

qina-kunds adj. (88°) weiblich. 

qinein n. (94) weibchen. 

qinö f. (11*2) weib, femina. 

qistjan sw. v. verderben, vernichten. 
— Compos. a) fra-qistjan dass. 
b) us- qistjan c. dat. oder acc. zu 
gründe richten, töten. 

fra-qistnan sw. v. (194 a. 1) zu 
gründe gehen, umkommen. 



q i p a n st . v. (176 a. 1) sagen, sprechen, 
meinen, nennen. — Compos. us- 
qfyan aussprechen, verbretten. 

qi]?us m. leib, mutterleib. 

ga-qinjan sw. v. (42; 187) lebendig 
machen. 

ga - q i n n a n (42 a. 3) lebendig werden. 

qins adj. (124 a. 3) lebendig. 

qrammif?a f. feuchtigkeit. 

qnms m. (101 a. 1) ankunft, 



Laggei f. (113) länge. 

laggs adj. lang (nur von der 

zeit). 
lag] an sw. v. (Ig7) legen, hinlegen; 

niederlegen, geben. — Comp, ga- 

lagjan hinlegen (zu ligan). 
laigaiön Xeyewv, legion. 
laikan red. v. (179) springen. 
laiktjo f. (43 a. 1; 57) lectio. 
lais v.praet.-pr. (30; 197) ich ver- 
stehe. 
laisareis m. (92) lehrer. 
lais ein s f. (103 a. 1) lehre. 
laisjan sw. v. (30; 197) lehren. 
laistjan sw. v. folgen, nachfolgen, 

verfolgen. 
Laiwweis n.pr. Aev'i'q. 
lamb n. lamm. 
land n. land, gegend. J>ata bisun- 

jan§ land die umgegend. — gen. 

landis adv. (215) über land. 
1 a s i w s adj. (42 a. 1) schwach. 
1 a \> ö n sw. v. laden, einladen, berufen. 
laj?öns /'. (103 a. 1) einladung; 

trost, erlösung. 
*lauan red. v. (22 a. 2; 26 a. 2; 

179, 4) schmähen. 
- lau b jan sw. v. (31) nur in comp.: 

a) ga-laubjan glauben, b) us-laub- 

jan erlauben, zulassen. 
lauf s m. (56 a. 1; 91) laub. 
laugnjan sw. v. (31) leugnen. 
lauhatj an sw. v. (187 a. 1) leuchten. 
lauhmuni f. (14 a. 3) blitz (dazu 

lauhmöns f. flamme?). 
Lauidja n.pr. (26 a. 1). 
1 aun n. lohn, belohnung. 
laus adj. (78 a. 2) los. 
lausa-waürds adj. (88 a a. 1) eitles 

redend. 
laus-handus adj. (88 a a. 1; 131 

a. 1) leere hand habend. 
laus-qij?rs adj. (88 a a. 1) leeren 

maqens. 
lausjan sw. v. lösen, erlösen. — 

Compos. ga-lausjan dass. 
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bi-leiban— managei. 



bi-leiban st v. (56 a. 1; 172 a. 1) 
bleiben. 

leihts adj. leicht; — subst. m. 
leihts (?) leichtsinn. 

leih) an st v. (172) leihen, leüuan 
sis borgen. 

leik n. leib, fleisch. 

leikan sw.v. gefallen. — Compos. 
ga-leikan gefallen, waila galeika 
ich habe wolgefallen. 

leik eins adj. leiblich, von fleisch, 
fleischlich. 

ga-leikön sw. v. vergleichen; sich 
gleichstellen, gleichen. — Compos. 
m-ga-leikon umwandeln (galeiks 
adj. ähnlich). 

leitils adj. (138) klein, wenig. 

leikan st. v. (172 a. 1) gehen; nur 
in compos. a) af-lei[>an weggehen. 
b) bi- leikan verlassen, zurück- 
lassen, c} ga-leikan gehen, kommen. 
d) us-leif>an weggehen, ausgehen, 
vergehen. 

lei)?u n. (106 a. 1) Obstwein. 

l§keis m. arzt. 

Iß tan (leitan 7 a. 2) red. v. (181) 
lassen, zulassen, überlassen, zu- 
rücklassen. — Compos. a) af-l£tan 
entlassen ; verlassen; erlassen, ver- 
geben; überlassen, b) fra-letan 
frei lassen, entlassen, erlassen, ver- 
geben; lassen, gestatten; hinab- 
lassen. 

1 S w n. (94 a. 1) gelegenheit, anlass. 

16wjan sw,. v. verraten. — Compos. 
ga-l§wjan dass. 

libains f. (103 a. 1) leben. 

liban sw. v. (193) leben. 

af-lifnan sw.v. übrig bleiben. 

ligan st. v. (176 a. 1) liegen. 

ligrs m. (a) lager, bett 

af-linnan st. v. (174 a. 1) weichen. 

lisan st. v. (176 a. 1) zusammenlesen, 
sammeln. — Compos. galisan 
sammeln, galisan sik sich ver- 
sammeln. 

jists f.? (30; 103 a. 2) list. 

\ipVLB m. (105) glied. 

liudan st. v. (173 a. 1) wachsen. 

liufs, g. liubis adj. (31; 56 a. 1; 
124 a. 2) lieb, geliebt. 

liugan st. v. (31; 173 a. 1) lügen. 

lingan sw.v. (192 a. 1 ; 193) hei- 
raten. 

liugn n. (31) lüge. 

liugnja m. (31) lüaner. 

liuhadei f. u. liuhadeins f. (113 
a. 2) licht, erleuchtung. 



liuhadeins adj. leuchtend, heU. 

liuhaj?, g. liuhadis n. (94) licht 

1 iu h t j a n sw. v. leuchten. 

fra-liusan st v. (173 a. 1) verlieren 

linta m. heuchler. 

Löd n.pr. (79 a. 2) A&&. 

1 ö f a m. die flache hand. 

lubains f. (31) Hoffnung. 

lubja-leisei f. (30) giftkunde. 

-lubö f. (31) liebe (s. brÖ{?rn-lub6). 

lud ja f. angesicht 

luftus m. (105) luft 

1 ü k a n sw. v. (15 ; 173 a. 2) schliessen; 

nur in compos.; a) ga-lükan zu- 

Schlüssen, verschliessen. b) us- 

lükan öffnen. 
lukarn n. leuchte, licht 
lukarna-sta^a m. leuchter. 
lüns f. oder lun n.? (15 a. 1; 94 a. 2) 

lösung. 
fra-lusnan sw. v. (194) verloren 

gehen. 
lustön sw.v. begehren. 
lustus m. (105) lust, begierde. 
Lystra n.pr. (39 a. 2) Avoxqcl. 



M a g a n v. praet-praes. (201) können, 

vermögen. 
magaj>ei f. (113) jungfrauschaft 
maga|?s f. (103) Jungfrau. 
magula m. (108) knabchen, knabe. 
magus m. (105) knabe. 
mahteigs adj. (124) mächtig. 
mahts f. (66 a. 1) macht, kraft 
maidjan sw. v. entstellen, ver- 
fälschen. 
maihstus m. mist 
mais adv. zu maiza (212) mehr, 

vielmehr. Ivan mais, toaiwa mais 

wie viel mehr; mais c. dat.: mehr 

als. 
maitan red. v. (179) hauen. — 

Compos. a) af-maitan abhauen. 

b) bi-maitan beschneiden. 
mai|?ms m. (91 a. 1) geschenk. 
maiza compar. grösser; superl. 

maists der grösste (138). adv. maist 

(212 a. 3). 
Makaidonja, Makidonja n. pr. 

(11 a. 1) Maxeöovla. 
Makidoneis n. pr. (11 a. 1) Ma- 

xsöoveg. 
malan stv. (177 a. 1) malen. 
malö f. motte. 

mammönaro. fxafjifjKoväg, reichtum. 
managdu|;s f. (103) menge. 
managei f. (111) menge. 



managnan— ga-mötjan. 
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managnan sw. v. sich mehren; 
reichlich vorhanden sein. 

manags adj. (124 viel 

mana-maür]?rja m. (88 a a. 3; 
108) mörder. 

mana-s§|>8, a. -sSdais f. (88 fl a.3; 
103) menschheit, weit (-s£}>s saat 
zu saian). 

man-leika m. (88 a a.3) büd. 

manna m. (117) mensch, mann. — 
ni manna niemand. 

manna-hnn pron. (163) mit ni: 
niemand. 

mannisködns m. (79 a. 4) mensch- 
lichkeit. 

mannisks adj. (124) menschlich. 

manwjan sw. v. bereiten. — Comp. 
ga-manwjan dass. 

manwus adj. (131) bereit. — adv. 
manwuba (210). 

mar ei f. (113) meer. 

Maria, Marja n.pr. MaQia. 

marikreitus m. (57 a. 2; 119)perle. 

mari-saiws m. (88 a ) see. 

marka f. grenze, mark. 

Markus n.pr. MaQxoq. 

martyr (39) märtyrer. 

marzjan sw. v. ärgern. — Compos. 
ga-marzjan dass. 

matjan sw. v. essen. 

mats m. (101) speise. 

Ma Magills n. pr. (120 a. 1) Max- 
xad-Laq. 

Matpaius n. pr. Max&aloq. 

m a |> 1 n. (94 a. 2) markt. 

m a u d j a n sw. v. erinnern. — Com- 
pos. ga-maudjan dass. 

m a ü r gi n s m. (91 a. 1 ; 214) morgen. 

maürnan sw. v. sorgen, besorgt 
sein. 

maürpr n. (94) mord. 

majirprjan sw. v. morden, töten. 

inawi f. (42; 94) mädchen. 

mawilö f. (112) mägdlein. 

in§gs m. (91 a. 1) eidam. 

aeins pron. poss. (151) mein. 

m£l n. zeit, stunde. 

möla m. scheffel. 

meljan sw. v. (187) schreiben, auf- 
schreiben. — Compos. a) ana- 
meljan aufschreiben, b) ga-m§ljan 
aufschreiben. 

m£na m. (108) mond. 

m§noJ?s m. (117) monat. 

meripa f. (79 a. 4) gerücht, ruf. 

m§rjan sw. v. verkündigen, pre- 
digen, part. mSrjands m. (115). 
— Compos. a) waila-mSrjan frohe 



botschaft verkündigen, b) waja- 
m£rjan (21 a. 2) lästern. 

*m€rs adj. (130 a. 2) in wailamere 
löblich. 

m£s n. (8) tisch. 

midjis adj. (122 a. 1; 125) mitten. 

midjun-gards m. (i) erdkreis. 

*miduma f. (139 a. 1) mitte. 

midumönds part. m. (115) mittler. 

mikildups f. (103) grosse. 

mikilei f. (113) grosse. 

mikiljan sw. v. (185) preisen, ver- 
herrlichen. 

m i k i 1 n a n sw. v. (194) gross werden. 

mikils adj. (138) gross, stark. 

mikil-pünts adj. v 209) hochmütig. 

-mildeis adj. (128 a. 1) mild. 

mildipa f. (79 a. 4; 97) milde. 

milhma m. (108) wölke. 

milij? n. honig. 

miluks f. (116) müch. 

*mims, mims n. (78 a. 1) fleisch. 

minniza comp., minnists superl. 
zu leitils (138). 

m i n s adv. (78 a. 1 ; 212 a. 1) weniger. 

*missa-d§)?s (missa-dMs) f. misse- 
tat, sünde (vgl. d£j>s). 

missa-leiks adj. verschieden. 

missö adv. (211 a. 1) einander, 
wechselseitig, stets mit pron. per s.: 
izwis, uns missö (euch, uns) ein- 
ander. 

mit an st. v. (176) messen. — Comp. 
us-mitan sich aufhalten, wandeln. 

mitaps f. (116) mass. 

mi 1 6 n sw. v. (190) ermessen, denken, 
überlegen, bedenken. 

mitöns f. (103 a. 1) Überlegung, 
gedanke. 

m l p (mid 74 a. 1) 1) praep. c. dat. 
(217): mit, zugleich mit. 2) adv. 
mit, zugleich. 

mip-garda-waddjus f.(88* a. 2) 
Scheidewand. 

mip-pan-ei conj. (218) mit dem 
dass, während, indem. 

mip-wissei f. (30) mitwissen, ge- 
wissen. 

mizdö f. lohn. 

mödags adj. (79 a. 4; 124) zornig. 

*af-möjan sw. i>. (26; 187) er- 
müden. 

M6s€s n. pr. (79 a. 2) Mwofjq. 

möta f. zoll. 

ga-mötan v. praet.-pr. (202) räum 
finden. 

mötareis m. zqjjlner. 

ga-mötjan sw. v. begegnen. 
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mö]?s— ösanna. 



mops g. mödis m. (74 a. 2; 91 a.2) 

mut, zorn. 
müka-modei f. (15) Sanftmut. 
f aür-müljan sw. v. (15) das maul 

verbinden. 
munan v. praet. pr. (200) meinen. 

— Comp, ga-munan sich erinnern, 

gedenken (200 a. 1). 
munan sw. v. (200 a. 1) gedenken. 
muns m. (101) gedanke, absieht, 

bescJüuss. 



Naen n. pr. (6). 

ga-nah, bi-nah (201) s. naühan. 

nahta-mats m. (i) (88* a. 3) nacht- 

nahts f. (116) nacht 
naiteins/". (103 a. 1) lästerung (ga- 

naitjan sw. v. schmähen). 
naqaps, g. naqadis adj. nackend, 

bloss. 
namnjan sw. v. (187) nennen. 
namo n. (110 a. 1) name. 
naseins /. (103 a 1) rettung, heil. 
nasjan sw. v. (185) retten, nasjands 

w. (115) heiland. — Comp, ga- 

nasjan gesund machen, heilen; 

retten. 
nati n. (95) netz. 
Napan n. pr. (70). 
Naubaimoair (54 a. 1) november. 
naudi-bandi f. (88") zwangs- 

fesseil 
NauSl n. pr. (26 a. 1). 
naüh adv. noch; ni naüh noch 

nicht. 
ga-naühan v. praet.-pr. (201) ge- 
nügen. 
naüh-f anuh adv. noch. 
Naum n.pr. (25 a. 4) Naovfi. 
naus m. (101 a. 3) der tote. 
n au ]> j an sw. v. nötigen, zwingen. — 

Compos. ana-nauj?jan dass. * 
nau)?s f. (193) not. 
NazaraiJ? n.pr. Na&oer. 
N a z 6 r § n u b n. pr. Na^coQTjvog, voc. 

NazörSnai Mc. 1, 24. 
n§ adv. (216) nein. 
n§h) adv. (64; 213 a. 2) in die 

nähe. 
nßtoa adv., praep. (213 a. 2; 217) 

nahe. 
nSluis adv. comp. (212) näher. 
n 6h) jan u. comp. at-n£hrjan sw. v. 

(mit oder ohne sik) sich nähern, 

heranziehen. 
nßfoundja m. der nächste. 



nei fragepart.: nicht? 

neiwan st. v. (172 a. 3) nach- 
stellen. 

ni negationspart. (216): nicht, auch 
nicht, nicht etwa. 

niba u. nibai (10 a.2) conj. (218) 
ausser, wenn nicht, es sei denn 
dass. nibai Ivan dass nicht etwa. 

nidwa f. (97 a. 1) rost. 

nih (20 a. 1 und 62 a. 3) conj. (218) 
und nicht; auch nicht; nicht; nih 
— nih, nih — ni, ni — nih weder 
— noch. 

Nikaüd§mus n.pr. (23 a. 1). 

niman st. v. (170; 175) nehmen, an- 
nehmen, aufnehmen. Comp, a) af- 
niman abnehmen , wegnehmen. 
b) and-niman annehmen, aufneh- 
men, empfangen, c) ga-niman zu 
sich nehmen, mitnehmen , aufneh- 
men, erhalten, d) us-niman heraus- 
nehmen, wegnehmen. 

ga-nisan st. v. (176 a. 1) aerettet, 
selig werden; gesund werden , ge- 
nesen. 

niban st. v. (176 a. 1) helfen. 

nipjis m. (92) vetter. 

ni|>jö f. (112) base. 

ni-u interroa. pari. (216): nicht? 
nicht wahr? 

ana-niujan sw. v. (187) erneuern. 

niuja-sati]?s pari. m. (88 a a. 1) 
neuling. 

niujis adj. (126) neu, jung. 

niu-klahei f. Meinmut (niuklahs 
adj. kindisch, unmündig). 

niun num. (141) neun. 

niunda ord. (146) der neunte. 

niuntehund num. (143) neunzig. 

n in tan st. v. (173 a. 1) gemessen. 

ga-nöhjan sw. v. genüge leisten, 
befriedigen. 

nöta m. hinterteil des schiff es. 

nu adv. u. conj. (214 a. 1; 218) jetzt, 
nun, also, demnach. — substant: 
fram )?amma nu von jetzt an. 

nuh adv. (216; 218) also, denn. 

-num ja m. (33) nehmer (in arbi- 
numja). 

nunu conj. (218) also. 

nuta m. fänger, fischer. 



Ö interj. (219) o! 

6 g an v. praet.-pr. (35; 202) fürch- 
ten, sich fürchten; auch ögan sis. 
ögjan sw. v. (35) tn /wrcÄt setzen. 
ösanna fremdw. (61). 



Paida — sakan. 
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Paida f. (51) rock. 
paintekuste* (13 a. 1) pfingsten. 
Paitrus n.pr. ühgoq. 
paraskaiwS (39) rüsttag. 
paska (57) näoxu, Osterfest. 
Paüntius n.pr. (24 a. 5). 
paarpur a, paürpaüra (24 a. 2. 5) 

purpur. 
Pawlus n.pr. üatiXoq. 
peika-bagms m. (51) palme. 
Peilatus n. pr. (5a). 
Phaeba n.pr. (52). 
pistikeins adj. (51) echt. 
plapja f. (43 a. 1; 97 a. 1) Strasse. 
plats m. (a oder i?) läppen, flicken. 
plinsjan sw.v. (51) tanzen. 
ana -praggan red. v. (51) bedrängen. 
praitöriaün (120 a. 2) praetorium. 
praizbytairei f. (77 a. 1) rcpea- 

ßxrcsQiov. 
praüfßteis f. 7ioo<pfJTiQ. 
praüfßtus oder praufötßs m. ngo- 

puggs w.? (51) geldbeutel. 
pund n. (51; 73) pfund. 

Q siehe hinter K. 

Radagaisus n.pr. (21 a. 1). 

r a g i n 6 n sw.v. ratgeber, befehls- 

haber sein (ragin n. rat, ragineis 

m. ratgeber). 
r ahn jan sw.v. rechnen, berechnen, 

anrechnen jem. etwas. 
raihtis adv., conj. (218 und a. 1) 

denn, etwa, zwar. 
raihts adj. recht, gerade. 
ur-raisjan sw.v. (188) aufstehen 

machen, aufrichten, aufwecken. 
raka gaxd {hebr.: taugenichts). 
uf - r a k j a n sw. v. in die höhe recken, 

ausstrecken. 
ur- rann jan sw. v. (32) aufgehen 

lassen. 
rasta f. meile. 

*ga - r a f> j a n ? st.v. (177 a. 2) zählen. 
rapjö f. (112) zahl, rechnung. 
bi-raubön sw.v. berauben. 
ranpjan sw.v. ausraufen. 
*rauj?s adj. (74 a.2) rot. 
razda f. (78) spräche. 
ReccarSd n.pr. (6 a.2). 
-r§dan red. v. (181) raten (nur in 

compos.). 
reiki n. (95) das reich. 
reikinön sw.v. (190) herschen. 
reiks m. (117) herscher. 
r e i k s adj. (130 a.2) mächtig, vornehm. 



r ei ran sw.v. zittern. 

reiro f. (112) zittern. 

ur - r e i s a n st. v. (172 a. 1) aufstehen, 
sich erheben. 

r i g n j a n sio. v. regnen (rign n. regen). 

rikan st. v. (176 a. 1) anhäufen. 

rimis n. (79 a.4) ruhe. 

riqis, riqiz (78 a. 1; 79 a. 4)«. (94) 
finstemis, dunkdheit. 

riqizeins adj.wnster, dunkel. 

r i n n a n st. v. (i74 a. 1) laufen, rennen. 
— Compos. a) ga-rinnan zu- 
sammenlaufen, zusammenkommen, 
b) nr-rinnan ausgehen, kommen, 
aufgehen. 

rinn 6 f. (32) giessbach. 

riurs adj. (130 a.2) vergänglich, 
sterblich. 

rödjan sw.v. reden, sprechen. 

Rüma, Rümöneis n.pr. (15 a.2). 

ur - r ü mn a n sw.v. (78 a. 4) sieh er- 
weitern. 

rüms w.? (15) räum. 

rüna f. (15) geheimnis. 

runs m. (32; 101 a.l) lauf. 



S a pron. (153) dieser, der, er. 

sabbatö indecl. oder sabbatus m. 
(120 a. 1) oaßßatov. 

sa-ei pron. (157) welcher. 

saggws m. (101) gesang. 

s a - h pron. (154) dieser, der, er. 

sa-hraz -uh pron. (164 a. lj. 

sai interj. (219; 204 a.2) siehe! 

saian (saijan 22 a.l) red.v. (22; 182) 
säen. — Compos. in-saian hinein- 
säen. 

saihs num. (141) sechs. 

saihsta ord. (146) der sechste. 

saihran st. v. (34 a.l; 176 a.l) sehen, 
ansehen, hinsehen^ zusehen. — 
Compos. a) at- saihran auf etwas 
sehen, achten, sich in acht nehmen 
vor etwas, b) bi- saihran besehen, 
ansehen, umhersehen, c) ga-saihran 
sehen, erblicken, d) in-saihran auf 
etwas hinsehen, e) pairh - saihran 
durchsehen, hineinsehen, f) us-sai- 
hran aufsehen, in die höhe sehen; 
sich nach etwas umsehen. 

in-sailjan sw.v. an seile binden. 

säir n. (20 a. 2; 94) schmerz. 

saiwala f. (97) seele, leben. 

saiws m. (101 a.l) see. 

sakan st.v. (177 a.l) streiten. — 
Compos. a) and- sakan bestreiten. 
b) ga-safcan drohen, verbieten. 
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sakjö— skeireins. 



sakjö f. (35) streit 

sakkns m. (58 a. 1) sack. 

salbon sw.v. (189) salben. 

salbons f. (103 a. 1) salbe. 

salt an red.v. (179 a. 1) salzen. 

sama pron. (132 a. 3; 156) derselbe. 

sama-frapjis adj. (126) gleich- 
gesinnt 

sama-kuns adj. (130) verwant 

sama-laups adj. (74 a. 1) gleich- 
gross. 

sama-leikö adv. auf gleiche weise, 
gleichfalls. 

sama)? adv. (213 a. 2) zusammen. 

sandjan sw.v. (74 a. 3; 187) sen- 
den. — Compos. a) ga-sandjan ge- 
leiten, b) in-sandjan hineinsenden, 
entsenden, senden, c) us- sandjan 
aussenden, fortsenden. 

Satana und Satanas m. oaxavaq. 

sat j an sw.v. (187) setzen. — Comp. 

a) af-satjan absetzen, entlassen. 

b) at- sat jan darstellen, c) ga- 
satjan hinsetzen, hinstellen; bei- 
legen, d) faüra-gasatjan vor jem. 
hinstellen, darstellen. 

saj?s, g. sadis, adj. (74 a. 3) satt. 

saühts f. (58 a. 2) krankheit 

sauil n. (26; 94) sonne. 

Saülaümon n.pr. JSoXo/jkov. 

bi - s a u 1 j a n sw. v. (24 a. 1) beflecken. 

bi-saulnan sw.v. (24 a. 1) sich be- 
flecken. 

Saür m. (i) n.pr. (24 a.5; 78 a.2) 
Svqoq. 

saürga f. sorge. 

saürgan sw.v. sorgen, sich küm- 
mern, in sorge sein. 

saups m. (101) opfer. 

sei pron. f. (157 a. 3) ; 

Seidöna n.pr. 2iö<6v. , < 

Seim 6 n (acc. Seimona) und Sei- 
mönus n.pr. HtfMov. 

sei na gen. pron. reflex. (150). 

seins pron. (151) scm, ihr. 

seipus ad/. (131) «pä*. 

s§ls ad/- (130) srü%. 

sibja f. (97 a. 1) verwantschaft 

ga-sibjön sw.v. sich versöhnen. 

sibun num. (141) sieben. 

sibuntShund num. (143) siebzig. 

sidön sw. t>. (190) wfccn. 

sidus wi. (105) s#te. 

siggwan st v. (68; 174 a.l) singen, 
lesen, vorlesen. — Compos. us- 
siggwan lesen, vorlesen. 

sigis n. sieg. 

sigis-laun n. (88 * a. 3) siegeslohn. 



Sigis-mSres n.pr. (6 a.2). 

sigqan (siggqan) st. v. (174 a. 1) 
sinken. — Compos. ga- siggqan 
sinken, untergehen, in etwas ver- 
sinken. 

sigljan sw.v. siegeln, besiegeln. 

sigljö n. (110) Siegel. 

sihu? (20 a. 1; 106 a. 1) sieg. 

ana-silan sw.v. (193) stiU werden. 

silba pron. (132 a. 3; 156) selbst. 

S i 1 b ä n u s n.pr. (5 a ; 54 a. 1) SlXo va- 
voq. 

silba-wiljis adj. (92 a. 4) freiwillig. 

silda-leikjan sw.v. sich verumn- 
dern. 

silubr n. (94) Silber. 

Silva n.pr. (54 a.2). 

simlS adv. (214 a.l) einst. 

sin ans m. (?) senf. 

sinei £8 adj. (10 a.5; 138) alt. 

sinteins adj. täglich, sinteinö adv. 
immer, allezeit seiteina (17 a.2). 

sipöneis m. (92) schaler, jünger. 

sipönjan sw.v. (187; 188) schüler 
sein. 

s i t a n st v. (176 a. 1) sitzen. — Comp. 
a) bi-sitan herumsitzen, bisitands 
(115) m. umwohner, nachbar. b) ga- 
sitan sich setzen. 

siujan sw.v. (187) nähen. 

siukan st.v. (173 a. 1) krank sein. 

siuks adj. (124) krank. 

siuns f. (42 a. 3; 103) das sehen, 
gesteht, erscheinung. 

skaban st v. (177 a.l) schaben. 

skadns m. schatten. 

- s k a d w e i n s f. (14 a. 1) beschattung 
{in ga-skadweins). 

ufar - s k a d w j a n sw. v. (14 a. 1) über- 
schatten. 

skaidan red. v. (179) scheiden. 

ga-skaidnan sw.v. (194) geschie- 
den werden. 

skalkinön sw.v. dienen. 

skalks m. (91) diener, knecht 

skaman sik sw.v. sich schämen. 

ga-skapjan st.v. (177 a.2) schaffen. 

skattja m. (80) geldwechsler. 

skatts m. (69 a.l) geld. 

skapjan st.v. (177 a.2) schaden. 

skauda-raips m. (?) schuhriemen. 

skauns adj. (130 a.2) schön. 

us-skawjan sw.v. (42 a. 2)zurbe- 
sinnung bringen. 

s kein an st.v. (172 a.l) scheinen, 
leuchten, glänzen. — Compos. bi- 
skeinan umleuchten. 

skeireins f. erklärung. 



ga-skeirjan— stubjus. 
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ga-s keirjan sw.v, erklären, 

skeirsadj. (78a.2; 129 a.l; 130) Mar. 

sk£wjan sw.v. gelten. 

skip n. schiff. 

af-slduban st v. (56 a. 1; 173 a. 1) 
wegschieben. 

skohs m. (a?) schuh. 

dis-skreitan st v. (172 a. 1) eer- 
reissen (trans.). 

dis-skritnan sw.v. (194) zerreissen 
(intrans.) 

skuggwa m. (68) Spiegel 

s k nla n. adj. schuldig, einer strafe 
verfallen; subst (108) Schuldner. 

skulan v. praet-pr. (200) schuldig 
sein, sollen, müssen^ skuld ist es 
ist pfiicht, es ziemt sich, es ist er- 
laubt, man muss. 

sküra f. (15) schauer. 

s Iah an st.v. (177 a. 1) schlagen. 

slahs m. (i) schlag, plage. 

af-slau^jan sw. v. in angst ver- 
setzen. 

af-slau]?nan sw. v. sich entsetzen. 

slawan sw. v. schweigen. — Com- 
pos. ga-slawan dass. 

sleideis adj. (128 a. 1) beschioerlich. 

slßpan red. v. (179) schlafen. 

sleps m. (91 a. 2) schlaf 

fra-slindan st v. (174 a. 1) ver- 
schlingen. 

sliupan st.v. (173 a. 1) schlüpfen. 

smakka m. (58 a. 1) feige. 

smals adj. klein, gering. 

ga - s m e i t a n st v. (172 a. 1) schmieren. 

snaga m. Meid, mantel. 

snaiws m. (91 a. 1) schnee. 

an ei]? an st v. (172 a. 1) schneiden. 

sninmjan sw.v. (42 a. 3) eilen. 

sniumundö adv. (42 a. 3; 211) eilig, 
compar. sniumundös (212 a. 2). 

sniwan stv. (176 a. 2) eilen. 

snntrs adj. weise. 

sökjan sw. v. (35; 186) suchen, ver- 
langen; untersuchen, streiten. 

BÖkns f. (35; 103) Untersuchung. 

ga-B6J?jan sw. v. (74 a. 3) sättigen. 

spaikulätur (5 a; 15 a. 2; 24 a. 2) 
späher. 

sparwa m. Sperling. 

spaürds f. (116) rennbahn. 

spSdumists siip. (139 a. 1) der 
letzte. 

speiwan stv. (172 a. 1) speien. 

spilda f. tafel. 

spillön sw. v. verkündigen, erzäh- 
len (spill n. erzälüung). 

spinn an stv. (174 a. 1) spinnen. 

Braune, got. grammatik. 6. auf 1. 



sprautö adv. (211 a. 1) schnell. 

staf s m. (56 a. 1) dement. 

us-staggan red. v.? (179 a. 1) aus- 
stechen. 

staiga fi steig, weg. 

s t a i n a h s adj. (79 a. 4 ; 124) steinig. 

staineins adj. (124^ steinern. 

stains m. (91) stein, feU. (Als eigen- 
name Petrus Skeir. VII a. vor.) 

stairnö f. stern. 

ga-staldan red. v. (179) erwerben. 

stand an st v. (177 a. 3) stehen. — 
Comp, a) af-standan abstehen, ab- 
fallen, b) and-standan c. dat. ent- 
gegentreten, widerstreiten, c) at- 
standan dabei stehen, hinzutreten» 

d) ga-standan stehen, feststehen, 
bleiben; wider hergestellt sein. 

e) twis-standan, twistandan; (78 
a. 5; 149 a. 2) c. dat. sich trennen, 
abschied nehmen von jem. f) us- 
standan aufstehen, auferstehen, 
sich erlheben. 

sta|?s, g. stadis m. (101) ort, statte, 
gegend. jainis stadis (vgl. § 215) 
an den jenseitigen ort, hinüber. 

*staj>s, g. stadis m. (?91 a. 2) ufer, 
gestade. 

stana f. (26) gericht, rechtsstreit, 
urteil. 

staua m. (26; 108) richtet. 

staua-stöls m. (a) richterstuhl. 

and-staürran sw.v. murren. 

st au tan red. v. (1 79 a. 1) stossen, 
schlagen. - — 

steigan st.v. (172 a. 1) steigen. — 
Compos. a) ufar-steigan darüber 
emporsteigen, b) us-steigan (ustei- 
gan 78 a. 5) aufsteigen, hinauf- 
steigen. 

stibna f. (97) stimme. 

U8-stiggan st. v. (174 a. 1) aus- 
stechen. 

stigqan st.v. (174 a. 1) stossen. 

stil an stv. (175 a. 1) stehlen. 

stiwiti n. geduld. 

stiur m. (78 a. 2; 91 a. 4) stier. 

-st öd jan sw. v. nur in compos. r 
b) ana-stödjan anfangen, b) du- 
stödjan dass. 

stojan sw.v. (26; 186) richten. — 
Compos.. ga-stöjan richten, be- 
scMiessen. 

stöls m. (a) stuhl. 

Stoma m. grundlage. 

straujan sw.v. (42; 187) streuen. 

striks m. (i?) strich. 

stubjus m. (105) staub. 

11 
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ga-suljan— Theodoricus. 



ga-snljan sw.v. gründen. 
8 um au adv. (214 a. 1) einst. 
sums pron. (162) irgend ein, ein 

gewisser, einer, plur. einige, bi 

sumata zum teil. 
ßundrö adv. (211 a. 1) abgesondert, 

besonders. 
sunja f. (97 a. 1; 215) Wahrheit 
sunjaba adv. (210) wahr. 
Sunjai-fri)?a8 n.pr. (88 a a. 2). 
sunjis adj. (126) wahr. 
sunjon sw.v. (190) rechtfertigen. 
sunnö f. (112) n. (? 110 a. 2) sonne. 
s uns adv. (214 a. 1) bald, 'plötzlich, 

sogleich. 
suns-aiw adv. soqleich. 
s uns -ei conj. (218) sobald als. 
sunus m. (104) söhn. 
supon sw.v. (12 a. 1) würzen. 
suts adj. (15 a. 1; 130) «us». 
sufcjan, suft'ön sw. t>. (187 a. 3) 

kitzeln. 
swa adr. so. 

swa-ei conj. (218) so dass, also. 
af-swaggwjan sw.v. schwankend 

machen. 
bi-swairban st. v. (56 a. 3; 174 

a. 1) abwischen. 
swaihra m. (108) Schwiegervater. 
swaihrö f. (112) Schwiegermutter. 
swa-lau]?s adj. (161) so gross. 
swa-leiks adj. (162) so beschaffen, 

ein solcher. 
s warn ms m. (80 a. 1) schwamm. 
s war an st. v. (177 a. 1) schwören. — 

Combos, ä) bfswaran beschwören. 

b) ufar-swaran falsch schwören. 
swarß adv. (211 a. 2) umsonst, ver- 
gebens. 
swartis (A) oder swartizl (B) 

n. (?) tinte. 
swarts adj. schwarz. 
swa-sw6 adv. so wie, gleichwie, 

wie-, — conj. (218) so dass, (auch 

c. inf). 
swe adv. u. conj. (218) wie, gleich- 
wie; ah, dayso dass; ungefähr 

(bei zahlen). 
swe^njan sw.v. frohlocken. 
aweiban st. v. (56 a. 1; 172 a. 1) 

aufhören. 
8 wein n. schwein. 
«w£rs adj. (78 a. 2} geehrt. 
8w£s adj. (124 a. ll eigen. 
«wS-pauh adv. (2l8) doch, zwar. 
ga-swikunpjan sw. v. bekannt, 

offenbar machen. 
swi-kun)?s adj. offenbar, bekannt. 



swiltan st. v. (174 a. 1) sterben. — 
Compos. ga-swütan versterben. 

swinfrnan sw. v. stark werden. 

swinps adj. (124) stark, kräftig. 

swistar f. (114) Schwester. 

Bwögatjan sw. v. (187 a. 1.) seufzen. 

swumfsl n. (80) teich. 

Symaiön n. pr. (39) Svfieiov. 

Bynagoga-fa)7s, g. -fadis m. (i) 
Vorsteher der Synagoge. 

synagögS f. (39) ovvaywyy. 

Syria n.pr. Svola. 



Tagl n. haar. 

tagr n. träne. 

tanjan sw. v. reissen. 

taihswa sw. adj. rechts; taihswo 
f. Hie rechte hand. 

taihun num. (141) zehn. 

taihunda ord. (146) der zehnte. 

taihun-tehund u. -taihund num. 
(143; vgl. 148) hundert. 

taihun-tSweis adj. (144 a. 1) 
zehnreihig (?). 

taiknjan sw. v. (188) bezeichnen, 
zeigen. — Compos. us- taiknjan 
auszeichnen, bezeichnen; zeigen, 
erweisen; ust. sik du sich vor je- 
mand empfehlen. 

taikns f. (103) zeichen. 

tainjö f. (112) korb. 

tains m. (91) zweig. 

tairan st. v. (175 a. 1); nur in com- 
pos.: a) dis-tairan auseinander- 
zerren, zerreissen. b) ga- tairan 
zerreissen, auflösen, aufheben. 

talei^a xaXcS-a (chald. mägdlem). 

t alz jan sw.v. belehren; part. tak- 
jands m. (115) lehrer. * 

ga - 1 am j a n sw. v. (33 ; 187) zähmen. 

taui n. (26; 95) tat. 

tau jan sw. v. (187) tun, machen, 
handeln-, bewirken. — Compos. 
ga-taujan dass. 

ga-taüman sw. v. zerrissen wer- 
den, vergehen; ga-taümands ver- 
gänglich. 

ga-teihan st. v. (172 a. 1) anzeigen, 
verkündigen. 

Teimaüpaius n. pr. Tipo&Eoq. 

Teitus n. pr. Tlxoq. 

täkan red. v. (181) berühren, an- 
rühren. — Comp. at-tSkan dass. 

Theodemir, Theodemirus n. pr. 
(6 a. 2; 70 a. 1). 

Theodoricus n.pr. (18 a. 1; 70 
a.l). 



Theudes — peins. 



163 



Theudes n. pr. (18 a. 1). 

Thendicodo n.pr. (18 a. 1). 

Thorisa n.pr. (24 a. 5). 

♦tigus m. decade (142). 

and-tilön sw. «. zum ziele nehmen 
(til n. ziel). 

ga timan st. v. (175 a. 1) ge- 
ziemen. 

timrja m. (108) Zimmermann. 

timrjan sw. v. (56 a. 5) erbauen. 

tiuhan st. v. (173) ziehen. — Com- 
pos.: a) at-tiunan herbeiziehen, 
herbeiführen, b) us-tiuhan hinaus- 
fuhren, wegführen; ausfuhren, 
vollenden. 

-tojis adj. (26; 126) tuend (nur in 
comp.); s. fulla-, ubil-t. 

trauains f. vertrauen, zuversieht. 

trauan sw. v. (26; 179 a. 2; 193) 
trauen, vertrauen. — Comp.: ga- 
trauan vertrauen, mutig sein. 

T r a u a s , d. Tranadai n. pr. Toyäq. 

transti n. (95 a. 1) bimanis. 

triggwa f. £97 a. 1) bund. 

tri gg ws adj- (68; 124) treu, zu- 
verlässig. 

ana- 1 r i m p a n st. v. (174 a. 1) hinzu- 
treten. 

triu n. (93) bäum. 

trudan st.v. (175 a. 2) treten. 

tuggl n. gestirn. 

tu g?° /"• (Hl) zunge. 

tulgjan sw. v. befestigen. — Com- 
pos. gatulgjan dass. 

tulgus adj. (131) fest. 

tun)? us m.zahn. 

twai num. (140) zwei. 

twalib-wintrus adj. (88 a a. 1; 
131} zwölfjährig. 

twalif num. (56 a. 1; 141) zwölf. 

tweifls m. (91 a. 2) zweifei. 

tweihnai num. (147) je zwei. 

twis-standan s. standan. 

twis-stass f. (149 a. 2) Zwiespalt 

Tykekus n.pr. (6). 

Tyra n.pr. Tvgoq. 



päd da ins n. pr. OaööaZoq. 

päd ei adv. (213 a. 1) wohin. 

pagkjan an. v. (209) denken, be- 
denken, erwägen, pagkjan sis bei 
sich überlegen. — Compos. and- 
pagkjan (sik) sich erinnern. 

pah an sw. v. (193) schweigen. 

pähö f. (5 b ) ton, TirjXoq. 

paiaüfeilus n.pr. (105 a. 2) 6eo- 
<pikoq. 



pairh praep. c. acc. (217) durch, 
vermittelst; pairh pöei weswegen 
Skeir. VII. 

fair k 6 n. (110) loch. 

ga - p a i r s a n st. v. (174 a.l) verdorren. 

pan 1) relativ (meist voranstehend) 
wann, als, da, wenn. 2) demon- 
strat. (nachstehend) dann, damals, 
darauf (214 a. 1>. 3) conj. (218) 
aber, zwar, daher, nun, denn (mit 
vorhergehendem nh). 

pana-mais adv. (153n£T2) we 
noch. 

pana-seips (153 a.2; 212 a.l) adv. 
weiter, noch; ni panaseips nicht 
mehr. 

pan de conj. (218) wenn, weil; bis. 

uf-panjan sw. v. (187) ausdehnen. 

■> an - n u adv. conj. (218) wol, ja, also. 

?an-uh adv. conj. (218) da, dann. 

?ar adv. (213 a.l) daselbst. 

?arbs adj. (56 a. 3) nötig, dürftig. 

?ar-ei adv. wo. 

?arihs adj. (20 a. 1) ungewalkt 

?ar-uh adv. daselbst, da; conj. nun 
(218). 

pat-ainei adv. nur. 

p^t-ei 1) neutr. des pron. relat 
(157). 2) conj. (218) dass, weil, 
damit — Oft für griechisch oxi, 
zur einfuhrung der worte eines 
redenden. 

paprö und paprö-h adv. (213 a.l) 
von da, daher; danach, sodann. 

pau und päu-h 1) conj. (218) als 
(nach comparat.), oder (in doppel- 
fragen). 2) adv. (216) doch, wol, 
etwa y (meist griechisch av wider- 
pebend). 

pauh-jubai conj. (218) wenn auch. 

paürban v. praet.-praes. (199) be- 
dürfen, nötig haben, not leiden. 

paürfts f. (56a.4; 103) bedürfnis, 
not 

paürnus m. (105) dorn. 

paürp n. (94 a.2) dorf. 

ga - p a ü r s n a n sw. v. (32) verdorren. 

paürstei f. (32; 113) durst 

paürsus adj. (32; 131) dürr. 

p£-ei (157 a.l; 218) conj. darum 
dass. 

p e i (157 a. 2) 1) relat (= patei) nach 
patahrah, pishrah etc. (164 a. 1). 
2) conj. (2i8) dass, damit. 

?eihan st. v. (172 a. 1) gedeihen. 

?eihrö f. donner. 

>eihs n. (17; 94) zeit 

7 ein s pron. (151) dein. 
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at-pinsan — un-frops. 



at- p in s a n st. v. (174 a. 1) herziehen. 
pis-Ivaduh adv. \ o . aA „ 
pishraruh adi>. | *-^a.2. 
pis-hrazuh ^row., w# /bZ^f. relativ 

(164 a. 1): wer wwr immer. 
piubjö adv. (211) heimlich. 
piufs, piubs (56 a. 1) m. (a) dieb. 
p i u d a /'. (97) voZfc ; plur. die heiden. 

pai piudö die der heiden, die 

neiden. 
pi»dan-gardi f. (88* a. ,1; 98) 

königreich. 
?iudanön sw.v. (190) könig sein. 
nudans m. (a) könig. 
?iudinassus m. (105) königreich. 
?iu-magU8 m. (88 a a. 1) kriecht 
*J?ius m. (91 a. 3) diener. 
piup n. das #wte, </wtes. 
piupi-qiss /'. (88* a.2) Segnung. 
piupjan sw. v. (187) segnen. — 

Compos. ga-piupjan dass. 
piwi f. (98 a. 1) dienerin. 
ga-pläihan red. v. (179 a. 1) fre&- 

kosen, trösten. 
plaqus ad;. (131) weich. 
pliuhan st.v. (173 a. 1) fliehen. — 

Compos. ga-pliuhan entfliehen. 
pömas n.pr. ßw/iaq. 
prafstjan sw.v. trösten. — Com- 
pos. ga-prafstjan dass. 
pragjan sw.v. laufen. 
pramstei f. (113) heuschrecke. 
preihan stf. (172 a. 1) drängen, 

bedrängen. 
preis num. (140) drei. 
p r i d j a ord. (146 ; 149 a. 1) der dritte. 
priskan stv. (174 a. 1) dreschen. 
us-priutan st.v. (173 a. 1) beläs- 
tigen, schmähen. 
pruts-fillw. (löa.l. 88»a.3)aws- 

satz. 
p u pron. (150) du. 
pugkjau an. v. (209) meinen; un- 

pers. pugkeip mis mich dünkt, 

ich meine. 
-pühts adj. (15 b ) denkend, s. hauh-, 

mikil-piihts. 
pühtus m. (15 b ) gewissen. 
pulains /'. (103 a. 1) das dulden, 

die geduld. 
pul an sw.v. (193) dulden, leiden. 

— Comp, ga-pulan dass. 
püsundi num. (15; 145) f. tausend. 
p ü s n n d i - f ap s m. (88 ft ) hauptmann. 
pwahan st.v. (177 a. 1) waschen, 

sich waschen. 
ga-pwastjan sw. v. festmachen, 

stärken. 



-u, enklitische partikel zur bezeich- 
nung der frage (216), z. b. skuld-u 
ist ist es erlaubt? abn (af 4- u) 
pus silbin pu pata qipis sprichst 
du das von dir gelbst? Nach dem 
praefix ga- (216 a. 1) — vgl. niu. 

Ubadamirus n.pr. (40 a. 1). 

Ubadila n.pr. (40 a. 1). 

ubilaba adv. (210) übel. 

ubils adj. (124; 138) übel, schlecht, 
böse; — neutr., subst. pata ubil 
und pata ubilo. 

ubil-töjis adj. (126) übeltäterisch. 

uf (56 a.2; 217) praep. c. dat. und 
acc: unter. 

uf-aipeis adj. (56 a.2; 128 a.l) 
vereidet. 

uf ar praep. c. dat. und acc. (217): 
über. 

ufarassjan sw. v. machen, dass 
etwas im überfluss da ist, ver- 
mehren. 

ufarassus m. überfluss, übermass, 
dat. ufarassau adv. im überfluss, 
im höchsten grade. 

ufarö adv. (211 a.l) darüber ; praep. 
c. gen. und dat. (217): über. 

ufta adv. (214 a.l) oft. 

-uh, oder -h (vgl 24 a. 2 u. 62 a. 3), 
enklitische partikel (= lat. que, 
218) : und, auch, nun. — An pro- 
nomina und Partikeln gehängt 
steht es oft nur zur Verstärkung, 
vgl. sah (154); paprö-h, pau-h, 
par-uh, pan-uh; — zur modi- 
fication der bedeutung dienend: 
hrazuh, luarjizuh (164 /f.). 

ü h t e i g s , ühtiugs adj. (15 ; 19) zei- 
tig. — adv. ühteigö (15 a.3; 211). 

ühtwö f. (15; 112) morgendämme- 
rung. äir ühtwön vor tage. 

ulbandus m. (?) kameel. 

un-agands part. (35; 74 a.5; 202 
a.2) furchtlos. 

un-and-hulips p.p. (zu and-hul- 
jan) unentfiütlt. 

un-and-stks adj. (35) unioider- 
leglich. 

un-barnahs adj. (124) kinderlos. 

und praep. (217) 1) c. dat. für, an- 
statt. 2) c. acc. bis zu, bis. und 
patei (218) bis dass, so lange als, 
und filu mais um vielmehr. 

un d ar praep. c. acc. (217) unter. 

undard adv. (211 a. 1) unten. — 
praep. c. dat. (217) unter. 

un-faurs adj. (130) geschwätzig. 

un-fröps adj. (74 a. 4) unklug. 



un-ga-höbains — Valamir. 
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nn-ga-höbains f. (35) unenthdlt- 
samkeit 

nn-ga-laubjands p. praes. (zu 
ga-lanbjan) ungläubig. 

un-ga-saifrans p. praet. (zu ga- 
saüuan) ungesehen, unsichtbar. 

VLTL-hMi([u-w*xirhtBadj. nicht mit 
der hand gemacht. 

nn-hrains adj. (i) unrein. 

un-hul}?ö/*. (112 a. 2) unhold, dämon. 

nn-karja sw. adj. unbesorgt. 

un-kaüreins f. (103 a. 1; unbe- 
schwerlichkeit. 

nnkja m. (43 a. 1; 67 a. 2) unze. 

*un-l£ps adj. (74 a. 2) arm. 

un-mana-riggws adj. (67 a. 1; 
68; 88» a. 3) wüd. 

nn s a r pron. (124 a. 1. 4 ; 151) unser. 

nn-sSls (130; 132 a. 1) uh$L böse. 

un-sfbjis adj. (126) verbrecherisch. 

unt6 conj. (218) bis, so lange als; 
denn, weil, dass. 

nn-J?inJ? n. das böse. 

un-w&hs adj. (5 b ) untadelhaft. 

nn-weis adj. unwissend, unkundig. 

un-wSniggö adv. (211 a. 1) un- 
verhofft. 

nn-witands p. praes. (zu witan) 
unwissend. 

nr-rists f. (30) auferstehung. 

nr-runs m. (49; 78 a. 4; 101 a. 2) 
ausgang. 

ns (uz- fSc, nr- 78 a. 4, ausfaU des 
s 78 a. b)praep. c. dat. (217): aus, 
aus etwas heraus, von — weg, von. 

us-beisns /'. (75 a. 1) erwariung. 

us-daups adj. (74 a. 2) eifrig (s. 
daudjan). 

us-drusts f. das fallen (zu driu- 
san). 

ns-fairina adj. (132 a. 2) schuld- 
los. 

ns-filma sw. adj. erschrocken, er- 
staunt. 

ns-grud ja««?, adj. (132 a. 2) träge, 
muüos. 

us-haista sw. adj. (69 a. 2) be- 
dürftig. 

us-kunj>s adj. erkannt, offenbar. 

ns-lipa m. gichtbrüchiger. 

us-m6t n. (34) auf enthalt. 

us-skaus adj. (42 a. 2; 124 a. 3) 
vorsichtig. 

us-stass f. (103 a. 3) auferstehung. 

us-waürhts adj. (209 a. 2) gerecht. 
Vgl. fra-waürhts. 

us-waürpa f. (32) auswurf. 

fit adv. (15; 213 a. 2) hinaus, heraus. 



Uta adv. (213 a. 2) dr aussen. 
ütana und ütaprö adv. (213 a. 2) 

von aussen, ausserhalb. 
uz-§ta (us-£ta? 78 a. 4) m. krippe. 

-Waddjus f. (105) mauer (nur in 
compos., z. b. baürgs-waddjus). 

wadi n. wette, pfana. 

wadja-bökös /. pl. (88 a ) Pfand- 
brief. 

* waggar i n. (?) kopfkissen. 

wahsjan st. v. (177 a. 2) wachsen. 

wahstus m. wuchs, leibesgrösse. 

♦wahtwö (od. wahtwa?)/l(58a.2) 
wache. 

wai interj. (219) wehe! 

waian red. v. (22; 182) wehen. 

w a i - d 6 d j a m. (21 a. 2) Übeltäter. 

wai-fairhrjan sw. v. wehklagen. 

waihsta m. winkel, ecke. 

waihts f. (116 a. 1) sache, ding, 
etwas; gewöhnlich mit negation 
ni waihts (u. ni waiht n. Il6 a. 1) 
nichts; ni waihtai, ni in waihtai 
in nichts, durchaus nicht. 

waila (20, 3; 211 a. 3) adv. gut, 
recht, wol. 

waila-mßrjan sw. v. s. m&rjan. 

waila-wizns f. toolsein, nahrung. 

wair m. (91 a. 4) mann. 

wairpan st. v. (174) werfen. — 
Compos. ns-wairpan c. dat. oder 
acc. hinauswerfen, austreiben. 

wairs adv. comp. (212 a. 1) schlim- 
mer. 

wairsiza adj. comp. (138) schlim- 
mer. 

wairpan st. v. (174 a. 1) werden 
(auch als hilfsverbum), entstehen, 
geboren werden, geschehen, sich 
ereignen. — Compos. fra-wairj?an 
s. fra-wardjan. 

wairpida /'. (79 a. 4) Würdigkeit, 
tüchtigkeit. 

ga-ga-wairpnan sw. v. (§ 194 a. 1) 
sich versöhnen (vgl. ga-wairpi n.). 

wairps adj. wert, würdig. 

waja-m§reins f. (113 a. 1) laste- 
rung. 

waja-m6rjan sw. v., s. mßrjan. 

wakan st. v. (177 a. 1) wachen. — 
Comp, pairh- wakan (63 a. 1) durch- 
wachen. 

us - w a k j a n sw. v. (187) aufwecken. 

ga-waknan sw. v. (35; 194) er- 
wachen. 

Valamir n.pr. (6 a. 2; 40 a. 1). 
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waldan — wö)?eis. 



waldan red. v. (179 a. 1) walten. 

waldufni n. (74 a. 4; 95 a. 1) ge- 
walt, macht 

waljan sw. v. (187) wählen. 

waltjan sw. v. sich walzen. 

warn Da f. (97) bauch, leib. 

wamm n. fleck. 

wand jan sw. v. (188) wenden, hin- 
wenden. — Compos. a) ga-wand- 
jan umwenden, hinwenden, ga- 
wandjan sik (auch ohne sik) um- 
kehren, sich umwenden, sich be- 
kehren, b) us-wandjan sich weg- 
wenden. 

waninassns m. mangel. 

♦war adj. (124 a. 1) behutsam. 

fra-wjkr djan sw. v. etwas verderben, 
zu gründe richten (zu fra-wair)?an 
zu gründe gehen). 

war ei f. behutsamkeit, Verschlagen- 
heit 

war£i)?a f. Verdammnis. 

warjan sw. v. (187) wehren. 

warmjan sw. v. (188) wärmen. 

wasjan sw. v. (187) kleiden, sich 
kleiden. — Compos. ga- wasjan 
kleiden, bekleiden. 

wasti /. (98) Meid; plur. auch 
kleidung. 

wato n. (110 a. 1) wasser. 

waürd n. (93) wort, rede. 

waürkjan an. v. (209) wirken, be- 
wirken, bereiten, machen, tun. — 
Compos. ga-wanrkjan dass. 

waürms m. wurm. 

waürstw n. (94 a. 1) werk. 

waürstweigs adj. wirksam. 

waürstwja m. arbeitet. 

waürts f. wurzel. 

w^gsm. (91 a.5) wogenschlag, woge, 
welle. 

weiha m. (108) priester. 

weihan st. v. (172) kämpfen. 

weihnan sw. v. (194) heilig werden. 

weihs adj. heilig. 

weihs n. (17 a. 1) flecken, vicus. 

wein n. wein. 

weina-basi n. (88 a a. 1) Weinbeere. 

weina-triu n. (88 a a. 1; 94 a. 1) 
weinstock. 

wein-drugkja m. (88 a a. 1) wein- 
trinker. 

weipan st. v. (172 a. 1) bekränzen. 

-weitan st. v. (172 a. 1; 197 a. 1) 
sehen, nur in compos.: a) fra- 
weitan rächen; part. fraweitands 
m. (115) rächer. b) in-weitan an- 
beten. 



fair-weitjan sw. v. umherspähen, 

hinspähen auf etwas (c. gen., du. 

oder in), 
weitwödei f. zeugnis. 
weitwödi]?a f. (71 a. 4) dass. 
*weitwö]?s, weitwöds m. (20; 74 

a. 2; 117) zeuge. 
w€njan sw. v. hoffen, erwarten. 
w6ns f. (103) hoffnung, erwartung. 
ga - wi d a n st. v. (176 a. 1) verbinden, 
widuwö f. (14 a. 3) witwe. 
ga-wigan st. v. (176 a. 1) bewegen. 
wigs m. (91) weg. 
w i lj a m. (109) wiüe. — Wilia n. pr. 

(40 a. 1). w 
wilja-hal|?ei f. (88»; 113 a. 2) 



wili an an.v. (205) wollen. 
iljis adj., 8. ga-, süba-wiljis. 



wil|? eis adj. (127) wild. 

wilwan st v. (174 a. 1) rauben. — 
Comp, dis-wilwan ausrauben. 

-windan 8*. v. (174 a. 1) winden. — 
nur in compos.: bi -windan um- 
winden. 

winds m. (a) wind. 

winnan st. v. (174 a. 1) leiden, 
schmerz empfinden. 

winnö f. (112 a. 3) das leiden. 

wis n. meeresstille. 

wisan st v. (176 a. 1; 204. — praes. 
im; S.p. ist, mit ni: nist, mit pata: 
Jmtist 204 a. 3) sein Qiüfsverbum), 
da sein, vorhanden sein, bleiben, 
angehören (c. gen.), haben (c. dat.). 

— In der bedeutung 'bleiben' wird 
auch der indic. und opt praes. von 
wisan gebraucht, z. b. wisty 2 Cor. 
3, 14. — Comp, a) at-wisan da 
sein, b) |?airh-wisan (63 a. 1) blei- 
ben, c) ufar-wisan über etwas sein, 
im überfluss vorhanden sein. 

witan sw.v. (197 a. 1) auf etwas 
sehen, acht geben; bewachen, 

witan v. praet-pr. (30; 197) wissen. 

witöb, g. witödis n. (94) gesetz. 

witubni n. (30; 95) Kenntnis. 

wi|?ra praep. c. acc. (217): gegen, 
wider; gegenüber, vor. 

wi]?rus m. lamm (widder). 

wlaitön sw. v. umherblicken. 

wlits m. (101 a. 1) angesicht. 

wökains f. £35) das wachen. 

wökrs m. (91 a. 2) wucher. 

w 6 p j a n sw. v. rufen, laut ausrufen,. 

— Compos. uf-wöpjan (63 a. 1) 
ausrufen. 

wöf>eis adj. (128) süss, angenehm. 



*w6j>s— Zakkaius. 
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*wd)>s, wöds (74 a. 2) adj. wütend, 
besessen. 

wrakja f. (97 a. 1) Verfolgung. 

wratddus m. (79 a. 4) reise. 

wratön sw. v. gehen, reisen. 

wr§|?us m. (7 a. 3; 105) herde. 

wrikan st. v. (176 a. 1) ver- 
folgen. 

ga-wrisqan st. v. (74 a. 1) frucht 
bringen. 

wröhjan sw. v. anklagen. 

wruggö f. schlinge. 

will an st. v. (175 a. 2) sieden. 

wulfs m. (91) wölf. 

Wulfila n.pr. (221) 'wölfcheri, gr. 
Ovk<plkaq. 

wnlla f. woUe. 



wulpags adj. (74 a. 4) herrlich, 
verherrlicht. 

wulprs adj. wertvoll. 

wulj? us m. (105) herrlichkeit. 

ga-wundön sw. v. (14 a. 3) ver- 
wunden, 

wundufni f. (79 a. 4; 98) wunde. 



Xristus n. pr. 
Xqiotoq. 

Y siehe § 39. 



(1 a.4; 105 a. 1) 



Zaibaidaius n. pr. ZeßeöaZoq. 

Zakarias n.pr. (43). 

Zakkaius n. pr. (105 a. 2) Zax- 

WIOQ. 




Nachtrag« Seite 30 ist am Schlüsse der Anm. 4 (§ 62) hinzuzufügen: 
H. Pipping, Neuphilol. mitteilungen (Helsingfors) 1904, s. 148 ff. 
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Verzeichnis abgekürzt angeführter Mcher. 



Ags. gr. = Sievers, angelsächsische grammatik. 3. aufl. 1898. 
Ahd.gr. = Braune, althochdeutsche grammatik. 2. aufl. 1891. 
AJitisl.fgr. = Noreen, altisländische u. altnorweg. gramm. 3. aufl. 1903. 
Anz. fda. = Anzeiger für deutsches alterthum, s. Zs. fda.- 
Beitr. = Beitrage zur geschichte der deutschen spräche und literatur. 

Halle 1874 ff. 
Bernh., Bernhardt = Vulfila ed. Bernhardt, s. § 222 c. 
Bethge = Got. laut- und formenlehre, s. § 223 a. 2. 
Bezzenb. beitr. = Beiträge zur künde der indogerm. sprachen, hg. v. 

A. Bezzenberger. Göttingen 1875 ff. 
Brugmann= Grundriss der vergleichenden grammatik der indog. sprachen 

von K. Brugmann. I. II. Strassburg 1886—92. I. 2. aufl. 1897. 
Dietrich = ausspräche des got., s. § 2 a. 1. 
Dietrich, Skeir. = Skeireins ed. Dietrich, s. § 222 a. 2. 
Germ. = Germania hg. von Pfeiffer-Bartsch-Behaghel (1856—92). 
Grienb. = v. Grienberger, wortkunde, s. §223, lüg. 
Grimm, gr. = Jacob Grimms deutsche grammatik. 
Grundr. = Grundriss der german. philologie hg. v. H. Paul. I. II. 1. 2. 

Strassburg 1899—93. — Zweite aufl. I. 1901. II. 1901 ff. m. 1900. 
IF = Indogerman. forschungen, hg. v. K. Brugmann und W. Streitberg. 

Strassburg 1892ff. 
Jahresbericht = Jahresbericht über die erscheinungen auf dem gebiete 

der german. philologie. 1879 ff. 
Kluge = Nominale stammbildungslehre, s. §223, II c. 
Kuhnszs. = Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung. Berlin 1852 ff. 
Li t bl. = Literaturblatt für german. und roman. philologie. Heilbronn 1880 ff. 
Streitberg = Gotisches elementarbuch, s. §223 a. 2. 
Wrede, Ostg. = spräche der Ostgoten, s. § 221 a. 4. 
Wrede, Wand = spräche der Wandalen, s. § 220 a. 4. 
Wrede-Heyne = ülfilas, 10. aufl., s. § 222d. 
Zs. fda. = Zeitschrift für deutsches alterthum. Berlin 1841 ff. Dazu seit 

bd. 19: Anzeiger für d. alt. Berlin 1876 ff. 
Zs. fdph. = Zeitschrift für deutsche philologie. Halle 1869 ff. 
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